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Jahrgang XX. 

Berlin, Januar 1907. 

No. 1. 


Den Herren Abnehmern der „Blätter für Architektur und 
Kunsthandwerk 44 erlaube ich mir hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass 
mit dem 1. Januar 1907 der Verlag dieser Zeitschrift an den 

„Hoiil In Hitler ft bdifcltv ul Kuulfeandweft. t n. i. 1“ 

Berlin W. 57, Steinmetzstraße 46 

übergeht. 

Der neue Verlag hat die gesamte Geschäftsführung und sämtliche 
Aussenstände übernommen; ich bitte daher Zahlungen und Zuschriften 
für die Folge nur an ihn zu richten. 

Meine 1871 begründete Buchhandlung für Architektur und Kunst- 
gewerbe bleibt jedoch unverändert unter meiner Firma bestehen und 
bitte ich für solche um Erhaltung Ihres geschätzten Wohlwollens. 

Berlin, 31. Dezember 1906. 

Hochachtungsvoll 

Max Spielmeyer. 


Indem wir auf die obige Anzeige des bisherigen Herrn Verlegers 
unserer Zeitschrift Bezug nehmen, teilen wir den geehrten Herren Ab- 
nehmern ergebenst mit, dass wir mit dem 1. Januar 1907 den Verlag 
dieser Zeitschrift übernommen haben. 

In Haltung und Leitung des Blattes tritt durch den Verlags- 
wechsel eine Änderung nicht ein. 

Hochachtungsvoll 

Der Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk, 6. m. b. H., 

Berlin W. 57, Steinmetzstraße 46. 



ZU DEN TAFELN. 

Tafel 1. Das Haus der Landsmannschaft Schottland in 

Tübingen (Siehe auch die Abb. auf Seite 5 im Anzeiger). 

Erbaut 1904—1905 im Aufträge des Vereins Alter Herren der 
Landsmannschaft Schottland durch den Architekten Arthur Müller 
in Stuttgart. 

Baustoffe: Gelblicher, warmtöniger Sandstein aus Aldingen in 
rauher Bearbeitung für die Wandflächen, in glatter für die Architektur- 
teile mit Ausnahme der Giebelabdeckungen, zu denen der besonders 
wetterbeständige, dem genannten ähnlich gefärbte Dettenhauser Sand- 
stein verwandt ist. Rote Tübinger Biberschwänze für die Dachdeckung. 
Das sichtbare eichene Holzwerk der Erker und Dachgauben ist grünlich 
lasiert. Die Regenrinnen und -Rohre bestehen aus Kupfer. 

Baukosten: lm Ganzen 50000 Mk.; d. i. rd. 319 Mk. f. 1 qm und 
24,10 f. 1 cbm. 

Der stattliche, an der Lehne des Oesterberges prächtig gelegene 
Bau, der in seiner männlichen, wehrhaften Erscheinung das Wesen der 
deutschen Landsmannschaft vortrefflich verkörpert, ist in der Reihe der 
zahlreichen studentischen Vereinigungshäuser, die die freundliche Neckar- 
stadt zieren, das neueste und eines der künstlerisch gelungensten. Wie 
die mitgeteilten Grundrisse zeigen, enthält er in seinen beiden Haupt- 
geschossen die für die Bedürfnisse der studentischen Waffenverbindung 
Schottland erforderlichen Räume in geschickter Anordnung den 
geräumigen Kneipsaal, das Konvent- und das Kaffeezimmer, sowie fünf 
Wohnzimmer für Studenten. Im Dachgeschosse liegt die Hausmanns- 


wohnung. Die hohe Lage des Gebäudes bedingte besondere Einrichtungen 
für seine Wasserversorgung und Entwässerung. Da die Stadtwasser- 
leitung mit ihrem Druck nur bis in sein Untergeschoss reicht, wird das 
Wasser mittelst eines Pumpwerks bis ins Dachgeschoss gehoben und von 
dort aus verteilt. Da ferner eine Kanalisation des Berggeländes fehlt, 
ist das Grundstück mit eigener Drainage versehen worden. Der 
künstlerische Schmuck des Gebäudes stammt von dem Dekorationsmaler 
G. Hürtle, dem Bildhauer Adolf Schenk und dem Kunstschmied 
P. Rossler in Stuttgart. Als an der Ausführung beteiligt gewesen seien 
ferner genannt: Maurer- und Steinmetzmeister Clemens C. Decker 
und Schmiedemeister Genkinger in Tübingen, Zimmer- und Tischler- 
meister H. Kirschner in Ludwigsburg und Glasermeister Fr. Schütz 
in Stuttgart. Die Wasserleitungsanlagen sind von W. Dinkel in 
Tübingen, die elektrische Einrichtung und das Pumpwerk von R. Lauen- 
stein in Stuttgart ausgeführt worden. 




Erdgeschoss. 

Das Haus der Landsmannschaft Schottland ln Tübingen. 

Tafel 2. Landhaus in Grüne wald, Parkstraße 20. 

Erbaut 1904— 1905 für Herrn Bildhauer Ernst Wenck durch den 
Regierungsbaumeister Hans Grube in Charlottenburg. 

Baustoffe: Der Aussenputz besteht aus gelblichgrauem hydraulischem 
Kalkmörtel, dem grober Kies zugesetzt wurde; er ist nicht geglättet, 
sondern nur mit dem Reibebrett abgezogen. Das Fensterholz ist weiss 
gestrichen, das Dach mit grauen (geschmorten) holländischen Pfannen 
gedeckt. Das äussere Holzwerk ist rauh belassen und mit grauer 
schwedischer Farbe gestrichen. Die Decke über dem Kellergeschoss ist 
feuersicher nach dem System Stolte hergestellt. Der Fußboden besteht 
in Atelier, Badezimmer und Küche aus Lapidon, in den übrigen Erd- 
gescliossräumen aus Linoleum auf Gipsestrich. 

Baukosten: lm Ganzen 50000 Mk., d. i. rd. 160 Mk. f. 1 qm und 
rd. 18 Mk. f. 1 cbm. 

Der behaglich zwischen die Bäume des Grunewalds unter 
möglichster Schonung des auf der Baustelle vorhandenen Bestandes 
hingelagerte Bau ist mit feinsinnigem Eingehen auf die Wünsche und 
Bedürfnisse des Bauherrn unter Anwendung der einfachsten Kunst- 
mittel nach Grundriss und Aufbau den zum Teil ungewöhnlichen 
Bedingungen des Bauprogramms angepasst worden. 
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Nach letzterem war eine Vereinigung von Atelier- und Wohn- 
gebäuden zu schaffen, dabei aber jede gegenseitige Störung der Be- 
triebe nach Möglichkeit auszuschalten; insbesondere war dafür zu sorgen, 
dass die Wohnräume vor dem Eindringen von Gips- und Marmorstaub, 
bei tunlichst bequemer Verbindung mit dem Atelier geschützt würden. 
Die Küche sollte in gleicher Höhe mit dem Esszimmer und in seiner 
Nähe liegen. Bei der Anordnung der Räume war hinsichtlich der 
Himmelsrichtung nach der jeweilig günstigsten Lage zu streben; die 
Bildhauerateliers waren nach Norden zu wenden. Ausser ihnen war im 
Dachgeschoss, möglichst ohne Aufbau, sondern durch Einsenken der 
Dielendecke eine Malstube einzurichten. Dieser Bedingung ist, wie die 
Grundrisse zeigen, in geschickter Weise genügt worden. 



Obergeschoss. 



Namenwechsel erlebte. Seit kurzem hat der jetzige Besitzer Graf 
Rinesse-Breitbach das Schloss in eigenen Gebrauch genommen, obwohl 
sein eigentlicher Wohnsitz das schön ausgestattete und ausgebaute Schloss 
Hamm bei Bitburg ist. 

Das Schloss zerfällt in einen westlichen, ruinenhaften Teil aus dem 
14. Jahrhundert mit hohem Bergfried und Umfassungsmauer mit Rund- 
türmen und einem östlichen, noch bewohnten Teil, den die Abbildungen 
im Äussern und Innern darstellen. Der schmale Innenhof ist auf einem 
tunnelartigen sogen. Kanonenweg zugänglich, der anfangs offen als wohl 
gesicherter Burgweg, dann unter dem Südflügel in scharfer Biegung und 
Neigung mitten auf den Hof mündet. Wohngebäude mit schön 
geschwungenen Fachwerkgiebeln und reiche Portale, mit Hauwerk und 
Wappen geschmückt, schliessen den Hof ein, dessen reizvolles Bild 
jeden Besucher entzückt. Den westlichen Teil haben wohl die Ritter 
von Schönecken erbaut, die 1365 die Burg „Burgesheim“ besaßen, 
während der gewaltige, runde Eckturm der SüdostecEe mit dem hohen 
Kegeldach und den zwei kleineren runden Fachwerktürmchen 1491 von 
Johann von Breitbach und seiner Gattin Loretta von Schöneck errichtet 
wurde. Als einem Rivalen des weithin bekannten Schlosses Eltz möchte 
man vielleicht dem Schlosse Bürresheim den größeren Reiz in kunst- 
geschichtlichem Sinne zugestehen, da es wegen des vielfach augenfälligen 
Verfalles das Gepräge der Unberührtheit trägt, die es für den Forscher 
so wertvoll macht. Auch im Innern ist dies der Fall in der reichen Folge 
der Zimmer und Säle, deren Ausbau in den Decken, Kaminen, Türen 
und Gobelins, ebenso wie in der Ausstattung mit alten Schränken, 
Tischen, Gerät und Geschirr den Gang der Kunst- und Kultur- 
geschichte spiegeln. 

Tafel 5. Wohnhaus Castenholz auf der Rheininsel Ober- 
werth bei Coblenz. 

Erbaut in den Jahren 1900—1903 für Herrn Generaldirektor 
Oberst a. D. Castenholz durch den Architekten Willy Bock in Coblenz. 

Baustoffe: Roter und gelber Eifeier, sowie roter Mainsandstein, 
grüner Soester Stein und schwarze Rasaltlava von Niedermendig für die 
äusseren Architekturteile; Flächen mit Kalkmörtel geputzt und zum Teil 
bemalt. Dächer mit Mayener Moselschiefer und Lahnschiefer gedeckt. 

Baukosten: Im Ganzen rd. 120000 Mk. 


Erdgeschoss. 

Landhaus In Grunewald, Parkstr. 10. 

Die Maurer- und Zimmerarbeiten waren dem Hofzimmermeister 
M. Hertling in Charlottenburg übertragen. An der Ausführung waren 
ferner beteiligt: Dachdeckermeister W. Neumeister, Tischlermeister 
Al fr. Mittag und Glasermeister O. Zielke in Berlin, sowie Schlosser- 
meister O., Ziemer und Dekorationsmaler Sandfort & Wilde in 
Charlottenburg. Die den Bau erwärmende Warmwasserheizung ist von 
Pflaum & Gerlach in Schöneberg, die elektrische Lichtanlage von den 
Siemens-Schuckert-Werken in Berlin ausgeführt worden. 

Tafel 3 und 4. Aufnahmen der Königlichen Messbildanstalt 
in Berlin. — 3. Schloss Bürresheim bei Mayen in der Eifel. 
— Besprochen von A. v. Behr. — a) Aussenansicht von Süd- 
osten her. — b) Blick in den Innenhof. 

Die Eifel, welche in neuerer Zeit gewöhnlich nur als die arme, 
hilfsbedürftige genannt wird, und deien Kultur, durch das Schlagwort 
.Eifelkunst * gekennzeichnet, mit dem Begriff der .Armeleutekunst“ nahe 
Verwandtschaft zu haben scheint, sah in der Vergangenheit bessere 
Zeiten. Nicht nur sind von der Wissenschaft des Spatens, wie man die 
Grabeforschung der römisch-germanischen Archäologie bezeichnet, über- 
raschende Funde üppig reicher Römerbauten in entlegenen Teilen der 
Eifel zu Tage gefördert worden, die uns kostbare Mosaikböden geschenkt 
haben und in den Resten bemalten Wandstuckes und Bruchstücken der 
Marmortäfelungen ihrer Landsitze Vorstellungen von märchenhafter Pracht 
dieser ausgedehnten Anlagen erwecken, auch das Mittelalter und die 
Kunstblüte der Renaissance haben dort ganz bedeutende Denkmäler 
hinterlassen. Ganz abgesehen von den großen und reichen Kloster- 
anlagen und Stiftern in Maria Laach, Himmerod, Springiersbach, Prüm, 
St. Thomas, Kyllburg besitzt fast keine Gegend des Rheinlandes eine so 
große Zahl von Burgruinen. Von dem einfachen Wohnturm auf 
unzugänglichem Felsen, dem turmartigen Jagdschloss im Waldgebirge, 
bte zu den umfangreichsten Herrscherburgen mit Wallgraben, Wehrmauern, 
großen und kleinen Höfen, Bergfried, Pallas und zahlreichen Wohn- und 
Wirtschaftsbauten, sind alle Arten von Hannenbauten vertreten. Aber 
nur wenige darunter zeigen mehr als eine Anzahl formloser Mauer- 
trümmer auf hohem Berghange, von Gestrüpp und Baumwuchs halb ver- 
deckt, und ganz selten sind solche Burgen, die noch bewohnt sind und 
im Gegensatz zu jeneu .toten - als lebende Denkmäler besondere 
Beachtung verdienen. Wohl die schönste unter diesen ist Schloss 
Bürresheim in der Nähe von Mayen und Maria Laach. Das Schloss, 
ausserordentlich malerisch in langsamem Wachstum von der Hand der 
Kunstgeschichte geformt mit seinen vielgestaltigen Türmen, ist in 
ununterbrochener Erbfolge noch in der Hand der alten Familie geblieben, 
der es seinen Ursprung verdankt, die allerdings durch Heirat mehrere 



Obergeschoss. 



Obergeschoss. 

Wohnhaus Castenholz auf der Rhelnlnsel Oberwerth bei Coblenz. 

Der in prächtiger Lage inmitten eines wohlgepflegten Garten- 
geländes auf erhöhtem Platze stehende Bau ist ebenso durch seine groß- 
zügige Grundrissanlage, wie die aus ihr abgeleitete malerische 
Gruppierung seiner Massen und die eigenartige Durchgestaltung seiner 
Einzelnheiten bemerkenswert. Sein trotziger, geschickt gegliederter 
Aussichtsturm bildet ein Wahrzeichen der Insel Oberwerth. Das Erd- 
geschoss enthält die Hauptwohn- und Gesellschaftsräume nebst der 
geräumigen Küche, das Obergeschoss die Schlafzimmer, Wohnzimmer 
der Kinder, ein Fremdenzimmer und die erforderlichen Nebenräume. 
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Erdgeschoss. 


L Obergeschoss. 

Wohnhaus In Charlottenbiirf, Sophienstr. 8. 


n. Obergeschoss. 


Beim Ausbau des Innern sind alte Bauteile und Möbel, die der Besitzer 
gesammelt hatte, in großer Zahl eingebaut und verwandt worden. Bei 
der künstlerischen Ausgestaltung des Baues waren tätig der Dekorations- 
maler Kraef, Bildhauer Wenzel Jina, Modelleur Schichtei in 
Coblenz und die Kunstschmiede Schmidt, ebenda und Metzler in 
Mainz. An der Bauausführung beteiligt waren ferner: der Maurer- und 
Zimmermeister Fried r. Sprung, Schlossermeister Klöver, Tischler- 
meister Erlern ann und Glasermeister Leber in Coblenz, der Steinmetz- 
meister Phil. Holzmann in Frankfurt a. M. und der Dachdeckermeister 
Schmidt in Pfaffendorf. Die Erwärmung des Hauses erfolgt durch 
eine von der Firma Angrick in Frankfurt a. M. eingerichtete Warm- 
wasserheizung. 

Tafel 6 und 7. Aus Ellingen.*) Mitgeteilt von Dr. H. Steg- 
mann. — 5. Die Schlosskirche, Aussenansicht. — 6. Die 
Schlosskirche, Inneres, Blick gegen die Orgel. — Text folgt. 

Tafel 8—10. Wohnhaus in Charlottenburg, Sophienstraße 8. 

— 1. Gesamtansicht. — 2. Blick vom Speisesaal in das 

Speisezimmer. — 3. Blick in den Speisesaal. 

Erbaut in der kurzen Zeit von T2 Monaten, von November 1904 
bis November 1905, durch die Geh. Bauräte Kayser und v. Grosz- 
heim in Berlin. Die örtliche Bauleitung lag in den Händen der 
Architekten W. Schlanzer und R. Voigt. 

Baustoffe: Gelblicher Cottaer Sandstein für den Gebäudesockel, 
die Fenstereinfassungen, Gesimse und sonstigen Architekturteile ; weisse, 
unglasierte Verblendziegel für die Mauerflächen. Dachdeckung aus roten 
Rathenower Biberschwänzen. Die Zwischendecken sind durchweg feuer- 
sicher hergestellt, ln den Haupträumen liegt darauf Eichenstabfußboden, 
in den Schlafzimmern und Nebenräuraen Estrich mit Linoleumbelag. 

Baukosten unbekannt. 

ln der an dieser Stelle schon früher erwähnten Gruppe künstlerisch 
hervorragender Einzelwohnhäuser in der Sophienstraße zu Charlottenburg, 

•) Siehe Jahrg. XIX, Taf. 76, Jahrg. XVIII, Taf. 1, 2 und 11. 


die in der No. 13 auf Tafel 92 u. 93 unseres vorigen Jahrgangs veröffentlicht 
wurde, ist das hier folgende das größte und eines der reichst ausgestatteten. 
Die Grundrissgestaltung ist dadurch besonders bemerkenswert, dass der 
Speisesaal abgesondert von den übrigen Gesellschafts- und Wohnräumen, 
die das erste Stockwerk füllen, mit einem Nebenspeisezimmer und der 
Küche in das Erdgeschoss auf Gartenhöhe gelegt wurde, durch beide Haupt- 
geschosse reicht und mit jenen Räumen durch eine innere, malerisch 
eingefügte Treppe verbunden ist. Die am Eingangsflur liegende Haupt- 
treppe dient dem Verkehre der Familie zwischen den Wohn- und den 
im II. Stockwerk liegenden Schlafräumen, die runde Nebentreppe dem 
Haus- und Wirtschaftebetriebe. Im Dachgeschosse sind Fremden- und 
Dienstbotenzimmer, Waschküche und Trockenboden, sowie Kammern 
untergebracht. Von der prächtigen, mit großer künstlerischer Sorgfalt, 
zum Teil mit Verwendung alter Stücke durchgestalteten Einrichtung des 
Innern geben unsere Abbildungen die Hauptteile wieder. Sämtliche 
Räume werden durch eine von H. Lieb au in Magdeburg eingerichtete 
Warmwasserheizung erwärmt, von der aus die Bäder, Waschküche und 
Ausgüsse auch mit warmem Wasser versorgt werden. Die Küche hat 
ihre eigene Einrichtung zur Warm wasserbereitung. Das ganze Gebäude 
ist unterkellert. Im Garten sind Plätze zum Lawn Tennis- und zum 
Bocciaspiel angelegt. Bei der künstlerischen Ausstattung haben mit- 
gewirkt der Bildhauer E. Jaeckel in Wilmersdorf, Dekorationsmaler 
M. J. Bodenstein in Berlin, die Kunstschmiede O. Fritz und 
Schulz & Holdefl eiss, ebenda und Ed. Puls in Tempelhof und die 
Kunsttischler Kimbel & Friedrichsen in Berlin. Ferner waren an 
der Ausführung beteiligt: die Aktiengesellschaft für Bau- 
ausführungen, der die Maurer- und zimmererarbeiten übertragen 
waren, der Hofsteinmetzmeister C. Schilling, Dachdeckermeister 
W. Neumeister, Klempnermeister H. Geisler, Tischlermeister 
R. Heideklang, G. Kuhnert und Lommatsch & Schröder, 
Schlossermeister C. Müller und Glasermeister M. Rohrlack, sämtlich 
in Berlin. Die elektrische Einrichtung stammt von der Allgemeinen 
Elektrizitätsgesellschaft, die Gas- und Wasserleitungsanlage von 
Börner & Herzberg. Die Beleuchtungskörper lieferten Frost & Söhne, 
die Tapeten Lieck & Heider, die Kunst Verglasungen P. Förster, die 
Kochmaschinen C. A. Schupmatin, ebenfalls in Berlin. 
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Fassaden in Muschelkalk und Sandstein, 
rot, weiss, gelb, sowie Tuffstein und Granit. 

Unterlagen zur kostenlosen Veranschlagung erbeten. 

Empfehlungen : Staatliche Behörden, erste Architekten. 
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Ofen- und Gasapparate-Fabrik 
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Prospekte und Preislisten No. 63 
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= Fabrik technischer Artikel == 
und technisches Versand -Geschäft 


R. Reiss, Liebenwerda 


Über 200 Arbeiter 


Gegründet 1883 


===== fertigt als Spezialität: == 

Zeichentische, Zeichnungs-Ordner 

in vorzüglichsten Konstruktionen. 

Ausführliche Prospekte und Preisliste kostenlos. 


Auszeichnungen 


Goldene Medaille. 
Düsseldorf 1904. 


Silberne Medaille. 
Dresden 1903. * 


Goldene Medaille. 
Görlitz 1905. 


Zeichentisch „Perfekt“, 
über 1500 St. im Gebrauch. 


Zeichnungs-Ordner „Moment* 
D. R. P. angemeldet. 


Proben stehen gern 
zu Diensten. 
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ZU DEN TAFELN. 

Zu Tafel 3 und 4. Schloss Bürresheim bei Mayen in der 
Eifel. Mitgeteilt von A. v. Behr. (Schluss.) 

Dass dieses merkwürdige Schloss im Gegensätze zur Burg Eltz 
nicht so bekannt ist wie diese, hat seinen besonderen Grund darin, dass 
es mehrere Jahrzehnte hindurch bis in die neueste Zeit von einem Nutz- 
niesser bewohnt wurde, der weder bei seiner Anwesenheit noch während 
seiner sehr häufigen Abwesenheit Fremden den Zutritt gestattete, dies 
sogar in einem Anschlag am Aussentor jedermann kund und zu wissen tat. 
Nur von aussen konnte man das wuuderbare Bild des „verwunschenen Schloss •* 
betrachten. Wem es aber, wie dem Schreiber dieser Zeilen, durch List und Glück 
gelungen war, das geheimnisvolle Innere zu betreten, der war überrascht 
von dem ungeahnten Reiz, den ein solch seltener Zustand der 
Unberührtheit ausübt. Freilich geht damit auch ein gewisser Grad der 
Verwahrlosung Hand in Hand, der dem Bestand gefährlich ist. Darin 
ist zum Glück mit der neuen Ingebrauchnahme des Schlosses durch den 
eigentlichen Eigentümer ein Wandel eingetreten. Der Hofraum des 
bewohnten Teiles hat schon die ausbessernde Hand gespürt und dadurch 
an Reiz angeblich nichts verloren, ln dem alten, ruinenhaften Teil soll 
jetzt unter Beihilfe der Provinz die Burgkapelle hergerichtet werden zur 
Aufnahme der sehr wertvollen Grabsteine und eines Kreuzaltars, die 
bisher an einem dunkeln und schwer zugänglichen Orte aufbewahrt 
wurden. Man hofft, dass dann auch das Innere der sehr sehenswerten 
Burg der Öffentlichkeit erschlossen werden wird. 

Tafel 11 und 12. Wohnhaus in Charlottenburg, Sophien- 
straße 8. — 4. Treppe im Speisesaal. — 5. Teil der Straßen- 
seite, (Fortsetzung zu No. 1, Taf. 8—10. Weitere Abbildungen folgen.) 

Tafel 13. Das Rathaus in Wesel. — Besprochen von 
P. Lchmgrübner. 

Unter den Städten des Niederrheins nimmt Wesel, infolge seiner 
günstigen Lage an der Einmündung der Lippe in den Rhein, schon seit 
dem frühen Mittelalter eine bevorzugte Stellung ein. Die Stadt ist der 
Überlieferung nach aus einem Kastell entstanden, das die Römer zur 
Sicherung ihrer an der Lippe entlang unternommenen Heerzüge errichteten. 
Über die erste Entwickelung des Ortes fehlen zwar urkundliche Nach- 
richten, doch betrieb er jedenfalls schon frühzeitig einen regsamen 
Handel, denn im dreizehnten Jahrhundert war die Stadt neben Cöln ein 
eifriges Mitglied des Hansabundes. Infolge dieser Handelsstellung gelangte 
das bürgerliche Gemeinwesen bald zu Bedeutung und Wohlhabenheit 
und zu einer freiheitlichen städtischen Verfassung. Ein beredtes Zeugnis 
dieser glanzvollen Vergangenheit ist noch heute vor allem das am großen 
Markt der Stadt belegene prächtige mittelalterliche Rathaus. 

Der jetzige Bau ist, nachdem das frühere Rathaus mit einem großen 
Teile der Stadt im Jahre 1354 einem verheerenden Brande zum Opfer 
gefallen war, von einem Baumeister Namens Gelisz in den Jahren 
1390 — 96 aufgeführt worden. Die in reichster Hausteinarchitektur aus- 
geführte Vorderseite des Gebäudes hat sich im Wesentlichen bisher 
unverändert erhalten. In ihrer ganzen Formenbehandlung lässt sie 
unverkennbar den Einfluss der niederländischen profanen Kunstentwickelung 
jener Zeit erkennen, die in den großen flandrischen Rathausbauten ihren 
glänzendsten Ausdruck fand. 

Die Wandfläche der Front ist vollständig in gereihte Fenster auf- 
gelöst. Diese sind durch steinerne Kreuzpfosten geteilt und über dem 
geraden Sturz durch Blendmaßwerke und kielbogenförmige Wimperge 
reich belebt. Die Kanten- und Kreuzblumen der letzteren weisen mannig- 
fach wechselnde, schöne Laubformen auf. 

Zwischen den Fenstern steigen die schmalen Wandpfeiler lesinen- 
artig, mit stark nach innen zurücktretendem Profil, auf. 

Über dem obersten Geschosse des Baues erhebt sich die hohe 
steinerne Brüstung mit ihren Fialen und einer zierlichen Maßwerks- 


krönung. Wesentlich erhöht wird die reiche architektonische Wirkung 
des ganzen Aufbaues durch sieben Standbilder, die in der Höhe des 
ersten Stockwerkes unter prächtigen Baldachinen ihren Platz ge- 
funden haben. 

Einen lebhaften Ausdruck verleiht der Front die abwechselnde 
Anordnung einteiliger und zweiteiliger Fenster. Dazu tritt als weitere 
malerische Zutat die ganz eigenartig, in dreiteiligen Fenster- und 
Maßwerksformen behandelte linke Achse des Gebäudes. Sie enthält den 
Haupteingang mit dem dahinter liegenden Treppenaufgang und wird von 
einem Türmchen bekrönt, dessen Glocke dereinst den Rat zu seinen 
Sitzungen rief. 

Das Innere des Gebäudes hat im Laufe der Jahrhunderte mancherlei 
Veränderungen durchgemacht. Trotz der vielfachen Einbauten lässt sich 
die ehemalige Raumeinteilung aber noch deutlich erkennen. Das hohe 
Erdgeschoss bildete dereinst einen einzigen großen Raum, der als Fleisch- 
halle diente. Hier hielten die Metzger auf den von der Stadt gepachteten 
Fleischbänken ihre Waren feil, die sie nach einer von dem Rate der 
Stadt festgesetzten Taxe verkaufen mussten. V. 

Darüber lag im Hauptgeschosse der große Bürgersaal für die 
öffentlichen Versammlungen der Gemeinde und die Lustbarkeiten der 
Bürgerschaft. Auch das Schöffengericht hatte hier seinen Sitz, so lange 
die Gerichtsbarkeit in den Händen des Rates lag. Von dem großen 
Bürgersaale war in demselben Geschosse, an der Hinterseite des Gebäudes, 
ein kleinerer Raum als Sitzungsaal des Rates abgetrennt. Über dem 
Bogen, durch den man zu dem Ratsaale gelangte, war früher zu lesen: 

Aedific. A° 1390. 

Curia 

Si curae est, pariet tibi curia curas, 

Vivit secure, cui non est curia curae. 

(Das Rathaus wird demjenigen, der damit zu schaffen hat, Sorgen erwecken, 

Der lebt ruhig, welcher mit dem Rathause nichts zu tun hat.) 

Das zweite Geschoss enthielt die Schreibstuben und das Archiv 
der Stadt. Infolge der stetigen Vermehrung der städtischen Verwaltungs- 
geschäfte wurde sowohl die große Halle im Erdgeschoss, wie auch der 
bürgersaal des ersten Stockwerks schon vor längerer Zeit zu Dienst- 
räumen eingerichtet. Nur der Ratsaal verblieb an seiner ursprünglichen 
Stelle, während der Saal der heutigen städtischen Körperschaft im 
zweiten Stockwerk untergebracht ist. 

Zur Repräsentation des bürgerlichen Gemeinwesens bei festlichen 
Gelegenheiten barg das Rathaus früher jedenfalls in reicher Fülle mannig- 
fache kunstgewerbliche Prunkstücke. Leider haben sich von diesen zur 
Zeit nur noch zwei kostbar getriebene silber-vergoldete Ehrenbecher vom 
Jahre 1578 und mehrere alte Gemälde erhalten. Unter den letzteren das 
berühmte Bild des Johann von Calcar mit der Darstellung einer mittel- 
alterlichen Gerichtsverhandlung. 

Die prächtige äussere Front des Rathauses bildet gemeinsam mit 
der gleichfalls an dem großen Markte der Stadt liegenden Willibrordi- 
kirche*) eine köstliche Zierde der alten Vesalia. 

Tafel 14 bis 16. Die Bismarckschule In Nürnberg, Bismarck- 
straße 20. 

Erbaut in der Zeit vom September 1902 bis zum September 1904 
durch das städtische Bauamt unter der Oberleitung und nach den Ent- 
würfen des Oberbaurats C. Weber und des Oberingenieurs, Architekten 
G. Kuch für die Stadtgemcinde Nürnberg. 

Baustoffe: Hellroter Nürnberger Sandstein für den Sockel, die 
Umfassungsmauern des Erdgeschosses und die Hauptgliederungen der 
Obergeschosse; Kalkputz für die Flächen der letzteren. Das Dach ist 
mit roten Biberschwänzen doppellagig gedeckt. Die tragenden Teile der 

1 *'» Siehe Jahrgang 1898. 
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Die Blsmarckschule ln Nürnberg (Erdgeschoss). 


beiden Haupttreppen bestehen aus poliertem Jurakalk von Treuchtlingen, 
deren Stufen aus Granit. 

Baukosten: Im Ganzen 669700 Mk., einschliesslich der inneren 
Einrichtung; d. i. 376,24 Mk. f. d. Quadratmeter und 15,54 Mk. f. d. 
Kubikmeter. 

Der stattliche, trotz der lebhaften malerischen Gliederung seiner Masse 
monumental wirkende Bau dient als Volksschulhaus für die Knaben und 
Mädchen der östlichen Vorstädte Nürnbergs. Er enthält 29 Schulzimmer 
üblicher Größe, mit 6,25 zu 10,00 m Grundfläche und 3 etwas größere; 
ferner je eins für den Schulinspektor und den Lehrerobmann, 4 Lehrer- 
zimmer, eine Turnhalle und einen Zeichensaal, der auch als Aula benutzt 
werden kann. Jede der beiden Schulabteilungen hat ihren gesonderten 
Eingang, eine feuersichere Haupttreppe mit 2,35 m Laufbreite und aus- 
reichende Abortanlagen in jedem Stockwerk. Im Untergeschosse sind 
eine Brausebadanlage mit An- und Auskleideraum, die Waschküche, das 
Kesselhaus für die Niederdruckdampfheizung, die Luftkammer für die 
Lüftungsanlage, ausser dem nötigen Raum für Brennstoffe und Vorrats- 
kellern, untergebracht. Die Hausmeister- und die Heizerwohnung liegen 
in einem besonderen Anbau an der Bismarckstraße. Die Ausführung 
erfolgte durchweg durch Nürnberger Handwerker. 

Tafel 17 bis 19. Aus Ellingen. Mitgeteilt von Dr. H. Steg- 
mann. — 7. Inneres der Schlosskirche, Blick gegen den 
Chor. — 8. Inneres der Schlosskirche, Seitenaltar und 
Kanzel. - 9. Inneres der Schlosskirche, Teil der Seiten- 
wand im Chor.*l 

Die Schlosskirche zu Ellingen bildet den Abschluss des gewaltigen 
Schlossbaus, den der Landkomtur Freiherr von Hornstein in den Jahren 
1717—21 errichten Hess. Sie bildet den vierten Flügel um den Schloss- 
hof herum und liegt mit der Längsachse dem Hauptbau des Schlosses 
auf der Hofseite gegenüber, während die Seitenflügel den seitlichen 
Abschluss des Hofes bilden. Indessen ist der heute stehende Bau keine Neu- 
schöpfung des 18. Jahrhunderts, sondern es handelt sich nur um einen, aller- 
dings umfassenden, Umbau. Von der Emporenseite (s. die Tafel 6) und von der 
Chor(Presbyterium)seite steht die Kirche mit den Schlossflügeln in Ver- 
bindung. Neugebaut wurde nur die hinter dem Chor liegende Sakristei 
nebst dem Oratorium am Chor und der aussen in der mittleren Querachse 
liegende Kirchturm. Der alte Turm war wegen Baufälligkeit abgetragen 
worden und stand an der äussem Ecke bei der Empore. Ob die alte 
Kirche, deren Grundmauern benutzt wurden, spätgotisch war, oder dem 
sechzehnten oder siebzehnten Jahrhundert angehörte, lässt sich aus dem 
heutigen Zustand nicht ohne weiteres erkennen. 

Die Absicht, die Kirche mit der Schlossanlage zu einheitlichem, 
großartigem Ganzen zu verschmelzen, hat jedenfalls schon bei dem Schloss- 
bau bestanden, kam aber unter dem eigentlichen Bauherrn des Schlosses, 
dem genannten Baron von Hornstein, nicht mehr zur Ausführung. Erst sein 
Nachfolger, ein Graf von Satzenhofen, trat der Verwirklichung näher, wie 

*) Siehe Taf. 6 und 7, ferner Jahrg. XIX. Taf. 76 u d XVII, Taf. 1, 2, I). 


sich aus den Bauakten ergibt. Ausgeführt wurde der Kirchenumbau erst 
unter dem nächsten Landkomtur, Freiherrn von Eyk, in den Jahren 
1746—50. Die letztere Zahl enthält auch ein Chronostichon mit dem 
Namen des Erbauers über dem Hofportal. 

Der Architekt für den genannten Umbau und die Innendekoration 
die Gesamtkosten beliefen sich auf 24000 fl., eine für damalige Zeiten 
sehr hohe Summe — war derselbe wie beim Schlossbau, der vom ein- 
fachen Stukkator zum fürstlichen Hofbaudirektor vorgerückte Franz 
Joseph Roth. Eine Art Oberintendanz oder wenigstens ein Obergutachten 
scheint nach einer mehr zufälligen Aktenbemerkung der Oberst von Neu- 
mann, der Erbauer des Würzburger Schlosses, abgegeben zu haben. 

Die äussere Erscheinung der Kirche ist eigenartig genug durch den 
mittleren Einschnitt, der, niedriger gehalten als Gemeinderaum und 
Chor, das Hauptportal aufnimmt. Obgleich er nicht folgerichtig zu dem 
Inneren stimmt, ist die augenscheinliche Absicht, dem Turm, der in der 
Hauptquerachse der Schlossanlage steht, zu beherrschender Wirkung, 
als Gegengewicht zum Kuppeldach des Mittelbaues des Hauptschlossflügels, 
zu verhelfen, glücklich erreicht. Dem Portalbau einen eigenen Giebel zu 
geben, dazu mag auch die durch sehr energische Aufforderung des Hoch- 
und Deutschmeisters, des Kurfürsten Clemens August von Köln, veranlasste 
Notwendigkeit, auch zu dem Wappen des eigentlichen Erbauers, des Land- 
komturs (Herrenbauten), das Wappen des Hochstiftes selbst anzubringen, 
Veranlassung gegeben haben. 

Im Aussem wie im Inneren lässt sich an der reichen Auszierung 
eine sichere Herrschaft über die Formen erkennen; in der Ausführung ist 
das Zierwerk stellenweise offenbar eine Vergröberung der Vorlage. Die rege 
Bautätigkeit unter den letzten Landkomturen der Ballei Franken hatte eine 
Schar tüchtiger einheimischer Meister großgezogen. Unter ihnen zeichnen sich 
als Steinbildhauer verschiedene Mitglieder der Familie Mancha (Manga, 
Manscher), Wagner und Meyer aus, ebenso auch als Stukkatoren. Die inneren 
Stukkatur- und Marmorarbiiten fertigte der Stukkator Joseph Bolz aus 
Ellingen, die große Marienfigur vor dem Portal der Bildhauer Wagner von 
Manchort. Die Innenausstattung der Kirche zog sich bis in die sechziger Jahre 
hin. Es ist dies auch stilistisch zu erkennen. Während die Bauformen sich 
noch an das Spätbarock anlehnen, herrscht in den zuletzt geschaffenen 
Seitenaltären das ausgesprochenste Rokoko. 

Der Hochaltar und seine Umgebung — der untere Teil hat jeden- 
falls aus Raumrücksichten dem jetzigen geschmacklosen Altärchen gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts weichen müssen — wurde von dem berühmten, 
an verschiedenen süddeutschen Höfen beschäftigten Stukkator Fran z 
Xaver Feichtmayer und Konsorten aus Augsburg — wohl Angehörige 
der in ihrem Gewerbe durch Generationen berühmten Familie — ausgeführt. 
Die Schreinerarbeiten an der Kanzel und den Beetstühlen und jedenfalls 
auch die Holzarbeten an den Seitenaltären schufen Veit Binder aus 
Ellingen und dessen Söhne. Am besten bezahlt wurden entschieden 
damals die Fassmaler (Vergolder). Für den Hochaltar erhielt der Münchener 
Maler Johann Georg Minkel, aus Augsburg, 1000 fl., für die Fassung 
der Kanzel Maler Johann Georg Miltendorfer, aus München, 400 fl., 
während den Schreiner nur der vierte Teil traf. 


Digitizedbyv. -oogie 










No. 2. 1907. 


Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. 



Erdgeschoss. 


I. Obergeschoss. 

Doppelwohnhaus ln Karlsruhe, Weberstr. 4. 


II. Obergeschoss 


Wie aus den Tafeln zu ersehen, ist die Durchführung aller Zierteile 
eine ungemein leichte und gefällige, besonders die Seitenaltäre, die Kanzel, 
die Stuckierung, die schmiedeeisernen Balustraden der Oratorien gehören 
zum Schönsten, was das 18. Jahrhundert in den fränkischen Landen 
geschaffen. Die Schöpfer dieser trefflichen Arbeiten waren ebenso ver- 
gessen, wie es das kleine Städtchen selbst ist, das abgelegen vom großen 
Verkehr, das Aussehen seiner Blütezeit, des 18. Jahrhunderts, so treu 
bewahrt hat, wie andere im Frankenlande dasjenige aus dem ausgehenden 
Mittelalter oder der Renaissance. (Fortsetzung folgt.) 

Tafel 20. Doppel Wohnhaus in Karlsruhe, Weberstraße 4. 

Erbaut 1905 nach dem Entwürfe und unter der Oberleitung des 
Architekten Prof. F. Ratzel in Karlsruhe durch das Baugeschäft Stöber 
zu einem Teil für dessen Inhaber, zum anderen für die Herren Maler- 
meister Behncke & Zschache. 


Baustoffe: Putzbau mit rotem Ziegeldach. 

Baukosten: Im Ganzen 80000 Mk., d. i. 245 Mk. f. d. Quadrat- 
meter und 24,50 Mk. f. d. Kubikmeter. 

Das in seiner anspruchslosen, vornehmen Einfachheit anziehende 
Haus enthält zwei voneinander völlig getrennte Einzelwohnungen. Im 
Erdgeschosse liegen je 3 Wohnzimmer und die Küche, im T. Ober- 
geschosse 4 Zimmer mit Bad und Abort, im Dachgeschosse wiederum 
4 Zimmer und eine große Terrasse. Alle Haupträume werden durch eine 
von der Firma Emhardt & Auer in München angelegte Sammelheizung 
erwärmt. Als an der Ausführung beteiligt gewesen seien noch 

G enannt: Zimmermeister Schottmüller, Schlossermeister Vogel, 
ischlermeister Musel, Glasermeister G. Ruf und Malermeister 
Behncke & Zschache. 


-G. 


■ ■ COLN • BERLIN. ===== 
Fassaden in Muschelkalk und Sandstein, 
rot, weiss, gelb, sowie Tuffstein und Granit. 

Unterlagen zur kostenlosen Veranschlagung erbeten. 

Empfehlungen: Staatliche Behörden, erste Architekten. 


Neubauten in 3NT ordameribLa. 

Herausgegeben von Paul Graef, Königlicher Baurat. 

Mit einem Vorwort von K. Hinckeldeyn, Königlicher Oberbau- und Ministerial-Direktor im Ministerium der öffentlichen Arbeiten. 

Erste Folge: 100 Lichtdrucktafeln in Mappe .... Mk. 62,50. 


Zweite Folge: 65 Lichtdrucktafeln in Mappe .... Mk. 41,50. 


Beide Serien zusammen bezogen in Mappe .... Mk. 100,00. 


Die verschiedenen Weltausstellungen der Vereinigten Staaten von Nordamerika haben die Aufmerksamkeit von neuem auf die 
amerikanische Architektur gelenkt, deren Grundzug eine glückliche Verbindung zweckmäßiger Innenräume, wirkungsvoller Aussenarchitektur 
und großer Eigenart in der Formgebung bildet. Den Werken des Altmeisters H. H. Richard son, den man den Schöpfer eines eigenen 
Stils nennen darf, ist ein großer Teil der Tafeln gewidmet, die Wohn- und Landhäuser in Aussen- und Innenansichten, Kaufhäuser und 
öffentliche Gebäude aller Art in vorzüglich gelungenen eigenen photographischen Lichtdruck -Aufnahmen zur Darstellung bringen. 

Gerade jetzt, wo die Bewegung zur Erhaltung der Heimatkunst und Erzielung malerischer Wirkungen der Bauten bei uns so 
lebhaft ist und stetig große Fortschritte macht, bieten diese amerikanischen Bauten, die ihre eigene charaktervolle Sprache reden, jedem 
Baukünstler wertvolle Hinweise. Bestellungen — auch zur Ansicht — durch jede Buchhandlung und den 

Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk 6. n. b. H., Berlin W. 57, Steinmetzstr. 46. 
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ZU DEN TAFELN. 

Tafel 21 und 22. Landhaus in Darmstadt, Grüner Weg 99. 

Erbaut 1904 — 1905 für Herrn Großherzogi. Rat H. Sonne durch 
den Architekten Professor Heinr. Metzendorf in Bensheim a. d. 
Bergstraße. 

Baustoffe: Flonheimer gelbgrauer Bruch-Sandstein für den Sockel; 
die Oberwände bestehen aus Backsteinen und sind mit grauweissem 
Kalkmörtel teils glatt, teils rauh geputzt. Das Dach ist mit roten Biber- 
schwänzen gedeckt, die Giebel- und Dachgaubenflächen sind grau 
beschiefert. Alles sichtbare Holzwerk, auch die Gesimse und das Zaun- 
werk, ist mit weisser Ölfarbe gestrichen. Die oberen Fensterläden sind 
gelb und mit blauen Sternen bemalt. 

Baukosten: Im Ganzen 25000 Mk. 



Erdgeschoss. 

Landhaus In Darmstadt, Ordner Weg 99. 

Der in seiner schlichten Behäbigkeit höchst anziehende Bau steht 
wie das hier kürzlich mitgeteilte Haus Burkhard*) im sogenannten 
Professorenviertel Darmstadts. Seine einfache und praktische Raum- 
anordnung ist aus dem beigefügten Grundrisse zu ersehen, der einer 
Erläuterung nicht bedarf. 

Tafel 23 bis 26. Aus Prag. Besprochen von C. Gurlitt. — 
1- Der Palast Kinsky, jetzt Staatsgymnasium. — 2. Eingang 
vom ehemaligen K. k. Generalkommando, jetzt Gerichts- 
gebäude. — 3. Portal in der Ufergasse. — 4. Eingang vom 
Palast Volterra. 

In den Jahrgängen IX — XII dieser Zeitschrift ist bereits eine größere 
Anzahl von Aufnahmen der herrlichen alten Bauten von Prag veröffentlicht 
worden. Auch die hier vorliegenden und eine Reihe weiterer Auf- 
nahmen aus der denkmalreichen Hauptstadt Böhmens sind bereits vor 
Jahren hergestellt worden. Alle Bemühungen der Schriftleitung, über die 
dargestellten Bauten nähere geschichtliche Auskunft zu erhalten, haben, 
obgleich die Blätter mehreren sachverständigen Kunsthistorikern vorgelegt 
wurden, zu keinem Ergebnis geführt. Wir wendeten uns daher an 
Herrn Professor Dr. C. Gurlitt in Dresden, der uns unter dem Ausdruck 
des Bedauerns, seine Mitteilungen nicht an der Hand eines größeren 
Quellenmaterials nachprüfen zu können, das Nachstehende schrieb: 

Die Geschichte der Prager Barockkunst ist noch ein Buch, auf dem 
vielerlei Siegel sitzen: Namentlich dort, wo es sich um das bürgerliche 
Wohnhaus handelt, stehen wir noch vor ungelösten Rätseln. Diese lösen 
zu wollen, kann nicht das Ziel dieser Zeilen sein. Die beste Zusammen- 
fassung dessen, was über diesen Teil der Baugeschichte bekannt ist, ver- 
dankt man J. Neuwirth in seinem Hefte .Prag* aus der Reihe der 

*> Siehe Jahrg. XIX, Taf. 105. 


„Berühmten Kunststätten* (Leipzig, E. A. Seemann, 1901). Ob die 
Tschechen inzwischen neue Aufklärung gebracht haben, ob die Landes- 
Kunstinventarisation sich schon mit diesem Gebiet beschäftigt, entzieht 
sich meiner Kenntnis. Einzelne Sonderarbeiten, wie das Buch von Josef 
Hofmann über die .Barocke in Nordwest-Böhmen“ (Karlsbad 1898), von 
Weigmann, .Eine Bamberger Baumeisterfamilie“ und einige Aufsätze in 
Zeitschriften haben etwas Material herbeigetragen, doch noch lange nicht 
jene Klarheit geschaffen, die zu erwünschen ist. Noch ist die Beschreibung 
einzelner Bauten an die in Prag tätigen Meister zumeist auf chronikalische 
Notizen und auf das einer Überarbeitung dringend bedürftige böhmische 
Künstlerlexikon von Dlabatz angewiesen. 

Prag selbst hat in den letzten Zeiten tiefgreifende Umgestaltungen 
erfahren. In der Altstadt ist das alte, winklige, aber unendlich malerische 
Judenviertel fast ganz niedergerissen worden. Was dafür entstand, ist 
von einer erschrecklichen .üroßstädtischkeit“. An Zauber für die 
Fremden hat damit die Stadt schwer eingebiißt. Die Geschlossenheit 
des Ringes, einst einer der schönsten Plätze der Welt, ist für alle Zeiten 
zerstört und die Wirkung der alten, ihn umgebenden Bauten durch 
protzige Zinspaläste heruntergebracht worden. Waren Eingriffe in den 
alten, sanitär und verkehrstechnisch unhaltbaren Zustand auch nötig, so 
hätte doch etwas mehr vom Geist der alten ehrwürdigen Stadt erhalten 
bleiben können. Aber wer das alte und das neue Florenz kennt, der 
wird den Pragern nicht einen Vorwurf daraus machen wollen, dass sie 
nicht über ihrer Zeit gestanden und den Monumentalitäts-Dünkel nicht 
niedergehalten haben, der sich hier mit der Protzensucht dazu vereinte, 
tunlichst .Großartiges* zu schaffen. 

Schwer geschädigt wird durch seine neue Nachbarschaft das 
ehemalige Kinsky’sche Palais (Tafel 23) am Altstädter Ringe, das in der 
Regel dem Architekten Anselmo Lu rag ho, also einem jener Archi- 
tekten zugeschrieben wird, die aus den Alpentälern nördlich von Como 
seit dem lö. Jahrhundert in hellen Scharen nach dem Norden ziehen. 
Näher steht es aber in künstlerischer Beziehung dem großen deutschen 
Barockmeister Ignatz Di ent zenhofer. Es ist die in Prag heimische Kunst 
des Putzbaues hier mit besonderem Geschick angewendet, um die 
glücklich gegliederten Massen der Architektur durch eine Fülle von Zier- 
werk zu beleben, ohne dass die Einheitlichkeit dadurch beeinträchtigt 
werde. Ähnliche Formen zeigt das ehemalige K. k. Generalkommando, 
jetzt Landesgerichtsgebäude in der Zeltnergasse, dessen Portal (Tafel 24) 
vorzüglich in die rege Straße hineinkomponiert ist, während die oberen 
Teile einfacher behandelt sind. Die Skulpturen sind von einer über- 
raschenden Lebendigkeit, von jener unbedingten Meisseisicherheit, die 
den Prager Bildhauern die gewaltige Menge der ihnen anvertrauten Auf- 
gaben verliehen hatte. 

Eine Toranlage (Tafel 25) aus der in der Josefstadt gelegenen 
Ufergasse zeigt ein derberes, wuchtigeres Barock. Man muss freilich 
die durch Höherführen der im Überschwemmungsgebiet der Moldau 
liegenden Straße herbeigeführte Verdeckung des unteren Teiles der 
Anlage ausser Betracht ziehen, wenn man der richtigen Wirkung der 
Anlage gerecht werden will. 

Eine vornehmere Ausgestaltung in Formen, die schon dem Wiener 
Großmeister Fischer von Erlach nahestehen, zeigt der Palast, dessen 
Eingang Tafel 26 darstellt. (Schluss folgt.) 

Tafel 27. Neuere Grabdenkmäler auf den Friedhöfen in und 
bei Berlin. — 7. Grabmal der Familie A. Cohn auf dem 
israelitischen Fried hofe in Weissense e.*) 

Auch dieses durch Würde, Ernst und künstlerische Eigenart aus- 
gezeichnete Grabmal ist, wie das auf Tafel 120 unseres vorigen Jahr- 
gangs dargestellte der Familie J. Wolfsohn, ein Werk des Berliner Bild- 
hauers Otto Stichling, der es im Jahre 1903 im Aufträge des Herrn 
Bankier Alfred Cohn nach seinen eigenen Entwürfen und Modellen aus- 

•) Siehe Jahrg. XIX, Taf. 2, 25, 39, 57, 73, 120. 
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I. Stockwerk. 


Doppel-Landhaus ln Westend bei Berlin, Ebereschenallee 39 und 39a. 


führen Hess. Es ist für drei Grabstellen eingerichtet und, bei einer Breite 
von 3,60 m und einer Tiefe von 3,40 m, in den Eckpfeilern 4,60 m hoch. 
Es besteht in seiner Masse aus schwarzem, fein geschliffenem Odenwald- 
Syenit. Die Zierteile sind aus Bronze nach in Gips geschnittenen 
Modellen gegossen und die Pfeilerfüllungen mit türkisblauem auf 
Kupferplatten eingebranntem Email hinterlegt. Die Gitter sind aus Eisen 
geschmiedet. An der Ausführung waren beteiligt der Steinmetzmeister 
W. Jürgens und der Kunstschmied Victor Hilmer. Die Gesamt- 
kosten betrugen 16000 Mark. 

Tafel 28. Doppel-Landhaus in Westend bei Berlin, Ebereschen- 
allee 39 und 39a. 

Erbaut in der Zeit von September 1905 bis zum Mai 1906 für 
die Berlin-Schöneberger Baugesellschaft, A.-G. durch die Architekten 
Hans Liepe in Halensee und P. Geld ne r in Charlottenburg. 

Baustoffe: Rtidersdorfer Kalkstein für den Sockel, Ziegelputz- und 
Fachwerkbau in den oberen Geschossen ; der Putzmörtel der Wandflächen 
ist in der Masse mit Ocker gelblich gefärbt; die Malereien an und über 
den Erkern sind lebhaft farbig in Keimschen Mineralfarben ausgeführt. 
Alle sichtbaren Holzteile sind rauh belassen und mit graubrauner Ölfarbe 
einmal satt gestrichen. Zur Deckung des Hauptdaches sind rote Pfannen 
verwandt ; die Erker sind mit Zinkblech gedeckt. 

Baukosten: Im Ganzen 135600 Mk., d. i. rd. 226 Mk. für 
1 Quadratmeter. 

Unter den verhältnismäßig wenigen neueren Landhäusern, die 
während der letzten Jahre in Westend, diesem ältesten, aber nur langsam 
sich entwickelnden Landhausvororte Berlins entstanden sind, verdienen 
vornehmlich zwei in architektonischer Hinsicht Beachtung: das hier dar- 
gestellte Doppelhaus und das Landhaus Witt, das wir in einem der 
nächsten Hefte mitzuteilen gedenken. Über die Bedingungen des Bau- 
programms, das der Erbauung des auf unserer Tafel wiedergegebenen 


ansehnlichen Hauses zu Grunde lag, teilen uns die Architekten 
Folgendes mit: 

Das gegebene Grundstück sollte unter voller Ausnutzung seiner 
Bebauungsfähigkeit mit zwei einander gleichen Einzelwohnhäusern bebaut 
werden, die zu einer Baugruppe zusammenzuschliessen, aber doch so zu 
gestalten waren, dass jedes auch in der Aussenerscheinung seine Selbst- 
ständigkeit wahrte. Hinsichtlich der Grundrissanordnung lag der Wunsch 
vor, sämtliche Räume des Erdgeschosses und des I. Stockwerks um eine 
zweigeschossige Diele zu gruppieren, die Küche mit ihren Nebenräumen 
aber, zur Erleichterung der Wirtschaftsführung, in die Höhe des ersteren 
zu legen. Im Untergeschosse waren Gast-, Billard- und Trinkzimmer 
anzuordnen. Um diese recht wohnlich zu gestalten, sollte der Fuß- 
boden des Geschosses möglichst in Höhe des umgebenden Geländes 
gelegt werden. Die einläufige Dielentreppe ist von einem Mittelpodest 
unterbrochen, auf dem ein Ruheplatz eingerichtet ist. Ihr Anlauf wird 
durch Vorstufen gebildet, die zugleich zum Dielenerker führen. Unter- 
halb des Mittelpodestes führt eine Tür über den Anrichtgang zur Küche, 
über eine Nebentreppe zur Kleiderablage und den anderen Untergeschoss- 
räumen. Vor dem Speisezimmer liegt ein Wintergarten, aus dem man 
über eine Freitreppe unmittelbar ins Freie gelangt. Wie von der Diele 
aus sämtliche Erdgeschosszimmer unmittelbar zugänglich sind, so sind es 
die des Obergeschosses von der Dielengalerie aus. Im Dachgeschosse 
liegen Fremden- und Nebenzimmer, über der Kehlbalkenanlage der 
geräumige Trockenboden. Alle Wohnräume werden durch eine von 
E. Augrick- Berlin ausgeführte Warmwasserheizung erwärmt. An der 
künstlerischen Ausstattung des Hauses waren beteiligt: der Dekorations- 
maler P. Gathemann-Charlottenburg und die Bildhauer Vogt & Herzog- 
Wilmersdorf. 

Tafel 29 und 30. Wohnhaus ln Charlottenburg, Sophien- 
straße 8. — 6. Blick in das Haupttreppenhaus. — 7. Blick 
in das Zimmer der Dame. (Fortsetzung zu No. 2; weitere Ab- 
bildungen folgen.) 
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ZU DEN TAFELN. 

Berichtigung. Die Nummer der Tafel .Doppelwohnhaus in 
Westend bei Berlin. Ebereschenallee 39 und 39 a* 4 in voriger Nummer 
muss nicht 25, sondern 28 heissen. 

Tafel 31 und 32. Wohnhaus in Charlottenburg, Sophien- 
straße 8 . — 8. Vorraum am Arbeitzimmer des Herrn. — 
9. Blick in das Arbeitzimmer und die Bücherei des Herrn. 
(Schluss zu No. 3.) 

Tafel 33 und 34. Landhaus in Zehlendorf -Beerenstraße, 
Herderstraße 10. 

Erbaut in der Zeit vom Mai 1905 bis zum Februar 1906 für Herrn 
Rentner Louis Knöchel durch den Architekten Otto Berlich zu Berlin. 

Baustoffe: Ziegelputzbau mit weissen Wandflächen auf einem 
Sockel aus farbigen Granitfindlingen und roten Rathenower Verblend- 
ziegeln, unter sparsamer Verwendung von gelblichem, rötlich geadertem 
Cottaer Sandstein. Das Holzwerk der Giebel ist gelbbraun lasiert, die 
Fensterladen sind grün gestrichen. Das Dach ist mit roten holländischen 
Pfannen gedeckt. 

Baukosten: Im Ganzen 70000 Mk., d. i. 220 Mk. f. d. Quadrat- 
meter und rd. 18 Mk. f. d. Kubikmeter. 

Der anmutige Bau steht in günstiger Lage inmitten alter 
Grunewaldbäume an der Ecke der Herder- und der Goethestraße. Das 
Kellergeschoss enthält ausser der Küche mit den Wirtschaftsräumen ein 
Dienerzimmer und das Kinderspielzimmer, das in geschickter Weise durch 
einen zugleich als Anrichte dienenden Flur mit dem Hintergarten iri 'Ver- 
bindung gebracht ist. Im Erdgeschosse liegen die Wohn- und Gesellscliaft- 
räume, im Obergeschosse die Schlaf- und Fremdenzimmer. Bemerkens- 
wert ist im ersteren die Anordnung des halben, gewendelten Treppen- 
laufes an der Rückseite, der' von den Nebenräumen des Erdgeschosses 
aus bis zum Mittelpodeste der Dielentreppe führt. Durch ihn ist es möglich, 
dass die Dienstboten vom Keller her wie auch über die Eingangstreppe 
in das Obergeschoss und niederwärts gelangen können, ohne die Diele 
durchschreiten zu müssen. Die innere Einrichtung ist einfach bürgerlich ; 
Wände und Decken sind teils in Leim-, teils in Wachsfarbe gestrichen 
und gemalt. Die Haupttreppe besteht aus Eichenholz. Speisezimmer und 
Wohnzimmer haben Holztäfelung. Das Haus hat Niederdruckdampfheizung 
mit Warmwasserversorgung und ist mit Gas und elektrischem Licht versehen. 

Das Gelände liegt durchschnittlich 1,30 m über der Straße und 
fiel ursprünglich in einer Böschung von 3 m Breite nach ihr hin ab. Um 
die Fläche als Garten besser ausnutzen zu können, wurde eine Futter- 
mauer aus Granitfindlingen erbaut und das fehlende Erdreich aufgeftillt. 


Als an der Ausführung beteiligt gewesen seien genannt: Maurer- 
und Zimmermeister O. Knopf in Schlachtensee, Steinmetzmeister 
Ph. Holzmann, Kuunstschmied C. Müller, Dachdeckermeister Neu- 
meister, Tischlermeister Lübnitz & Reese, Glasermeister Borg- 
mann in Berlin und Dekorationsmaler E. Kleinow in Charlottenburg. 
Die Sammelheizung ist von David Grove, die elektrische Hausanlage 
von Mix & Genest in Berlin eingerichtet worden. 

Tafel 35—38. Aus Prag. Besprochen von C. Gurlitt. — 
5. Wohnhaus Michaelsgasse 12. — 6. Das Clementinum. — 
7. Die Lorettokirche. — 8. Südeingang der Clemenskirche. 
(Fortsetzung zu No. 3.) 

Ein Beispiel eines bürgerlichen Wohnhauses des 18. Jahrhunderts 
ist in Tafel 35 wiedergegeben, dessen zierliche in Antrag hergestellte 
Putzarbeiten die Formfreudigkeit der Zeit gut kennzeichnen. 

Etwas besser unterrichtet sind wir über die öffentlichen Gebäude: 
Das Clementinum (Tafel 36*). errichtet als Jesuitenkolleg, jetzt der 
Universität eingeräumt, entstand seit 1653. Jedoch dürfte das großartige 
Tor, wie die ganze vornehme Aufteilung der Fläche durch Rustikapilaster 
schwerlich vor 1680 fertig geworden sein. Das lässt die barocke Formen- 
sprache erkennen, die nicht mit der Zeit unmittelbar nach dem großen 
Kriege übereinstimmt. Die Lorettokirche wurde 1626 erbaut. Aus 
dieser Zeit stammt die im Hofe stehende Nachbildung des heiligen Hauses 
in Loretto. Dagegen ist die auf Tafel 37 dargestellte Aussenansicht erst 
im 18. Jahrhundert mit ihrem Schmuck versehen worden. Kennern der 
Ortsgeschichte müsste es auch hier leicht sein, aus dem Wappen über 
dem Tor die Entstehungszeit dieses Bauteiles herauszulesen. Dagegen 
dürfte die in den Handbüchern angegebene Entstehungzeit der malerischen 
Toranlage in der uralten, vielfach umgestalteten Clemenskirche 
(Tafel 38) mit den Jahren 1712—1715 richtig sein. Bedingt ist 
die Gestaltung hier wieder durch die Engheit der vorbeiftihrenden Karlsgasse. 

(Schluss folgt.) 

Tafel 39 und 40. Das Friedrichs-Realgymnasium in der 
Mittenwalderstraße uud der Schleiermacherstraße zu Berlin. 

Erbaut durch die Stadtgemeinde Berlin in der Zeit von Frühjahr 
1905 bis zum Herbst 1906 nach dem Entwürfe und unter der Oberleitung 
des Stadtbaurats Ludwig Hoffman n. An der Aufstellung und Durch- 
arbeitung des Entwurfs war in technischer Hinsicht der Magistratsbaurat 
G. Matzdorff, in künstlerischer der Architekt Rohmeyer beteiligt. 
Die Bauausführung unterstand dem Magistratsbaurat P. Hesse. 

*) Siehe aucl/jahrg. IV Taf. 79 u. 80. . 



Landhaus ln Zehlendorf-Bcerenstr., Herderstr. 10. 
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Erdgeschoss. 


I. Stockwerk. 


Das Friedrichs-Realgymnasium ln Berlin. 


Baustoffe: Dorlaer Muschelkalk für die Straßenseiten. Dach nach 
Kronenart mit naturroten Biberschwänzen gedeckt. 

Baukosten: Für das Schulhaus im Ganzen 770000 Mk., d. i. 
336,50 Mk. f. d. Quadratmeter und 16,10 Mk. f. d. Kubikmeter. Für das 
Wohnhaus 90000 Mk. 

Der Bauanlage lag folgendes Bauprogramm zu Grunde: Das 
Schulgebäude enthält 20 Klassen, einen Hörsaal für Chemie und hierzu 
einen Vorbereitungsraum, einen Arbeitsraum und einen Schülerarbeits- 
raum für Optik, einen Hörsaal für Physik und hierzu einen Vorbereitungs- 
raum, einen Apparateraum, eine Dunkelkammer und einen Schülerarbeits- 
raum, einen Hörsaal für den naturwissenschaftlichen Unterricht mit einem 
Sammlungsraum, einen Zeichensaal mit Modellraum, einen Gesangsaal, 
eine Aula, ein Direktorzimmer mit Vorzimmer, ein Konferenzzimmer, ein 
Sprechzimmer, zwei Büchereiräume, ein Kartenzimmer, einen Lehrmittel- 
raum, die notwendigen Kleiderablagen und Aborte, einen Turm mit Platt- 
form für astronomische und physikalische Versuche, sowie eine Turn- 
halle mit Geräteraum, Turn wartzimmer und Ablageraum. 

Im Direktorwohnhause wurden ausser der Wohnung des Direktors 
die Wohnungen des Schuldieners und des Heizers untergebracht. 

Die Form des Grundstücks, das sich von der Mittenwalderstraße 
bis zur Schleiermacherstraße erstreckt, ermöglichte eine regelmäßige Bau- 
anlage mit in sich abgeschlossenen Höfen. Hierbei wurde versucht, der An- 
lage eine beschauliche, etwa an eine alte Klosteranlage erinnernde Stimmung 
zu geben. So erhielt der kleine Hof des Direktorwohnhauses gegen den 
großen Schul- und Turnhof hin einen Abschluss durch eine eingebaute 
Halle mit einem Sölier, der mit der Direktorwohnung in Verbindung 
steht und auch von der Schule aus zur Betrachtung von Turnübungen 
und Spielen benutzt werden kann. 

Die verhältnismäßig geringe Ausdehnung des Grundstücks verbot 
die Anordnung der Turnhalle in einem besonderen Gebäude. Sie wurde 
daher im Erdgeschosse des an der Mittenwalderstraße gelegenen Bauteils 
untergebracht und gab hier ein großes eigenartiges Fassadenmotiv mit 
hohen Fensterbrüstungen und kräftigen Architekturgliederungen. 

Der aus bayrischem Muschelkalkstein ausgeführte Bauteil 
ist durch die Einfügung kleiner, feiner Skulpturen in seiner energischen 
Wirkung gegensätzlich noch verstärkt worden. 


Das Turnhallengeschoss erfordert die anderthalbfache Höhe des 
üblichen Erdgeschosses eines Schulgebäudes, der Fußboden der oberen 
Geschosse liegt deshalb im vorderen Bauteil um ein halbes Geschoss 
höher, als in den seitlichen Bauteilen. Diese Höhenunterschiede werden 
bei der Art der vorderen Treppenanlage ohne weiteres vermittelt, sie 
geben dem Innern des Gebäudes, zumal durch die Ausblicke von den 
oberen vorderen Fluren nach den tiefer gelegenen seitlichen, einen 
eigenen Reiz. 

Eine breite Wandelhalle im ersten Obergeschosse des vorderen 
Bauteils dient den Schülern zum Aufenthalt während der Pausen bei 
ungünstiger Witterung. 

Gipsabgüsse der besten Skulpturen früherer Jahrhunderte wurden 
in einer steinfesten Masse abgegossen und in den Wänden der Treppen- 
häuser, Flure sowie der Höfe eingemauert. 

Entsprechend dem Schulgebäude ist auch beim Direktorhause die 
Straßenseite mit geputzten weissen Flächen und Architekturteilen aus 
grauem bayrischen Muschelkalkstein ausgeführt worden. Doch erscheint 
hier die Architektur weniger ernst und kraftvoll. Es wurde vielmehr 
versucht, dem Äussern einen mehr traulichen und liebenswürdigen Ein- 
druck zu sichern. 

Die Einrichtung der Lehrräume für Chemie, Physik und Natur- 
wissenschaft geschah nach den von Herrn Professor Dr. Paul Glatzel 
erteilten Ratschlägen. Die Bildhauerarbeiten am Äussern hat Bildhauer 
Josef Rauch angefertigt. 

An der künstlerischen Ausstattung waren betätigt der Dekorations- 
maler M. J. Bodenstein, sowie die Kunstschmiede F. T. Krüger und 
Schulz & Holdefleiss in Berlin. Als an der Ausführung beteiligt 
gewesen seien ferner genannt: Ramlow’schen Erben Nachfolger 
für die Maurerarbeiten, Hofsteinmetzmeister C. Schilling, Zimmer- 
meister Stödtner & Scharnweber, Dachdeckermeister Plath & 
Prügel, Tischlermeister P. F. Lüdtke, E. Mittag und H. Bilecki, 
Schlossermeister C. L. Köppen, Glasermeister K. Meissner und 
M. Tomski, Malermeister Sobotta und Gössler & Sohn und 
Stuckierer Jungermann. Die Sammelheizung stammt von Dav. Grove, 
die elektrische Einrichtung von Armin Tenne r. 
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Zur gefälligen Beachtung! 

Wie unsere Herren Abnehmer aus der anliegenden No. 4 des 
Anzeigers für Architektur, Kunsthandwerk und Bauindustrie ersehen, 
gehen wir von neuem daran, den Inhalt unseres Beiblattes zu erweitern 
und mannigfaltiger zu gestalten. Wir entsprechen damit uns aus dem 
Kreise unserer Leser wiederholt geäusserten Wünschen. Dem Texte ist 
größerer Raum gegeben, und zur Vermehrung der Abbildungen ist dem 
Hefte eine Tafel beigefügt. 

Wir haben die Absicht, den Text des Anzeigers immer mehr zu 
einer Sammelstelle für Berichte über alle wichtigen technischen 
Erfindungen und Neuheiten auf dem Gebiete des Hochbauwesens 

auszugestalten. 

Um dies erreichen zu können, bedürfen wir der stetigen Mitarbeit 
unserer Herren Abnehmer und bitten diese deshalb, uns durch Mit- 
teilungen über ihre Erfahrungen auf dem Felde ihrer Berufstätigkeit 
freundlichst auf dem Laufenden zu erhalten. 


Neben größeren Aufsätzen über bautechnische Fragen, Reise- und 
Studienberichten werden uns namentlich auch kurze Mitteilungen über 
einzelne Gegenstände und Vorgänge willkommen sein. 

Die Tafeln, die wir zum Unterschiede von den Lichtdrucktafeln 
des Hauptblattes als Nebentafeln bezeichnen und numerieren, werden 
uns Raum gewähren, mehr als es bisher möglich war, den Wünschen 
unserer Herren Abnehmer nach Veröffentlichung zeichnerischer Auf- 
nahmen alter Bauten und Bauteile» Reiseskizzen, Architekturstudien 
u. dergl. zu entsprechen. 

Trotz der wesentlichen Erhöhung der Herstellungskosten wird der 
Anzeiger den Herren Abnehmern der Blätter für Architektur und Kunst- 
handwerk wie bisher kostenfrei als deren Beiblatt geliefert. 

Schriftleitung und Verlag 
der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk G. m. b. H., 
Berlin W.57, Steinmetzstraße 46. 
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ZU DEN TAFELN. 

Tafel 41 und 42. Das Friedrichs-Realgymnasium in der 
MittenwalderstraBe und der SchleiermacherstraBe zu Berlin. — 

3. Blick in den Schulhof. — 4. Ansicht der Rückseite, 
Schleiermacherstraße 23. (Schluss zu No. 4.) 

Tafel 43. Wohnhaus in Charlottenburg, Sophienstraße 9. 

Erbaut 1904 - 1905 für Herrn Dr. J. F. Holtz durch den Architekten 
Geh. Baurat O. March in Charlottenburg. 

Baustoffe: Ziegelputzbau mit Gliederungen aus gelblichgrauem 
Cottaer Sandstein. Bach nach Mönch- und Nonnenart mit roten 
Ziegeln gedeckt. 

Baukosten unbekannt. 

Der vornehm-schlichte Bau gehört ebenfalls zu der Gruppe be- 
merkenswerter Reihen-Einfamilienhäuser, auf deren Bedeutung an dieser 
Stelle schon früher hingewiesen wurde. An dem Grundrisse, der als ein 
reifstes Werk erfahrener Architektenkunst bezeichnet werden darf, ist von 
besonderer Wichtigkeit einerseits die geschickte Anordnung der Haupt- 
treppe in Verbindung mit der im Erdgeschosse nach der Straße hin 
gelegenen Küche und ihren Nebenräumen, andererseits die Schaffung der 
trotz der Schmalheit der Baustelle höchst stattlichen und durch die Ein- 
fügung einer durch Oberlicht erhellten Diele behaglichen Gruppe der 
Wohn- und Gesellschaftsräume, die mit dem hinter dem Hause liegenden 
Garten unmittelbar verbunden sind. 

Tafel 44—48. Aufnahmen der Königlichen Messbildanstalt 
in Berlin.*) — 4. Einiges von der St. Katharinenkirche zu 
Brandenburg a. H. — Mitgeteilt von Dr. W. Jung. — a) Äusseres 
der Nordkapelle. — b) Blick in das Mittelschiff. — c) Blick 
in die Empore des südlichen Seitenschiffes. — d) Das 
Taufbecken. — e) Die Orgel. 

*; Gilt nur für Taf. 44—46; die Tat. 47 und 48 sind nach eigenen Aufnahmen 
des Verlags hergestellt. 
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Untergeschoss. Erdgeschoss. 


Zu den beachtenswertesten Baudenkmälern der Mark gehört die 
Pfarrkirche St. Katharina der Neustadt zu Brandenburg a. H., nicht nur 
weil wir in ihr ein Werk besitzen, das mit Rücksicht auf die technische 
wie künstlerische Durchbildung der mittelalterlichen Bauteile ein klassisches 
Beispiel dieser Stilweise genannt werden darf, sondern auch weil wir aut 
Grund inschriftlich gesicherter Zeitangaben imstande sind, Rückschlüsse 
zu ziehen auf die Entstehungzeiten anderer verwandter Backsteinbauten. 
Die inschriftlichen und durch Urkunden oder anderweitige Überlieferungen 
festgelegten Zeitangaben erstrecken sich aber auch auf den größten Teil 
der Gegenstände der inneren Ausstattung, selbst der spätesten Kunst- 
perioden, und so ist dies mit der Grund, weshalb unser in Rede stehendes 
Baudenkmal Gegenstand eingehender Erörterungen wurde. Es genügt 
daher, auf die reichhaltigen erschöpfenden Abhandlungen von Heffter, 
Adler, Wernicke u. a. m. hinzuweisen und uns an dieser Stelle nur mit 
Erläuterungen zu befassen, soweit solche für die Betrachtung der vor- 
liegenden Abbildungen unerlässlich sind. 

Den vornehmsten Bauteil des Gotteshauses bildet die Nordkapelle, 
eine einschiffige Anlage, bestehend aus zwei mit prächtigen Sterngewölben 
überdeckten Jochen, deren nach drei Seilen eines Achtecks gebildeter 
Ostschluss wiederum entsprechend überwölbt ist. Wenn auch am Aussern 
hier abweichend vom Hauptbau die Pfeiler sechseckig gestaltet und mit 
zahlreichen Figurennischen, Ziergiebeln u. a. m. geschmückt sind und jene 
weiterhin das Dachgesims durchbrechend noch bis zu ihrer doppelten 
Höhe darüber hinausschiessen, so klingt doch auch hier, und zwar in 
feinster Abstimmung, der Grundakkord fort, der beim Hauptbau ange- 
schlagen wurde. Vornehmlich ist es die Giebelwand vor dem steilen 
Satteldach, die in ihrer reizvollen Durchbildung einer eingehenderen 
Betrachtung würdig erscheint. Durch eine überaus geschickte und zudem 
noch äusserst prächtige Zwischengliederung ist es dem Meister gelungen, 
zunächst die Schwierigkeit zu überwinden, die in der Ausschmückung 
der beiden an Breite ungleichen Flächen zwischen den Hauptpfeilem lag. 
Eine etwas zurückliegende Fiale teilt gleichmäßig jedes der beiden 
Zwischenfelder in zwei unter sich zwar wieder gleiche, aber schräg gegen- 
einander stehende Flächen. Deckt sich auch die weitere Gliederung nicht 
genau, so sind doch so nah verwandte Ziermotive gewählt, dass man 
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infolge der Lösung der ganzen Zwischenfüllung jene erwähnte Ungleich- 
heit nicht störend empfindet. Alle vier sich paarweise schräg gegenüber- 
stehenden Felder schliessen nach oben über einer prächtig durch- 
gebildeten, frei durchbrochenen Rose in gleicher Höhe mit einem krabben- 
besetzten Dreiecksgiebel, während jedes Feld unterhalb der Rose selbst 
wieder zunächst durch je eine entsprechende Gliederung senkrecht und 
wagerecht halbiert wird. Rosen und Maßwerk füllen das obere Drittel 
eines jeden der sechzehn so erhaltenen Felder, und um annähernd gleiche 
Restglieder zu erzielen, werden die Teile unter der breiteren Fläche 
abermals durch senkrechte Stäbe gleichmäßig zerlegt. Beinahe schlicht 
erscheint dagegen die durchbrochene Galerie über dem Maßwerkfries der 
West- und der beiden sichtbaren Absidenseiten unseres Bauwerks. 
Zwischen die als Fialen über das Dachgesims hinausragenden Pfeiler und 
zwischen entsprechend kleinere Bauglieder eingespannt, setzt sich das 
zweiteilige Maßwerk mit je einer größeren Rose unter dem krabben- 
besetzten Dreiecksgiebel auf einen ebenso geschmückten Stichbogen. 
Zu diesem Reichtum an Zier- und Baugliedern, die teils frei durchbrochen 
gegen die Luft stehen, teils von der geputzten Giebelfläche des dahinter 
liegenden Satteldaches sich abheben, kommt noch die Wirkung im Farben- 
wechsel der dunkelgrün und rot glasierten Steine, und wenn auch unsere 
Abbildung auf Tafel 45 den Eindruck nicht annähernd wiederzugeben 
vermag, den die Pracht des Ganzen mit seinem Spiel von Licht und 
Schatten, dem Reiz der Farben und der Kühnheit der technischen Lösungen 
auf den Beschauer in Wirklichkeit hervorrufen, so wird sie doch aus- 
gleichend das ergänzen, was erläuternd mit Worten angedeutet wurde. 

Wie schon gesagt, ist eine enge Verwandtschaft zwischen dem 
Konstruktionssystem unserer Kapelle und dem des Hauptbaues nicht zu 
verkennen, und es ist daher die Annahme naheliegend, dass die ganze 
kühne Schöpfung nach einem einheitlichen Plane entstanden ist. Diese 
Schlussfolgerung aber wird auch durch zwei sich ergänzende Über- 
lieferungen bestätigt, und zwar einerseits durch den Bericht des Neustädter 
Schöppenbuches, welches den Beginn der Abbruchsarbeiten am alten 
Gotteshause auf den 14. Februar 1395 festlegt und andererseits durch jene 
Inschrift auf der gebrannlen Tontafel neben dem Portal der Nordkapelle, 
die folgendermaßen lautet: (Fortsetzung siehe Seite 20.) 
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Tafel 49 und 50. Der Rathaus- und Theaterbau der Residenz- 
stadt Bückeburg. 

Erbaut in der Zeit vom 30. Mai 1905, an welchem Tage der 
Grundstein im Beisein der Fürstlichkeiten gelegt wurde, bis zum 
10. Oktober 1906 durch den Architekten A. Sasse in Hannover. 

Baustoffe : Oberkirchener und Hamelner, grauweisser Sandstein für 
die 3 Hauptseiten. Die Hauptdächer sind mit braunroten Falzziegeln, 
die Turmaufbauten mit Kupfer gedeckt. 

Baukosten: Im Ganzen 450000 Mark. 

Der stattliche, reich gegliederte Bau ist ebenso durch die Eigenart 
seines Bauprogrammes, das die Verbindung eines Rathauses mit einem 
Konzertsaal- und Kasinogebäude, sowie einem Theater forderte, wie durch 
die vortreffliche Art, in der es erfüllt worden ist, besonders bemerkenswert. 
Über die Geschichte und Einrichtung des Gebäudes giebt uns der Architekt 
folgende Mitteilungen: 

Gelegentlich des im November 1904 erfolgten Preisausschreibens 
zu einem Rathause und Theater für die Residenzstadt Bückeburg wurde 
dem Architekten A. Sasse in Hannover der I. Preis zuerteilt und derselbe 
auch mit der weiteren Bearbeitung des Baues beauftragt. 

Das Gebäude ist an der Bahnhofstraße an der Stelle des vor- 
handenen alten, niedergelegten Rathauses vor dem Schlossportal am 
Marktplatz errichtet und nimmt in seinem linksseitigem Teile hauptsächlich 
das Rathaus und in seinem rechtsseitigen ein größeres Restaurant mit 
Kasino und daran anschliessend, nach einer Privatstraße zu belegen, das 
Theater auf. Sein Äusseres zeigt die Formen der deutschen Renaissance 
mit Anklängen an die Architektur der alten Schaumburg - Lipper 
Schlossbauten. 

Das Rathaus enthält im Untergeschosse die Wirtschaftsräume, 
Sammelheizung und den Ratskeller, der mit denV im Erdgeschosse be- 
legenen Kasinorestaurant durch eine Treppe verbunden ist 

Ferner ist daselbst eine Wache mit Arrestzelle angeordnet, die nach 
einem Säulengange zu belegen ist, der demnächst um den ganzen Markt- 
platz herumgeführt werden soll und den Übergang zu den Schloss- 
anlagen bildet. 



Der Rathaus- und Theaterbau 


An der Bahnhofstraße ist dem Gebäude eine niedrige Terrasse vor- 
gelegt. Von ihr aus führt eine Freitreppe in das Erdgeschoss des Rat- 
hauses, in welchem neben der Halle die üblichen Diensträume, Kassen 
usw. sich befinden. 

Von hier aus führt dann eine Treppe in das erste Obergeschoss, 
das den bis in das Dachgeschoss hinaufgehenden Sitzungsaal, das 
Standesamt und die übrigen Dienstzimmer aufnimmt. 

Das Restaurant hat im ersten Obergeschosse einen kleinen Festsaal 
mit Nebensälen, der mit dem Foyer des Theaters in Verbindung steht. 

Im ausgebauten Dachgeschosse befinden sich die Wohnung für den 
Wirt und einige Fremdenzimmer für Touristen, sowie die Wohnung für den 
Ratsdiener. Auch ist dort eine Tribüne für die Zuhörer des Sitzung- 
saales angeordnet, während der verbleibende Teil für spätere Zwecke 
zur Verfügung steht. 

In dem zurückliegenden Teile befindet sich das eigentliche Theater, 
das auch für Konzertaufführungen usw. dienen soll und nur einen 
ersten Rang erhält, der bei größeren Festlichkeiten vom fürstlichen Hof 
in Anspruch genommen wird. Für letzteren sind neben der Bühne be- 
sondere Logen mit unmittelbarem Zugänge von der Privatstraße aus 
angeordnet. 

Die Bühne hat eine kleine Hinterbühne erhalten, und seitlich von 
ihr liegen mehrere Ankleideräume für Schauspieler. An das Bühnen- 
haus schliesst sich ein Magazin für Kulissen und sonstige Theater- 
gegenstände an. Unter diesem Magazine liegen Pferdestallungen, womit 
einem besonderen Bedürfnisse entsprochen wird, indem die Ställe den 
Besuchern des Theaters aus den umliegenden Ortschaften, die mit Ge- 
spannen kommen, Gelegenheit zum Unterbringen ihrer Pferde bieten. 

An den Bauarbeiten waren in erster Linie beteiligt: der Hofmaurer- 
meister Kraus, der Zimmermeister Ltitting und der Dachdeckermeister 
Rudolph, sämtlich in Bückeburg. Die inneren Putzarbeiten stammen von 
der Firma Lauer mann in Detmold, die Tischlerarbeiten, Malerarbeiten 
usw. wurden unter verschiedene in Bückeburg ansässige Handwerker 
verteilt. Die Sammelheizung lieferte die Firma Gebr. Körting in 
Körtingsdorf bei Hannover. 
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Anno dni m c c c c i costructa e h ecca in die assuptionis 
marie virginis per magistru hinricum brunsbergh d. stetin. 

Sie nennt uns also neben dem 15. August 1401, der Zeitangabe für den 
Neubau, zugleich den Namen des Baumeisters. Wenn man nun aus den 
Berichten von nachträglich zu Gunsten der Fortsetzung des Baues erteilten 
Ablässen auch die angegebene Jahreszahl nicht als für die Vollendung 
der Gesamtanlage glaubt hinnehmen zu dürfen, so wird doch dadurch 
nicht unsere Schlussfolgerung als irrig widerlegt. 

Zu diesem reichgeschmückten, edelgezeichneten Äussern steht das 
Innere unserer dreischiffigen Hallenkirche mit seinen 16 achtseitigen, an 
ihren Ecken mit dünnen Rundstäbcticn belegten und an den nach den 
Schiffseiten zugekehrten Flächen mit dreiteiligen Diensten für die mageren 
Gewölberippen besetzten Pieilern in auffallendem Gegensatz ivergl. 
Tafel 46). Wird nun aber auch noch ausserdem die im Vergleich zur 
Gesamtbreite verhältnismäßig gedrückt erscheinende lichte Höhe als 
ungünslig wirkend des öfteren hervorgehoben, so darf dabei in erster 
Linie nicht vergessen werden, dass nicht zum geringen Teil die späteren 
Zeiten mit ihren Abänderungen und neuen Zutaten den ursprünglichen 
Zustand wesentlich beeinträchtigten. Wahrscheinlich ersetzte einst das an 
den Konsolen und Kapitellen fehlende Laubwerk, das im Innern ähnlicher 
Bauten früherer Zeiten bei aller Schlichtheit doch niemals wie hier ver- 
misst wird, ein aus verschiedenfarbigen Backsteinen hergestelller Wechsel 
von geometrischen Formen. Auch an den übrigen heute übertünchten 
Innenteilen dürfte ähnlicher Schmuck nicht gefehlt haben. 

Und doch wieder darf bei all dieser Vorliebe für glänzende und 
bunte fast ausschliesslich geometrische Zierformen, die man als ein Zeichen 
des Verfalls echt künstlerischer Leistungen glaubte anführen zu können, 
neben der Verschiedenheit in den Gewölbebildungen nicht jene Eigenart 
in der Konstruktionsweise übersehen werden, die die Strebepfeiler zur 
Seite der hohen Spitzbogenfenster nach innen zog, unterhalb der Fenster, 


abgesehen von denen des Chores, Umgänge anordnete, endlich durch 
zwischengespannte Tragebogen kleine Kapellenräume schuf, und so durch 
Neuerungen in konstruktiver Hinsicht ersetzte, was sie in Erwartung 
künstlerischer Neuschöpfungen enttäuschte. 

Von den älteren noch vorhandenen Gegenständen der inneren Aus- 
stattung gibt Tafel 47 die ebenfalls noch mittelalterliche, aus Messing 
gefertigte Taufe wieder. Wie üblich, war sie ursprünglich im Unterbau 
des Turmes aufgestellt gewesen, wurde aber, nachdem sie beim Einsturz 
dieses Bauteils im Jahre 1582 sehr beschädigt worden war, nach ihrer 
Wiederherstellung in den Chor versetzt und hat endlich seit dem Jahre 
1842 nach einer abermaligen Erneuerung in unserer Nordkapelle ihren 
endgültigen Platz gefunden. Wie die meisten derartigen Arbeiten, besteht 
sie aus zwei Teilen, dem ehemals frei aufgehängten Deckel und dem 
feststehenden achteckigen Becken. Unten am runden Fuße des letzteren, 
welcher ähnlich wie bei einem Kelche mit einem Knauf versehen ist, 
lagern vier Löwen, zwischen denen wieder ebensoviel kleinere Drachen vom 
Knaufe abwärts kriechen. Diese figürlichen Beigaben sind die Sinnbilder 
der durch die Taufe getilgten Sünde und des Teufels. An den acht 
Seiten des Beckens sind ausser dem Relief der Taufe Christi und den 
Figuren der St. Catharina und der St. Arnalberga noch paarweise zwischen 
krabbenbesetzten Fialen und unter ebenso geschmückten Spitzgiebcln 
die Gestalten der Apostel wiedergegeben. Die in deutscher Sprache ver- 
fasste Inschrift am unteren Rande lautet: „Na godes gebvrt vierteynhundert 
in deme virtigiste iar is gernaket desse dope biy)der borgermeistere tyden: 
hermen domes: Claus copernik, wilke mutzelitz lians monnik, andreas 
palmdach vnde Claus fricke. 

Das Wappen am Fuße mit einem Mühlstein zwischen zwei Lilien 
und der Inschrift: „Meister tyterich molner von erphort hat gegossen 
disse tonte“ lehren uns den Verfertiger und sein Abzeichen kennen. Die 
Aufzeichnungen an dem reich durchbrochenen, mit einer Madonna in der 
Strahlenglorie auf der Vorderseite geschmückten Deckel beziehen sich auf 
die damaligen Kirchenvorsteher. (Schluss folgt.) 
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ZU DEN TAFELN. 

Zu Tafel 44 — 48. Aufnahmen der Königlichen Messbildanstalt 
in Berlin. — 4. Einiges von der St. Katharinenkirche zu 
Brandenburg a. H. — Besprochen von Dr. W. Jung. (Schluss.) 

Die Kanten des Pyramidenaufsatzes sind wieder mit Krabben besetzt, 
und über der Kreuzblume einerseits und unter einem gewissermaßen 
schützenden Dache andererseits erkennt man die in der kirchlichen Kunst 
bis in die jüngste Zeit häufig wiederkehrende Pelikandarstellung, das 
Sinnbild des Opfertodes Christi. 

Ein kleines kauerndes Hündchen am oberen Rande des Beckens 
endlich soll anscheinend die Stelle bezeichnen, wo der Priester während 
seiner Amtshandlung seinen Platz einzunehmen hat. Die den Deckel 
stützenden neugotischen Ständer gehören in das Jahr 1842. Technisch 
ist bemerkenswert, dass Kern und Verzierungen getrennt gegossen sind 
und beide Teile erst wieder nach vorhergehender sorgfältiger Ziselierung 
vermittelst Schrauben und Nieten zusammengefügt wurden. 

Sind auch die figürlichen Beigaben etwas derb behandelt, was 
namentlich bei den etwas kurz gezeichneten Gestalten auf den acht 
Beckenseiten in die Erscheinung tritt, so ist doch das ganze etwa 4 Meter 
hohe Werk namentlich mit Rücksicht auf die liebevolle Behandlung seiner 
Zierteile und hinsichtlich der ausgezeichneten Technik zu den beachtens- 
wertesten unter seinesgleichen zu zählen. 

Die drei Grabsteine, die mit unserer Taufe wiedergegeben werden, 
gehören zu jener großen Gruppe von Denkmälern, welche die Wände 
der Nordkapelle völlig überdecken, und die zum größten Teil in der ersten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts zum Andenken an verstorbene Mitglieder und 
Anverwandte der beiden Familien Heinsius und Kriele aufgestellt wurden. 

Bei dem Blick in das Mittelschiff sind neben jüngeren Ausstattungs- 
gegenständen noch zwei aus der Mitte und der zweiten Hälfte der 
17. Jahrhunderts stammende messingene Kronleuchter zu erkennen; be- 
sonders aber ist die im Jahre 1668 von Matthäus Hesse und seines 
Frau Magdalena geb. Kramers gestiftete Kanzel hervorzuheben, 
die auf der Innenseite des dritten Vollpfeilers der südlichen Reihe von 
Westen her gerechnet, angebracht ist. Die Figur des Apostels Paulus 
bildet den Kanzelträger, und in den Brüstungsfüllungen des Körpers, sowie 
der Zugangstreppe, stehen zwischen gewundenen Säulchen, deren Konsolen 
mit geflügelten Engelsköpfen geschmückt sind, neben Christus mit der 
Weltkugel, zehn durch ihre Beigaben gekennzeichnete Apostelgestalten. 


Wie jener sind auch diese iu Muschelnischen untergebracht. An den 
sechs Ecken des mit einem laternenartigen Aufbau versehenen Deckels 
erkennt man eine gleiche Anzahl kleiner singender Engel in bewegter 
Haltung und mit Leidenswerkzeugen in ihren Händen. Die Bekrönung 
endlich des ganzen Aufbaues, der noch aussser den angeführten figürlichen 
Beigaben reiches Zierwerk aufweist, bildet der Auferstandene mit der 
Siegesfahne. Auch die Beschläge sind beachtenswert, doch ist der heutige 
Anstrich größtenteils auf die Erneuerung im Jahre 1842 zurückzuführen. 

Wird uns auch berichtet, dass die gegenwärtige Orgel im Jahre 
1622 von Daniel Baumann erbaut worden und also älter sei als unsere 
Kanzel, so ist doch zum mindesten als sicher anzunehmen, dass das heutige 
stattliche Gehäuse, wie es Tafel 48 zeigt, mit seiner schweren Vergoldung, den 
die Seitenaufbauten tragenden Atlanten, den robusten Engeln und Engels- 
köpfchen und endlich dem großzügigen Barockornament bedeutend jünger 
ist. Für diese Schlussfolgerung aus dem rein Formalen spricht auch 
der in der Bekrönung angebrachte Namenszug Friedrich Wilhelms 1., vor 
allem aber besagt uns eine Mitteilung, dass infolge eines Blitzstrahls im 
Jahre 1725 der Bau beschädigt und 1731 von Georg Friedrich Wüttgen 
wieder .ausstaffieret“ worden sei. Auf diese Wiederherstellung also ist 
die heutige Gestalt zurückzuführen. 

Tafel 51. Landhaus in Westend, Ebereschenallee 10.*) 

Erbaut in der Zeit vom Oktober 1905 bis zum August 1906 für 
Herrn Geh. Regierungsbaurat Professor Dr. Otto N. Witt durch den 
Architekten Königl. Baurat Walther Körber(f) in Gr.-Lichterfelde 
unter künstlerischer Mitwirkung des Regierungsbauführers Franz Weber. 

Baustoffe: Ziegelputzbau mit Fachwerk auf einem Sockel von 
roten Rathenower Verblendziegeln, unter sparsamer Verwendung von 
gelblichem Sandstein; das Holzwerk ist tiefbraun lasiert. Die Fenster- 
läden sind grün gestrichen, ebenso die schmiedeeisernen Fenstergitter 
im Sockel und Erdgeschoss. Das Dach ist mit roten Biberschwänzen 
edeckt. Die Decken sind massiv. Auf ihnen liegt zum Teil Stabfuß- 
oden, zum größten Linoleum auf Gipsestrich. 

Baukosten: 328 Mk. f. d. Quadratmeter und rd. 24,50 Mk. f. d. 
Kubikmeter. 

Der vornehme- stattliche, wohlgelungene Bau ist das letzte und 
zugleich das Hauptwerk seines künstlerisch hochbegabten, leider zu früh, 


*) Siehe auch die Abb. auf Seite 85 vom Anzeiger. 
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Wohnhaus in Charlottenburg, Sophienstr. 12. 



Dachgeschoss. 


im Sommer des vorigen Jahres, dahingeschiedenen Meisters, dessen 
sinnig ausgestaltetes eigenes Heim wir früher an dieser Stelle mit- 
geteilt haben.*) 

Mit seiner großzügigen Massengruppierung, bei aller Bewegung 
klaren Umrisslinie und seinen im Sinne altdeutscher Bauweise ruhig 
gegliederten Wandflächen und Ausbauten entspricht der Bau im Äussern 
vortrefflich der Würde des behaglichen Hauswesens, das er umschliesst 
und dessen Erfordernissen er auch nach Grundriss und innerer Ausge- 
staltung mit liebevoller Sorgfalt und feinem Künstlersinn angepasst ist. 
Die Lage des Hauses ist in der nordwestlichen Ecke des Grundstückes 
so gewählt, dass sich der Garten gegen Osten und Süden vor den 
Hauptwohnräumen ausbreitet. Ein hoher, mit Strauchwerk dicht hinter- 
pflanzter Holzzaun scheidet Haus und Garten von der Aussenwelt Der 
der Straße zugewandt$, Haupteingäng ist nach Maßen und Formen 
bescheiden gestaltet. f ,Eine feste Eichenholztür mit Ausguckloch 
und schwerem, bronzenem Klopfer wehrt dem Kommenden mehr 
den Eintritt, als dass sie zu ihm einladet. Dagegen stehen die Haupt- 
wohnräume mit dem Garten über zwei Freitreppen in steter, unge- 
hinderter Verbindung. 

Im Untergeschosse liegen die Wohnräume für die Dienerschaft, 
sowie die Küche mit ihren Neben- und anderen Wirtschaftsräumen, durch 
eine geschickt eingefügte Nebentreppe mit der Anrichte und dem Haupt- 
eingang verbunden. Auss^dem befindet sich dort ein Registraturraum, 
in den man unmittelbar aus der Bücherei des Hausherrn über eine Wendel- 
treppe gelangt. Von dem Mittelraum aus führt eine weitere Treppe 
in die tiefer gelegenen Wein- und Kaltkeller. 

Das Hauptgeschoss enthält die Wohn- und Gesellschaftsräume, 
sowie die Arbeitzimmer des Herrn, die sich um eine geräumige Diele 
ordnen. Ein vierteiliges Fenster mit farbiger Bleiverglasung gibt 
diesem Raume eine behagliche Stimmung. Die große Halle, die sich im 
Südosten an den Speisesaal legt und im Winter als Grünhaus dient, 
kann im Sommer durch Herausnehmen der Fenster ganz geöffnet werden. 
Aus der Diele führt eine eichene Treppe in das Obergeschoss. Hier 
liegen die Schlaf- und Badezimmer der Familie, ein Fremdenzimmer, 
sowie das photochemische Laboratorium für den Hausherrn, mit Dunkel- 
kammer und anschliessendem offenen Söller zum Arbeiten im Freien. 
Im Dachgeschosse sind ausser zwei weiteren Fremdenzimmern die Wasch- 
küche und Plättstube, ein Turnzimmer und Nebenräume untergebracht. 
Der obere Dachraum bildet den geräumigen Trockenboden. 

Der Ausbau der Zimmer ist schlicht und vornehm. Diele, Salon 
und Speisesaal haben hohe Holztäfelung, Küche, Badezimmer und Aborte 
Kachelbekleidung erhalten. In Diele und Salon sind Kamine mit 
englischem Einbau zu offener Feuerung eingerichtet, hier in Holz- 
verkleidung, dort aus belgischem Granit. In beiden Räumen sind auch 
die Decken, die im Übrigen durchweg glatt geputzt und weiss gestrichen 
wurden, etwas reicher gestaltet; beim Salon durch Einfügung einer 
kassettierten Kehlung, bei der Diele durch Anordnung sichtbarer Holz- 
balken. In die Wände aller Schlafzimmer sind Wandschränke eingebaut, 
die, um die ganze Höhe des Raumes gut auszunützen, in einen unteren 
und einen oberen geteilt sind. 

Niederdruck -Warmwasserheizung, Gas- und elektrisches Licht, 
Warmwasserleitung und elektrischer Speisenaufzug durch alle Geschosse, 
eine Haus-Fernsprechanlage und andere praktische Einrichtungen ent- 
sprechen dem großangelegten Hausbetriebe. 

Das Äussere ist in seiner Gesamterscheinung bei aller Vornehmheit 
von malerischem Reiz. Seine leicht gerauhten, gelblichgrau getönten 


*) Siehe XVII. Jahrg., Taf. 6>— 68. 

Im Anschluss an unsere heutige Veröffentlichung geben wir auf der dem 
Anzeiger beigefügten Nebentafel 3 zwei Reiseskizzen W. Korbers wieder. Sie 
zeigen, mit wie feinem Blick der Künstler das Malerische sah und wie sinnig er es mit 
dem Stifte festzuhalten vermochte. 


Putzflächen sind von lebendiger Wirkung, während das schwere Schwarz- 
braun des Fach werks in seiner toten Ausdrucksleere weniger erfreulich 
ist. Es muss sehr bedauert werden, dass der sehnliche Wunsch des 
Architekten, die Gliederungen und Schnitzteile des Holzwerks, nach der Art 
ihrer mittelalterlichen Vorbilder, mit Gold oder Farben zu verzieren, der Be- 
stimmung des Bauherrn gemäß bisher unerfüllt geblieben ist. Denn in seinem 
jetzigen Zustande macht der Bau den Eindruck der Unvollendung. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, dass seine Erscheinung durch eine angemessene 
Färbung jener Teile in künstlerischer Hinsicht ausserordentlich gewinnen und 
erst durch sie den lebensfreudigen Ausdruck erhalten würde, der ihm nach 
seinen Formen innewohnt, und den es mit dem Trauerton seines Holzwerkes 
jetzt leider entbehrt. Deshalb sei dem kunstsinnigen Bauherrn der Wunsch 
dringend ans Herz gelegt, das Versäumte, sobald das Holzwerk — wie 
es ja in nicht langer Zeit zu erwarten ist — im Sinne seiner Erhaltung 
eine neue Behandlung fordert, unter sachkundiger Leitung nachholen zu 
lassen, nicht nur aus Achtung vor der ausgesprochenen Absicht des 
Künstlers, dessen stummer Mund ihr keinen Nachdruck mehr zu geben 
vermag, sondern auch zum eigenen Besten und dem seines sonst so vor- 
trefflichen Heims. 

Als an der Ausführung beteiligt gewesen seien noch genannt: 
Maurermeister C. Baesell, Steinmetzmeister Ploeger, Ratszimmer- 
meister R. Schenk, Kunstschmied W. Lippke, Dachdeckermeister 
Kopp & Co, Tischlermeister W. Oelschlägel und C Trost, 
Dekorationsmaler Georg Schmitt und Stuckierer C. Krauss in 
Berlin, sowie Glasermeister G. Zunder in Charlottenburg. Die Ein- 
richtung der Sammelheizung stammt von E. Kelling, die der Wasser- 
versorgung von D. Grove in Berlin, die elektrische Anlage von Grün- 
berg & Kurda in Charlottenburg. 

Das in der Siidostecke des Gartens stehende Gewächshaus mit 
Kalt- und Warmabteilung ist von P. Kuppler in Britz erbaut. 

Tafel 52. Wohnhaus in Charlottenburg, Sophienstraße 12. 

Erbaut 1904-1905 für Herrn Professor Dr. Simons durch den 
Architekten Geh. Baurat O. March in Charlottenburg. 

Baustoffe: Ziegelputzbau auf einem Sockel und mit Gliederungen 
aus gelblichem Cottaer Sandstein. Deutscher Schiefer für die Dach- 
deckung und die Bekleidung der Giebelfläche. 

Baukosten: unbekannt. 

Der Bau bildet das wohlgelungene Gegenstück zu dem auf Tafel 43 
veröffentlichten Werke desselben Meisters. Ihm sind dieselben Vorzüge 
eigen, die an jenem gerühmt werden konnten. Die Grundrisse beider 
Häuser sind in den Hauptzügen ihrer Raumanordnung einander ähnlich. 
In der Einzelgestaltung aber weichen sie in höchst lehrreicher Weise, den 
verschiedenen Bedürfnissen ihrer Besitzer gemäß, von einander ab. In 
der Durchbildung des Äussern knüpft der Architekt bei dem vorliegenden 
Hause an die Bauweise der Bergisch-Märkischen Landschaft, der Heimat 
des Besitzers, an. 

Tafel 53 und 54. Landhaus mit ärztlicher Klinik in Dresden- 
Plauen, Bernhardtstraße 92 und 94. 

Erbaut in der Zeit von Oktober 1904 bis zum Juni 1905 für 
Herrn Dr. med. Peters durch den Architekten Georg von Mayenburg. 

Baustoffe: Gelblicher, gesprengter Sandstein für den Sockel. 
Darüber Ziegelputzbau mit rauhen, hellgrauen Flächen und an den 
Giebeln sparsam verteilten grün und blau gefärbten angetragenen 
Zierstücken. Dach mit roten Biberschwänzen gedeckt. Das sichtbare 
Holzwerk ist dunkel braungrau gebeizt. 

Baukosten: unbekannt. 

Der freundliche Bau ist durch sein aussergewöhnliches Bauprogramm 
und dessen geschickte Erfüllung in Grundriss und Aufbau besonders 
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bemerkenswert. Dieses Programm forderte in der einen Hälfte des Baus 
die als Einfamilienhaus zu gestaltende Wohnung des Bauherrn, in der 
anderen die Räume für dessen Privat-Frauenklinik, die aber so anzu- 
ordnen waren, dass die Möglichkeit gewahrt blieb, sie später ebenfalls 
zu Wohnzwecken zu benutzen. Im Erdgeschosse sollten beide Hausteile 
in unmittelbarer und zweckentsprechender Verbindung stehen. Die 
Wirtschaftsräume waren gemeinschaftlich benutzbar zu machen. 

Tafel 55—58. Aus — Besprochen von C. Gurlitt. — 

9. Haupteingaog vom Piaristen-Kollegiu m. — 10. Haupt- 
einga der Kirche des heiligen Ignatius v. Loyola. — 
11. Dit Karl Borromäuskirch e. — 12. Der Neptunbrunnen. 
(Schluss zu No. 4.) 

Das Piaristen-Kollegium, dessen Tor Tafel 55 zeigt, wurde 1757 
bis 1766 neben der Kirche zum Heiligen Kreuz ausgeführt. Schon 
meldet sich in Einzelheiten das Rokoko, das aber in Prag stets etwas 
von der volleren Formensprache des Barock behält. 

*) Berichtigung zu Tafel 26. Wie uns von ortskundiger Seite mitgeteilt wird, 
ist das auf Talei 26 dargestellte Palais Valtera (nicht Volterra) in seiner jetzigen 
Erscheinung zum Wesentlichen ein Umbau aus dem Jahre 1891, der von dem jetzigen 
k. k. Oberbaurat Professor F. Ohmann geleitet wurde. Der bildnerische Schmuck 
stammt von dem Bildhauer Professor C. Kloncek in Prag. Wir bitten die Unterschrift 
der Tafel demgemäß zu ergänzen Die Schriftleitung. 
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Die Kirche des heiligert Ignaz von Loyola am großen Karlsplatz 
wurde 1687 geweiht, die Front aber erst 1699 vollendet (Tafel 56). 
Unverkennbar zeigt sich an dem Torvorbau eine andere, freiere Hand, 
als an der eigentlichen Schauseite. Von der Karl Borromäuskirche 
(Tafel 57) kann ich nur sagen, dass ihre Formen der Zeit um 1720 
entsprechen. 

Die ornamentale Verzierung des Neptunbrunnens (Tafel 58) weist 
auf die Zeit um 1680. 


Tafel 59 und 60. Wohnhaus in Charlottenburg, Grolmann- 
straße 3. 

Erbaut 1906-1907 für Herrn Wilhelm Fröhlich in Berlin durch 
den Architekten Albert Gessner ebenda. 

Baustoffe: Ziegelputzbau mit rauher, in der Masse violettgrau 
gefärbten Putzhaut. Grauer Ettringer Tuff für den Haupteingang und 
einzelne Gliederungen. Dach mit grünen holländischen Pfannen gedeckt. 

Baukosten: stehen noch nicht fest. 

Der durch seine Färbung und seine Gestaltung auffällige Bau ist 
ein Teil einer noch in der Ausführung begriffenen Gruppe von Wohn- 
häusern, die sich dem neuen Schillertheater Charlottenburgs gegenüber 
um die Ecke der Grolmann- und Bismarckstraße legt. 

* Die künstlerischen Leistungen A. Gessners gehen, wie unseren 
Lesern aus seinen früheren Werken, die an dieser Stelle veröffentlicht 


R. Reiss, Liebenwerda 


wurden,*) bekannt ist, dahin, den Grundriss des vielstöckigen Miet- 
hauses mehr als es bisher geschehen ist, im Sinne des Einzelwohnhauses 
auszugestalten und seine äussere Erscheinung aus dem Banne 
der üblichen, starren Achsensysteme zu lösen. Die vorliegende 
Aufgabe, bei der es sich um die gleichzeitige Erbauung von sieben großen, 
fünfgeschossigen Wohngebäuden handelt, hat dem genannten Architekten 
zum ersten Male die Gelegenheit geboten, diese Bestrebungen in größtem 
Umfange zu betätigen. Und es ist ebenso erfreulich wie ungemein lehr- 
reich, mit wie großem Geschick und starker Eigenart er ihren ausser- 
gewöhnlichen Schwierigkeiten unter Beachtung all der lästigen, das 
künstlerische Schaffen einengenden Bestimmungen der Baupolizeiordnung 
gerecht geworden ist. 

Wir werden Abbildungen der Nachbarhäuser und einen Plan der 
ganzen Anlage demnächst folgen lassen. 

An der künstlerischen Ausstattung des Hauses waren in erster 
Linie der Maler Otto Schwarz und der Bildhauer Eugen Kühn in 
Berlin beteiligt. Ferner waren bei der Ausführung tätig: Maurer- und 
Zimmermeister Fröhlich & Ludewig, Schlossermeister R. Mücke, 
Dachdeckermeister Hartleib & Schwarz, Tapezierer M. Kalmbach 
in Berlin, Steinmetzmeister Pickel & Co. in Cattenheim, sowie die 
Tischlermeister Waiß in Schöneberg und Sch mager in Nowawes bei 
Potsdam. Das Haus ist mit einer Sammelheizung von Pflaum & Ger- 
lach in Berlin und elektrischer Lichtanlage von den Berliner 
Elektrizitätswerken versehen. 

*) Siehe XV111. Jahrgang, Taf. 38, 39 und 76, sowie 78, 85 und 86, XIX. Jahr- 
gang, Taf. 108 und 109. 
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ZU DEN TAFELN. 

Tafel 61—65. Das Gebäude der Königin Luise-Stiftung in 
Dahlem, Podbielski- Allee 81. 

Erbaut 1906—1907 für das Kuratorium der genannten Stiftung 
durch den Regierungs- und Baurat E. Fürstenau unter Zugrundelegung 
eines von dem verstorbenen Geh. Ober-Baurat P. Kieschke*) auf- 
gestellten Vorentwürfs. Die örtliche Bauleitung lag in den Händen des 
Architekten O. Krause. 

Baustoffe: Beuchaer Granit (von Günther & Fiedler in Leipzig) 
für den Sockel. Alt -Warthauer Sandstein (von Hofsteinmetzmeister 
Schilling in Berlin) für die Architekturteile der Aussenseiten, deren 
Flächen mit Rüdersdorfer hydraulischem Kalk geputzt sind. Das Dach 
ist mit roten Biberschwänzen in Doppellage gedeckt. 

Baukosten: 19,50 Mk. f. d. Kubikmeter umbauten Raumes. 

Über die Ausführung der interessanten, wohlgelungenen Bauanlage 
giebt uns der ausführende Architekt noch folgende Mitteilungen: 

Die im Jahre 1810 zum Gedächtnis an die hochselige Königin 
Luise in Berlin gegründete Königin Luise-Stiftung verfolgt den Zweck, 
junge Mädchen aus höheren Ständen zu Erzieherinnen und Lehrerinnen 
auszubilden. Sie ist dazu mit einem Internat für junge Mädchen von 
12—16 Jahren verbunden. 

Das im Jahre 1866 für die Stiftung errichtete eigene Gebäude in 
der Markgrafenstraße zu Berlin genügte den heutigen Ansprüchen nicht 
mehr, sodass die Verlegung nach Dahlem beschlossen wurde. 

Die Geländeoberfläche des Grundstücks liegt rd. 1,60 m unter der 
Podbielski-Allee, an welcher der Haupteingang angeordnet ist und fällt 
nach Norden etwas ab. Unter Benutzung dieser Höhenunterschiede führt 
der Haupteingang über eine Brücke vermittelst weniger Stufen unmittelbar 
in das Erdgeschoss, das an geräumigen, durch hohe Seitenfenster überall 
reichlich erhellten Mittelfluren, die Unterrichtsräume und ihnen gegenüber 
die Wohnung der den Unterricht leitenden Frau Direktorin enthält. Die 


*) Der Name P. Kieschke ist in den Tafelunterschriften versehentlich fort- 
gelassen; wir bitten, ihn ergänzend hinzuzufügen. 


Hauptachse führt auf den Speise- und Festsaal mit Anrichte und einem 
zugleich als Bühne brauchbaren Frühstückszimmer. 

Im I. Stock liegt über den Räumen der Frau Direktorin die mit 
2 Empfangszimmern ausgestattete Wohnung der Frau Oberin, darüber 
2 Wohnungen für die Öberlehrerin und eine Lehrerin. Diese beiden 
Geschosse enthalten zugleich die Familienwohnungen, deren im Ganzen 
12 vorhanden sind, für je 5 Zöglinge und 1 Erzieherin bestimmt und 
jede aus Wohn-, Schlafzimmer und anschliessendem Waschraum bestehend. 

Das Dachgeschoss enthält den Zeichensaal, die Waschküchenanlage, 
Nebenräume und eine Anzahl von Musikübezellen, deren sich noch 
mehrere an geeigneten Stellen im Hause verteilt finden. 

Dem abfallenden Gelände folgend ist das für die Wirtschaftsräume, 
Badeeinrichtung und zu Wohnzwecken für die Dienerschaft ausgenutzte 
Untergeschoss allseitig — mit Ausnahme der Räume der Sammelheizung 
— über das umgebende Erdreich gelegt. (Zur Aufbewahrung der Vor- 
räte ist ein besonderer Tiefkeller vorhanden.) Der unter dem Festsaal ‘ 
liegenden Turnhalle konnte die ausreichende Höhe von 4,50 m gegeben 
werden. Ein hier anschliessender besonderer Flügel enthält in zwei 
Geschossen die vollständig abschli essbare und mit besonderem Zugang 
versehene Krankenstation mit 16 Betten. 

Das Gebäude ist im Äussern und Innern schlicht aber sehr 
gediegen durchgebildet. Im Innern hat das Treppenhaus eine etwas 
reichere Stuckdecke (Robert Schirmer), der Festsaal eine in den Dach- 
raum hineingezogene, zwischen Holzleisten geputzte Decke mit reicherer 
Bemalung erhalten.*) ' 

Die umfangreiche Heizungsanlage ist von Johannes Haag A.-G. 
ausgeführt. Die Beheizung der Wohnräume °rfolgt durch eine Nieder- 
druckwarmwasserheizung, des Krankenflügels durch Dampfwarmwasser- 
heizung, der Flure durch Dampfheizung. Der Dampf wird gleichzeitig 
zum Betriebe der Kochküche, der Waschküche und der Versorgung des 
Gebäudes mit warmem Wasser durch ein ausgedehntes Leitungsnetz , 
ausgenutzt. 


*) Siehe die Abb. auf Seite 97 im Anzeiger. 
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Erdgeschoss. 

Das Gebäude der Königin Luise - Stiftung zu Dahlem. 


Die Maurerarbeiten führte Hofmaurer- und Zimmermeister Otto 
Carl aus, die Zimmerarbeiten Hofzimmermeister G. O. A. Krause. 
Als an der Ausführung beteiligt seien ferner genannt: für die Herstellung 
Helmscher Decken und Kunststein-Treppen, sowie Kunststeinarbeiten der 
Umwehrung die Firma Czarnikow & Co., Dachdeckermeister Plath & 
Prügel, Klempnermeister H. Kunitz, Tischlermeister M. H. Wegner, 
Noster, Wenkel Nachfolger und Gebrüder Faul, Schlossermeister 
A. Z Benecke und Gossen, Kunstschmiede Ed. Puls und Miksits, 
Glasermeister M. von Ottowicz, die Be- und Entwässerungsanlage 
wurde von W. Eigendorff, die Linoleumarbeitcn von Richard Vogel, 
die Aufzüge und elektrische Beleuchtungsanlage von Armin Tenner, 
die Beleuchtungskörper von der Aktiengesellschaft Schaeffer & Wa 1 c k e r 
ausgeführt. Die Malerarbeiten wurden F. W. Mayer & Weber 
übertragen. Nach den vortrefflichen Kartons des ersteren sind auch die 
farbigen Glasfenster der Flure von J. Schmidt ausgeführt. 

Tafel 66 und 67. Baudenkmäler von Braunschweig. Be- 
sprochen von Georg Lübke. — 12. Das .Mummehaus“ am 

Bäckerklint 4. — 13. Die Pf arrbücherei zu St. Andreas. 
(Fortsetzung zu Jahrgang XVI, No 9.) 

Das auf Tafel 66 dargestellte ,.Mummchaus u ist im Jahre 1588 
von Zacharias Klawes erbaut, der das Grundstück 1587 erworben hatte. 
Es hat seinen Besitzer oft gewechselt und gehörte von 1708 an Johann 
Friedrich Häseler, dem Stammvater der in preussischen Diensten geadelten 
Grafen Häseler. Über dem Haustore befindet sich noch jetzt das Wappen 
Häselers und seiner Frau Anna Dorothea, geb. Schaffeld. 

Das Haus gehört zu den Sehenswürdigkeiten Braunschweigs, da 
noch heute wie vor Jahrhunderten auf der groben Däle der Ausschank der 
weltberühmten braunschweiger ..Mumme" stattfindet, eines Malzbieres, 


dessen heilsame Wirkungen in dem bei festlichen Anlässen noch ab und 
an gesungenen, derben plattdeutschen Liede: 

„Bronsewiek du leiwe Stadt 
Vor veel Düsend Städten, 

Dei san schöne Mumme hat 
Da ick Wost kann eten“ 
u. s. w. verherrlicht werden. 

Wenn auch die Mumme heutzutage keineswegs mehr das Lieblings- 
getränk der Altbraunschweiger und der zugereisten Messfremden bildet, 
so ist sie doch als wahrhaft bekömmliches Malzgebräu weltbekannt, und 
die große Däle, in der die Stcegersche Brauerei ihr Malzbier verzapft, 
bietet ein reizvolles kulturgeschichtliches Bild aus früheren Tagen. 

Die Straßenseite des Hauses ist im Wesentlichen im Jahre 1588 
entstanden. Dieser Zeit gehören die beiden massiven Untergeschosse 
und das Fachwerk des 2. Obergeschosses an; ob die rechteckigen Fenster- 
öffnungen der unteren Geschosse schon damals ihre jetzige ganz schlichte 
Fassung erhielten, ist jedoch zweifelhaft. Nachträglich eingefügt sind in 
diesen Bau das Tor, das nicht vor 1708 entstanden sein kann, weil 
damals erst das Haus in den Besitz Häselers, dessen Wappen im Tor- 
aufbau angebracht ist, überging, und die mit der Spitze nach unten 
gekehrten Dreiecksfüllungen in der Holzbrüstung des 2. Obergeschosses, die 
mit ihrem Zierwerk stilistisch nicht zu den Formen des Beschlagornamentes 
der Pfosten, Schwellen und Fußknaggen des Baues von 1588 passen, 
aber mit sicher datierten Bauten aus dem Ende des 17. Jahrhunderts 
Zusammengehen. Die aus Bohlen geschnitzten Maskenfüllungen sind 
wohl ebenfalls erst 1708 eingesetzt, als Ersatz schlecht gewordener Lehm- 
staakung mit Putzflächen. 

Der große Mittelgiebel ist eine Zutat des ausgehenden 18. Jahr- 
hunderts, die kleinen Dachluken sind erst in der Mitte des 19. Jahr- 
hunderts hinzugefügt. 
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Der Bäckerklint, an dem das Haus steht, hat in jüngster Zeit eine 
neue Anziehungskraft erhalten durch den von Kramer in Dresden ent- 
worfenen Eulenspiegelbrunnen und die farbige Bemalung der ihn 
umgebenden alten Fachwerksbauten. 

Der auf Tafel 67 mitgeteilte Giebelbau der Pfarrbüche rei zu 
St. Anreas bildet in Braunschweig ein ganz vereinzelt stehendes Beispiel 
mittelalterlichen Backsteinbaues. 

Zwar war die Technik des Ziegelbrennens hierorts nicht unbekannt, 
Dachziegel und auch „Bar n u steine - vergl. engl, bum brennen — 
wie die Backsteine noch * hier genannt werden, sind in Braunschweig 
sicher schon vor dem ' 'hundert gefertigt worden; doch konnte der 
Backstein in dem ...iolz und vortiefflichen natürlichen Bausteinen 

reichen Lan'* O .oße Bedeutung gewinnen. 

9 „.m der kleine Bau ganz für sich unter den zahlreichen 

brn _ jchen Werksteinbauten. Er wurde errichtet im Jahre 1422 

darrer Joh. Ember als Sühnebau für seine Aufsässigkeit gegen 
^origkeit. 

Die Aussenmaße des Grundrisses betragen 5,50 und 5,14 m. 
Über dem niedrigen, gewölbten Erdgeschosse enthält das Haus oben 
einen mittels Freitreppe zugänglichen, auf Rippen gewölbten Bücherraum. 
Die Formgebung des Staffelgiebels scheint aus Wismar entlehnt zu sein, 
an dessen Bauwerken sich die mit Löwen verzierten Tonplattenfriese — 
die letzte Duodezausgabe der altassyrischen Löwenfriese — öfter finden. 

Die 3 Schilde im Giebel tragen die Wappen des Herzogs (links), 
der Stadt (Mitte) und des Pfarrers Joh. Ember (rechts 3 Eimer). 

Der stark verwahrloste Bau wurde im Jahre 1862 von dem Stadt- 
baurat Tappe wiederhergestellt. (Schluss folgt.) 

Tafel 68. Landhaus Leydhecker in der Prinz Christian- 
straße zu Darmstadt. 

Erbaut 1902—19 )4 für Herrn Oberstleutnant a. D. Leydhecker 
durch den Architekten Professor Fr. Pütz er in Darmstadt. 

Baustoffe: Ziegelputzbau mit rauhen, giauen Flächen. Grauer 
Muschelkalk von Geroldshausen bei Würzburg für Sockel und Umwehrung. 
Gelblichgrauer Sandstein von Heigenbrticken bei Aschaffenburg für 
einzelne Architekturteile. Rote Biberschwänze in Kronendeckung für 
das Dach. 

Baukosten: Im Ganzen rd. 105000 Mark. 

Mit seiner einfachen und doch malerischen Massengliederung, seinem 
mächtigen, behäbigen Dache und seiner schlichten, eigenartigen Form- 
gebung gehört der dargestellte Bau zu den erfreulichsten Erscheinungen 
in der Gruppe vornehmer Landhäuser, die während der letzten Jahre am 
Fuße der Mathildenhöhe Darmstadts entstanden sind. Seine ebenso 
einfache wie zweckmäßige Raumteilung zeigen die mitgeteilten Grund- 
risse. Als seine Mitarbeiter bei der künstlerischen Bearbeitung des Ent- 
wurfes wie der Ausführung nennt uns der Architekt die Herren Hoh- 
mann, Lennartz, Portuue und Wehn er. 

Der bildnerische Schmuck stammt von den Bildhauern C. Pitro 
und Al den hell & Gievers, das Kunstschmiedewerk von H. Emmel 
in Darmstadt. An der Ausführung waren ferner beteiligt: Steinmetz- 
meister A. Heiter in Heigenbrücken, Maurermeister H. Müller, 
Zimmermeister W. Rahn, Dachdeckermeister Gebr. Müller, Tischler- 
meister Sperb & Frei, Malermeister Gebr. Weber, sämtlich in 
Darmstadt. Die Warmwasser-Sammelheizung des Hauses wurde von 
J. S. Fries Sohn in Frankfurt a. M. eingerichtet. 

Tafel 69 und 70. Altes aus Berlin. Besprochen vom Professor 
R. Borrmann. — 17. und 18 Das Wohnhaus Poststraße 23. — 
(Fortsetzung zu Jahrg. XIX, No. 9.) 

Dem bürgerlich einfachen, bescheidenen Grundzug ihrer Zeit folgen 
die Privatbauten aus den crsien Regierungsjahren Friedrich Wilhelms III. 
bis zur Franzosenzeit. Die Formen ruhen bereits ganz auf der Antike, 
und schon beginnt man um ihrer Stilreinheit willen die hellenischen 
Formen vor denen der römischen Antike und der der Rcnnaissance 
zu bevorzugen. 

Die Säulen und Pilaster, die Zierschilder, die Attikafiguren und 
Vasen, die unnützen Paradeaufsätze — wie man die krönenden plastischen 
Zierteile des Barock- und Zopfstils damals nannte — verschwinden, und 
an ihre Stelle treten glatte Flächen und, als anfangs noch schüchtern und 
befangen, aber liebevoll durchgeftihrtes Zierwerk, die zumeist dem antiken 
Vasenstil entlehnten Ranken- und Palmettenverzierungen. 


Beispiele dieser ganz im antiken Fahrwasser sich bewegenden 
Stilrichtung sind bereits im Jahrgang XVII, auf den Tafeln 43, 44, 84, 85 
u. a. mitgeteilt worden. 

In diese Reihe gehört auch das Eckhaus Post Straße 23, am 
Nicolaikirchhof, gekennzeichnet vor allem durch den breiten Rankenfries 
an der Brüstung des obersten Geschosses; nur die Eckfenster mit ihren 
Verdachungen auf Konsolen gemahnen an die vorerwähnten Beispiele. 

(Fortsetzung folgt.) 



Dachgeschoss. 




Erdgeschoss. 


Landhaus Leydhecker ln der Prinz Christianstr. zu Darmstadt. 



Quadrantus D . R . P 

ist unübertroffen der beste 

Oberlicht-Verschluss. 


Zaeckel & Achenbach, Lübeck 4 


Anhaller 

Trockenstuck' Fabrik 

Richard Parthey, Dessau 

Holzmasse-Trockenstuck 

Prospekte, Preis-Kourante u. Muster 
zu Diensten. 
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Förster-Decken 
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H. Förster, Langenweddingen 22. 


R. Reiss, Liebenwerda 
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Junker & Ruh 

Ofen- und Gasapparate-Fabrik 
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ZU DEN TAFELN. 

Tafel 71. Wohnhaus in Charlottenburg, Grolmannstraße 4. 

Erbaut 1905—1906 für die Berliner Verwaltung- und Bau- 
gesellschaft durch den Architekten Albert Gessner in Berlin. 

Baustoffe: Ziegelputzbau mit rauhem, in der Masse violettgrau 
gefärbtem Verputz. Gelblich grauer Ettringer Tuffstein für den Haupt- 
eingang und einzelne Gliederungen. Das Dach ist mit grünlichgrauen 
holländischen Pfannen gedeckt. 

Der eigenartige Bau ist der Nachbar des auf den Tafeln 59 und 60 
dargestellten Wohnhauses, und es gilt auch für ihn, was dort auf Seite 24 
gesagt wurde. Als an der Ausführung beteiligt gewesen seien genannt : 
Maler Otto Weck (Charlottenburg), Bildhauer Eugen Kühn (Berlin), 
Maurermeisier H. Käse, Zimmermeister A. Grün, Schmiedemeister 
E. Franke, Dachdeckermeister Plath & Prügel, Tischlermeister 
Gebr Raabe, Schlossermeister Franz Spengler, Glasermeister 
J. Salomanis und Malermeister Anton Schmitz in Berlin, sowie 
Steinmetzmeister Pickel & Co. in Cattenheim. Die Sammelheizung 
wurde von Pflaum & Gerlach, die elektrische Einrichtung von 
Armin Tenner hergestellt. 

Tafel 72—74. Das Gebäude des Industrie- und Kulturvereins 
in Nürnberg, Frauentorgraben 49. — 1. Ansicht von der Straße 
her. — 2. Gartenseite des Saalbaues. — 3. Blick in den 
Hauptsaal. 

Erbaut in der Zeit vom April 1902 bis zum November 1905 für 
den genannten Verein durch den Architekten Königl. Oberbaurat 
Theodor von Kramer, Direktor des Bayerischen Gewerbemuseums, 
unter Mitwirkung der Architekten Martin Eberlein für die künstlerische 
Bauleitung an oer Baustelle und Friedrich Schmidt für die technische 
Bauleitung und die Abrechnung. 

Baustoffe: Kunststein*» für das Mauerwerk der Aussenseiten und 
den figürlichen wie sonstigen bildnerischen Schmuck und sämtliche 
Innentreppen. Er hat eine gelblichweisse, sandsteinartige Oberfläche und 
besteht im Kern aus gestampftem Kiesbeton. Die Hauptdächer sind mit 
roten Schuppen- und Falzziegeln (aus Neufarrn bei Regensburg), die Kuppel 
ist mit Kupfer gedeckt. Im Treppenhause sind ungarischer Marmor (der 
Marmorwerke von Joh. Funk in Nürnberg) zum Wandschmuck und Mett- 
lacher Fliesen (von Villeroy & Boch in Merzig» als Fußboden ver- 
wandt. Die Wände der Kleiderablagen und der vor ihnen liegenden 
Gänge sind mit Tonplatten bekleidet. 

Baukosten: Im Ganzen 1388215 Mk. ohne die Möbel, d. i. rd. 
493 Mk. für 1 qm und 22 Mk. für 1 cbm. 

Der stattliche, großzügig gegliederte Bau umschliesst hauptsächlich 
eine Gruppe geräumiger Säle zur Veranstaltung größerer Musik- 
aufführungen, von Orgelkonzerten und Oratorien, Festlichkeiten und 
Bällen, in den kleineren Räumen werden Gesellschaft- und Vortrags- 
abende veranstaltet, Hochzeiten u. dergl. abgehalten. Die Haupt- und 
Nebensäle, sowie die Gesellschafträume werden gegen Miete abgegeben, 
während die Räume der Gastwirtschaft der Allgemeinheit frei zu- 
gänglich sind. 

Bei der künstlerischen Ausstattung des Baues standen dem 
Architekten die Maler Ober & Härtner, Eug. Müller, Maurer & 
Staiger, Em. Torenhaus und Carl Schäfer, die Bildhauer Phil. 
Kittier, A. Albert und F. Göschei zur Seite, ferner die Stuckierer 
Gebh. Beckert, Otto Schier und Georg Kaiser, sowie die 
Kunstschmiede K. Berthold, G. Frey und A. Leibold, sämtlich in 
Nürnberg. Das Mosaikbild an der Hauptseite wurde nach einem 
Gemälde von G. KeUrier (Nürnberg) von Th. Rauecker in München 
hergestellt. Als an 'der Ausführung beteiligt gewesen seien ferner 


*) L*‘i<l<‘r! In <1«t Heimat d<-s aurtgPZoiehn<‘t<*n, kraftvollen und wolil- 

feilen Nürnberger Sandsteins und anderer vortrefflicher Werksteine kann die 
Verwendung des reizlosen .Surrogates nur als ein ebenso bedauerlicher wie 
unverständlicher Missgriff bezeichnet werden. Die Schriftleitung. 


genannt: Maurermeister H. Eberhard, Zimmermeister H. Lindstadt, 
Schmiedemeister L. Geschmack und Schmidt & Sohn, alle in 
Nürnberg; Steinmetzmeister J. Edenhofer (Regensburg), Dachdecker- 
meister F. Pohl mann (Mögeldorf), Tischlermeister Senge wa Id Söhne, 

J. Moser, A. Bald auf, J. Götz, J. End res, J. Otho in Nürnberg 
und W. Frick in Pappenheim. Ferner Schlossermeister R. Rössel, 

K. Sacken reut er und G. Simon in Nürnberg, Glasermeister 
G. Bingold und J. Scheppach (Buntverglasungen) ebenda und 
J. Wiede rer in Fürth (Spiegel); Malermeister A. Glos, J Böhner, 
Joh. Kenner und Chr. Zimier und Tapezierer Chr. Schalter in 
Nürnberg. Die Sammelheizung wurde von der Maschinenbau- 
Aktiengesellschaft in Nürnberg eingerichtet. Als Wärmeabgeber 
dienen an den Wänden angebrachte Rippenheizkörper und an den Decken 
entlang geführte Heizkanäle, durch welche erwärmte Luft in die Räume 
gepresst wird. Von einer Schalttafel im Untergeschosse aus erfolgt die 
Wärmeregelung für sämtliche Räume. 

Die Orchesterbiiline ist in 3 Teilen, die Wand zwischen dem 
Haupt- und dem westlichen Nebensaal im Ganzen hydraulisch versenkbar; 
die Einrichtungen dazu stammen aus der Maschinenfabrik Job. Willi. 
Spähte in Dubrandteich bei Nürnberg. 

Diesen sachlichen Mitteilungen über die Bauausführung sind wir 
in der Lage, die folgenden Ausführungen anzufügen, die unseren Lesern 
deshalb von besonderem Interesse sein werden, weil ihr Verfasser durch 
täglichen und langjährigen Verkehr mit dem Architekten dessen 
künstlerische Ansichten und Absichten genau kennt: 

Alle Kunstverständigen sind sich darüber einig, dass eine Stadt 
von der eigenartigen und kraftvollen Schönheit Nürnbergs in Bezug auf 
die künstlerische Anpassung von Neubauten an das Vorhandene ihre 
ganz besonderen Anforderungen stellt; über die Art jedoch, wie diese 
Anpassung zu bewirken und wie die von den Altvorderen geleistete 
Arbeit fortzusetzen ist, damit der künstlerische Reiz des Stadtbildes, an 
dem die Jahrhunderte gebaut haben, gewahrt werde, gehen die Ansichten 
auseinander. Seitdem zu Beginn des vorigen Jahrhunderts Heidcloff die 
Nürnberger Baukunst aus den klassizistischen Geleisen in gotische Bahnen 
gelenkt hat, waren die Gotik und die aus ihr erwachsene und stark mit 
gotischen Erinnerungen durchsetzte deutsche Renaissance die Stile, auf 
die die Nürnberger Baukunst im wesentlichen eingeschworen war; und 
halten wir i nter den Nürnberger Bauten des 19. Jahrhunderts Umschau, 
so werden wir finden, dass, abgesehen von einigen klassizistischen Nach- 
züglern und einigen Barockbauten, mit denen gegen Ende des Jahr- 
hunderts der auf Nürnbergs Baukunst ruhende künstlerische Bann 
gebrochen wurde, keine ausserhalb jener Stilkreise liegende Bauten 
Anspruch auf künstlerische Geltung erheben können. Eben hatte das 
Barock seinen Einzug gehalten, da pochte an Nürnbergs Tore auch schon 
die Moderne mit der Forderung, an Stelle der Vergangenheit die eigene 
Zeit zu Wort kommen zu lassen, und diese Forderung wurde mit umso 
größerer Entschiedenheit gestellt, je deutlicher man fühlte, dass die Ver- 
wendung geschichtlich überkommener Stilformen über eine nur äusserliche 
Anpassung an das Alte nicht hinausführte, dass vielmehr das Neue, das 
auf diese Weise entstand, weit entfernt, sich mit dem Alten zusammen- 
zuschliessen, nur als Abglanz der alten Kunstherrlichkeit erschien, und 
dass, wo ein über jenen hinausgelu ndes kiinstlei ischcs Plus erzielt wurde, 
dieses nicht durch Verwendung alter Bauformen, sondern durch kräftige 
künstlerische Ausprägung persönlicher Eigenart bedingt war. Auf dieses 
Plus allein aber kam es an und damit war die Bahn zur freien Schaffens- 
weise frei gemacht. 

Den ersten Schritt in dieser Richtung tat der Direktor des 
Bayerischen Gewerbemuseums, Oberbaurat von Kramer, beim Bau des 
1900 geweihten Gebäudes der Technologischen Abteilung des Bayerischen 
Gewerbemuseums. Den 4 Jahre vorher vollendeten Hauptbau dieses 
Museums hatte er, wie die Bauten der II. Bayerischen Landesausstellung 
in Nürnberg 1896, noch in den ausgesprochenen Formen der Barock- 
baukunst des 18. Jahrhunderts ausgeführt. In Anpassung daran liess er 
auch in jenem Technologischen Gebäude das Barock anklingen, zugleich 
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aber strebte er in den Abmessungen wie in der 
Bildung der Gliederungen und des Schmuckwerks 
über die geschichtliche Echtheit hinaus zu einer 
neuzeitlichen Gesamtwirkung. Was hier ange- 
bahnt worden ist, wurde von ihm in dem vor 
2 Jahren vollendeten monumentalen Gebäude 
des Industrie- und Kulturvereins mit Sicherheit 
und Entschiedenheit durchgeführt. Angesichts 
der alten Stadtmauer erstand ein Bau von durch- 
aus neuzeitlicher Eigenart, der besser als die 
Mehrzahl der aus romantischen Stimmungen 
erwachsenen oder aus kunstarchäologischen 
Interessen geschaffenen Bauten mit dem Alten 
zusammengeht .Seinem gesellschaftlichen Zwecke 
gemäß ist er von heiterer Anmut. Diese spricht 
sich in seinem leichten gefälligen Wuchs, seinem 
die Wände belebenden plastischen Schmuck und 
in der durchweg in zarten und hellen Tönen 
gehaltenen Ausstattung des Innern aus. 

Klar und einfach ist die Grundrissan- 
ordnung, bei der es galt, einen zur Abhaltung 
von Konzerten und geselligen Unterhaltungen 
dienenden großen Saal und eine Reihe kleiner 
er Säle mit einem öffentlichen Restaurant, zu 
dem ein größerer Garten gehört, zu verbinden. 
An der gegen den Stadtgraben gerichteten, 
lebhaft gegliederten Front liegen links die hohe 
Vorhalle mit den beiden seitlich davor gelegenen, 
gegen erstere geöffneten marmornen Treppen- 
häusern, denen die geometrisch schön ge- 
musterten, hohen farbigen Glasfenster eine nur 
leise gedämpfte Lichtfülle spenden. Rechts 
davon, durch zwei besondere Eingänge zu- 
gänglich, folgen drei Restaurationsräume. Hinter 
der Vorhalle liegt breit und geräumig die mit 
quadratischem Umgang versehene Kleiderablage, 
während die Treppen zu dem großen Saal und 
weiter hinauf zu dessen, an der einen Schmal- 
seite die ganze Tiefe der Vorhalle einnehmenden 
Emporen führen. Zur Rechten des Saales, dessen 
Abschluss durch eine Konzertbühne mit terrassen- 
artig verstellbarem Boden und einer reich aus- 
gestatteten Orgel gebildet ist, liegt ein kleinerer 
Saal, der mit versenkbarer Zwischenwand ver- 
sehen, zur Vergrößerung des Hauptsaales dienen 
kann. Diesem kleinen Saal ist eine breite 
Terrasse vorgelagert, von der aus eine stattliche 
Treppenanlage in den Garten führt. An der 
anderen Seite des großen Saales und über den 
Restaurationsräumlichkeiten ist eine Reihe von 
Gesellschaftsräumen angeordnet. 

Die Architektur der Aussenseiten ist, ab- 
gesehen von den in lebhafteren Formen 
gehaltenen Giebelabschlüssen, von größter Ein- 
fachheit. Ihr Hauptreiz liegt in der glücklichen 
Abmessung und Verteilung der Fenster und in 
der geschickten Anbringung bildnerischen 
Schmucks. Ansprechend ist besonders die 
Anordnung und Behandlung der beiden, die 
Musik und den Tanz darstellenden Portal- 
figuren, wie der ganze bildnerische Schmuck 
des Gebäudes eine Schöpfung des Nürnberger 
Bildhauers Philipp Kittiers. An der Front 
des Restaurants ist auch die Farbe zur Mit- 
wirkung herangezogen, einmal als lichte Bunt- 
färbung des bildnerischen Schmucks und dann 
als musivische Malerei, die nicht nur oben im 
Giebelfeld, sondern auch über den beiden 
Türen geplant war. Bei der durch Vornehmheit 
ausgezeichneten Ausstattung des Innern sah 
es von Kramer hauptsächlich darauf ab, schöne 
Baustoffe, wie buntfarbigen Marmor, reich 
gemaserte, helle und dunkle Hölzer, dunkelbraune 
Bronze und blitzendes Messing, letzteres ge. 
trieben und durchlocht, mit zartgetönten 
Stukkaturen zu wohltuender Gesamtwirkung 
zu verbinden. Die Gliederung der Architekur- 
formen ist durchweg einfach und von struktiver 
Klarheit. Den größten Formenreichtum zeigen 
die stukkierten Decken, deren in phantasievollster 
Weise wechselnde, flach gehaltene Musterungen 
einen mehr oder minder strengen geometrischen 
Grundzug haben. In anziehender Weise sind 
über die Flächen der Decken die teils ein- 
gelassenen, teils herabhängenden Glühlämpchen 
verteilt. Eine besonders reiche und prächtige 
Beleuchtung ist im großen Saale erzielt, von 
dessen flachgewölbter Decke herab ausser 
vielen kleinen Glühkörpern eine Reihe Bogen- 
lampen ihr Licht spendet. 

Prof. Dr. P. J. Ree. 
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Tafel 75—78 Die wichtigsten Baudenkmäler der Provinz 
Posen. Besprochen von Professor Dr. Kaemmerer. — IX. Gnesen. 
Die Domkirche St. Adalbert. — 1. Gesamtansicht des 

Äussern. — £. Blick in das Innere aus dem Chor gegen den 
Hauptaltar. — 3. Chorgestühl. — 4. Erztür des südlichen 
Seitenschiffs. 

Der Dom in Gnesen ist eine der ältesten kirchlichen Bau- 
gründungen im ehemaligen Großpolen. Die Stiftung des Erzbistums 
Gnesen geht auf den Besuch zurück, den Kaiser Otto III. im Jahre 1000 
dem Grabe seines 997 im Samlande getöteten Freundes, des 
Bischofs Adalbert von Prag abstattete, dessen Gebeine Herzog Boleslaus 
Chrobry nach Polen überführt und im Gnesener Dom 999 beigesetzt 
hatte. Bei dieser Beisetzung waltete bereits ein Bischof, der Zwillings- 
bruder des H. Adalbert, Gaudentius oder Radzyn, der noch im selben 
Jahre von Papst Sylvester zum Erzbischof eingesetzt wurde, des 
heiligen Amtes. 

Wahrscheinlich ein Holzbau, brannte die Metropolitankirche schon 
1018 nieder. Dass iin 12. Jahrhundert schon ein Steinbau an die Stelle 
des ersten Notbaues getreten ist, lässt die aus dieser Zeit erhaltene 
romanische Bronzetür ^siehe Tafel 68) vermuten. Ein völliger Neubau 
trat an seine Stelle in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts, dessen 
Ausbau sich weit in das 16. Jahrhundert hinzog. Auch im 17. Jahr- 
hundert, namentlich unter Erzbischof Matthias Lubienski (1641- 52) wurde 
viel am Dome gebaut. 

Nach einem Brande von 1760, dem die gothischen Gewölbe des Mittel- 
schiffs zum Opfer fielen, wurde alsdann unter der Leitung eines italienischen 
Architekten Belotto*), der in Lowicz ansäßig war, das ganze Innere 
instandgesetzt, 1763 das Dach in Kupfer eingedeckt und 1779 die Turm- 
helme nach Entwürfen des Warschauer Baumeisters Schreger, der ja 
auch die Westfront des Posener Doms entworfen hat, ausgeführt. Im 
Jahre 1898/99 wurden dann auf Veranlassung des Erzbischofs Florian 
von Stablewski abermals größere Instandsetzungsarbeiten im Innern vor- 
genommen, die nur zum Teil als gelungen bezeichnet werden können. 

Die gothische Anlage des 14. Jahrhunderts, eine dreischiffige 
Basilika mit 2 Westtürmen und polygonalem Chorschluss mit Kapellen- 
kranz, lässt sich im Grundriss, sowie im Aufbau — besonders an den 
Strebepfeilern der Türme und des Hauptschiffes — unschwer erkennen. 
Der gothische Kern ist umgeben von einem Kapellenkranz, deren Ge- 
wölbe unter dem Dach der Nebenschiffe sich befinden. Zwischen die 
Westtürme ist ein zierlicher Spätrennaissancegiebel aus dem Jahre 1652 
mit dem Wappen des Bischofs Matthias Lubienski eingespannt. 

Der Eindruck des Innern (Tafel 66) ist trotz des barocken Aus- 
baus in seinen Verhältnissen von Höhe zur Breite der einer gothischen 
Kathedrale von machtvoller Raumwirkung. Die Ausstattungstücke, das , 
Chorgestühl vom Jahre 1721 (Tafel 67), wie der im westlichen 
Teil des Hauptschiffs unter einem prunkvollen Tabernakel aufgestellte, in 
Silber getriebene Sarg des H. Adalbert von Peter von der Rennen 
in Danzig (1662), Orgelprospekt und Hochaltar (1765) geben dem Ganzen 
die Wirkung feierlicher Pracht. 

In sehr viel anspruchsloseren Formen gehalten, spricht die 
romanische Erztür des südwestlichen Eingangs gleichwohl eine noch 
eindringlichere kunstgeschichtliche Sprache. Es sind 18 Erzreliefs, die 
die Hauptereignisse aus dem Leben des H. Adalbert von Prag schildern; 

*) Wahrscheinlich der identisch mit dem bekannten Architekturmaler Bernardo 
B., der um diese Zeit iür August 111. von Polen zuerst beschäftigt wurde. 


in der Komposition und der Darstellung der Figuren unbeholfen, aber 
als Erzeugnisse des deutschen Erzgusses aus dem Ende des 12. Jahr- 
hunderts von großer Bedeutung. Die beiden Türflügel sind aus je 
einem Stück gegossen und zwar, nach allgemeiner Annahme, in 
einer niedersächsischen Werkstatt. Die nächste Verwandschaft haben die 
Gnesener Reliefs mit denen der sogenannten korssunschcn Türen in 
Nowgorod, deren Entstehung in Magdeburg während der Zeit des Bischofs 
Wichmann zwischen 1152 und 1156 ziemlich gesichert erscheint; 
Riquinus hiess ihr Verfertiger. Da ja auch von Gnesen viele Be- 
ziehungen nach der Hauptstadt der ottonischen Kaiser hinüberspielen, 
Adalbert selbst in Magdeburg die Domschule besucht hatte, die polnische 
Stadt schon 1243 mit Magdeburger Recht bewidmet war (s. Warschauer, 
die städtischen Archive in der Provinz Posen, S. 60), so ist die Ent- 
stehung auch der Gnesener Erztüren in einer Magdeburger Giesshütte der 

2. Hälfte des 12. Jahrhunderts sehr wahrscheinlich, obschon die Form 
der Rahmenverzierung auf eine spätere Zeit — etwa Anfang des 
13. Jahrhunderts — hinweist. Lie einzelnen Reliefs stellen (vom linken 
Flügel beginnend) folgende Szenen aus dem Leben des H. Adalbert 
dar: 1. Geburt und Taufe, 2. Darbringung des Knaben in der Kirche, 

3. Empfang in der Domschule zu Magdeburg, 4. Gebet in Prag, 5. Be- 
lehnung mit dem Bischofstabe zu Verona durch Otto II , 6. Teufels- 
austreibung, 7. Traum, 8. Auslösung von Christen aus jüdischer Haft, 
9. Wundertat in Rom, (rechter Flügel) 10. Fahrt zu den heidnischen 
Preussen, 11. Taufe der Preussen, 12. Predigt, 13. Bekehrung durch 
Messe, 14. Martertod zu Lochstedt im Samlande (997), 15. ein Adler 
bewacht Adalberts Leichnam, 16. Kauf der Reliquien durch Boleslaus 
Chrobry, 17. Überführung nach Polen, 18. Beisetzung im Gnesener 
Dom 999. 

Tafel 79 und 80. Landhaus in Grunewald, Winklerstraße 11. 

Erbaut in der Zeit vom Juli 1905 bis zum Oktober 1906 für Herrn 
Ingenieur Bernhard durch den Architekten Geh. Regierungsrat Dr. ing. 
Hermann Muthesius in Wannsee. 

Baustoffe: Sehr rauher, hellgrauer Kalkmörtelputz für die Aussen- 
flächen; Holzwerk weiss gestrichen, Dach mit roten Biberschwänzen 
gedeckt. 

Baukosten: Noch nicht festgestellt. 

Der freundliche Bau, unter den neueren, künstlerisch bemerkens- 
werten in Grunewald einer der anziehendsten, ist ein sprechendes 
Zeugnis für die gründlichen und erfolgreichen Studien, die sein Erbauer 
während eines langjährigen Aufenthalts in London an englischen Land- 
häusern gemacht hat. In geschickter Weise sind bei ihm dessen Vor- 
züge den heimischen Bedürfnissen angepasst. Das Grundstück geht von 
der Winkler- bis zu der ihr gleichlaufenden Trabener-Straße durch. Die 
Bebauung musste so eingerichtet werden, dass der hintere, jetzt als 
Garten dienende Teil später als Sonderbauplatz ausgenützt werden kann. 
Nach vornhin sollte ein Hochgarten angelegt und mit einer im Mittel 
1,60 m hohen Futtermauer begrenzt werden. Die Weisheit der Bau- 
polizei verbot aber die letztere und gestattete nur den jetzigen niedrigen 
Sockel, sodass unmittelbar hinter ihm und seinem Gitter eine 
Böschung angelegt werden musste (!) Die abschüssige Straße 
brachte es mit sich, dass der Eingang linksseitig im Untergeschosse 
anzuordnen war. Die Hauptseite richtet sich nach Südosten, der besten 
Wohnrichtung, daher sind alle Wohnzimmer, mit Ausnahme des Speise- 
zimmers, an diese Seite gedrängt. Die Küche musste, wegen der 
Beschränktheit des Raumes, in den Keller gelegt werden. 
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ZU DEN TAFELN. 

Nachtrag zu Tafel 71. Wohnhaus in Charlottenburg, 
Grolmannstraße 4. — 2 große Grundrisse für diese Tafel erscheinen 
in No. 10. 


Tafel 81. Geschäfts- und Wohnhaus der „Badischen Presse“ 
in Karlsruhe. 

Erbaut für Herrn Buchdruckereibesitzer Ferdinand Thiergarten durch 
die Karlsruher Architekten Holl Wäger & Hillenbrandt in der Zeit 
vom März bis zum Oktober 1904. 

Baustoffe: Für das Wohnhaus grünlicher Sandstein aus Ochsen- 
berg in Württemberg, zum Teil vergoldet; das Dach ist mit Schiefer 
gedeckt. Für das Druckereigebäude roter Sandstein aus der Pfalz ; 
flaches Asphaltpappdach; die Zwischendecken bestehen aus Eisenbeton 
und sind nur 10 cm stark; der Maschinenraum hat Terrazzofußboden, der 
sich gut bewährt hat; in den Setzersälen ist der Fußboden mit Stein- 
holz belegt. 

Baukosten: Im Ganzen rd. 120000 Mk.; d. i. rd. 180 Mk. f. 1 qm 
und rd. 12 Mk. f. 1 cbm. 



Oesch&fts- und Wohnhaus der „Badischen Presse 44 in Karlsruhe. 


Der auffällige, am Zirkel stehende Bau zerfällt in das auf unserer 
Tafel dargestellte Wohnhaus und in das auf Seite 133 vom Anzeiger 
wiedergegebene Druckereigebäude. Das letztere wurde hauptsächlich zu 
dem Zwecke erbaut, um größere Zwillingsrotationsmaschinen, die für den 
gesteigerten Druckbetrieb erforderlich wurden, aufzustellen und um dem 
dringenden Erfordernis nach geräumigeren Arbeitsälen zu genügen. Das 
Wohngebäude dient als Miethaus und hängt im Grundriss mit dem links 
anschliessenden alten, dem gleichen Besitzer gehörenden Bau zusammen. 

An der künstlerischen Ausstattung des Hauses waren beteiligt die 
Dekorationsmaler Behnke & Zache, Bildhauer Sieserle, Stuckierer 
P. Gehrung, Stuckierer Joh. Kunz und die Kunstglaserei von 
Fr. Gl atz. Bei der Ausführung waren ferner tätig: Maurermeister 
Jos. Held Wwe., Steinmetzmeister K. Striebel, Zimmermeister 
Schottmüller, Schmiedemeister Lud. Merkle, Dachdeckermeister 
K. Kreber, '5ischlermeister Joh. Bückle und Glasermeister Ruh, 
sämtlich in Karlsruhe, schliesslich Steinmetzmeister K. Stephans in 
Ochsenburg. 


Tafel 82 und 83. Baudenkmäler von Braunschweig. Be- 
sprochen von Georg Lübke. — 14. Das Bierbaumsche Haus, 
Fallersleberstraße 8. — 15. Eingang z. Her zo gl. Kreisdirektions- 
gebäude, Eiermarkt 5. (Fortsetzung zu No. 7.) 

Von den stattlichen massiven Bürgerhäusern, welche dem 16. Jahr- 
hundert, der Blütezeit der Hansestadt Braunschweig, ihre Entstehung 
verdanken, verdient an erster Stelle das Bierbaumsche Haus genannt zu 
werden. Mit schlichter Größe überragt es den Tross der benachbarten 
Fachwerkbauten, vergleichbar den trotzigen Geschlechtern, die zur Zeit 
seiner Entstehung die Geschicke der Stadt lenkten. 

Die wuchtige Wirkung des Aufbaues beruht nicht zum wenigsten 
in der großen, ruhigen Dachfläche, die von den einfach gegliederten 
Giebeln begrenzt wird, und in der Gruppierung der Fenster, deren reich 
gegliederte Gewände im wirksamen Gegensätze zu den ruhigen Putz- 
flächen der Wände stehen. 

Bei der letzten Wiederherstellung des Hauses im Jahre 1859 ist 
leider die einfache Größe des Bauwerkes etwas beeinträchtigt worden 
durch Hinzufügung der Freitreppe und der auf sie mündenden Haustür, 
die Verschalung des Erkervorbaues im Erdgeschosse, durch die Her- 
stellung der zweiten Dachluke an der Ecke, die Anordnung von Wappen 
im ersten Stock des Erkers, der Heiligenfigur an der Ecke und des 
Dachreiters. 

Zufolge einer im 18. Jahrhundert noch vorhanden gewesenen, jetzt 
verschwundenen Inschrift müssen gewisse Teile des Hauses noch aus 
dem Jahre 1471 stammen; wir werden kaum fehlgehen, wenn wir die 
rechtwinkligen Erdgeschossfenster und die gekuppelten Kleeblattbögen 
des Giebels, deren Säule freilich 1859 erneuert ist, in diese Zeit setzen. 

Der Hauptsache nach ist freilich das massive Eckhaus erst 1523 
von Meyne von Peine erbaut, dessen Familie das Grundstück seit 1424 
besaß. Aus dem Jahre 1523 stammen das rundbogige Portal mit den 
Sitznischen und der reichen Gliederung, sowie die Vorhangbogenfenster 
der Vorderseite und des Giebels und der Erkervorbau. Ob die Baldachine 
am Portal und die unteren Endigungen der Hohlkehle daselbst 
ursprünglich vorhanden waren, oder erst 1859 hinzugefügt wurden, ist 
nicht mehr festzustellen. 

Der in Braunschweig seltene Erkervorbau war ursprünglich mit 
gemalten Darstellungen der Kardinaltugenden geschmückt. Die Wappen 
an der Brüstung des ersten Stockwerkes, welche auf die späteren Besitzer: 
von der Schulenburg, von Rethen, Roerhand und Bierbaum hindeuten, 
sind, wie schon gesagt, erst 1859 angebracht. Zu jener Zeit ist auch die 
Holzverschalung am Erdgeschosse des Erkers und dessen Dach ent- 
standen. Auch die Abtreppung des Giebels, die aus Backsteinen auf- 
gemauert ist, während der Giebel selbst aus Bruchsteinen hergestellt ist, 
dürfte eine nachträgliche Zutat sein. 

Das Haus enthält eine stattliche Däie^ie auf den im alten Geiste 
erhaltenen Hof führt. Die malerischen, aus dem Anfänge des 19. Jahr- 
hunderts stammenden Treppenaufgänge, welche der Däle einen 
besonderen Reiz verleihen, sind in Zetsche, .Zopf und Empire* abgebildet. 

Der auf Tafel 83 dargestellte, in reichen Rokokoformen auf- 
geführte Haupteingang des sonst schmucklosen Kreisdirektionsgebäudes 
ist 1765 von einem unbekannten Meister erbaut, dessen künstlerische 
Kraft mehr auf ornamentalem Gebiete, als im straffen architektonischen 
Aufbau geschult war. Bei aller in dem schmiedeeisernen Gitter und 
dem Ornament der Pfeiler bekundeten Gewandtheit ist es ihm nicht 
gelungen, den Gegensatz zwischen der wuchtig auskragenden Balkon- 
platte und dem zierlichen Aufbau der Stützen harmonisch ausklingen 
zu lassen. * 

Nur ganz vereinzelte Beispiele dieser Stilrichtung sind in Braun- 
schweig und seiner nähereil Umgebung vorhanden in einigen sehr reiz- 
voll gegliederten und wirksam modellierten Stuckauszierungen. 
Bedeutendere Arbeiten derselben Art und anscheinend von der gleichen 
Meisterhand entworfen und ausgeführt, sind in den am Südrande des Elm 
gelegenen Schlössern Watzum und Schliestedt erhalten. 

(Schluss folgt.) 
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Das Ansiedlungsdorff Oolenhoffen bei Posen. 

Lageplan (die schwarz angelegten Gehöfte sind auf den Tafeln 84 — 87 dargestellt und im Texte eingehender behandelt). 


Tafel 84- 87. Das Ansiedlungsdorf Qolenhofen bei Posen. 
1. Das Gemeindehaus mit Schulgehöft. — 2. Das Kruggehöft. 
— 3. Zwei Bauerngehöfte, Stellen 16 und 17. — 4. Das Bauern- 
gehöft Stelle 40, Ansicht vom Hofe her. 

Allgemeines. 

Das Ansiedlungsdorf Golenhofen (früher Golenczewo) bei Posen 
ist von der Königl. Ansiedlungs-Kommission nach einheitlichem Plane 
vollständig neu aufgebaut worden. Im Gegensätze zu der sonst üblichen 
Ansiedler-Bauweise, nach der jeder Hof auf der zugehörigen Landparzelle 
in weit verstreuter Lage errichtet wird, ist hier eine geschlossene Dorf- 
lage mit dicht aneinander gereihten Gehöften, die durch Zäune und 
Mauern von einander getrennt sind, geschaffen. 

In der Mitte ist der Dorfplatz angelegt, um den die Schule mit 
Bet- und Gemeindesaal, der Krug und mehrere Bauerngehöfte gruppiert 
sind. Es zweigen sich von hier vier Wege ab, von denen bei dreien nur 
der Anfang in die Bebauung einbezogen, der vierte aber als eigentliche 
Dorfstraße bis zur Bahnstation vollständig mit Gehöften besetzt ist. Auf 
den Marktplatz ist ein öffentlicher Brunnen mit überbautem Becken 
gesetzt. Ausser der Schule und dem Kruge sind auf diese Weise 
36 Bauern gehöfte und 7 Arbeiterhäuser errichtet Auch ein Wasch- und 
Backhaus, das gleichzeitig Badeeinrichtungen, Viehwage und Feuerspritze 
enthält, ist dicht beim Marktplatz erbaut. 

Die ganze Anlage hat gemeinsame Wasserversorgung erhalten, die 
mit Windmotor oder Göpel betrieben wird. 

Erst nachdem sämtliche Gehöfte fertiggestellt waren, sind die 
Ansiedler zugezogen. Es haben süddeutsche Bauern, besonders Badener, 
an der Anlage Geschmack gefunden, doch sind auch Hannoveraner, 
Westfalen, Pommern und Sachsen, auch Deutsche aus Südrussland und 
Ungarn zugezogen, sogar aus Amerika hat sich ein Ansiedler eingefunden. 
Die Kosten der Bauerngehöfte stellen sich je auf 9 — 12000 Mk. Die Stellen 
sind ungefähr 60 Morgen groß. Die ganzen Baukosten haben sich auf 
443000 Mk. belaufen. Sämtliche Gehöfte sind durch Kauf gegen Rente 
in das Eigentum der Ansiedler übergegangen. 

Bei der Planung sämtlicher Gebäude ist ebensosehr auf volle Zweck- 
mäßigkeit und möglichster Kostenschonung, wie eine sorgfältige Durch 
bildung des Äusseren und Inneren im Sinne einer gesunden, bodenständigen 
Bauernkunst Rücksicht genommen worden. 

Die Entwürfe, sowohl zu der Gesamtanlage, wie zu den einzelnen 
Gebäuden sind im Bauamte der Kgl. Ansiedlungskommission zu Posen 
durch den Regierungs- und Baurat Paul Fischer auf gestellt worden. Bei 
ihrer künstlerischen Bearbeitung war der jetzt als Ansiedler in Widzin bei 
Wollstein ansäßige Architekt Hammer tätig, der auch die örtliche 
Bauleitung ausgeübt hat. 

Die Bauausführung lag in den Jahren 1902—1905, die Vergebung 
erfolgte 1905 und 1906. 

1. Das Gemeindehaus mit Schulgehöft, Stelle 21 (Tafel 84). 

Erbaut 1902/03. Eingeweiht Herbst 1905. Landzulage rd. 4 ha. 

Baustoffe: Massiver Putzbau mit Feldstein-Sockel Verblendung. 
Äussere Wandflächen mit KaseTnfarbe unter sparsamer Verwendung von 
Flachornamenten (sgraffitoartig) behandelt. Giebeldreiecke teils Fach- 
werk, teils profilierte Bretterverkleidung oder Biberschwanzbehang. Sicht- 
bare Holzteile mit schieferartiger Ölfarbe gestrichen. Graublaues Kronen- 
dach. Der Turm ist mit gleichfarbenen Schuppen eingedeckt und seitlich 
teilweise verkleidet. 

Wagerechte Kellerdecke zwischen X'Trägern. Geschossdecke als 
Balkenlage mit Einschub und Lehmschlag, Deckenputz auf Holz- 
leistengewebe. 

Der Fußboden der unteren Flure ist mit dunkelbraunem Fliesen- 
belag (Marienburger Mosaikplatten-Fabrik, G. m. b. H. in 
Marienburg i. Sa.) auf Zementunterlage ausgestattet. Das Schulzimmer 
und der Betsaal erhielten Gipsestrich mit Delmenhorster Linoleumbelag 
(Firma Boston Gummi Comp., Posen). Die Wohnräume weisen 
Dielung mit Ölfarbenanstrich auf. 

Die Geschosstreppen sind eingestemmte mit geschnittenen Docken, 
Mäklern und Pfosten mit rotbrauner Lasurfarbe gestrichen. Die Freitreppen 
sind aus Granit (Firma C. Böttger, Posen). 


Die Türen sind einflügelige Vierfüllungstüren mit Verkleidung und 
dunkelbraunem Lasuranstrich. Die Fenster sind zwei- und dreiteilig, teils 
als Kastenfenster, teils als einfache mit Kreuzsprossenteilung; innen und 
aussen mit weisser Ölfarbe gestrichen (Tischlerarbeiten: Bend ix, Aktien- 
gesellschaft, Posen). 

Die Wand- und Deckenflächen sind mit Leimfarbenanstrich, teils in 
Linien, teils in Friesen abgesetzt und mit Schablonen sparsam verziert 
(Malermeister Wellmann, Posen). 

Die übrigen Arbeiten sind von kleinen, leistungsfähigen Hand- 
werkern ausgeführt. 

Bei der Grundrisslösung sind die nachstehend erläuterten An- 
ordnungen bestimmend gewesen: 

Das 2,00 m i. L. hohe Kellergeschoss enthält ausser einer 
geräumigen Waschküche mit Kessel die nötigen Wirtschaftskeller der 
Lehrer, sowie einen Kohlenvorratsraum. 



Erdgeschoss. 

Gemeindehaus, Stelle 21 (Tafel 84). 


Nach dem Erdgeschoss gelangt man vermittels einer überdeckten 
Freitreppe mit Vorplatz in den Hauptflur. Rechts davon führt eine zwei- 
flügelige Tür nach dem rd. 67 qm großen Betsaal mit der erhöhten rd. 
18 qm großen Apsis und einem seitlichen Säulengang. Die Wandflächen 
weisen einen 1,50 m hohen blauen Ölfarbensockel, sowie ausser dem 
neutralen Leimfarbenanstrich lebhafte Schablonenverzierungen, aus denen 
sich Bibelverse in goldenen Lettern abheben, auf. Die Einrichtung des 
Saales besteht aus einem einfachen Gestühl für etwa 100 Personen, 
einem Altar und einem Harmonium. Die Beheizung erfolgt durch einen 
Dauerbrandofen der Firma H. Kori, Berlin. 

Das Schulzimmer ist links über 3 Granitstufen zu erreichen. Es 
bietet Raum für 80 Kinder und ist mit einer dementsprechenden Ein- 
richtung versehen. Die Ausstattung der Wände ähnelt der des Betsales. 
Eine zweiarmige Podesttreppe führt nach dem Obergeschoss, welches die 
Lehrerwohnung, bestehend aus zwei zweifenstrigen Vorderzimmem, einem 
einfenstrigen, einer geräumigen Küche und Speisekammer nach der Hof- 
seite und einer Kammer, enthält. Der Abort, sowie der Wasserleitungs- 
hahn mit Ausgussbecken befindet sich auf dem Treppenpodest. Der 
Dachraum über dem Betsaale ist Trockenboden. Hier ist das Gehwerk 
der Turmuhr aufgestellt (Eppner & Co., Silberberg), tys zweite Ober- 
geschoss enthält zwei Stuben, eine davon mit offener Halle, für den 
unverheirateten Lehrer. Sämtliche Wohnräume sind einfach ausgestattet 
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Die beiden Vorderzimmer sind tapeziert, die übrigen haben Leimfarben- 
anstrich. Die Stuben haben altdeutsche Kachelöfen (Roll & Kreutz, 
Sommerfeld, Bez. Frankfurt a. O.). Zur Schuleinrichtung gehören die auf 
dem Platz vor der Schule aufgestellten Turngeräte, sowie eine Fahne. 

Auf ' dem Hofe befindet sich das Wirtschaftsgebäude mit den 
Aborten. Das erstere besteht aus einem massiven Stall und einer 
angebauten Fachwerkscheune. Die Drempelwände des Stalles sind aus- 
gemauertes Fachwerk mit geputzten Feldern, Holzteile mit Ölfarben- 
anstrich. Das Dach ist überstehend und als schieferfarbenes Kronen- 
dach eingedeckt. 

Das Gebäude enthält einen 15 qm großen Holzstall, einen Schweine- 
stall mit zwei Buchten, einen Rindviehstall mit eingebautem Geflügelstall, 
Tenne und Bansen. Die Decken der Stallräume sind gewölbt. Wände 
und Decken geputzt und geweisst. Die Stalleinrichtung für die Schweine 
besteht aus massiven Trögen mit schmiedeeisernen Gittern. Die Rindvieh- 
krippen sind in Ziegelsteinen mit gebügeltem Zementputz ausgeführt. 
Das Stattpflaster ist durchweg flachseitiges Ziegelpflaster in Zement. Die 
Türen sind von rauhen Brettern mit Karbolineumanstrich. Als Fenster 
wurden teils schmiedeeiserne mit der üblichen Verglasung, teils Rohglas 
verwendet. Der Bodenraum ist ungeteilt. Futterboden mit einer Luke 
nach dem Hofe. 

Das Abortgebäude besteht aus 4 Aborten und einem Pissoirraum 
mit massiver Grube und wird durch eine 2,00 m hohe Schamwand 
geschützt. Das Gebäude besteht aus Bretterfachwerk mit Karbolineum- 
anstrich unter Pappdach. 

Das Schulgrundstück ist nach der Straße durch zwei seitliche 
massive Einfahrtstore, nach den Nachbarn durch massive, geputzte 1,8 m 
hohe Grenzmauern begrenzt. Die Feldseite durch Staketen abgeschlossen. 

Baukosten : 

Für das Schulhaus mit Lehrerwohnungen und Einrichtung: 

rd. 102,00 qm zu 181,50 Mk. = 18500,00 Mk. 


. das Bethaus 112,00 , . 103,50 „ = 11600,00 . 

. das Stallgebäude . . . 70,00 „ „ 51,50 . = 3600,00 . 

. die Scheune 36,00 . „ 39,00 „ = 1 400,00 , 

, das Abortgebäude mit Grube pp = 900,00 „ 

. die Umwährung = 1 500,00 . 


Die Gesamtkosten belaufen sich auf: 37 500,00 Mk. 
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Erdgeschoss. Obergeschoss. 

Bmuerngehöft, Stelle 22 (Tafel 84, links). 


Bauern-Gehöft, Stelle 22 (Tafel 84, links). 

Erbaut: 1903. 

Ansiedler: Arva, deutscher Rückwanderer aus Ungarn (Vater des 
Ansiedlers von Stelle 40). Stellengröße: 15,50 ha. 

Dieses Gehöft hat seine Lage unmittelbar neben dem Schul- und 
Gemeindehause und setzt sich aus Wohn- und Stallgebäude unter einem 
Dache, Scheune und Abort zusammen. Der massive Unterbau des Wohn- 
hauses ist mit Holzstützen besetzt. Der Sockel ist zwischen Putzflächen 
mit Feldsteinen verblendet und mit roten Biberschwänzen abgedeckt. 
Die Fenster sind mit profilierten Brettumrahmungen (grün gestrichen) 
versehen. Das in voller Höhe ausgebaute Obergeschoss ist in Ziegel- 
iachwerk mit Bretterverkleidung (Deckleisten und Karbolineumanstrich) 
ausgeführt. In gleicher Weise ist der Giebel verkleidet. Das Dach ist 
als rotes Kronendach eingedeckt. Die Schornsteine sind in Rohbau auf- 
geführt und am Kopf mit kleinen Putzflächen und Dachsteinabdeckung 
ausgebildet. Die Stallumfassungen sind massiv, geputzt. Die Drempel- 
wände und Giebelfelder sind ausgemauert, geputzt und mit wetterfester 
Farbe gestrichen. An der Konstruktion der Gebäude sind irgendwelche 
Abweichungen nicht zu verzeichnen. Keller und Stall haben wagerechte 
Decke; Küche und Flur sind mit braunen Fliesen ausgelegt.* 

Die Wohnräume setzen sich aus einer 25 qm großen Wohnküche, 
einer 20 qm großen Viehküche mit angebautem Backofen und Kessel- 
feuerung, einem Flur mit Geschosstreppe und einer Kammer zusammen. 
Dazu gehören ferner 3 Oberstuben von 14 bezw. 17 qm, ein Flur mit 


Bodentreppe, sowie Abweiten. Das Wohnhaus ist vollständig unterkellert. 
Der Stall hat einen Flächenraum von 93,00 qm und bietet Raum für 
8 Stück Großvieh, einen Jungviehverschlag und 4 Schweinebuchten. Die 
Ausführung der Stalleinrichtung gleicht derjenigen auf den Stellen 16 u. 17. 

Eine 125 qm große Bretterfachwerkscheune unter massivem Dach, 
sowie ein kleiner Holzabort vervollständigen diese Gehöftanlage. Eine 
breite, überwölbte Toreinfahrt mit danebenliegender Pforte schliessen den 
Hof nach dem Marktplatze hin ab. Die seitliche Umwährung ist teils 
massiv, teils Bretterzaun. 

Baukosten: 

Für das Wohnhaus mit Viehküche und Backofen 

rd. 91,00 qm zu 48,00 Mk. = 4368,00 Mk. 


* den Stall „ 106,00 ,. „ 38,00 „ = 4028,00 r 

„ die Scheune 125,00 ,. „ 14,00 „ = 1750,00 r 

r den Abort 2,00 „ r 15,00 ,. = 30,00 ,. 

„ die Umwährung 824,00 


Gesamtkosten des Gehöftes: 11000,00 Mk. 

(Fortsetzung folgt.) 

Tafel 88 und 89. Altes aus Berlin. Besprochen vom Professor 
R. Borrmann. — 19. Wohnhaus Schützenstraße 9. — 20. Tür 
des Wohnhauses Schützenstraße 8. (Fortsetzung zu No. 7.) 

Reichere und schon vorgeschrittenere Formen zeigen zwei neben- 
einander liegende Häuser der Schützenstraße. Das Haus No. 9 ist im 
Erdgeschosse verändert, bietet aber an dem Fries mit Muscheln und 
Kelchblumen, sowie an den Fensterbrüstungen mit ihren Vasen und Füll- 
hörnern zwischen Ranken, dem Merkurkopfe und Stab mit Lorbeer- 
gewinden, endlich in dem Mäander unter den Fensterverdachungen 
bezeichnende Beispiele der damaligen Verzierungsweise. 

Das gleiche gilt von dem Rosettenfries und der wohlerhaltenen 
Haustür von No. 8. Bei der Tür ist ein Teil der Verzierungen nur 
eingetieft, was sich häufig findet; geschnitzt sind die ovalen Rosetten 
der Mittelfüllungen und die um eine Vase gruppierten Sphinxe des 
Türoberteils. (Fortsetzung folgt.) 



Erdgeschoss. Obergeschoss. 

Wohnhaus Dr. Straub ln Dornhan. 


Tafel 90. Wohnhaus Dr. Straub In Dornhan. 

Erbaut 1905 — 1906 für Herrn med. Dr Straub durch den Architekten 
Arthur Müller in Stuttgart. 

Baustoffe: Roter Aischfelder Sandstein für den sichtbaren Teil des 
Sockels, Erker und Architekturteile vom Erdgeschoss. Wände des 
letzteren aus Ziegeln gemauert und rauh verputzt. Obergeschoss ver- 
schindelt. Dach mit roten Biberschwänzen gedeckt. Fußböden durchweg 
mit Linoleum belegt. 

Baukosten: Im Ganzen für Haus und Stallgebäude, einschl. der 
Gartenanlagen pp. rd. 35000 Mk.; d. i. rd. 185 Mk. f. 1 qm und rd. 
23,80 Mk. f. 1 cbm. 

Der freundliche Bau steht auf schwach steigendem Gelände in 
einem kleinen, seitab der Eisenbahn gelegenen Schwarzwaldstädtchen, 
dem er nach Bauweise und Färbung mit künstlerischem Geschick ein- 
gefügt ist. Die Raumanordnung ist den Bedürfnissen und Wünschen des 
Besitzers, eines Arztes, mit Sorgfalt angepasst. Wie die mitgeteilten 
Grundrisse zeigen, enthält das Erdgeschoss ein Sprechzimmer und 
Laboratorium für denselben, nebst einen Vorraum, der zugleich als Warte- 
zimmer dient, sowie 2 weitere Zimmer, die im Sommer an Sommergäste zu 
vermieten sind. Im ersten Obergeschosse liegen die eigentlichen Wohn- 
räume an einer mit Sitzplatz versehenen Diele. Das Dachgeschoss ist 
ausgebaut und enthält noch 3 Fremdenzimmer, sowie ein Mägdegelass. 
Im Untergeschosse befinden sich Waschküche, Keller, Holz- und 
Kohlenraum. 

Obwohl bei dem Hause die ortsübliche alte Bauweise angewandt 
wurde, ist es doch durchaus neuzeitlich ausgeführt und eingerichtet. Da 
eine Kanalisation in der Ortsstraße, an der das Haus liegt, nicht vor- 
handen ist, der Besitzer aber auf eine ordnungs- und gesundheitsgemäße 
Entwässerung nicht verzichten wollte, ist der den Bau umschliessende 
Garten mit einer Dränage versehen worden, welche die gesamten Ab- 
wässer aufnimmt. 

Das zum Anwesen gehörende Stallgebäude enthält- Stände für 
3 Pferde, sowie einen Schuppen für 3 Wagen, darüber den Futterboden. 
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ZU DEN TAFELN. 

Nachtrag zu Tafel 71. Wohnhaus in Charlottenburg, 
Grolmannstrafie 4. (Grundrisse.) 

Tafel 84-87. Das Ansiedlungsdorf Golenhofen bei Posen. 
1. Das Gemeindehaus mit Schulgehöft. — 2. Das Kruggehöft. 
— 3. Zwei Bauerngehöfte, Stellen 16und 17. — 4. Das Bauern- 
gehöft Stelle 40, Ansicht vom Hofe her. (Schluss.) 

2. Das Kruggehöft, Stelle 43 (Tafel 85). 

Erbaut: 1902. Landzulage: rd. 1,00 ha. 


Kruggebäude mit Saal zusammenhängend. Massiver Putzbau mit 
Flachornamenten in den an der Straßenansicht zurückgesetzten Feldern. 
Straßengiebel massiv, einfach gegliedert und mit Zinkblech abgedeckt. 
In der Hauptseite wechseln Spritzputz und glatte Flächen ab. Seitlich 
ist eine Holzveranda von gehobelten Hölzern und profilierten Brettern 
angeordnet. Der Haupteingang liegt unter einem Rundbogen. Die sicht- 
baren Holzteile sind mit Ölfarbe gestrichen. Vier sichtbare, ausgebildete 
Anker stellen die Ziffern des Baujahres dar. Das Kruggebäude, sowie 
der Saalanbau erhielten Mansardendach, bei welchem die unteren Flächen 
als rotes Kronendach, die oberen Flächen mit Strangfalzziegeln eingedeckt 
sind. Die seitlichen Giebel des Krugs, sowie der hintere des_ Saales 
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sind mit roten Biberschwänzen behängen, wobei die Fensteröffnungen 
mit protilierten Umrahmungen versehen sind. Die Dachrinnen und Abfall- 
rohre sind mit hellgrüner Ölfarbe gestrichen. Die Fensterbänke erhielten 
Dachsteinabdeckung. 




Stallgebfiude des Dorfkruges (Tafel 85;. 


Die Kellerdecke ist massiv, die übrigen Geschossdecken sind 
Balkenlagen mit Zwischendecke und Putz auf Holzleistengewebe. Der 
Fußboden ist mit Ausnahme der Küche und des Flurs Dielung, in den 
beiden letztgenannten Räumen Zementestrich. Der hintere Flur enthält 
die zweiarmige, eingestemmte Geschosstreppe. Die innere Ausstattung 
der Räume ist gediegen. Die Wände erhielten 
Leimfarbenanstrich mit einfachen Friesen, die 
Bestimmung des Raumes kennzeichnend. Im 
Schankzimmer wird diese Wirkung durch alte 
Trinksprüche erhöht. Der Saal hat eine Holz- 
deckenkonstruktion, die gewölbeartig mit Holz- 
leistengewebe benagelt, geputzt und geschlemmt 
ist und in der Mitte den Reichsadler in einem 
Kranz, bei dem die einzelnen Landesfarben zur 
Verwendung gelangten, trägt. Die Wandflächen 
sind durch Wappen belebt (Malermeister Well- 
mann, Posen). 

Der zweckmäßige Grundriss weist folgende 
Räume auf: Über eine Granitfreitieppe gelangt 
man nach dem Einbau des Haupteingangs. 

Daran schliesst sich ein Windfang, von dem 
ein Zugang nach dem Schankzimmer und eine 
Tür nach einem Nebenzimmer führt. Der Zu- 
gang an der Veranda vermittelt den Verkehr 
nach dem Ladenraum. Auch hierbei ist ein 
kleiner Flur mit schalterartigem Fenster und Tür 
nach dem rd. 15 qm großen Ladenraum ange- 
ordnet. An der Hofseite des Gebäudes liegt 
ein 17 qm großes Zimmer (zweifenstrig), der 
Treppenflur mit Ausgang nach dem Hofe, 

Kellerzugang und Geschosstreppe, sowie die 
geräumige, 20 qm große Küche mit Kachel- 
herd, Wasserleitung und Ausgussbecken. Neben 
der Küche dehnt sich das Saalvorzimmer aus, 
von dem zwei Stufen nach dem 90 qm großen, 
gedielten Saale führen. Das Obergeschoss des 
Kruggebäudes ist vollständig ausgebaut und 
enthält einen geräumigen Flur mit dem Boden- 
treppen verschlag und den Zugängen der sieben, 
teils größeren, teils kleineren Oberstuben mit 
den anhängenden Abseiten. Der Raum über 
der Kehlbalkenanlage ist Trockenboden. Die 
Ausstattung der einzelnen Räume ist zweck- 
entsprechend einfach gehalten. Zu erwähnen 
bleibt, dass die Erdgeschosszimmer altdeutsche 
grüne Kachelöfen, der Saal, das Schankzimmer 
und einzelne Oberstuben Regulier-Füllöfen 
erhielten. 

Das Stallgebäude ist massiv, geputzt, 
teils mit Ziegel-, teils mit Feldsteinverblend- 


stellen. Der Giebelausbau an der Hofseite ist ausgemauertes Fach- 
werk mit geputzten Feldern und Ölfarbenanstrich der Hoizteile. 
Durch Vorziehen des Daches an dem Straßengiebel ist eine Unter- 
fahrt ausserhalb des Hofes mit Zugang nach dem Fremdenstall 
geschaffen. Das an der hinteren Giebelseite vollständig abgewalmte Dach 
ist als rotes Kronendach eingedeckt Das Gebäude enthält einen 40 qm 
großen Fremdenstall mit Einrichtung, einen Großviehstall mit 6 Ständen 
und daranschliessendem Jungviehstall, eine 12 qm große Viehküche mit 
Kesselfeuerung und Wasserleitung, einen Schweinestall mit 3 Buchten, 
sowie 2 eingebaute Aborte mit massiver Grube Die Stalleinrichtungen 
gleichen in der Ausführung den der Ansiedlerställe. Der Bodenraum ist 
ungeteilt Futterboden An der hinteren Giebelwand ist der Pissoirstand, 
durch eine Schamwand geschützt sowie verdacht, angeordnet. 

Eine 130 qm große, massive Scheune nach System „Prüss u unter 
Pappdach schliesst den Hof nach dem dahinterliegenden Garten ab. 

Ein Vorgartenzaun von massiven, geputzten Pfeilern mit Staketen- 
feldern, der Ecklage des Gehöfts angepasst, umfriedigt eine kleine Garten- 
anlage. Der Abschluss des Hofes nach der Straße erfolgt durch ein 
massives Einfahrtstor mit anschliessender Mauer. Der Hof wird seitlich 
durch massive Zäune, die teils nach Prüss’schem System, teils gemauert 
und geputzt sind, eingeschlossen. Die hintere Seite, sowie der 
da an angrenzende Gemüsegarten ist mit Staketen eingezäunt. 


Baukosten: 

Das Kruggebäude . . . . rd. 173,00 qm zu 98,00 Mk. = 16954,00 Mk. 

Der Saal 127,00 .. .. 80,00 .. = 10 160,00 .. 

Der Stall einschl. Grube und 

Aborte, sowie Vorraum . .. 200,00 .. .. 40,00 .. = 8000,00 .. 

Die Scheune 130,00 .. .. 15, 00 „ = 1 950, (X) .. 

Die Umwährung 1 636,00 „ 


Gesamtkosten des Gehöftes: 38 700,00 Mk. 


3. Zwei Bauerngehöfte, Stellen 16 und 17 (Tafel 86). 

a) Das Gehöft Stelle 16. 

Erbaut: 1903. 

Ansiedler: John, Hannoveraner, Stellengröße 14,45 ha. 

Dieses Gehöft hat eine Ecklage' am Marktplatz. Auch hier ist 
Wohngebäude und Stall unter einem Dach vereinigt. Der Fachwerkgiebel 
des Wohnhauses ist an der Straße übergebaut und durch kräftige Holz- 
säulen abgefangen. Aussenflächcn geputzt und mit wetterfester Farbe ge- 
strichen Sichtbare Holzteile mit schwarzem Ölfarbenanstrich. Die Balken- 
felder tragen auf weissem Grunde den Sinnspruch: ..Kräht die Henne und 
nicht der Hahn, ist das Haus gar übel dran ~ Das Dach ist als Kronen- 
dach (rot) eingedeckt. Das Stalldach mit einem Ausbau an der Straße 
ist vollständig abgewalmt. 

Der Grundriss des Wohnhauses zeigt einen Flur mit Treppe, eine 
23 qm große Stube, eine 12 qm große Kammer sowie eine Küche von 
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15 qm mit darangrenzender Speisekammer und einen Abort. Die Vieh- 
küche ist nach dem Stall verlegt und gleichzeitig Futterplatz. Der Stall 
für Großvieh hat eine Fläche von 62 qm und bietet Raum für 6 Kühe, 
3 Pferde und einen Jungvieh-Vers :hlag. Der gesondert gelegene Schweine- 
stall enthält drei Buchten. Im Dachgeschoss des Wohnhauses ist eine 
geräumige Oberstube ausgebaut. 

Zu diesem Gehöft gehört eine 125 qm große Scheune aus Bretter- 
fachwerk mit Karbolineumanstrich nnter Pappdach. 



Ölfarbenanstrich dem Ansiedler Gelegenheit geboten, einen Vorgarten 
anzulegen. 

Baukosten: Die Kosten der einzelnen Gebäude dieses Gehöftes 
stellen sich wie folgt: 

Wohnhaus rd. 84,00 qm zu 48,00 Mk. = 4 032,00 Mk. 

Stallgebäude 140,00 „ .. 38,00 .. = 5320,00 ., 

Scheune , 125,00 „ .. 14,00 .. = 1750,00 ., 

Abort 2,00 „ „ 15,00 = 30,00 „ 

Umwährung . . 468,00 


Gesamtkosten des Gehöltes : 1 1 600,00 Mk. 




Bauerngehöft, Stelle 16 (Tafel 86). 

Der Hof wird nach den Straßen hin durch einen 1,50 m hohen, 
massiven, beiderseitig geputzten, mit Ziegeln abgedeckten Zaun abge- 
schlossen. Auch hier ist der Ecklage wegen das Wohnhaus an zwei 
Seiten von einem 1,00 m hohen Staketenzaun umgeben. 

Baukosten: Wohnhaus . . rd. 95,00 qm zu 48,00 Mk. = 4560,00 Mk. 

Stallgebäude 105,00 .. .. 38,00 ., = 3990,00 .. 

Scheune 125,00 .. .. 12,00 .. = 1500,00 .. 

Um Währung . . . 850,00 .. 

Gesamtkosten des Gehöltes: 10900,00 Mk. 

b) Das Gehöft Stelle 17. 

Erbaut: 1003. 

Ansiedler: Hessel, deutscher Rückwanderer aus Russland, Stellen- 
größe rd. 15,25 ha. 

Baustoffe: Erdgeschossurnfassungen massiv. Giebel ausgemauertes 
Fachwerk mit geputzten Feldern, desgl. der Stalldrempel an der Hofseite. 
Aussen flächen geputzt, mit wetterfestem gelblich weissern Anstrich ver- 
sehen. Fensterumrahmungen weiss abgesetzt. Sichtbare Holzteile dunkel- 
braun mit Ölfarbe gestrichen Die Balkenfelder des Straßengiebels tragen 
einen den Verhältnissen augepassten Sinnspruch zur Schau. Ein tiber- 
stehendes lederfarbenes Strangfalzziegeldach (Firma Werner & Comp., 
Posen) schliesst das Gebäude nach obenhin ab. Die Stallzugänge sind 
zurückgesetzt und im Dachgeschoss überbaut. Vier kräftige Holzsäulen, 
teils auf massivem Sockel, teils auf Konsolen, fangen an dieser Stelle das 
Dach ab. Dieser Vorplatz ist gepflastert. An der Hofseite befindet sich 
ein Dachausbau. _ 

Die Kellerdecke ist als preussische Kappe zwischen J_-Tragern ge- 
wölbt. Die Geschossdecken bestehen aus Balkenlage mit Einschub und 
Lehmschlag. Stalldecke desgl. Deckenputz auf Holzleistengewebe. Im 
Stall dagegen Rayputz auf Gewebe. Über dem Haupteingang ist ein 
Schleppdach angeordnet. Der Fußboden in dem Flur, der Küche und 
Viehküche ist Zementestrich. Die Stuben weisen geölte Dielung auf. 
Die hölzerne Geschosstreppe ist eingestemmt. Die Haustür mit Ober- 
licht, Stubentüren einflügelig als Vierfüllungstüren mit Verkleidung und 
dunkelbraunem Lasuranstrich, sowie die Fenster mit Kreuzsprossenteilung. 
Die Decken der Wohnräume sind geschlemmt; Wände mit graublauem 
Leimfarbenanstrich in Linien abgesetzt (Malermeister Well mann, Posen). 

Das Wohnhaus weist zwei geräumige Keller auf, die trocken gelegt 
sind. Das Erdgeschoss enthält einen Flur mit der Bodentreppe, eine 
13 qm große Küche mit Kachelherd und Brunnenständer der Dorfwasser- 
leitung. Die Viehküche mit gemauerter Kesselfeuerung vermittelt den 
1 Verkehr nach dem Stall. • Sie hat eine Größe von 13.50 qm. Zwei helle, 

, wohnliche Zimmer von 23 qm und 13 qm Grundfläche vervollständigen 

die Wohnräume im Erdgeschoss. Die Beheizung der Stuben erfolgt 
1 durch grüne altdeutsche Kachelöfen (Firma Roll & Kreutz, Sommer- 
1 fei d, Bez. Frankfurt a. O.). Das Dachgeschoss ist z. T. ausgebaut und bietet 
Raum für zwei geräumige Oberstuben und einen Trockenboden. Sämt- 
liche Zwischenwände sind von ausgemauertem Fachwerk, beiderseitig 
geputzt, hergestellt. Das Wohnhaus wird von dem Stall durch eine Brand- 
mauer gesondert. 

Der Großviehstall hat einen Flächenraum von rd. 70 qm und ent- 
hält 5 Kuhstände, 2 Pferdestände und einen Jungviehverschlag. Die voll- 
ständige Einrichtung besteht aus massiven Kuhkrippen (Ziegelstein mit 
gebügeltem Zementputz), Pferde-, Jungvieh krippen und Verschlügen von 
Holz mit Karbolineum-Anstrich (Avenarius) Die Stände, Gassen und der 
Futtergan^ sind flachseitig abgepflastert. Die Jauche wird durch offene 
Gosspn tuch einer im Hofe befindlichen massiven Sammelgruben abge- 
Iq'I I * M getk weinestall enthält die Buchten mit Holztröge und Klappen. 
Ußf ” * rn Großviehstall. Die Fensteröffnungen sind teils durch 
^ '% /k/rie Flügel, teils durch Rohglastafeln (Firma Robert Hirsch, 
w enw erk in Döbem (Niederlausitz), verschlossen. Über den 
sich der Futterboden. 

w freistehende rd. 125 qm große Scheune giebt dem Hofe nach 

freite hin Abschluss. Es ist eine Quertennenanlage aus Ziegel- 
tnit geputzten Feldern und massivem Dach. 

Gehöftsanlage wird nach den Seiten der Nachbargehöfte durch 
0 1^0 m hohen, mit Karbolineum (Avenarius) gestrichenen Bretter- 
c pßgtenzt. An der Straße in der Ausdehnung des Wohnhausgiebels 
* Errichtung eines 1,00 m hohen Staketenzaunes mit grünem 


Erdgeschoss. 


Obergeschoss. 


Bauerngehöft, Stelle 40 (Tafel 87). 

4. Das Bauerngehöft Stelle 40 (Tafel 87). 

Erbaut: 1903/04. 

Ansiedler: Arva, deutscher Rückwanderer aus Ungarn. Stellen- 
größe: rd. 17 ha. 

Die Gebäude des Gehöfts stehen getrennt. Der Unterbau des 
Wohnhauses ist teils massiv, teils Fachwerk. Der Straßen-, sowie der 
Hofgiebel ist massiv, geputzt, der seitliche Giebel dagegen Fachwerk mit 
geputzten Feldern. Aussenflächen mit heller, wetterfester Farbe, Holz- 
teile mit schwarzer Ölfarbe gestrichen. Der Sockel ist mit Spritzputz 
und dunkelbrauner Farbe behandelt. Rotes Strangfalzziegeldach (Werner 
& Comp., Posen). Die Schornsteinköpfe weisen seitliche Öffnungen auf 
und sind mit Strangfalzziegeln abgedeckt. Haupteingangstür mit hell- 
rotem Ölfarbenanstrich zurückgesetzt. Hellgrün gestrichene Dachrinnen 
und Abfallrohre. 

Wagerechte Kellcrdecke. Geschossdecken, Fußböden, Treppen, 
sowie die innere Ausstattung der Wohnräume mit geringen Abweichungen 
wie bei Stelle 17. 

Das Erdgeschoss enthält einen Flur mit Treppe, einen Haupt- 
eingangsflur mit zementierter Freitreppe, eine 19 qm große Küche mit 
Kammer (5 qm), sowie 3 wohnliche Stuben von 18, 22 und 23 qm. Das 
Dachgeschoss ist vollständig ausgebaut und enthält 5 Stuben bezw. 
Kammern und einen Trockenboden über der Kehlbalkenlage. Zwei große 
Kellerräume vervollständigen die Räume des Hauptgebäudes. 

Das Stallgebäude ist bis auf die Giebel und Drempclwände, die 
ausgemauertes Fachwerk sind, massiv, geputzt und mit wetterfester Farbe 
gestrichen; die Fensterumrahmungen sind weiss abgesetzt. Das Dach- 
geschoss ist überbaut und durch kräftige Kopfbänder abgefangen. Die 
sichtbaren Holzteile sind mit schwarzer Ölfarbe gestrichen. Auch hier 
trägt ein Drempelwandfeld einen Spruch. Rotes Kronendach mit hellgrün 
gestrichener Rinne und Abfallrohr. 

Decke ist Balkenlage mit Lehmdecke, untere Seite Rayputz auf 
Holzleistengewebe, geweisst. Die innere Einrichtung entspricht der Stelle 17. 

Der Stall enthält 6 Kuhstände mit Futtergang, 3 Pferdestände und 
einen Jungvieliverschlag. Der Schweinestall in Verbindung mit der 
Viehkiiche hat drei Buchten; die Viehkiiche eine Kesselfeuerung und 
Wasserleitung. Ein geräumiger Dachboden mit Luke bietet Raum für 
die Futtermittel. 

Die 112 qm große Bretterfachwerkscheune unter Pappdach befindet 
sich an der Fcldseite. Ein einsitziger Holzabort unter Pappdach mit 
Karbolineumanstrich erhielt seinen Platz hinter dem Stall. Die Umwährung 
ist bei diesem Gehöft teils massiv, geputzt, teils Staketenzaun. 

Baukosten : 

Für das Wohnhaus . . . . rd. 120,00 qm zu 50,00 Mk. = 6000,00 Mk 

.. den Stall mit Viehküche „ 130,00 .. „ 38,00 ,. = 4940,00 „ 

„ die Scheune 112,00 „ 12,00 = 1344,00 .. 

„ den Abort 2,00 ,. 15,00 „ = 40,00 .. 

., die Urnwährung . . . 386,00 .. 

Gesamtkosten: 12700,00 Mk. 

Tafel 91—95. Die protestantische Kirche in Strehlen bei 
Dresden. 

Erbaut 1902 — 1905 im Aufträge der protestantischen Gemeinde 
von Strehlen durch die Architekten Schilling und Gräbner in 
Dresden. Bei der Bearbeitung des Entwurfes war der Architekt Lischke 
tätig. Die örtliche Bauleitung unterstand dem Bauführer Dimmler. 

Baustoffe: Gelblich grauer Postaer Sandstein für das Äussere. 
Inneres mit Kalkmörtel geputzt; am Altar Stuckmarmor. Kanzel und 
Lesepult bestehen aus Untersberger Marmor, der Taufstein aus Zöblitzer 
Serpentin. Das Dach ist mit roten Biberschwänzen gedeckt. 

Baukosten: Im Ganzen rd. 750000 Mk. 

In der Reihe der namhaften Architekten Deutschlands, die seit 
Jahren ihre Kräfte und ihr Können der Aufgabe widmen, der 
protestantischen Kirche eine neue, ihrem Wesen, Sinn und Zweck eigen- 
tümlich entsprechende Form des Gotteshauses zu finden, stehen Schilling 
und Gräbner schon lange an einer führenden Stelle. Eine stattliche 
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Anzahl größerer und kleinerer Kirchen, wie die von Turn bei Teplitz, 
Klostergrab, Zwickau und der Ausbau der Kreuzkirche in Dresden 
bezeichnen den Weg, auf dem sie in ernstem Streben nach jenem Ziele 
und mit stetig steigender künstlerischer Kraft bis zu dem Strehlener 
Gotteshause gelangt sind, das als ein vorläufiger Abschluss dieser Be- 
strebungen betrachtet werden kann. ' Bei ihm war es den Architekten, bei 
Entwurf und Ausführung, zum ersten Male vergönnt, nach eigenem 
Ermessen, frei von irgendwelcher Einengung durch fremden Einfluss, 
getragen von dem vollen Vertrauen ihrer Auftraggeber, zu schaffen. 
Dieser ebenso würdige und in hohem Maße dankenswerte, wie dem Bau- 
künstler leider nur selten beschiedene Zustand hat die genannten 
Architekten zur vollen Entfaltung ihrer starken Eigenart und zur Schaffung 
eines Baudenkmals geführt, das vollgiltig beweist, wie es wohl möglich 
ist, die alten kirchlichen Baugedanken den Bedürfnissen des protestan- 
tischen Gottesdienstes anzupassen und in neue Kunstformen zu kleiden, 
ohne das religiöse Empfinden zu befremden oder gar zu verletzen. 

Über die Entstehung des Entwurfes und ihre künstlerischen An- 
schauungen und Absichten teilten uns die Architekten Folgendes mit: 

Der Entwurf ist aus einem engeren Wettbewerbe hervorgegangen. 
Ist es uns geglückt, neuzeitliche Gedanken in den Bau zu tragen, so hat 
uns doch, was wir betonen, in den wesentlichsten Dingen nur das Alte 
Anregung dazu gegeben. Bei der Gestaltung des Äusseren führte die 
an den alten Backsteinbauten Norddeutschlands gemachte Beobachtung, 
dass man auch ohne ausladendes Hauptgesims eine geschlossene 
architektonische Wirkung erzielen kann, zu dem Versuche, den Fortfall 
dieses Gesimses in neuerem Sinne zu verwenden und zu lösen. Dadurch, 
dass bei den Aussenfronten aussergewöhnlich schwache Steine zur Ver- 
wendung kamen, konnte erreicht werden, dass die Kirche mit zwei Türmen 
nicht teurer wurde, als sie es bei der Wahl größerer Steine mit einem 
Turm geworden wäre. Dies war für die Gemeinde bei der Entscheidung 
für unseren Entwurf von besonderer Wichtigkeit. 

Schon bei der Bearbeitung des Wettbewerbentwurfes waren wir 
von der Absicht ausgegangen, einen Grundriss und eine Innenwirkung zu 
finden, die sich bei denen der katholischen Kirchen und anderer protestan- 
tischen, die ihnen nachgebildet sind, klar und sinnvoll unterschied. Nach 
der Einweihung der Protestationskirchc zu Speyer war von katholischer 
Seite die Bemerkung gefallen und gedruckt worden, dass die protestantische 
kirchliche Kunst doch nur von der altüberkommenen katholischen zehre 
und nicht imstande sei, auch nur das geringste Neue hervorzubringen 
Dass diese Äusserung nun nicht mehr stichhaltig ist, werden die 
Katholiken an dem Strehlener Gotteshause und bald auch an anderen 
protestantischen Kirchen erkennen lernen. 

Was uns von Anfang an bei der Bearbeitung für das Innere vor- 
schwebte, haben wir bis zum Schlüsse verfolgt: dass der Hauptraum mit seiner 
großen Einfachheit ein wirkungsvolles Gegenstück in der reich gestalteten 
Altarnische erhalten sollte. Diese dachten wir uns stets als eine Farben- 
Symphonie, die dem Auge des Beschauers soviel geben soll, dass alles Andere 
an Wänden und Fenstern dagegen erst an zweiter Stelle zur Geltung kommt. 

Bei der Herstellung und Gestaltung der Decke gingen wir von der 
Ansicht aus, dass in der Monierbauweise nicht ein Ersatz für die Stein- 
wölbung, sondern ein eigenes Konsttuktionsmittel zu sehen ist, das durch 
seine Festigkeit ebenso sichere und vollwertige Konstruktionen ergiebt, 
wie jedes andere. Wir richteten deshalb die Form der Decke des 
quadratischen Hauptraums nach der Eigenart jener Bauweise, indem wir 
ein Gewölbe konstruierten, das dadurch entstand, dass in eine wagerechte 
quadratische Deckenplatte ein kreisrundes Loch geschnitten und darüber 
ein Kugelabschnitt als Kuppel gesetzt wurde. Durch die Ausführung be- 
stätigte sich die Richtigkeit unserer Empfindung; denn wir haben niemals 
den Vorwurf gehört, dass die Decke nicht statisch befriedigend wirke. 

Bei der künstlerischen Ausschmückung des Gotteshauses waren 
tätig: die Maler Bothe und Prof. Gussmann, die Bildhauer Hudler, 
Kramer, Gröne und Prof. Groß, Stuckierer Bildhauer Reinh. König, 
die Kunstschmiede C. örtel Söhne und Max Steck, die Kunstgiesser 
A. Milde & Co. (Altarfiguren und Kanzelrelief), Pirner (Kruzifix und 


Taufsteinfüße) und C. Beyer, Zwickau (Taufsteindeckel), Kunstglaser 
Gebr. Liebe rt (Schiffsfenster), Bruno Urban (Chorfenster), A. Fischer 
(Sakristei- und Vorhallenfenster) und Rieh. Schiein (Zittau); Kunst- 
tischler Udluft und H art mann (Orgelgehäuse), Sch u Itheis s, Wenzel, 
Schioer (Türen, Bänke, Holzdecken) und Pfeifer & Gröschel (Stühlet. 
Die Paramente wurden von Armgard Angermann, die Mosaiken von 
Schell & Vittali (Offenburg), die Majolikareliefs von Villeroy & Bocli, 
die Altarkandelaber von C. R. Richter, die übrigen Beleuchtungskörper 
von Seifert (Mügeln) angefertigt. Die Orgel ist von den Gebr. 
Jehmlich, die Turmuhr von R. Zachariä (Leipzig) erbaut, die Glocken 
sind von Franz Schilling (Apolda) gegossen, die Steinbildhauerarbeiten 
wurden von O. Schellenberg, W. Schreiber, G. Eberlein. 
O. Pietz sch und H. Thiele ausgeführt. Die Niederdruckdampfheizung 
stammt von Rietschel & Henneberg (Berlin), die elektrische Ein- 
richtung von den Siemens-Schuckert-Werken. Als an der Aus- 
führung ferner beteiligt gewesen seien noch genannt: Maurer- und Zimmer- 
meister Carl u. Rönitz, Steinmetzmeister P. Colditz u. C. G. Kunath 
(Granit), Schmiedemeister Kelle & Hildebrandt (Großlugau) und Carl 
Teich, Dachdeckermcister Ed. Ritschel, Schlossermeister Mi nnet und 
örtel , sowie Malermeister Weygandt&Thümmel, PaulNitzschke 
und Schmidt & Gröger. 

Tafel 96—99. Altes aus Barmen und Elberfeld. Besprochen 
von A. v. Behr. — 1. Aus Barmen: Haus Molinaeus, Straßen- 
seite. — 2. Aus Barmen: Haus Molinaeus, Rückseite. - 
3. Aus Barmen: Haus Bredt-Rübl. — 4. Aus Elberfeld: Alt- 
bergisches Fachwerkhaus am Ahrenberg. (Text folgt.) 


SlTIPt. 


JolL 

KÜe’.-ic 

1 

oietc. 

5 


"IT 


fcj 

hc wr.Bt Bi 

S ALON. 





Erdgeschoss. Obergeschoss. 

Landhaus ln Zechlendorf-Beerenstr., Waldemarstr. 17. 

Tafel 100. Landhaus in Zehlendorf-Beerenstr., Waldemarstr. 17. 

Erbaut 1904—1905 für Herrn Rentner Franz Kriegei durch den 
Berliner Architekten Max Werner. 

Baustoffe: Rote Ziegel für den Gebäudesockel; oben graue Putz- 
flächen; Holzwerk an den Erkern gelbbraun lasiert, an den Giebeln braun 
gestrichen; grüne Fensterläden; Dach mit roten Falzziegeln gedeckt. 

Baukosten: Im Ganzen rd. 56000 Mk. 

Das freundliche und stattliche Haus war einer der ersten Bauten 
in der neuen Landhausansiedelung, die sich inzwischen so schnell und 
erfreulich entwickelt hat. Bei seiner Errichtung sind die alten, auf dem Wald- 
gelände stehenden Kiefern zum Vorteil der Anlagen mit Sorgfalt geschont 
worden. Die Raumteilung des künstlerisch sorgfältig durchgestalteten Inneren 
zeigen die hier angegebenen Grundrisse. Reichere Durchbildung haben be- 
sonders die Diele, das Esszimmer und das Wohnzimmer erhalten. An der 
Ausführung waren u A. beteiligt: der Maurer- und Zimmermeister Bauer 
in Zehlendorf, Tischlermeister Milby und Kunstschmied Golde in Berlin. 
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ZU DEN TAFELN 


Tafel 101—105. Schloss Landonvillers bei Metz. — 1 . Ge- 
samtansicht. — 2. Ansicht vom Garten her. — 3. Teilansicht 
der Gartenseite. — 4. Blick in den Speisesaal. — 5. Blick in 
den Erker der Bücherei.*) 

Erbaut im XVIII. Jahrhundert, erneuert, umgebaut und erweitert 
1904 — 1906 im Aufträge des Besitzers, Herrn Landrat a. D. von Hanicl, 
durch den Architekten Bodo Ebhardt in Grunewald. 

Baustoffe: Rötlicher Sandstein aus der Eifel für die neuen Bau- 
teile. Dach des Hauses mit Schiefer, des runden Turmes mit Kupfer 
gedeckt. 

Baukosten für die neuen Teile rd. 300000 Mk. 

Über die hier dargestellte wohlgelungene, der Örtlichkeit mit 
großem Geschick angepasste Schöpfung des bekannten Burgenforschers 

*) Siehe auch die Abb. auf Seite 165, 167, 171, 173 und 175 vom Anzeiger. 


und Architekten erhalten wir von orts- und fachkundiger Seite folgende 
eingehende Mitteilungen: 

Der frühere Landrat und Großindustrielle Dr. John von Haniel 
besitzt seit dem Jahre 1891 in Landonvillers bei Metz ein Schloss mit 
einem landschaftlich hervorragend schönen Park, zu dem, neben einem 
Gutsbetriebe von erheblichem Umfange, Waldwirtschaft und eine Säge- 
mühle gehört. Das Herrenhaus dieses Besitzes liegt nach lothringischer 
Sitte an der alten Dorfstraße, und die schmucklosen lothringischen 
Bauernhäuser, die meist nur eine glatte Steinfront einfachster Art und ein 
flaches Ziegeldach zeigen, rücken bis an den Eingang des Schlosses heran. 

Der Herrschaftsitz selbst bestand ursprünglich aus einem niedrigen, 
langgestreckten, stimmungsvollen Schlossgebäude, an das im rechten 
Winkel ein Wirtschaftsgebäude angebaut war. ln dem rechten Winkel 
dieser beiden Bauten liegt der Hof des Schlosses und befindet sich auch 
heute noch der Haupteingang in der Achse der Dorfstraße. 

Dem Schlosse gegenüber liegen an diesem Hofe die Stallungen 
und Beamtenwohnungen. Rechtwinklig auf die andere Seite des lang- 
gestreckten alten Schlosses gerichtet, ist sodann von Herrn von Haniel 
im Jahre 1903/1904 ein Flügel in den Formen neuzeitlicher 
I Renaissance angebaut, zum Teil unter Benutzung des alten 

/ Bauwerkes. Da dieser Flügel aber schon vor der Fertigstellung 

/ den Ansprüchen eines vornehmen Hauses nicht mehr genügte, 

/ auch mit seinen Formen sich dem alten Bau nicht günstig 

/ anfügte, wurde eine weitere Ausdehnung des Bauprogramms 

/ vorgenommen und der Architekt Bodo Ebhardt in Grunewald 
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beauftragt, am Ende des neuen Flügels einen großen Wohnturm nach 
Art der Bergfriede deutscher mittelalterlicher Burgen zu errichten. 
Zugleich stellte der Bauherr die Forderung, dass zwischen dem 
Renaissanceflügel und dem alten Schlosse ein großes, von einem 
zweiten Turme überragtes Treppenhaus eingebaut werden sollte, 
dazu bestimmt, den Verkehr zwischen den verschieden hoch gelegenen 
Geschossen des alten und neuen Schlosses zu vermitteln. Die Aufgabe 
war sehr schwierig, da einerseits zwei in verschiedenen Stilen errichtete 
und organisch nicht miteinander verbundene Flügel bereits vorhanden 
waren, andererseits die verschieden hoch gelegenen Fußböden der Stock- 
werke und die Änderung des gesamten Bauprogrammes die 
kompliziertesten Anschlüsse erforderten. Beide Türme sollten die 
Landschaft beherrschen und das Schloss über die Dorfhäuser hervorheben. 

Der Bauherr wünschte dabei an dieser Stelle inmitten des 
französisch sprechenden Lothringens einen Bau von durchaus deutscher 
Art zu errichten und ferner den Stil der Tagesmode zu vermeiden. Der 
Herrschaftssitz sollte gerade durch den Neubau wenigstens in einzelnen 
Teilen ein deutsches Gepräge erhalten. 

Der Bauplatz war insofern ungünstig, als der an das vorhandene 
, Schloss und an den neuen Flügel anstoßende Park ein Stockwerk höher 
liegt als der Hof an der Dorfseite des Schlosses, und auch noch weiter 
ansteigt, sodass vom Park aus der Schlossbau an der tiefsten Stelle steht. 
Auf der Dorfseite andererseits, also an zwei Seiten, ist das Schloss voll- 
ständig eingebaut. 

Der Bergfried bildet einen Turm von quadratischem Grundriss mit 
13 m Seitenlange. Er steht mit seiner einen Seite etwa 4 m von der 
Dorfstraße entfernt. Der Raum dazwischen wird eingenommen von 
einem Renaissanceanbau, der unten Wirtschaftsräume und oben zwei 
Anrichten enthält. 

An den Bergfried schliesst sich die Parkmauer an, die zugleich 
Stützmauer für das Erdreich ist, das im Park um Stockwerkhöhe über 
der Dorfstraße liegt. Nach der Parkseite zu öffnet sich der Bergfried 
mit einer großen Vorhalle. 

Es ist versucht worden, dem Turme hier das Aussehen eines 
großen Torgebäudes zu geben, da er in der Tat hauptsächlich den Ver- 
kehr zwischen dem Park und dem Hauptwohnflügel des Schlosses ver- 
mittelt. Der kleine Vorhof des Tores ist als Wintergarten ausgebildet. 

Der Turm enthält einen tiefen Keller und darüber einen zweiten 
Keller, der an der Parkseite unter dem Gelände an der Seite der Dorf- 
straße in gleicher Höhe mit dieser liegt. Darüber befindet sich ein 
großer Speisesaal, der sowohl mit der Küche wie mit dem tiefer 
gelegenen Weinkeller durch je eine Treppe verbunden ist; über dem 
Speisesaal ein Geschoss mit Nebenraum und Badezimmern der Herrschaft, 
darüber ein Geschoss mit Fremdenzimmern und dazu gehörigen Bädern, 
darüber ein viertes Obergeschoss, das von der Bücherei eingenommen 
wird, endlich ein offener Umgang hinter den Zinnen um die steinerne 
Dachpyramide, von dem aus man einen weiten Ausblick bis nach Urvillc, 
dem Besitz des Kaisers, geniesst. 

Mit der Anwendung von Zierwerk ist sehr sparsam verfahren, 
nur Kapitelle und Säulcnbasen sind damit und zwar in reicher Weise 
versehen. 

Der Architekt hat darauf verzichtet, die von ihm zu errichtenden 
Bauteile im Stile den vorhandenen Schlossflügeln anzupassen, da weder 
der alte noch der neue Bau besondere künstlerische Werte darstellen, 
überdies der alte Bau seine ursprüngliche Schlichtheit durch ein hässliches 
Mansaidengeschoss verloren hatte. Auch hat er die beiden verlangten 
Turmbauten in verschiedenen Stilweisen ausgcbildct. Der runde Treppen- 
turm, der zwischen dem Renaissanceflügel und dem alten Schlossbau sich 
erhebt, zeigt die Formen der deutschen Renaissance, der Bergfried 
romanische Formen in freier Fassung. 

Bei der Anwendung mittelalterlicher Formen zu heutigen Zwecken 
stören, namentlich bei der Raumbildung des Innern, in der Regel die 
dünnen Mauerstärken neuerer Bauten und die schöne, mittelalterliche 
Einrichtung der tiefen Fensternischen mit ihren behaglichen Sitzen lässt 
sich deshalb nicht anordnen. Um sie zu ermcrglichen, hat der 
Architekt zu einer eigenartigen Anordnung der Treppen gegriffen; diese 
führen nämlich um die annähernd quadratischen Zimmer des Wohnturmes 
(Bergfriede) in den vier Aussenwänden des Turmes entlang, sodass der 
Turm aus zwei ineinander gestellten Mänteln bestellt. Die Wand des 
inneren Mantels ist dann durch eine Anzahl großer Öffnungen durch- 
brochen, denen in dem äusseren Burgmantel die Fenster entsprechen, 
die jeweilig über und unter den Treppenläufcn angeordnet sind und 
Veranlassung zu sehr malerischen Raumbildungen gegeben haben. 

Die Länge von 12 m für den Speisesaal im Erdgeschosse ist 
dadurch gewonnen worden, dass in der Verlängerung der Achse des vor- 
handenen Schlossflügels ein großer Erker ausgebaut ist. Für ihn sind 
die Formen der deutschen Renaissance gewählt, in F>innerung an zahl- 
reiche ähnliche Anlagen an deutschen Burgen, bei denen der ursprüng- 
liche Festungsturm zu wohnlichen Zwecken verwandt und dafür von 
grösseren Öffnungen durchbrochen wurde. 

Dieser Hauptraum des ganzen Bergfriedanbaues öffnet sich ausser- 
dem gegen den Park hin nach dem oben genannten Wintergarten, dessen 
große, rundbogige Öffnungen mit Spiegelscheiben in reicher schmiede- 
eiserner Fassung an allen vier Seiten geschlossen sind. Alle Öffnungen 
des Speisesaales im Bergfried sind rundbogig ausgebildet und der Raum 
selbst ist im Turm mit einem großen Kreuzgewölbe, im Erker mit einem 
Tonnengewölbe geschlossen, Der ganze Turm ist in Sandstein aus- 
geführt, und zwar ist für die Architekturteile Stein aus Kyllburg, für 
die übrigen Teile Stein aus Büren verwandt worden. Auch im Inneren 


des Speisesaales ist die Ausbildung der Architekturteile in Sandstein 
durchgeführt. 

Alle romanischen Formen sind mit völliger Freiheit behandelt, und 
es ist nicht versucht, dem Ganzen den Anschein des echten Alten zu 
geben. Der Bergfried hat ein steinernes Pyramidendach. Es ist 
konstruiert über einem eisernen Dachstuhl. Dieser Dachstuhl ist in eine 
Betonplatte eingehüllt, darauf sind Platten aus Kottenheimer Tuffstein in 
Goudron verlegt. 

Der Umgang um die steinerne Spitze (Wehrgang) ist mit Blei 
gedeckt. Die Treppen, die zwischen den beiden Turmmänteln hinauf- 
führen, steigen sich ausserordentlich angenehm und sind hell und gut 
übersichtlich. 

Auch die Zimmer sind trotz der sehr tiefen Nischen und der 
absichtlich möglichst klein gehaltenen Abmessungen der Fenster mehr 
als ausreichend beleuchtet. 

Die zum Teil reiche Ausmalung stammt von den Dekorationsmalern 
Birkle & Tliomer in Berlin. Die Modelle zu den bildnerischen Zier- 
teilen sind von dem Architekten selbst hergestellt worden Die Möbel 
und die Getäfel wurden von A. Beneke in Mainz angefertigt. An der 
Ausführung waren ferner tätig: Maurer- und Zimmermeister R. Schmidt 
sen. und Schmiedemeister W. Kopp in Saarbrücken, Dachdeckermeister 
A. Meyer und Kunstglaser A. Baudinet in Metz. Die Sammelheizung 
wie die Gas- und Wasseranlage und die elektrische Einrichtung sind von 
A. Leineweber in Coblenz ausgeführt. 

Tafel 106—109. Die Pfarrkirche in der Landgemeinde Krafts- 
hof bei Nürnberg. Mitgeteilt vom I reiherrn von Kress. 

Die Kirche in Kraftshof ist in mehrfacher Hinsicht interessant und 
bemerkenswert. Sie ist von einem vollständig befestigten Kirchhof 
umgeben, der, im Fünfeck angelegt, von einer hohen Mauer mit Wehr- 
gang rings umgeben und an den fünf Ecken mit starken Ecktürmchen 
oder Streichwehren versehen ist und bis vor einigen Jahrzehnten der 
ziemlich großen Kirchengemeinde als Begräbnisplatz diente. Die Be- 
festigung ist im Wesentlichen unversehrt erhalten. Nur auf der Siidost- 
seite wurde in der Mitte des vorigen Jahrhunderts ein Stück des Wehr- 
gangs hei dem Brande einer ausserhalb des Kirchhofs an die Kirchhof- 
mauer angebauten Scheune stark beschädigt und nicht wieder in der 
ursprünglichen Weise hergestcllt. Auf der Nordseite ist zu Anfang des 
vorigen Jahrhunderts ein einstöckiges Schulhaus im Kirchhof an dessen 
Türe angebaut und dabei der Wehrgang überbaut worden. Über dem 
Eingangtor auf der Südseite vom Dorfe her und seitlich von ihm ist die 
Messnerswohnung eingebaut, die zu beiden Seiten von je einem der 
Ecktürme mit Schiessscharten flankiert ist. Dem Eingangstor gegenüber 
befindet sich das einfache Portal der Kirche mit einer bei einer späteren 
Erweiterung derselben errichteten eigenartigen Vorhalle, unter der ein 
sehr altes Relief angebracht ist. Die Kirche ist in den Jahren 1305 bis 
1315 erbaut. Ein einschiffiger, gotischer Bau mit einem mit spitzem 
Dach versehenen Turm, unter dem sich der kleine Chor mit dem Haupt- 
altar befindet. 

Gestiftet ist die Kirche von Fritz Kress, dem Stammvater eines 
heute noch blühenden, altnürnbergischen Patriziergeschlechts, der als 
Lehensmann der Herren von Berg von Altenberg den Burgstall in Krafts- 
hof besaß und sich die Kirche als Begräbnisstätte erbaute, in der er auch 
nach seinem Tode 1340 beigesetzt wurde. Bezeugt wird uns die Ent- 
stehungzeit der Kirche durch den Weihbrief, der sich bei einer 
Erneuerung des Hauptaltars, etwa 125 Jahre nach der Erbauung der 
Kirche, in diesem vorfand und in allen Abschriften erhalten ist. Er ist 
datiert vom Sonntag Jubilate 1315. Bischof Wolfrom von Saba weihte 
im Aufträge des Bischofs Wulfing von Bamberg die Kirche zu Ehren des 
hl. Georg, der hl. Maria und des hl. Kreuzes. 

Ein Urenkel des Stifters, gleichfalls Friedrich Kress genannt, 
erweiterte im Jahre 1433 das Kirchlein, das ursprünglich 74 (Nürnberger) 
Schuh lang und 46 breit gewesen sein soll, um 15 Schuh gegen Westen 
und baute es höher. Die Kirche wird wohl damals in der Hauptsache 
das Aussehen erlangt haben, das sie heute noch trägt. Auch der oben 
erwähnte Portalvorbau wird um diese Zeit entstanden sein. Der Turm 
dagegen muss später umgebaut worden sein. 

Den Besucher der Kirche überrascht die reiche Ausschmückung 
des Innern mit Totenschilden und Gedächtnismalen für Glieder der 
Patronatsherrschaft, der oben genannten Familie der Freiherrn von Kress. 
Von den drei Altären ist der Marienaltar zur linken Hand vom Chor- 
eingang im Jahre 1 140 errichtet und im Jahre 1640 erneuert und ver- 
schönertworden; die Madonna wird von Kennern hochgeschätzt. Der rechts 
vom Choreingang stehende Altar ist an Stelle eines vorher vorhandenen 
Zwölfapostelaltars im Jahre 1476 von Hieronymus Kress und seiner Gattin 
Margarethe geb. von Grundherr gestiftet und dem heil. Leonhard geweiht. 
Hauptaltar und Kanzel stammen aus späterer Zeit; sie gehören dem 
17. Jahrhundert an. Zu beiden Seiten des Triumpfbogens sind an der 
Wand Grabdenkmäler zweier hervorragender Glieder der Familie von Kress, 
sie selbst in rötlichem Marmor in Lebensgröße darstellend, mit ihren und 
ihrer Frauen und Ahnen Wappen errichtet; rechts Herr Christof Kress, 
Bundesrat und Gesandter seiner Vaterstadt beim Reichstag zu Augsburg 1530, 
dem Kaiser Karl V. den Namen Kress von Kressenstein für sich und seine 
Familie verlieh, gestorben 1535 (Taf. 109), und links Herr Hieronymus 
Kress von Kressenstein, Kriegsrat und Pfennigmeister des fränkischen 
Kreises sowie Anführer des Kreiskontingents im Türkenkriege, gestorben 
zu Pressburg 1596 (Abb. folgt). Auch im Chor sind schöne Marmorreliefs 
zur Erinnerung an verschiedene Glieder der Familie Kress angebracht. 
An der Nordwand der Kirche stehen drei Denkmäler mit Büsten in Marmor. 
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Zahlreiche Totenschilde aus den verschiedensten Zeiten schmücken die 
. Ostwand und Nordwand der Kirche. 

Die Empore auf der Westseite der Kirche muss gelegentlich der 
gründlichen Wiederherstellung durch Hieronymus Kress den Älteren im 
Jahre 1476 oder um diese Zeit eingebaut worden sein. Die obere Empore, 
auf der jetzt die Orgel angebracht ist, die ursprünglich auf der Nordseite 
der Kirche sich befunden haben muss, ist weit später entstanden. Auf 
einem Kupferstich des Innern der Kirche von Johann Ulrich Kraus nach 
einer Zeichnung des Malers Johann Andreas Graf (1637—1701) war damals 
die Kirche noch frei von der großen, die ganze Westseite und Nordseite 
entlang laufenden oberen Empore, die keine Verschönerung der Kirche 
bedeutet. Die Decke war damals eine Balkendecke, an ihre Stelle ist 
später ein hölzernes Tonnengewölbe getreten, von welchem der schöne 
gotische Kronleuchter (Abb. folgt) herabhängt, der an die Peter Vischersche 
Werkstatt gemahnt, nach den daran angebrachten Wappen aber viel später 
entstanden sein oder wenigstens ergänzt worden sein muss. Der Aufgang 
zu den Emporen ist ausserhalb der Kirche in einem auf der Westseite 
angebrachten Holzanbau. 

An der Stelle, wo früher die Orgelempore sich befand, ist heute 
die Empore des Kirchenpatronats. Eine einschneidende Veränderung im 
Innern der Kirche hat wahrscheinlich der Besunger Johann Wilhelm Kress 
vornehmen lassen, der 1589 bis 1658 lebte, mit einer Kolerin verheiratet 
war, und dessen Spuren wir, kenntlich durch das Wappen der Frau, an 
verschiedenen Orten der Kirche begegnen. 

ln den Jahren 1888 — 1891 wurde die Kirche unter Beirat der 
Professoren J. Schmitz und Wanderer nach Plänen des Professors 
St ei ns dort in Nürnberg schonend wiederhergestellt und die zwischen 
der Nordseite des Kirchturms und der Ostseite des Kirchenschiffes 
angebaute Sakristei erweitert. 

Tritt man aus der Sakristeitüre ins Freie und wendet sich rechts, 
so fällt der größte der fünf Ecktürine auf, zu dem eine Freitreppe hinauf- 
führt und der zu einer Gruftkapelle eingerichtet ist (Taf. 108). Diese weist 
einige interessante Glasgemälde in den Fenstern auf. Unter ihr und neben 
ihr befindet sich die Familiengruft des Geschlechts der Kressen mit einem 
aus neuester Zeit herrührenden, von Professor Wanderer entworfenen, 
in Stein gehauenen Kresseschen Wappen. 

Der abgeschlossene friedliche Kirchhof mit seinen alten Mauern 
und seinen verwitterten Grabmälern im frischen Grün des üppigen Busch- 
werks bietet malerische Bilder. Die Ummauerung in ihrer jetzigen Gestalt 
stammt aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. Der Kirchhof wurde 
damals erweitert und die vorher bestandene Mauer beseitigt. 

Tafel 110. Wohnhaus Bruno Schmitz in Charlottenburg, 
Sophienstraße 11. 

Erbaut 1905 vom Professor Dr. Ing. Bruno Schmitz als Wohn* 
und Atelierhaus für eigene Zwecke. 

Baustoffe: Putzbau mit Gliederungen aus Hardheimer Muschel- 
kalk. Dach mit Schiefer gedeckt. 

Baukosten unbekannt. 

Der durch seine große, vornehme Einfachheit ausgezeichnete Bau 
gehört, als einer der bedeutsamsten, zu der Gruppe künstlerisch hervor- 
ragender* Einfamilienhäuser, aus der mehrere bereits an dieser Stelle ver- 
öffentlicht worden sind.*) 

Es sei hier auf das hingewiesen, was über die Gruppe im Allgemeinen 
auf Seite 77 vom Jahrg. XIX gesagt worden ist. Die Grundrisslösung ist 
ebenso eigenartig wie großzügig. Küche und Schlafzimmer sind an die 
Straßenseite, Wohn- und Gesellschaftsräume an den Garten gelegt. Das 
2. Obergeschoss und das Dachgeschoss enthält die Künstlerwerkstatt des 
Besitzers. Die zu ihr führende Wendeltreppe vermittelt in sehr geschickter 

*) Siehe Jahrg. XIX, Taf. 92 und 93. XX, 8-10, 29 -32, 43, 52. 






Erdgeschoss. 


1. Obergeschoss. 


II. Obergeschoss. 


Wohnhaus Bruno Schmitz in Charlottenburg, Sophienstr. 11. 

Weise sowohl den äusseren, wie den inneren Hausverkehr. An der 
künstlerischen Ausstattung des Hauses waren tätig der Maler August 
Unger und der Bildhauer W. Feu er h ahn in Berlin. Als an der Aus- 
führung beteiligt gewesen, seien genannt: das Baugeschäft Wittling & 
Giildner und der Dekorationsmaler Marno Kellner in Charlotten- 
burg, ferner die Kai s erst ei nbrueb- Aktiengesellschaft, Zimmermeister 
C. Gradehand, Dachdeckermeister Neumeister, Tischlermeister 
L Kayser, W. Kümmel, O. Salz mann & Sohn und G. Kuhnert, 
Schlossermeister A. L. Ben ecke, Glasermeister Bernhard & Zielke, 
und Stuckierer Krüger & Lau ermann in Berlin. Die Warmwasser- 
heizung stammt von R. Meyer, die elektrische Einrichtung von den 
Si emens-Sc hucke rtwe rken. 


BUCHERSCHAU. 


Anatomisches Taschenbüchlein. Zur Nachhilfe beim Studium 
nach Natur und Antike, herausgegeben von Dr. A. von Zahn. Mit 29 
nach der Natur gezeichneten Holzschnitten. 7. Auflage. Verlag von 
E. Haberland in Leipzig -R., Eilenburgerstraßc 10 11. Preis 1,20 Mark. 

Gedanken über ein Carl-August-Museum in Weimar von Dr. Hans 
Gerhard Graef. Insel-Verlag zu Leipzig 1907. 

Die ionische Säule als klassisches Batiglied orientalischer Herkunft. 
Ein Vortrag von Otto Puchstein. Mit 59 Abbildungen. Leipzig, 
J. C. Hinrichssche Buchhandlung 1907. 

Die Mietwohnung. Eine Kulturfrage. Glossen von Richard 
Schaukal. 8°, brosch. 1,20 Mk. Verlagsanstalt Alexander Koch, Darmstadt. 


R. Reiss, Liebenwerda 
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ZU DEN TAFELN. 

Tafel 111 und 112. Landhaus O. Kuhlmann in Zehlendorf- 
ß-eerenstraße, Lessingstraße 18. — 1. Straßenseite. — 2. Garten- 
seite. 

Erbaut 1906 als Einfamilienhaus durch den Architekten Otto 
KI uhlmann in Berlin. 

Baustoffe: Gelblich grauer Verputz (ür die Wandflächen des 
Aussern unter Verwendung von grauem Thüringer Kalkstein für den 
Gebäudesockel, einzelne Teile der Straßenseite und die Einfriedigung. 
Rote Biberschwänze für die Dachdeckung. Das Holzwerk ist grau gefärbt. 

Baukosten: Im Ganzen 68000 Mk., d. i. 325 Mk. für das Quadrat- 
meter und 30 Mk. für das Kubikmeter. 

Der freundliche, in seiner behaglichen Einfachheit wohlgelungene 
Bau ist als Wohnhaus für Sommer- und Winteraufenthalt gedacht. Im 
Erdgeschosse liegen die Wohnräume in geschickter Anordnung um eine 
Diele, in welche die Treppe gelegt ist. Das in das Dach eingebaute 
Obergeschoss enthält die Schlaf- und Nebenzimmer. 

Bei der künstlerischen Ausstattung des Hauses waren tätig die 
Dekorationsmaler Birkle & Thomer und der Bildhauer Abelsdorf 
(Zehlendorf; ferner waren an der Ausführung beschäftigt: Maurer- und 
Zimmermeister A. Dirsch, Steinmetzmeister P. Oswald und Glaser- 
meister R. Ganter in Berlin, Schlossermeister Kühne in Steglitz und 
der Hoftischlermeister Ed. Schulz in Potsdam. 





Erdgeschoss. 


Obergeschoss. 


Landhaus O. Kuhlmann ln Zehlendorf-Beerenstr., LessingBtr. 18. 

* 0 fei 113. Altes aus Barmen und Elberfeld. Besprochen von 
. J^ehr.*) — 5. Zimmer im Hause des bergischen 

^ N^cbtsvereins zu Elberfeld. 

'Hs 0 in dem neuzeitlichen Streben, die Bedeutung des Einzelwohnhauses 
jgef Ausseren als in der gesteigerten Wohnlichkeit des Innern 


WJ prägen, neigt man dazu, die äussere Erscheinung des Wohnhauses 
aü .f größter Schlichtheit zu umkleiden. Einfach glatt geputzte Wand- 
ten, * n denen Fenster und Türen nach Bedarf des Innern ohne 
Seicht auf eine berechnete Symmetrie in der äusseren Erscheinung 
gelegt sind, möglichst ungekünstelte Dachflächen, die durch breite 
5cSiornsteine und Dachfenster unteibrochen sind, kennzeichnen dies 
ßestreben. Es ist erklärlich, dass man auch für diese neue Richtung des 
architektonischen Schaffens nach Vorbildern in der Vergangenheit suchte, 
und diese boten sich dar in einer Gegend, die bisher als eine recht 
unergiebige Fundstätte für bauliche Motive galt, im bergischen Lande. 
Das bergische Haus ist mit einem Male in den Vordergrund des 
architektonischen Interesses getreten. Es verlohnt sich daher wohl, 

*) Siehe Tafel 96- 99. 


einige bezeichnende Einzelheiten dieser Bauweise den Lesern dieser 
Blätter vorzuführen. 

Die eigentümlichen Umstände, unter denen der Typus des 
bergischen Hausse entstanden ist, brachten es mit sich, dass der 
architektonische Reiz dieses Hauses sich ergiebt aus der Ver- 
einigung der denkbar einfachsten, nüchternen Gesamtform des Hauses 
und großer Zierlichkeit in dem Schmucke einzelner Bestandteile. Als der 
verhältnismäßig späte, wirtschaftliche Aufschwung des bergischen Landes 
— erst im Anfänge des 18. Jahrhunderts — das Bedürfnis der 
Errichtung behaglicher, einer reicheren Lebensführung entsprechenden 
Wohnhäuser erweckte, konnte man sich im Lande selbst nicht an Über- 
lieferte Beispiele anschliessen, sondern musste Vorbilder für die 
künstlerische Gestaltung ausserhalb suchen, während die konstruktiv- 
technische Behandlung des Hauses mit den Gewohnheiten der landes- 
üblichen Bauart und klimatischen Verhältnisse rechnen musste. Die alt- 
bergische Bauart der Wohnhäuser hatte, wie allerorts der Wohnbau, 
Facliwerk verwandt, die im Äusseren zum Schutze gegen die 
Witterung mit Schiefer bekleidet wurde. Diese Bauart behielt man bei, 
auch als die schlichte Bauemhausform mit Giebel und Satteldach, 
französischen Einflüssen folgend, sich in das vollräumigere Mansarden- 
haus umwandelte, das mit seinen stattlichen, symmetrischen Reihen 
großer Fenster, die das innere Leben bis in das Dach hineinziehen, einen 
ungleich vornehmeren Eindruck hervorruft. Dazu kommt der hohe Sockel, 
der eine mehr oder weniger stattliche Freitreppe zur Haustür erforderlich 
macht und infolgedessen die künstlerische Betonung des Einganges. 
Das einfache, bürgerliche Wohnhaus des zu Reichtum gelangten Besitzers 
hob und steigerte sich dadurch räumlich und künstlerisch zur Bedeutung 
eines kleinen Schlösschens herrschaftlicher Stände, während ihm die alte, 
schlichte Schieferhaut noch anhaftete, durch die sich jedes noch so 
stattliche, bergische Haus eigenartig von den gleichzeitigen „Chalets* 
und kleinen Landschlössern unterscheidet. Wegen dieser spröde, 
künstlerischem Schmucke unzugänglichen Schieferhaut musste die 
architektonische Prägung sich auf einzelne bescheidene Bestandteile des 
Hauses beschränken, die Ecken, die Fenstereinfassungen und« den Eingang 
mit der Freitreppe. Da auch die reicheren Wohnhäuser noch an der 
alten Fachwerkbauart der Umfassungswände festhielten, wurden die Tür- 
und Fenstereinfassungen in Holz geschnitzt und erhielten dadurch ein 
sehr zierliches Aussehen. Zugleich wurde dabei aber erreicht, dass die 
Einfassung der Fenster mit dem Sprossenwerk der kleinen Scheiben zu 
einheitlicher Wirkung zusammengefasst wurde. Sie fand in dem Ober- 
lichte der Haustür ihren Höhepunkt, indem dieses mit einem reich 
geschnitzten Sprossenwerk geschmückt wurde, das mitunter in der Mitte 
eine große zweiseitige Laterne erhielt. Kommt hierzu noch eine Bekrönung der 
Türöffnung mit Jahreszahl, Wappen oder Hauszeichen und in der Tür- 
öffnung selbst geschnitzte Türflügel, so ergiebt sich an der bevor- 
zugtesten Stelle der Hausfront, welche der Besucher zuerst und vor 
Allem ins Auge fasst, eine Häufung an Schmuckteilen, die dem ganzen 
Gebäude den Stempel der Vornehm heit aufdrückt. Vollendet wird dieser 
hervorragende Bestandteil des gastlichen bergischen Hauses aber erst 
durch die zwei Seitenfenster, die neben der Tür angeordnet werden und 
als Lichtspender des mittleren Eintrittsflures den Eindruck des Einladenden 
noch verstärken. 

Unter den unserer Nummer 10 bei gegebenen Abbildungen stellt 
Tafel 99 ein kleines altbergisches Haus in Elberfeld dar, das in 
einfachster Grundform erbaut, ausser dem erkerartigen Ausbau an der 
Hinterfront, als einzigen Schmuck die gemusterte Beschieferung auf kleinen 
Flächen der Aussenwände besitzt. Als Muster des vornehmen bergischen 
Hauses in vollendeter Ausbildung darf das auf Tafel 96 und 97 dar- 
gebotene Haus Molinaeus in Barmen gelten. Tafel 97 zeigt seine 
stattliche, aber in der Einzelausbildung einfach gehaltene Rückseite, 
während Tafel 96 das Beispiel der oben geschilderten reichen 
Ausbildung einer Eingangstür darstellt. Tafel 98 giebt eine solche Tür 
in vollständiger Ausdehnung einschliesslich der Freitreppe. Von diesem 
Hause — Bredt-Rübel in Barmen — sind ausser der Bauzeit 1782 
bis 1784 und dem Bauherrn Joh. Peter Caspar Kübel auch die Baukosten, 
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39480 Taler und die Architekten Eberhardt und Fiedrich Haar- 
mann bekannt, welche als Schüler des u. A. durch die Erbauung des 
Benrather Schlosses berühmten Architekten Nicolaus de Pigage genannt 
werden. Der letztgenannte Künstler, der für den pfalzbayrischen Kur- 
fürsten Carl Theodor (1742—99) als dessen Hofarchitekt seit 1748 tätig 
war, war der Träger der echt französischen Formensprache, welche um 
diese Zeit die Architektur des Niederhauses kennzeichnet. 

Von der inneren Einrichtung des bergischen Hauses soll Tafel 113 
eine kleine Vorstellung geben. Es ist ein Zimmer des bergischen 
Geschichtsvereins zu Elberfeld, in dem einige alte Möbel 
museumsartig zusammengestellt sind Das Haus selbst ist einfach aus- 
gestattet, wie die schlicht verputzte Balkendecke erkennen lässt, und die 
Wahl der alten Möbel ist in diesem Zimmer dieser Bauart angepasst, so 
dass selbst die einfachen Spinnrocken und Haspeln nicht fremd in dem 
Raume stehen. (Fortsetzung folgt.) 

Tafel 114—117. Das Haus Rheingold in Berlin, Bellevue- 
straße 19 und 20 und Potsdamerstraße 3. 

Erbaut in der Zeit vom November 1905 bis zum Februar 1907 für 
die Aschinger - Aktiengesellschaft durch den Architekten Professor 
Dr.-ing. Bruno Schmitz in Charlottenburg. 

Baustoffe: Für die Hauptseite an der Bellevuestraße fränkischer 
Muschelkalk aus Kirchheim und Randersacker bei Würzburg. Dach- 
flächen an der Bellevuestraße mit Kupfer, im Übrigen mit roten Biber- 
schwänzen gedeckt. 

Baukosten: Im Ganzen rd. 5000 000 Mk. (rd. 1500000 Mk. für 
den Rohbau einschl. Gründung, 2500000 Mk. für den Ausbau), d. i. rd. 
1500 Mk. (560 Mk. für den Rohbau pp., 940 Mk. für den Ausbau) für 
1 Quadratmeter und rd. 55,60 Mk. (20,80 Mk. für den Rohbau pp. und 
34,80 Mk. für den Ausbau) für 1 Kubikmeter. 

Als eine Grundbedingung für die Planung und Er- 


Gleichen sind, ln der Fülle ihrer Erfindungen bilden diese Räume ein 
bleibendes Denkmal der erstaunlichen künstlerischen Schaffenskraft ihres 
Meisters. Leider wird die architektonische Schönheit der Räume an 
manchen Steilen durch schwer verständliche Missgriffe in der Ge- 
staltung des bildnerischen Schmucks, abstoßende Verzerrungen und 
gespreizte Übertreibungen in der Darstellung menschlicher Leiber, in 
empfindlicher Weise gestört. 

Der an der Bellevuestraße gelegene, durch 2 Geschosse reichende 
Kaisersaal darf sowohl nach seinen mächtigen Abmessungen, wie durch 
seine in Form und Farbe ausserordentliche Schönheit zu den gelungensten 
Raumschöpfungen der Gegenwart gezählt werden. Auch bei ihm steht 
allerdings, wie beim Äusseren, dem seine Fenster das Gepräge geben, 
Form und Benutzung in einem unlösbaren, bedauerlichen Gegensatz. 
Es ist verdriesslich, in diesem Prachtraume, der geschaffen scheint 
für die besten Darbietungen edelster Kunst, feierlichste Versammlungen 
einer vornehmen Gesellschaft, Festsitzungen akademischer Körperschaften, 
das kleinliche, fremde Wirtschaftstreiben sich abspielen zu sehen, zn 
dessen Aufnahme man ihn entwürdigt. 

Über einige wichtige Einrichtungen des in jeder Hinsicht lehr- 
reichen und interessanten Baues giebt uns der Architekt noch folgende 
Mitteilungen : 

Die für die Küchen und Keller insgesamt vorgesehenen Flächen 
haben ungefähr den gleichen Umfang wie diejenigen für die Gasträume, 
wobei die nutzbaren Küchenflächen ungefähr ebenso groß sind wie die 
Kellerflächen. 

Um das Haus möglichst unabhängig von allen äusseren Ein- 
richtungen zu stellen, und um seine Betriebskosten unter Berücksichtigung 
der großen Aufwendungen, so günstig wie möglich zu gestalten, sind 
umfangreiche technische Anlagen ausgeführt worden. Als erste ist 
nennen die Kraftmaschinenanlage im Werte von rd. Va Mill. Ml 
die von den Siemens-Sch uckert-Wer ken und der Maschine! 


bauung des hier dargestellten, einzigartigen Bauwerkes hatten 
die Bauherren dem Architekten die Forderung hingestellt, 
dass es nach seiner ganzen Gestaltung und insbesondere 
dem Reichtum der inneren Ausstattung alles bisher in Berlin 
vorhandene Ähnliche übertreffen solle. Da sie zugleich die 
zur Erfüllung dieser Bedingung erforderlichen Mittel fast 
schrankenlos zur Verfügung stellten, boten sie dem 
Architekten eine Aufgabe, wie sie ihm nur selten beschieden 
sein dürfte. Er hat sie glänzend und in künstlerisch 
würdigster Weise gelöst. Das Bauprogramm forderte die 
Errichtung eines Saalgebäudes mit in jeder Hinsicht vor- 
nehmen und neuzeitlichen Einrichtungen für Gesellschafts- 
zwecke, große Musikaufführungen, Vorträge u. dergl. Diesem 
Programm entsprach die Planung und Ausführung. Die 
Verkehrspolizei versagte aber die Genehmigung zur Be- 
nutzung der großen Säle für die genannten Bestimmungen, 
mit der Begründung, dass der Fahrdamm der Bellevue- 
straße zu schmal sei, um den zu erwartenden Wagenverkehr 
bei größeren Veranstaltungen aufzunehmen. Dieser uner- 
wartete Umstand veranlasste die Besitzerin in dem Bau, 
entgegen der ursprünglichen Absicht, eine Weinwirtschaft 
einzurichten. Naturgemäß ergaben sich aus diesem Be- 
stimmungswechsel bedauerliche Widersprüche zwischen Form 
und Zweck des Baues, auf die weiter unten noch zurück- 
zukommen sein wird. 

Besondere und aussergewöhnliche Schwierigkeiten 
waren mit den Gründungsarbeiten des Baues verbunden, 
da die Kellersohle rd. 2 m unter den bestehenden Grund- 
wasserspiegel gelegt und dieser deshalb zeitweilig künstlich 
gesenkt Werden musste. L iese verantwortliche Arbeit, sowie 
die Herstellung der wasserdichten Kellersohle selbst wurde 
von der Firma Wayss & Freitag mit großer Umsicht 
unter mancherlei Fährlichkeiten in der kurzen Frist von kaum 
3 Monaten ausgeführt. 

Wie die mitgeteilten Grundrisse zeigen, ist die 
Anordnung der Räume großzügig und klar, diejenige der 
Höfe und Treppen überaus praktisch, die Vermittelung der 
beiden, durch die Straßenrichtungen bestimmten Haupt- 
gebäudeachsen durch die Einfügung der .Rotunde* ebenso 
verblüffend einfach wie geistreich. Besondere Vorteile 
haben sich hierbei dadurch ergeben, dass dieser Raum nicht 
in, sondern vor den Schnittpunkt jener Achsen gelegt 
worden ist. 

Die nach der Bellevuestraße gewendete Breitseite des 
Hauptbaues (Tafel 114) trägt mit ihrer wuchtigen Gliederung 
und herben, alles überflüssige Zierwerk ängstlich meidenden 
Formensprache das Gepräge großer Monumentalität und ist, 
zumal hinter dem Laubschleier der alten Straßenbäume, von 
stolzer, vornehmer Wirkung. 

Der Kopfbau an der Potsdamerstraße hat zum Teil 
noch die alte Hausfront, nur mit grauem, griechischem 
Cippolino-Marmor bekleidet und durch die ganz aus Bronze 
hergestellten Eingangseinbauten (Tafel 116) verändert. 

Das Innere zeigt in 3 Geschossen eine Folge 
Festräumen, die in ihrer eigenartigen künstlerischen 
Gestaltung und ihrer vornehmen Pracht, die, ohne ; 
Prunk, nur auf Verwendung erlesen schöner und kost 
Baustoffe und einer technisch vollendeten Art der 
fiihrung fußt, im Gebiete der neuzeitlichen Kunst 
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fabrik Augsburg-Nürnberg geliefert wurde. Die einzige Anlage, 
die für die in Frage kommenden Zwecke von den Behörden für diesen 
Gebäudeblock genehmigt werden konnte, war eine Dieselmotoren- Anlage. 
Drei Stück 300pferdige vierzylindrige Dieselmotoren — eine neue, 
besonders vollkommene Motorgattung — erzeugen die elektrische 
Kraft, die bei geringem Maschinengeräusch explosionssicher ist. Zu 
dieser Maschinenanlage ist noch eine Akkumulatoren-Batterie hinzugefügt 
worden, welche imstande ist, den Betrieb des gesamten Hauses, wenn 
alle 3 Motore jemals gleichzeitig versagen sollten — was ja wohl nie zu 
erwarten steht — 2 Stunden lang aufrecht zu erhalten. Diese Anlage 
liefert den Strom zur Beleuchtung und Kraftversorgung im Hause. Über- 
schlägige Berechnungen haben ergeben, dass die allein für Beleuchtungs- 
zwecke des ganzen Hauses jährlich aufzuwendenden Kosten den Betrag 
von etwa 55000 Mk. erfordern werden. 

Eine weitere, besonders hervorragende technische Anlage ist die 
Heizungs- und Lüftungsanlage, die von der Firma David Grove 
ausgeführt wurde. Unter dem an der Potsdamerstraße gelegenen 
Wirtschaftshof sind 6 Dampfkessel, von denen 4 Stück mit zusammen 
180 qm Heizfläche den auf Vio Atmosphäre gespannten Dampf für die 
Beheizung und Lüftung und 2 Stück mit zusammen 45 qm Heizfläche 
den auf vio Atmosphäre gespannten Dampf für die Dampfwäscherei und 
für Kochzwecke liefern, untergebracht. 

Zur Wirkung kommt die Anlage als Niederdruck-Dampfheizung. 
Von geringen Ausnahmen abgesehen, sind in der Hauptsache nur 
Radiatoren verwendet worden. Der Wärmebedarf wird durch sie aber 
nur zu 5 /e gedeckt. Das restliche Sechstel wird durch die Lüftungsanlage 
aufgebracht. Die Erfahrung hat gezeigt, dass in sehr vielen Gebäuden 
des öftem sehr gute Lüftungsanlagen neben den Heizungen eingerichtet 
worden sind, aber aus Ersparnisgründen nicht in Betrieb gehalten 
wurden. Durch die hier vorgenommene Verteilung der Wärmeerzeugung 
in der Anlage ist die Bauherrin gezwungen, auch die Lüftungsanlage 
immer in Betrieb zu nehmen. Dadurch wird zugleich dauernd eine gute 
Ent- und Belüftung der Räume gewährleistet. Für die Gasträume ist 


Überall eine Drucklüftung, für die Küchen und Aborte überall eine Säug- 
lüftung eingerichtet. Dadurch kann es niemals Vorkommen, dass üble 
Gerüche aus den Küchen oder Aborten nach den Gasträumen gelangen. 
Die Einführung der frischen Luft wurde so berechnet, dass auf den Kopf 
des Besuchers stündlich 20 cbm frische Luft entfallen. In den Küchen 
und Aborten ist für die Stunde fünffacher Luftwechsel vorgesehen worden. 

Die Ausnutzung des Hauses, die wegen des hohen Geländewertes, 
der etwa 4 Millionen Mark beträgt, naturgemäß eine möglichst günstige 
sein musste, verlangte von vornherein auch vom Architekten gebieterisch 
eine möglichst vollständige Ausnutzung der Flächen, wodurch für die 
notwendigen Kanalquerschnitte sehr oft ungünstige Formen entstanden. 
Bei einer Prüfung hat sich trotz dieser ungünstigen Kanalverhältnisse, 
die sich immer der Architektur anschmiegen mussten, ergeben, dass die 
verlangte Lufterneuerung sehr gut erfolgt. 

Die Anlage ist im Allgemeinen so eingerichtet, dass die Luft 
immer möglichst in wagerechter Richtung verteilt, in etwa 2 l /2 — 3 m 
Höhe, den Räumen zuströmt. Die Abluft wird immer an der höchsten 
Stelle des Raumes abgeführt, kann aber ausserdem, je nach seiner Lage, 
auch unten entnommen werden. Für den Kaisersaal, der infolge seiner 
großen Luftmenge eine lange Anheizdauer benötigen würde, ist zu ihrer 
Verkürzung ein Luftumwälzungsverfahren zur Anwendung gekommen. 
Die eintretende warme Luft wird durch einen Injektor mit der Raumluft 
gemischt und das Gemisch nochmals durch eine Heizkammer gepresst, 
bevor es in den Kaisersaal wieder eintritt, eine Einrichtung, die ausser- 
dem noch eine große Brennstoffersparnis gestattet. Durch zweck- 
entsprechende Klappenstellung kann dieser Umluftbetrieb jederzeit aus- 
geschaltet werden, sobald der Saal sich mit Gästen füllt, und nur mit 
frischer warmer Luft geheizt werden, sodass immer gute Luft zur 
Verfügung ist. 

Eine Fern th ermom et er -Anlage, die die Wärme jedes Raumes 
in der Bedienungshauptstelle der Heizung anzeigt, ermöglicht, die 
Ventile für die Beheizung und die Klappen für die Lüftung 
richtig zu stellen, ohne dass die bedienende Person die Räume 
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zu betreten braucht. Diese Bedienungshauptstelle, die mit dem 
unter ihr befindlichen Raum für die Warm wasserpumpen unmittelbar ver- 
bunden ist, liegt ganz in der Nähe des Maschinen- und Kessel-Raumes, 
sodass das technische Personal keine langen Wege zu gehen hat und 
die Apparate leicht im Auge behalten kann. 

Ferner ist in dem Hause eine eigene Wasser-Gewinnungs- 
und Warmwasser-Bereitungsan läge eingerichtet worden. Aus 
2 Brunnen, die imstande sind, in der Sekunde 80 Liter Wasser zu 
liefern, befördern selbsttätig anspringende elektrische Pumpen das Wasser 
durch Enteisener nach den Hochbehältern. Von dort fliesst es in inneren 
Hausleitungen den einzelnen Zapfstellen zu, gleichzeitig aber auch den 
Dieselmotoren, die das Wasser als Kühlwasser benötigen. Dort wird es 
in den Zylindern der Motore bis auf rd. 70° C. erhitzt und gelangt als 
warmes Wasser in besondere Warmwasserbecken, die etwa 60 cbm auf- 
zunehmen vermögen und an entlegener Stelle im Keller untergebracht 
sind. Von dort aus wird das warme Wasser durch besonders konstruierte 
Pumpen nach zwei Warmwasser-Hochbehältern geleitet, durch die es ver- 
mittelst einer ausgedehnten Rohrleitung den einzelnen Zapfstellen in Hause 
zugeführt wird. Die Ausführung der Wasser-Gewinnungs- und Warm- 
wasserbeförder ungs- Anlage erfolgte durch die Allgemeine Städte- 
Reinigungs-A.-G., die Ausführung der Rohrleitungen und sonstigen 
Haus-Einrichtungen, Aborte usw. durch die Firma C. H. Pirsch. 

Ungünstige Kanal Verhältnisse in der Bellevuestraße machten eine 
besondere Rückstau- Verteilungsanlage erforderlich, die zu geeigneter Zeit 
selbsttätig in Wirkung tritt. 

Zur täglichen Erzeugung von rd. 2000 kg Eis für den eigenen 
Betrieb und ausserdem zur Kühlung der umfangreichen Kühlräume 
ist eine Eis- und Kühlmaschinenanlage von der Firma A. Borsig 
geliefert worden, die unter Verwendung von schwefeliger Säure einen 
geräuschlosen Betrieb gewährt. Dieselbe Firma lieferte zur Reinigung 
der im Hause befindlichen Teppiche und sonstigen Stoffe eine Ent- 
staubungsanlage nach dem von ihrausgeführten Pressluftsystem. 

Die Wäsche, die in derartigen Wirtschaftsbetrieben eine bedeutende 
Rolle spielt, wird durch eine eigene Dampfwäscherei gereinigt und geplättet. 
Hierfür sind im 3. Stockwerk des Seitenflügels Räume vorgesehen und 
darin 4 große Waschtrommeln, 3 Zentrifugen, 2 Zylindermangeln, 
1 Trockenapparat und sonstige Nebenapparate von der Firma H. Timm 
zur Ausführung gekommen. 

An Fahrstühlen sind 3 Personen-Aufzüge, von denen 2 die Firma 
Carl Flohr und 1 die Firma Hans v. Adelson Deutsche Otis- 
Gesellschaft, sowie 4 Lastenaufzüge, von denen jede der vor- 
bezeichneten Firmen je 2 lieferte und schliesslich eine vom Keller nach 
dem Hofe befördernde Hebebühne für schwere Lasten, welche die Firma 
Carl Flohr lieferte, eingebaut worden. 

Als Mitarbeiter des Architekten an der künstlerischen Ausgestaltung 
des Bauwerkes sind zu nennen: der Kunstmaler August Unger für die 
Entwürfe der bedeutenderen Teile der Ausmalung, die Bildhauer Professor 
Franz Metzner (Wien), Hermann Feuerhahn, Carl Caspary 
und Friedr. Aug. Krauss, Kunstschmiede Schulz & Holdefleiss 
und der Glasmaler Karl Ule (München). Die Muschel- und Stein- 
Verzierungen wurden von Joh. Odorico, die Glasmosaiken von ihm 
und von Puhl & Wagner (Rixdorf), die Kunsttischlerarbeiten haupt- 
sächlich von J. G. Pfaff, Georg Kuhnert, Otto Salzmann & Sohn, 
Kimbel & Fried richsen , W. Kümmel und Spinn & Menke 
hergestellt. Die Ausführung der Maurer- und Zimmerarbeiten war der 
Aktiengesellschaft für Bauausführungen, die der Steinmetz- 
arbeiten den Gebr. Zeidler und der Kaisersteinbruch A.-G. über- 
tragen. Ferner seien erwähnt: Dachdeckermeister W. Neumeister, 
Dekorationsmaler Marno Kellner, Klempnermeister P. Thom und 
Kunstglaser G. Schulze & Zoch und A. Wichmann. 

ln die reichen und mannigfaltigen Marmorarbeiten teilten sich die 
Firmen Opderbecke & Neese und Hagen & Jacobi, beide in 


Düsseldorf, J. C. W. Haehnel in Ober-Ristau, die Rheinische 
Marmor-, Granit- und Hartstein-Industrie-Gesellschaft in 
Harzheim, die Saalburger Marmorwerke G. m. b. H., Deutsche 
Steinin dustrie-Gesellschaft und die Aktiengesellschaft für Marmor- 
industrie Kiefer in Berlin. 

Tafel 118—120. Die Pfarrkirche in der Landgemeinde Krafts- 
hof bei Nürnberg. — Mitgeteilt vom Freiherrn von Kress. — 

5. Grabmal des Hieronymus Kress von Kressenstein. — 

6. Blick in das Innere. — 7. Erzener Kronleuchter. — (Schluss 
zu No. 11, siehe Seite 42, Tafel 106 — 109). 

BÜCHERSCHAU. 

Michelagniolo Buonarroti, sein Leben und seine Werke. Dar- 
gestellt von Karl Frey, Professor der neueren Kunstgeschichte an der 
Universität Berlin. Berlin, Verlag von Carl Curtius. 1907. 

Ein neues Werk über Michelagniolo Buonarroti aus der Feder eines 
angesehenen Kunstforschers ist des allgemeinen Interesses der Kunst- 
freunde und -Verständigen stets sicher. Zwar besitzen wir in den Arbeiten 
von Hermann Grimm, Springer, Karl Justi, Henry Thode über das Leben 
und die Werke des größten Meisters der italienischen Renaissance aus- 
gezeichnete Werke, die ihren Gegenstand restlos auszuschöpfen scheinen. 
Aber die Fülle neuer Aufschlüsse, die durch archivalische Studien, Ver- 
öffentlichungen über einzelne Werke, Vergleichung der Kunstwerke und 
kunstgeschichtliche Untersuchungen über Michelagniolo und seine Zeit 
gerade in den letzten Jahren gewonnen worden sind, lässt es als ein 
dringendes Bedürfnis erscheinen, die bisherigen Anschauungen von Neuem 
auf ihre Richtigkit zu prüfen. Und da jene Aufschlüsse vornehmlich der 
hingebenden, Jahrzehnte währenden Tätigkeit des Professors Karl Frey 
zu danken sind, ist es mit Freuden zu begrüßen, dass dieser Forscher sich 
entschlossen hat, auf Grund seiner eingehenden Studien und umfassenden 
Beherrschung des Stoffes eine neue Lebensbeschreibung des großen 
Florentiners auf streng wissenschaftlicher Grundlage in bestem Sinne des 
Wortes populär zu schreiben. Über Zweck und Ziele des Werkes spricht 
sich der Verfasser wie folgt aus: 

„Die Erklärung der Schöpfungen, die seit ihrer Entstehung 
bewundert und nachgeahmt, Gemeingut der modernen Kultur und 
Phantasietätigkeit geworden sind; die Darlegung ihres Werdeprozesses; 
aus welchen Voraussetzungen Michelagniolo als Künstler allmählich ent- 
standen; unter welchen Umständen, Konflikten, Leiden und Kämpfen 
aus seinem Innern alle die Gedanken hervorbrachen, die seine Hand 
dann mit solcher Meisterschaft gestaltet; welcher Weg aber auch zu 
durchlaufen war, bis das Chaos sich ordnete und jene Reife nach Form 
wie Inhalt erreicht war, die Bewunderung und Nachahmung bis zur 
Erschöpfung der italienischen Kunst hervorrief, — das alles soll hier 
untersucht und dargelegt werden.“ Das Werk ist auf zwei bis drei 
Bände berechnet. Der an die breiteste Öffentlichkeit sich wendenden 
Erzählung gliedern sich in jedem Bande als besonders abtrennbare 
Abteilung .Quellen und Forschungen* an, die teilweise selbständige 
Untersuchungen, zum Teil Erläuterungen und Belege und vor allem neues 
Quellenmaterial, das der Verfasser im Laufe der Jahre gesammelt hat, 
enthalten. Der zunächt erscheinende Band I umfasst die Jugend- 
geschichte Michela gniolos Die Ausstattung des Buches in Format 
(Großoktav), Typen und Abbildung wird die denkbar vornehmste sein. 
Der Subskriptionspreis des 1. Bandes, „Michelagniolos Jugendjahre“, bei 
einem Umfange von rd. 35 Bogen, wird 15 Mk. nicht überschreiten. Bei 
Erscheinen des Bandes, der gleichzeitig broschiert und in eigens dazu 
hergestelltem, geschmackvollem Leinen- und Halbfranzband zur Ausgabe 
gelangen wird, tritt eine Erhöhung des Preises ein. Es dürfte sich daher 
empfehlen, Bestellungen baldmöglichst aufzugeben. Diese nimmt jede 
bessere Buchhandlung entgegen, sowie der Verleger, der solche auch auf 
Wunsch der ihm namhaft gemachten Buchhandlung überweist. 
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, a) Aussenansicht von Südosten her. 

Nach einer Aufnahme der Königl. Messbiidanstalt in Berlin. Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk O. m. b. H., Berlin, 
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Architekt unbekannt. 


Schloss Bürresheim bei Mayen in der Eifel. 
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Tafel 5. 



Architekt: W. Bock, Coblenz. Erbaut 1900—1903. 

Wohnhaus Castenholz auf der Rheininsel Oberwerth bei Coblenz. 
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Architekten: Kayser und v. Groszheim. Berlin. 


Erbaut 1904 —05. 


Wohnhaus in Charlottenburg, Sophienstrafse 8. 

1. Gesamtansicht. 
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Architekten: Kayser und v. Groszheim, Berlin. Erbaut 1904 — 1905. 

Wohnhaus in Charlottenburg, Sophienstralse 8 


2. Blick aus dem Speisesaal in das Speisezimmer. 


Verlag der Blätter für Architektur und Ktinsthandwerk G m. b. II., Berlii 
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Wohnhaus in Charlottenburg, Sophienstrafse 8 

3. Blick in den Speisesaal. 

Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk G. in. b. H., Berlin. 
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Architekten: Kayser und v. Groszheim, Berlin. 

Wohnhaus in Charlottenburg, Sophienstrafse 8. 

4. Treppe im Speisesaale. 


Erbaut 1904-1905. 
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Architekten: Kayser und v. Groszhelm, Berlin 

Wohnhaus in Charlottenburg, Sophienstrafse 8. 

5. Teil der Straßenseite. 


Erbaut 1904- 1905. 
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Architekt: Meister Getisi. Erbaut 1390- 96. 


Das Rathaus in Wesel. 
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Die Bismarckschule in Nürnberg, Bismarckstrafse 20 . 

1. Ansicht von der Straße her. 

Verlag der Blätter fflr Architektur ur d Kunsthandwerk 0. m. b. H. f terlin. 
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Die Bismarckschule in Nürnberg, Bismarckstrafse 20 . 

2. Ansicht von den Höfen her. 

Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk O. m. b. H., Berlin. 





Architekten : C. Weber und G. Kuch. 


Die Bismarckschule in Nürnberg, Bismarckstrafse 20. 

3. Eingang zur Mädchenabteilung. 


Erbaut 1902-1904. 
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\tchUekt: Franz Joseph Roth und ein unbekannter Meister. 


Aus Ellingen. 


Erbaut 1746 — 
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.^Architekt: F. Ratzel, Karlsruhe. 


Erbaut 1905. 
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Doppelwohnhaus in Karlsruhe, Weberstraise 4. 
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Tafel 21. 



Architekt: H. Metzendorf, Bensheim. 


Erbaut 1905. 


Landhaus in Darmstadt, Grüner Weg 99. 

1. Straßenseite. 
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Tafel 22. 



Architekt: H. Metzendort, Bensheim. 


Landhaus in Darmstadt, Grüner Weg 99. 

2. Gartenseite. 
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Architekt unbekannt 

In der Art des Kilian Ignaz Dienzenhofer. AllS Pr3g. 

2. Eingang vom ehemal. K. k. Generalkommando, jetzt Gerichtsgebäude. 
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Architekten: Hans Liepe, Halensee und P. Goldner, Charlottenburg. Erbaut 1905 

Doppelwohnhaus in Westend bei Berlin, Ebereschenallee 39 und 39a. 






Digitized by 



XX. Jahrgang. BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 


Tafel 26 . 



Architekt unbekannt. 

ln der Art des Anselmo Luragho. 


Aus Prag. 


Erbaut um 175U. 


4. Eingang vom Palais Volterra. 
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Architekt und Bildhauer: Otto Stichling, Berlin. 

Neuere Grabdenkmäler in und bei Berlin. 

7. Grabmal der Familie Alfred Cohn auf dem israelitischen Friedhofe in Weissensee. 
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Erbaut 1901 — 1905. 
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BERLIN, Januar 1907. 


No. 1. 



Beleuchtungskörper, 
ausgeführt von der 

Aktiengesellschaft Schaeffer & Walcker in Berlin. 


0. Krone für elektrisches Licht. 


Die elektrische Kryptol- Heizung. 

Eine Aufsehen erregende Neuheit bringt die Kryptol G. m. b. H. 
in Bremen, eine mit der Maschinenfabrik des Norddeutschen Lloyd 
verbundene Firma, in den Handel: die elektrischen Kryptol- 
Patronen-Öfen. 

Elektrische Heizöfen sind an sich nichts Neues. Es besteht schon 
eine ganze Reihe elektrischer Heizsysteme; aber alle kranken mehr oder 
weniger an demselben Übel: sie bedürfen ziemlich häufig, infolge der 
natürlichen Abnutzung der verwendeten Metall-Drähte oder Folien, kost- 
spieliger Ausbesserungen. Das neue Kryptol-Patronen-System benutzt nun 
an Stelle von Drähten oder Folien die Kryptol -Patrone, zylindrische 
Glaskörper von hoher chemischer und mechanischer Widerstandsfähigkeit, die 
mit Kryptol gefüllt und an beiden Enden mit Metallkappen luftdicht ver- 
schlossen sind. Das Kryptol ist eine Mischung aus Kohle, Carborundum 
und ähnlichen Stoffen, die erst bei einer Wärme von etwa 2000 Grad 
sich zu zersetzen anfangen. Die Abmessungen der Kryptol-Patronen sind 
so gewählt, dass Temperaturen über 150 Grad überhaupt nicht entstehen 
können. Der durch die eigenartige Mantelkonstruktion bedingte ständige 
Luftumlauf in den Öfen sorgt jedoch dafür, dass in Wirklichkeit 90 bis 
100 Grad nie überschritten werden. Hierdurch wird die Haltbarkeit der 
Patronen auf fast unbegrenzte Zeit erhöht. Weiter aber bietet diese 
niedrige Höchstwärme eine Gewähr völliger Gefahrlosigkeit für die 
Umgebung, und schliesslich bringt sie in gesundheitlicher Hinsicht den 
großen Vorzug mit sich, das jede Staubverbrennung und damit verbundene 
Austrocknung der Luft mit Sicherheit vermieden wird. 

Die Kapselpatronen haben 15—20 mm Durchmesser und werden 
in mehreren Normalgrößen von 20, 25, 32 und 50 mm Länge hergestellt, 
von denen jede eine bestimmte Heizwirkung bei ebenfalls bestimmtem 
Stromverbrauch hat. Sie werden mittelst Federklemme in einen stehenden 
oder liegenden Metallrahmen, der die Elektroden enthält, befestigt und 
parallel miteinander geschaltet. 

Abb. 1 und 2 zeigen die Konstruktion eines Patronenofens einfacher 
Form von rd. 37 cm Breite und 47 cm Höhe. 

Die erwähnten Vorzüge der Kapselöfen in technischer Beziehung 
sind zweifellos geeignet, der Kryptolheizung ein großes Absatzfeld zu 
sichern. Die ausführende Firma ist aber auch bemüht, ihre Heizkörper 
in künstlerischer Beziehung einwandfrei zu gestalten. Sie verfertigt 
neben einfachen Modellen, deren Form sich unmittelbar aus der 
Form der normalen Heizeinsätze ergiebt, verschiedenartig künstlerisch 
ausgestattete Mäntel in großer Zahl. Einzelne Öfen lassen ohne 
weiteres erkennen, dass sie unter Benutzung vorhandener Zeichnungen 
für Dauerbrandöfen, Heizkörperverkleidungen und Kamine entstanden sind; 
bei letzteren lässt sich durch Verwendung von roten Glühlampen, 
Reflektoren und Holzscheiten die Wirkung eines Kaminfeuers täuschend 
erzielen. Andere Öfen zeigen aber, dass die Kryptol G. m. b. H. 
nicht bei der Anlehnung an Vorhandenes stehen zu bleiben, sondern bei 
der Ausstattung ihrer Heizkörper auch eigene Wege zu gehen beabsichtigt 
(Abb 3 und 4). Tatsächlich hat sie sich die Mitarbeit bekannter Architekten 

f esichert und sowohl ihre eigenen Werkstätten mit allen Hilfsmitteln der 
echnik ausgestattet, als auch bestehende kunstgewerbliche Ateliers für 
ihre Zwecke gewonnen. 

Die elektrischen Kryptol-Öfen dürften berufen sein, in der Innen- 
architektur eine große Rolle zu spielen. Dabei wird der Umstand von 
besonderer Wichtigkeit sein, dass bei ihrer Anwendung die Verlegung 
von Röhrenleitungen, die Anordnung von Luftkanälen u. s. w. in Wegfall 
kommt. Bekanntlich macht die Anordnung derartiger Hilfsmittel dem 
Architekten nicht selten erhebliche Schwierigkeiten, besonders wenn es 
sich um Ausstattung von Räumen in historischen Gebäuden oder von 
Repräsentationsräumen handelt. Die verhältnismäßig dünnen elektrischen 
Leitungen lassen sich leichter als Wasser- und Dampfrohre hinter einem 
Paneel oder dergleichen verstecken. Tatsächlich befasst sich auch bereits 
eine große Reihe von Firmen für Inneneinrichtungen mit dem Studium 
der Kryptolheizung und plant deren Einführung in großem Umfange. 


Digitized by 








2 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie. 


No. 1. 1907. 



Abb. 1. Konstruktion des Kryptolofens. 


Abb. 3. Salon-Kryptolofen. 


Abb. 2. 




Kryptolofen einfacher Form. 


Was die Kosten des Kryptol - Heizbetriebes anbetrifft, so muss 
gesagt werden, dass, wie sich die elektrische Beleuchtung nicht durch 
ihre niedrigen Betriebskosten, sondern ihre sonstigen Vorteile die Welt 
erobert hat, auch die elektrische Kryptolheizung zunächst nicht eingeführt 
werden wird, um einen billigen Betrieb zu erzielen, sondern wegen ihrer 
anderen, erwähnten großen Vorzüge. Trotzdem ist da, wo billiger, z. B. 
durch Wasserkraft erzeugter elektrischer Strom zur Verfügung steht, auch 
ein wirtschaftlicher Betrieb ganzer Heizanlagen möglich, und sind in 
Gegenden, die über große Wasserkräfte verfügen, bereits Heizungen von 
Fabrikräumen und dergleichen mit Kryptolöfen eingerichtet worden. 
Selbst bei Strompreisen von 15—20 Pfg. für die Kilowattstunde, den wir 
als Durchschnittspreis für Kraftstrom in einer großen Anzahl deutscher 
Elektrizitätswerke finden, kann der Kryptolofen noch mit Gasöfen in 
Wettbewerb treten und hat auch diesen gegenüber noch den Vorteil 
völliger Gefahrlosigkeit. Ferner empfiehlt sich der Kryptolofen besonders 
zur Aushilfsheizung in Sammelheizungsanlagen sowohl für den Fall ein- 
tretender Störungen im Betriebe der Kessel- oder Röhrenleitungen, als 
auch als Ersatz unzureichender Heizkörper in einzelnen Räumen und vor 
allen Dingen als alleinige Heizung während der Übergangszeiten und an 
kalten Sommertagen. In solchen Fällen ist es wesentlich billiger, einzelne 
Kryptol-Heizkörper stundenweise einzuschalten, als die ganze Sammel- 
heizungsanlage in Betrieb zu setzen. Dazu kommt, dass die Inbetrieb- 
setzung der Sammelheizungsanlage umständlich und zeitraubend ist, 
während die Kryptolheizung schon wenige Sekunden nach der Ein- 
schaltung Wärme abzugeben beginnt.*) 

Der Kryptolheizung dürfte eine große Zukunft bevorstehen, und es 
kann nur empfohlen werden, ihre Einführung bei passender Gelegenheit 
in Erwägung zu ziehen. — Pr. — 


Kleine Mitteilungen. 

Die Königlich Preussische Messbildanstalt des Ministeriums der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten im Gebäude der 
Alten Bauakademie zu Berlin, Schinkelplatz 6 part. r., wird vom 
1. Januar 1907 eine besondere Besuchzeit, vorläufig Dienstag und 


*) Näheres über die Ausstattung und Preise der Öfen ist aus der Liste 27 der 
Kryptol-Oesellschaft m. b. H. in Bremen, Stephanikirchenweide 18—19, die auf Ver- 
langen kostenfrei versandt wird, zu ersehen. 


Freitag nachmittag von 5—7 Uhr, für das Publikum zu Besichtigung und 
Studium ihres Denkmäler-Archivs einrichten. Die Anstalt, welche 1885 
unter Herrn Regierungs- und Geheimen Baurat Prof. Dr. Meydenbauer, 
der ihr jetzt noch vorsteht, begründet wurde, hat seit dieser Zeit etwa 
10000 Aufnahmen aller wichtigen preussischen Denkmäler gemacht, 
ausserdem gegen 1700 ausserpreussische deutsche und über 600 ausser- 
deutsche, z. B. aus Athen und Baalbek, der Hagia Sophia in Konstantinopel, 
von denen eine Anzahl nach dem Messbildverfahren aufgetragen und in 
Wiedergaben der Zeichnungen erhältlich ist. In der Besuchzeit findet 
auch der Verkauf von Messbildern und Vergrößerungen, die sich als 
Wandschmuck und zu Unterrichtszwecken eignen, und zwar von guten 
Abzügen und auch den dort einzusehenden Ausschussblättem statt. Der 
Besuch ist unentgeltlich. Die Aufsicht ist dem Architekten und Kunst- 
schriftsteller Herrn A. Nothnagel übertragen. 

Den Herren Lesern dieser Zeitschrift hat unser Mitarbeiter, Herr 
Regierungs- und Baurat v. Behr, bereits in No. 6 unseres vorigen Jahr- 
gangs über die Messbildanstalt eingehend berichtet. Dort ist auch mitgeteilt 
worden, dass der Herr Kultusminister unserer Schriftleitung 
die Erlaubnis erteilt hat, eine Auslese der Messbild- 
aufnahmen in den Blättern für Architektur und Kunst- 
handwerk zu veröffentlichen. Im Jahrgange 1906 sind dem- 
zufolge zunächst fünf dieser Aufnahmen erschienen. Zwei weitere bilden 
den Gegenstand von Tafel 3 und 4 dieses Heftes, andere werden folgen. 

Die Deutsche Wissenschaft hat im letzten Jahrzehnt an der 
geschichtlichen Erforschung des alten Orients hervorragenden Anteil 
genommen. Während sie früher nur den ältesten Zeiten sich zuwendete, 
ist sie neuerdings der mittelalterlichen Kunst näher getreten. Die 
persische und seldschukkische Kunst des 13. Jahrhunderts und der 
Folgezeit, namentlich ihre , Keramik, ihre Webereien, Teppiche, ebenso 
die bis in die römischen Zeiten zurückreichende Sassanidische Kunst 
werden jetzt mit Eifer studiert. Mehr und mehr schliesst sich die Lücke 
der Erkenntnis, die die Westasiatische Kunst bisher von jener des fernen 
Südens oder Ostens, von Indien, China und Japan trennte. 

Ein besonderes Augenmerk hat man aber in neuester Zeit der 
türkischen Kunst entgegengebracht. Dank dem Interesse, das der 
deutsche Botschafter in Konstantinopel, Herr Marschall von Bieberstein, 
dieser Kunst entgegenbringt, ist es diesem gelungen, vom Sultan eine 
Irade zu erwirken, nach der es dem Dresdener Kunsthistoriker, Professor 
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Landhaus in Godesberg. 

Architekt: Carl Kamper in Godesberg. 

Das anmutige Haus wurde 1906 für Herrn 
Jak. Rademacher erbaut. Es steht in freundlicher 
Lage auf einer Anhöhe mit freierem Ausblick auf 
die sich vor dem Siebengebirge hinziehende Rhein- 
landschaft. Das Innere ist vornehm und gediegen 
ausgestattet. Die Baukosten betrugen im Ganzen 
20000 Mk., d. i. rd. 160 Mk. f. 1 qm. 
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Dr. Cornelius Gurlitt, gestattet wurde, zum ersten Male in den 
großen, sonst sehr schwer zugänglichen Moscheen und Palästen der 
türkischen Reichshauptstadt zu zeichnen und photographische Aufnahmen 
zu machen. Von dieser Erlaubnis hat Gurlitt auf einer längeren Studien- 
reise nach Konstantinopel und Vorderasien trotz mancher Schwierigkeiten 
den umfassendsten Gebrauch gemacht. Nach seinen Angaben hat die 
Verlagshandlung Ernst Wasmuth A.-G. in Berlin W. durch einen 
Photographen im Laufe mehrerer Monate etwa 200 Folio-Aufnahmen 
nach der Natur herstellen lassen, die zu den vornehmsten Arbeiten dieser 


Art gehören. Unter Gurlitts Leitung sind ferner zeichnerische Wieder- 
herstellungen u. a. auch altbyzantinischer Bauten angefertigt worden, 
unter deren Verwendung demnächst eine Veröffentlichung über die 
Architektur der Königin am Bosporus erscheinen wird, wie bisher darüber 
auch nicht annähernd Ähnliches geboten worden ist. 

Im Laufe dieses Monats wird die genannte Verlagshandlung durch 
eine Ausstellung in ihrem Geschäftshause Markgrafenstraße 35 weiteren 
Kreisen Gelegenheit geben, die Sammlung zu besichtigen, worauf wir 
die Herren Fachgenossen hiermit besonders aufmerksam machen. — d. — 
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Tafel 8—10. Wohnhaus in Charlottenburg, 
Sophienstraße 8. — 1. Gesamtansicht. 
— 2. Blick vom Speisesaal in das 
Speisezimmer. — 3. Blick in den 
S peisesaa 1. 


Nachrichten. 

I. Offene Preisausschreiben. 

Freibenj I. S. Entwurf für den Ausbau 
des Doms. Mit Frist bis zum 1. Juli 1907 
für deutsche Architekten. Preise von 2000, 
1500 und 1000 Mk. Dem Preisgericht 
gehören an Geh. Oberbaurat Prof. Hofmann 
in Darmstadt, Prof. Dr. Gabriel von Seidl in 
München und Geh. Baurat Prof. Wallot in 
Dresden. Unterlagen gegen Einsendung von 
Mk. 10, — vom Dombauverein. 

Gmflnd in Württemberg. Fachschulgebäude 
für die Edelmetallindustrie mit Ge- 
werbemuseum. Bausumme 400000 Mk. 
Schwerin i. M. Preisausschreiben des 
Heimatsbundes Mecklenburg für Ent- 
würfe für eine Büdnerei oder Häus- 
1 erei. FürPreisestehen2250M.zurVerfügung; 
Preise unter 250 Mk. dürfen nicht gegeben 
werden. Die preisgekrönten Entwürfe sollen 
zur Ausführung gelangen. Die Gebäude 
einer Büdnerei, Besitzstelle mit Hof, Garten, 
Acker und Wiese von 2—10 ha, sollen 5500 
bis 8000 Mk. kosten, die einer Häuslerei, 
Besitzstelle von 20—25 a, 3500—4500 Mk. 
Zu den Preisrichtern gehören unter anderen 
der Oberbaurat Mieschen in Neu-Strelitz, 
Baurat Pries in Schwerin und Oberbaurat 
K. F. L. Schmidt in Dresden. 

Sigmaringen. Denkmal des Fürsten 
Leopold von Sigmaringen für den 
Platz vor dem Kavalierbau des Schlosses in 
Sigmaringen. Preise von 2000, 1000 und 
500 Mk. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Berlin. Krankenhaus der jüdischen Ge- 
meinde. Das Preisgericht beschloss von 
Erteilung eines 1., 2. und 3. Preises ab- 
zusehen und erkannte je einen Preis von 
4500 Mk. zu den Regierungsbaumeistern 
Reimer und Körte in Berlin, dem Architekten 
Karl Bonatz in Straßburg i. E. (unter Mit- 
arbeit der Arch. H. Niessen und G. Martin 
daselbst), einen von 3000 Mk. dem Arch. 
Wilhelm Grienel in Wilmersdorf. Zum Ankauf 
empfohlen wurden die Entwürfe der Arch. 
Geh. Baurat H. Schmieden und Regierungs- 
baumeister J. Boethke in Berlin, ferner der 
Arch. Alexander Höhrath in Dresden und 
Paul Höhrath in München. 

Bielefeld. Geschäftsgebäude der Ge- 
werbebank. Auf die Mitglieder dieser 
Genossenschaftsbank beschränkt, erhielten den 
1. Preis von 900 Mk. der Arch. Wilhelm 
Wiethüchter, den 2. von 600 Mk. der Arch. 
Heinrich Nolmer, den 3. von 500 Mk. der 
Arch. Bernhard Kramer, sämtlich in Bielefeld. 
Eingegangen waren 5 Entwürfe. 

Bochum. Verwaltungsgebäude des All- 
gemeinen Knappschaftsvereins. Der 
ausgesetzte Preis wurde zu gleichen Teilen 
an den Arch. Schaedtler in Hannover und 
die Firma Boswau & Knauer in Berlin ge- 
geben, doch wurde ersterer zur Ausführung 
empfohlen. 

Düsseldorf. Warenhaus der Firma Leon- 
hard Ti etz A.-G. Es erhielten je einen 
Preis von 4000 Mk. die Architekten Rehberg 
und Lipp in Charlottenburg und Architekt 
Otto Engler in Düsseldorf, je einen Preis von 
2000 Mk. Prof. J. Olbrich in Darmstadt, die 
Arch. Otto Engler und P. Engler in Düssel- 
dorf. Zum Ankauf für je 1000 Mk, wurden 
empfohlen die Entwürfe der Arch. Nerhegen 
und Stobbe in Düsseldorf, des Prof. W. Kreis 
in Dresden und E. Schütze und O. Kohtz in 
Berlin-Friedenau. 

München. Entwurf für einen Brunnen 
zur Erinnerung an die 200. Wiederkehr 
der Tage der Sendlinger Bauern- 
schlacht, welcher gegenüber der alten 
Sendlinger Kirche bei München aufgestellt 
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Viele Tausend Anlagen für In- und Ausland gefertigt 

Hbort- und pissoir-Hnlagen 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 
nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend. 

öffentliche Bedürfnis -Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

Zimmer-Klosetts. 
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Waschtisch-Anlagen, Reihen-Waschtische, 

Wannen- und Brausebäder. 

Dampf-Dcöinfchtionö-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

Zimmer- Desisif ektion. 


Gebrüder Schmidt, xx. Weimar LTh. 

Spezialfabrik für Abort-Anlagen und Desinfektions -Apparate. 

— ■ Illustrierte Kataloge gratis und franko. = 
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werden soll. Von 57 eingegangenen Arbeiten 
erhielten Preise von je 750 Mk. die der Bild- 
hauer Karl Sattler in Gemeinschaft mit Karl 
Ebbinghaus, Simon Liebl, Georg Albertshofer 
in Gemeinschaft mit Arch. German Bestel- 
meyer, sowie L. Kindler. 

Saaz. Theatersaal und städtische Bade- 
anstalt. Von den eingegangenen 31 Arbeiten 
erhielten den 1. Preis die des Arch. P.P. Brang 
in Wien, den 2. die des Arch. K. J Benischko 
in Chemnitz, den 3. die des Arch. Ph. Sowa 
in Wien. 

Tflbingen. Oberrealschule. Unter 114 Ent- 
würfen konnte keinem der 1. Preis zuerkannt 
werden. Es erhielten daher Preise von je 
1000 Mk. die Arch. Elsässer und Müller, 
Preise von je 750 Mk. die Arch. Brill und 
Osswald. Für je 300 Mk. wurden angekauft 
die Entwürfe der Arch. Staiger und Wössinger, 
Bihl und Woltz, sämtlich in Stuttgart. 

Wupperfeld bei Barmen. Evangelische 
Kirche nebst Pfarr- und Gemeinde- 
haus. Es erhielten den 1. Preis von 2500 Mk. 
der Arch. Emst Müller in Mühlheim a. Rh., 
den 2. von 1800 Mk. die Arch. Köhler und 
Kranz in Charlottenburg und Robert Wilkens 
in Lüdenscheid i. W., den 3. von 1200 Mk. 
der Regierungsbaumeister a. D. Wendelmann, 
Direktor der Kunstgewerbeschule in Barmen. 
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Das Haus der Landsmannschaft Schottland in Tübingen. 

Architekt: Arthur Müller in Stuttgart. 

(Siehe Tafel 1 vom Hauptblatt.) 


RUD. OTTO MEYER 

Hamburg 23 = Berlin SW. 47 ° Bremen = Kiel 


Gegründet 1858 


Heizungs- und Lüftungsanlagen. 


GEISTER, 

— Bauklempnerei, : 

Berlin W. 57, Culmstrasse 19. 

Gegründet 1868 . 

Werkstätten 

für handgetriebene Ornamente 
) in 

t Kupfer, Bronze, Blei, Zink ete. 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten. 

Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen. 


auce&Kuoss 

Fabrik, für Eisenkonstruktionen 

Lichten berg - Berlin 


Fabrik für Turngeräte 


Adolf Buczilowsky, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs, 

— BERLIN W. 57. — 
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Bronzegüsse von Architektur-Arbeiten nach gegebenen Modellen. 

Aktiengesellschaft vorm, fl- Gladenbeck & Sohn, ßiidgiesserei. 


Berlin S. W., Ritterstraße 41. 


Friedrichshagen, Wilhelmstraße 52 — 62. 


Berlin W., Leipzigerstraße 111. 


A.W. FABER ,S „CASTELL“- Bleistift 

der beste der 



Gei 

aben in den S 



Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn - Uhren 


für Güter, Schlösser, Kirchen etc., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten etc., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 


Grossubrmacher und Mechaniker Georg Richter Fabrik mit elektr. Motorenbetrieb 


BERLIN SW. 13, Neuenburger Straße 20. 

Femspr.: Amt IV, No. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden 
Anlage Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen 
für die neuen Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vor- 
orte u. s. w., worüber Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 




m 

I 

1 

1 






Auszeichnungen^ Düsseldorf 1902 KglPreuss 
Staatsmedaille, Frankfurt 1905 a 
—I^^Gold.Medaille u.Ehrenprets 


Otto Hetzer -Weimar 

Holzpflege u Holzbearbeitung A.-G. 
Tel.: Nr. 22. Teiegr.-Adr.: Hetzer, Weimar. 


Stab-, Riemen-, Parkettfussböden. 

Treppen, Paneele, Holzdecken. 

Deutscher Fussboden (ges. gescu.). 


Obige Körper werden in ca. 80 verschiedenen 
Formen aus durchläsigen Tonmischungen her- 
gestellt und mit 1200 Grad gebrannt Sie 
lassen das täglich zu ergänzende Wasser 
kontinuierlich durchschwitzen. Die Feuchtigkeit 
hält Staub und Russ nieder, verbindet sich 
mit der Wärme und betritt den Wohraum mit 
ca. 60% Luftfeuch igkeit, zur Gesundheit für 
die Bewohner, für Blumen und Möbel. Viele 
hunderte Benützer erkennen dies dankbar an. 

Für umhüllte Heizkörper liefern lasierte, für 
freistehende Radiatoren glasierte und reliefierte 
Körper in angegebener Farbe. 

Gefl. Anfragen erbitten mit Skizze und Be- 
schreibung Ihrer Heizkörper. 

Die Körper sind u. a. im Reichstagsgebäude bei 
garantiert 65% Luftbefeuchtung in Benutzung. 

Keramische Knnstwerkstätte 

Berlin W.62. 


PFLAUM & GERLACH 

Ingenieure, 

Fabrik für Zentralheizungs- und 
gesundheitstechnische Anlagen. 
GEGRÜNDET 1883. 

Berlln-Schöneberg, Maxstraße No. 8. 


Gustav Wegener 

Wilmersdorf- Berlin W. 

Badensche Straße 18. 

T.-A. W. 204. 

= Kunst- und = 
Bau-Tischlerei. 
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Neubauten in N ordamerilta. 

Herausgegeben von Paul Graef, Königlicher Baurat. 

Mit einem Vorwort von K. Hlnckeldeyn, Königlicher Oberbau- und Ministerial-Direktor im Ministerium der öffentlichen Arbeiten. 

Erste Folge: 100 Lichtdrucktafeln in Mappe .... Mk. 62,50 
Zweite Folge: 65 Lichtdrucktafeln in Mappe .... Mk. 41,50. 

Beide Serien zusammen bezogen in Mappe .... Mk. 100,00. 

Die verschiedenen Weltausstellungen der Vereinigten Staaten von Nordamerika haben die Aufmerksamkeit von neuem auf die 
amerikanische Architektur gelenkt, deren Grundzug eine glückliche Verbindung zweckmäßiger Innenräume, wirkungsvoller Aussenarchitektur 
und großer Eigenart in der Formgebung bildet. Den Werken des Altmeisters H. H. Richardson, den man den Schöpfer eines eigenen 
Stils nennen darf, ist ein großer Teil der Tafeln gewidmet, die Wohn- und Landhäuser in Aussen- und Innenansichten, Kaufhäuser und 
öffentliche Gebäude aller Art in vorzüglich gelungenen eigenen photographischen Lichtdruck- Aufnahmen zur Darstellung bringen. 

Gerade jetzt, wo die Bewegung zur Erhaltung der Heimatkunst und Erzielung malerischer Wirkungen der Bauten bei uns so 
lebhaft ist und stetig große Fortschritte macht, bieten diese amerikanischen Bauten, die ihre eigene charaktervolle Sprache reden, jedem 
Baukünstler wertvolle Hinweise. Bestellungen — auch zur Ansicht — durch jede Buchhandlung und den 

Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk 6. m. b. H., Berlin W. 57, Steinmetzstr. 46. 



SteidtmannsRoitzsch 

Reisszeug- Fabrik | 

Chemnitz - Altendorf 15 l 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille. t 


= Blitzableiter = 

und ^ 

eiserne Fahnenstangen. 

Paul Heinrich, 

Schöneberg-Berlin, Hauptstr. 127/128. 


Rabitz-Gewebe, 
Draht - Geflechte, 
fertige Einfriedigungen. 

Preisliste gratis und franko. 

C. S. SCHMIDT, 

Niederlatansteln 10, a. Rhein. 


▲ flnf. Richard 

Düsseldorf. 

Gerhardts Casein- Farben 
*** und Bindemittel *** 

zur Selbstanfertigung. 






DKH 

EISENKONSTRUKTIONEN 

LICHTENBERG'BERLIN 

HERZBERG 5 TRAS 5 E IM 



ÜN 5 TBEIDERBUCHE 

IflERhSTHTTEN 




^TREiBflRBEiTEN 
... SCHIIliEüEflRBEiTEN 
HEiZKÖRPEKVERKLEiDUNGEI 

f OFENFHBRiK-KÖLN 

HKT.-BE5. 

S KOLM %h 

► KURFÜRSTENSTRflSSC 6. 



Verwendet nur 

„KASINAT“ 

das beste und billigste Farben-Bindemitel in Pulverform. 


Ernst C. Bartels Aktiengesellschaft 


: Hamburg = 

Hohe Bleichen (Ludwigshof). 


€€€€€€€ 
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Forst er- Wände 

freitragend, schalldicht, große Kostenersparnis, eignen sioh ganz vorzüglich für: 
leichte Innenwände, Einfriedigungen, Feldscheunen, Schuppen, Spaliermauern usw. 


Förster -Decken 


Seknra- Decken 


erstklassige Konstruktionen, für alle Spannweiten ausführbar, tausendfach bewährt. 

Patent-Decken- und Wandbau-Gesellschaft, 

Magdeburg 22. 


Mosaik-, Ton- und Wandplatten - Fabriken 

Vereinigte Servais-Werke A.-G. 

Abteilung: Ehrang, Bez. Trier (Station der Mosel- und Etfelbahn) 

Glasierte W anddekor ationen. Matte Glasuren, }££ 

— Spezialität: : 

Stilgerechte Kirchen-Bodenbeläge und Wandbekleidungen. 

Ahtpilun^ Wittprsrhlirk h Bonn verblendsteine, Wandplatten, glas. Spaltviertel, 
MUltMiung vviutjfburiMQK. u. dumm. feuerfeste Steine, Rohtone etc. etc. 


Hildesheimer Sparberdfabrik ft. Senking, Hildesbeim. 

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers. — Königlich Bayerischer Hoflieferant. 

Erste Spezialfabrik Deutschlands 
in Koch-, Brat-, Back- und Wärme -Apparaten 

für Haushaltungen, HerrschaftskQchen, Restaurationen, Hotels. 

• ■ - 1 — Dampf-Kochanlagen ■■■■=■■ - 






für Hassenverptlegung ln Krankenhäusern, Heilstätten, Kasernen, Lazaretten usm. 

Anerkannt bestes Fabrikat. Größte Leistungsfähigkeit im Kochen und Braten bei sparsamer Feuerung. 


Neu! Senkingherde mit rauchverzehrender Pafenffeuerung (Stier -Feuerung). Neu! 

Die Stierfeuerung vermindert die Rauch- und Russplage, sie kann ln ledern unserer Herde vorgesehen werden. 
Kataloge und Prospekte stehen zur Verfügung. 
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ÜBER 100000 IM GEBRAUCH 


AACHENER GASBADEOFEN 


,12 Soldene und Kql. Preuss. SlaahsmedailLe 


J.6.H0UBEN SOHN CARLAACHEN 


H0UBEN5 GASHEIZOFEN 


Verlag von R. Oldenburg, München und Berlin. 


Mitteilungen Uber die Luft 

in Versammlungssälen, Schulen und 
in Räumen für öffentliche Belehrung 
sowie * 

einiges über Förderung der Ventilationsfrage 
in technischer Beziehung und durch gesetz- 
:: :: :: geberische Maßnahmen :: 

von 

TH. OEHMCKE 

Regierungs- und Baurat a. D. 
Preis: Mk. 2,50. 


Berlin S. W. 


Leipzigerstraße 83. 

Kunst-Möbel-Fabrik 

Bau-Tischlerei » Innen-Dekoration 


= zellen. = 


— Fabrik ^ 

transportabler, garantiert schallsicherer 

Fernsprech 


Ernst Fickler, Berlin C. 54 

WeinmeisterstraQe 54. * Fernsprecher Amt III 5167. 
Solide Preise. — Referenzen erster Banken 
und erster Geschäftshäuser. — Prospekte gratis. 

Lieferant Königlicher und städt. Behörden. 
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Joh _ 

Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien-Gesellschaft 

Augsburg Berlin SW. Wien VII. München Karlsruhe I. B. Danzig Breslau IX. 

Johannes Haagstr. Mittenwalderstr. 56 Neustiftgasse 98 Wagmüllerstr. 18 Waldhornstraße 21 Stadtgraben 19 Gr. FQrstenstr. 14/16 

seit 1843 Spezial -Fabrik für . = 

Zentral- Heizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 


Baechler & Paasche, Berlin-Mariendorf. 

Begründet 1896. 

Kunst-Schmiede für Eisen und Bronze. 

Snezialität 1 Umwehrungen für Fahrstühle, Schaufenster -Konstruktionen, 
— ■■ - Portale, Balkon- und sonstige Gitter, Beleuchtungskörper etc. 

von der einfachsten bis zur höchsten künstlerischen Ausführung. 

Leichte Eisen -Konstruktionen für Gartenzelte, Wintergärten etc. 

Entwürfe und Kostenanschläge kostenlos. — Beste Referenzen. 


SIROCCO 


d.rp. VENTILATOREN 

Ober IOOOO Sirocco-Ventilatoren in Betrieb. 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 

HILD & BENEY Dorotheen -Strasse 43—44. 


Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- 
Säle. : : Man verlange Prospekte. : - 


WHITE, CHILD & BENEY 


Glumolerel A. Lttthl, Frankfurt a. M. - Bockenhelm. 

Atelier für Kirchen- und Profan-Fenster 
in Glasmalerei und Kunst -Verglasung. 
Werkstätten für Messing -Verglasung und Glasschleiferei. 


untersage If/feunter/ayz 

Imprägnierter, hydraulisch gepresster 

Unterlagsfilz 

mit chemisch verhärteter Ober- 
ilächenschicht D. R. P. No. 90800, 
sowie sämtliche technischen Filze. 
Man yerlanoe Prospekte und Preislisten. 

Filzfabrik Adlershof Actiengesellschaft 

in Adlershof bei Berlin. 



BronzegMen 

Glockenstühle 

Läotemasclimen 

Cbr. Stornier, 

Erfurt, 

Glockengiesserei. 


Anhalter 

Trockenstuck-Fabrik 

Richard Parthey, Dessau 

Holzmasse - T rockenstuck 

Prospekte, Preis-Kourante u. Muster 
zu Diensten. 

Vertreter gesucht. 
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EDUARD DUSSE 

Berlin N. 39, Tegelerstrasse 13. 

Tel.: Amt II, 573. 

Bau-Klempnerei. 

Übernahme aller Arten Bedachungen 
ln Zink, Kupfer, Dachpappe. 

Metalldrückerel, 

geprägte und gezogene Ornamente in 
Zink u. Kupfer für Kunst u. Architektur. 

Spezialität s 

Ausführung der dreifach imprägnierten 

Pappolelnklebedflcher 

D. R. O. M. 


Elektr. Fernthermometer 

für Schulen, Krankenhäuser 
und Privatbauten 

(System Eichhorn) fertigt als Spezialität: 

Aug. Eichhorn, Dresden. 


Präaisions- 
und Schul' 
Reisszeuge. 

E. 0. Richter & Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


IBiBlliBaaiBMojimgjslki&iPipcBiP 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 

Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 


Erstklassige Fabrikate deutscher , französischer 
und englischer Herkunft 


C.F. W.Lademimn Sohne 

BERLIN C. 19 

Wallstrafie 84/85. — Amt I, 5077. 


jeder Konstruktion. 

Stall- u. Geschirrkammer- 
Einrichtungen. 


FaV(?*V SttW Ä 







Kunstschmiede- S ^ 

»■*> A© 

Eisenkonstruktionen S qj? 

Baubeschläge o / 

/ V* «S> / 

/.gi / / 

S Ausführung 


JOrd 


Arbeiten jeden Stils 

nach eigenen oder ge- 
gebenen Entwürfen. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Sehramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fernsprecher Amt VL No. 1645. 


= Gewerbe- = 

Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a. M. 

Polytechnische* Institut für Maschinen-, 
Elektro- und Bau-Ingenieure, sowie für 
Architekten. 


Pohlschröder öt Co 


Prämiiert mit goldenen 
und Staats - Medaillen. 


Dortmunder Geldschrank- Fabrik 

Dortmund. 


Prämiiert mit goldenen 
und Staats - Medaillen. 


Abteilung A. 

Panzerschränke. 

(Infolge großer Neuanlagen und Neuerungen 
in der Konstruktion, wie allseitig gebogene 
und geschweisste Stahlmäntel, Geldschrank- 
eisen mit aufgewalzten Falzen eigenen ge- 
schützten Systems, sind wir imstande, das 
Beste der Branche zu den billigsten Preisen 
zu liefern.) 

Tresor- Armierungen, Safes-Anlagen, 
Wertgelasse aller Art. 

Ständiges Lager von ca. 250 Stück. 


Tapeten 





Abteilung B. 

Feinere Eisenkonstruktionen 

wie z. B. 

schmiedeeiserne Fenster aus Sprossen- 
eisen, sogen. Hamburger Kontorfenster, 
absolut hermetisch schliessend, 
Schaufensteranlagen in Eisen und Bronze, 
feuersichere Abschlusstüren, 
eiserne Arbeiter-Kleiderschrftnke, 
Heizkörper-Verkleidungen, 
eiserne Türrahmen, Blecharbeiten aller Art, 
sowie Massenartikel. 


Seßr. Untermann , Berlin, Xindenstr. IIS. 

Spezialgeschäft für moderne 'Wanddekoration. JCünstler-€ntwürfe. 

7 geschafft am Platze, ferner in: Potsdam , Walle, Spandau, Ranzig» 
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Prämiiert Dresden 1879. 
o o Engros. o o 


Prämiiert mit der Goldenen Medaille 1905. 

° ° Export, o o 


o EngToa. o o j # e. Meyer’s ° ° Ex P ort * ° 

Erste Berliner Schulwandtafel-Fabrik 

Eriinder der Schiefer-Imitation. — Inhaber: Hans Meyer. 

Lieferant der Städtischen Schul- und Bau -Deputation des 
hiesigen Magistrats« auswärtigen und königlichen Behörden. 

== Berlin C., Stralauer Straße 38. = 

Patentamtlich geschützte Erfindungen. 



Edmund Müller & Mann Aktiengesellschaft 

Charlottenburg 7 

Filial-Fabriken in Aussig (Österreich) und Trelleborg (Schweden). 
===== Spezialfabrikanten ===== 

von von 

Rostschutzfarben u. Eisenschimmerfarbe Emalllackfarben für Innendekoration und 
zum Anstrich von Brücken, Wellblech- und wetterbeständige Aussenanstriche, Asphalt- 
Eisen -Konstruktionen etc. lack, streichfertigen Ölfarben und allen 

Mannodtln, öl * und Spiritusllacken. 

dem unübertroffenen Rostschutz für blanke Leinöl- Firniss • -Siederei, 

Stahl- und Eisenteile, seit über 30 Jahren in eigener Fabrik betrieben. 

Spezial -Offerten jederzeit gern zu Diensten. 


Ostndd Thiele 

Metallbildhauerei 

Mil 135. MlMnfe Ui. 


Figürliche und ornamentale 

Treib- und Ziselier- 
Arbeiten 

für Fassaden- und Innen -Dekoration. 


BERLIN SCHÖNEBERG 



BENNIGSEN 5TR:30-31. 


Der Nummer 1 liegt ein Prospekt 
der Firma 

VHlagduMm HenMor Kadi. 

Darmstadt 


bei, worauf wir unsere Leser ganz be- 
sonders aufmerksam machen. 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein- Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, Pappolein D. R. W. Z. 17467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

D tarn Dadwapgn- M IbttrprUiktes-Fabrik IÖPERT 8 IITUIS, Dean 10, Mntafl dt tottöüto liftim. 


Reh & Sohn, Britz-Berlin. 


Drahtgewebe für Bauzwecke. 
Drahtgeflechte. Drahtzäune. 

^ ^ I ^ 
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Berliner Aufzug- Fabrik 

P . Müller, Hohenschönhausen-Berlin. 
Personen- und Warenaufzüge jeder Betriebsart. 

Winden, o Speisen -Aufzüge, o Krane. 
Telephon Amt F. 330. 


Bauaufzüge. 


I vv «v iivn elektrische und maschinelle 

I I 1 IM I N M Förderung von 
LrfUi llllli Baumaterialien auf Bauten. 

Dr. Graffenberger 
Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 
Telephon Amt 9, No. 7231. 


BaukKttiwmitii. 


F f\ 8 aA m| |% Inh. : Paul und Carl Dietrich. 

■ UlViriCn Gegründet 1861. 

BERLIN SO., Mariaunonstraöse. 90. 

Bauklempnerei. 

Fabrik geprägter Ornamente in allen Metallen. 

Oberlicht - Zinkfenster. 

Werkstatt für freihändig getriebene Arbeiten. 

Elektrischer Betrieb. 


C. KUR HEY, ?e!Ä s ii: 

Klempnerei für Bau und Architektur. 
Fabrik geprägter Ornamente In Zink, Kupfer, 
Bronze und Nickel. 

I. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 


Fr. August Müller 

Kupferdeckung, Treibarbeiten, gezogene Profile, 
Ornamente und Architekturen zur Innen- und 
Aussendekoration. 

Fabrik geprägter Zinkblech -Ornamente. 

Gegründet 1875. 

BERLIN W., Groß - Görschenstraße 36. 



Ififi 


Staatspreis 1904. 

Gustav Stein 
Bau - Klempnerei und Ornamenten - Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

Gegründet 1865. 


MORITZ SCHULTZ 

Klempnerei für Bau und Architektur 

Berlin C., Alexanderstraße 31 

Werkstatte für alle Treibarbeiten und Profilzieherei. 
Spezialität: Figuren- und Ornamententrelberel 
in Kupfer Bronze und anderen Metallen. 


Bau* n. Kunstschlosser n. 'Schmiede. 


Paul Golde 

Berlin -Wilmersdorf, Ringbahnstr. 93. 

Gescbmieilete BescWäge n. BelencMiuigsMrper 

in jeder Stilart für Kirchen etc. 


&{. Qaebel 

jfelmstrasse 3. 

Kunst” und Jjau- { Fabrik für €isenkonstruck~ 
schlosserei mit elektr. | honen, schmiedeeiserne 
yt nt rieb, o o o □ ( Treppen, Fenster etc. ca 


Beleuchtungskörper. 


Julius Lennhoff 


/ \ Werkstätten für 

|[ \ kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

b Beleuchtungskörper. 

Bronze-, Schmiede , Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin SO. 16, Schmidtstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 



Fernsprecher ¥1, 710. 

Gegründet 1867. Mehrfach prämiiert. 

Töpffer & Schädel, SW. 11. 

Ausführ, nach Leitsätzen des Elektrotechn. Vereins 
nnd den behördl. Bestimmungen. 
Fachmännische Prüfung vorhandener Anlagen. 
(VergL Telephon- und Telegraphenanlagen.) 


Emil Petzold 

BERLIN NW., Thomasiusstraße 19. 

Spezialität- 

BlitzaMnngen, Blitzableiter-Prüfungen. 


H. Höhne 

° ooo ° Steglitz-Berlin ° ooo ° 

Düppelsfr. 25. 


€i$enkon$truktioncn 


"" r . s oh>> e ' der & Kra 


v* 

Pankow-Berlin. 

Brücken, Dächer, Türme, Kuppeln, Gewächshäuser usw. 


Elektrische Anlagen. 


Kurt Hannemann, KiÄw. 

Elektrotechnische Fabrik. 

Gegr. 1869. 

Elektr. Licht- u. Kraft-, Haustelephon-, Post- 
nebenstellen- und Telegraphen-Anlagen. 


Felix Rohnstock, 

Installations-Bureau für Telephon-, Telegraphen- 
und Blitzableiter-Anlagen. 

Berlin NW. 5, Perieberger Straße 12. 

Telephon: Amt II, No. 2211. 


Carl Völkel 

BERblf! S. 42 ,. buckauerstrasse 13. 

Amt 117, 485. 

Elektrische Beleuchtungsanlagen. 


August KrUUSS, Baugeschäft, 

Berlin N. W. 52, Thommasiusstr. 27. 

Toi.: Amt II, 667. 

Spezialgeschäft für DraMputz, Weissputz um 
ZugarUelt. Zement- nnd Gips-Em, Terrazzo. 


Fernsprechzellen. 


H. Rieht sen. 

Fabrikant der 0. Vehlow’schen 
langjährig bewahrten, trans- 
portablen garantiert schall- 
sicheren Femsprech -Zellen, a 

Berlin 5.0. 

Oranienstraße No. 185. 

Fernspr. Amt IV, 9682. 
i.iefer. königl. und städtischer 
Behörden. 


flaschenziige n. Winden. 
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Adolph Pieck 

BERLIN SW., LindenstraOe 16/17. 

Glasierte Wandbekleidung 

und Fußbodenbeläge jeder Stilrichtung. 


Richard Schaffer 

BERLIN SW. 11, Anhaltstraße 4. 

Glasierte Wandbekleidong, 

Gesinterte Fnßbodenfliesen, einfach und gemustert. 
Fugenloser Fußboden „Holzterraszo". 


fnssbodenfabriken. 


Rüdiger, Kohlhepp & Co., 6. m. b.H. 

Berlin SO. 16, Neanderstr. 11. 

Amt IV, No. 490. 

Gips -Estrich. ° ° Zement- Beton. 
GusS -Terrazzo. 


abwaschbare emaillierte 
lVl6llOIIly Metall -Wandbekleidung 
der 

IcWMBdKlUfl J.Mllätt.lMl 

Berlin N. 24, Oranlenburgerstr. 27. 

Amt III, 886. 
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| flas- und masserleitMMflsaMlaflen ] 
Albrecht Heise & Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobenstraße 3. 

Projektierung nnd Ausfiiöruug gesandlieiilcher Anlagen. 

W arm wasserüereltQBff en, Bade-n. ToiletteaeinricMüngen 

Muster-Ausstellung. Ausführung von Reparaturen. 

Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von 6as-, Wasser-, Entwässerungen 
und Warmwasserbereltung8-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 


ssnasnsrnfniiaier. nass» 
?866. Julius Redlin ^ 

Berlin SW. 11, Bernburgerstraße 29. 

Atelier fflr Knust- nni DeMons-Malerei. 

Bauausführungen jeder Art. 

SC Metall -Bildhauereien. □®s 

ßeck friede 

Berlin, Jfasen beide 119, Tel. - Jfmt IV, 4776. 

jYfetal/bildhauerei 

Treibarbeit in allen J)/f et allen. 


Otto Peschke Nachf. 

Berlin NW., Stromstraße 26. — T. A. II. 1085. 

Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen, 
Entwässerungs- und Wasserreinigungs- Anlagen, 
Gewächshaus - Anlagen, Zentralheizungen. 

SBHlf“ Innendekoration. I ESK 

Gebrüder Röhlich, Beotnstr. e. 

Werkstatt für ien inneren Ausbau 

Plafonds, Wand - Architektur, Türen, Paneele. 
Stuck- und Holzbildhauerei. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 


Jalousien. 


Berliner Holz-Jalousie-Manufaktur 

Chr. Steen & Drostei f Steglitzerstr. 54. 


Jalousien 




Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV. 789. : — 

Erste Berliner Kautionsgesellschaft 

Akt-Ges. 

Lieferursgs- und Leistungs-Kautionen, 
Unternehmer-Kautionen; 

BERLIN W. Friedlichst ra8e 01. 

KwMit- nnd Battfllasereien. Ja 

Hans Schreiber 

Berlin W., Markgrafenstrafle 64 

Kunstmalerei — Kunstglaserei 
Spez^ Kirchen-, Treppen- u. Salonfenster, Wappen etc. 

in künstlerischer Ausführung und in allen Siilarten. 
Ehren-Preis und goldene Medaille Berlin 1896. 

SüSsä^ Elehtpansawttalten. ft ggggg 

ßeg^et liangfer Bo K det 

Atelier dir Kaust- Lichtpausen. 
BERLIH W. 30, Neue Winfcerfeldtstraße No. Sä>. 
T. A. VI, 2 ?26. 

Foteldrock D. R. P. ang. 
Verbesserte Negrrogrrapliie D. R. P. 162611. 
Pausflsulruck (Lieh tpaus-Zink druck) D. R. P. 154020. 


Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus-Anstait, 

Berlin W., Schwerinstraße 3. 

Anfertigung- sämtlicher Verfahren. 
Photographisches Architektur- Atelier. 

T. A. IX, 12821. 

A ^rhfllnw — Berlin W. — 

• atnaiuw Nollendorfplatz 6. 

Lichtpausanstalt mit elektr. Betrieb 
Fernsprecher Amt 6 a, No. 11392. 
Au8hfllfswelse einfachere Zeichenarbeiten für Archi- 
tekten und Ingenieure. — Sachgemässe Abschriften 
nebst Skizzen von statischen Berechnungen etc. 


KARL FOHRHOLTZ 

Figürliche und Ornament. 

Treibarbeiten $ $ Ciseüerungen Q 

Nach gegebenen u. eigenen Zeichnungen u. Modellen 

Künstliche Ausführung in jedem Stil 

BERLIN S. 42, Prinzenstraße 11. 


GUSTAV LIND NACHF. 

INH. PAUL KRÜGER 

BERLIN W. 35, GENTHINERSTR. 3. 

FIGUREN o FASSADEN o GITTER o SCHAUFENSTER 
KAMINE o TREIB- UND CISELIER - ARBEITEN IN 
ALLEN METALLEN. 

BMiag föTcK und Kamine. B ggEBg 

Wilhelm Paul & Miller, 

Magdeburg. 

Spezialfabrik: Millers transport. Kachelofen. 
Generalvertreter: Carl Otto v. Knoblauch, 
BERLIN, Wallstraße 9—10. 

BUSagj Patentanwälte, jflgg g g 

Adalbert Müller K, 

Berlin S. W. 29, Marheinekeplatz 11. 

Fernsprecher Amt IV, 8442. 

Nox Hissmann, t&JV 

Fernspr. IV, 6765. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und. Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

| Sicherheit»- ».Kontrollanlaflen. 

Fernsprecher VI, 710. 

Gegründet 1867. Mehrfach prämiiert. 

Töpffer i Schüdel, SO. ll. 

Einrichtungen allen Zwecken entsprechend und in 
jeder Ausdehnung und Betriebsart. 

(Vergl. Telephon- und Tolegraphonanlagen.) 

SHfi3 ( Capeten. KBSEBEg 

Gebr. Untermann 

Berlin SW. 68 

Moderne Wanddekorationen. 

12 Geschäfte. 

Franz Liech l Helder 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamerstraße 134b, 1. Etg. 

msmsqfcirSfTwer. ]gaESE3 

Gegründet 1867. Fernspr. VI, 710. Mehrf. prämiiert. 
Töpffer & Schädel, SW. 11. 

Einrichtungen elektrisch oder pneumatisoh 
funktionierend nach eigenem bewährten System. 
(Vergl. Telephon- und Telegraphenanlagen.) 


Carl A. F. Honck S Sohn 

Hofvergolder Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin SW. 68, Ritterstraße 58. 

Wetterfeste Vergoldungen 

1 'aller Art. 

fi. Bomumn nachf. 

KOnigl. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zoicben-Materialien-Handlung. 

Leopold Hess 

Spezial-Geschäft für Mal- und Zeichenutensilien 
Berlin W. 35, Genthinerstraße 29. 
wvv Fernsprecher Amt 6a, 10415. ww 

Ed. Miller, Inh. Paul Müller 

Tischlerei fUr Zeichen- und Malgeräte. 

Berlin S., Luisen-Ufer 13. 
vvw Telephon Amt IV, 7511. **** 

Gebr. Wichmann 

BERLIN NW. 6, Karlstraße 13. 

Telephon Amt III, 8306 und 3557. 

Spezial-Geschäft für Zeichenbedarf. 

SPUTA & LEUTZ 

Gegründet 1846. 

KuDäHaterialien = Tedmisdier Bnreai-Iedarf 

BERLIN SW., RitterstraSe 64. 

Fernsprecher: Amt IV, No. 1867. 

Keltz & Meiners 

Berlin W. 66, Leipzigerstr. 130. - T. A. 1. 1489. 

Mal- and Zeldienutenslllen. 

Versand nach ausserhalb. 

| Zmtfalhtinuig». w. EünmigiiiiUgcii. 

Dormejer 4 Lange, Ingenieure 

Berlin SW. 29, uostizstr. 40. 

Heizungs- und büftungs^flnlagen 
Aller Systeme, Gas- und Wasser- 
leitungen, Badeanstalten. 

Hempel & Zinner 

Berlin-Schöneberg, Mühlenstraße 10. 

Fabrik für 

Heizungs-, Lüftungs-, Gas-, Wasser- und 
Kanalisations - Anlagen, Trocken-, Dampf- 
koch- und Wäscherei-Einrichtungen. 
Hochdruckrohrleitnngen für Kraftzentralen. 

Jantcfc k Vetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17 

bauen als Spezialität in eigenon Fabrikwerkstätton 

Zentralheizung«- und Ventilations-Anlagen 
aller Systemo, ausserdem 
Wsrm vaaer- p n rchl auf- If eizang 
mit enger, leicht zu; Verlegender Rohrleitung und 
zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Kniebandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstraße 56. 

Heizungs- und Lüftungsanlagen 

aller Systeme. 







































Fflr die Leitung verantwortlich: Paul Qraef, Berlin. — Druck der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzsch * Sohn, Frankfurt a. Oder. 
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Altmfinchener Höfe. 

Gezeichnet und besprochen von Hugo Steffen, Architekt in München. 

In letzter Zeit beginnt man wieder einem lange vernachlässigten 
Teile unserer Wohnhäuser, dem Hof raume, mehr Sorgfalt zuzu wenden. 
Und dies mit Recht. Vor allem in den Großstädten kann man solche 
Bestrebungen nicht genug begünstigen, denn welche engen, dumpfen 
Lichtschächte werden da mit dem Namen „Hof* bezeichnet! Leider wird 
aber die begonnene Anregung oft falsch verstanden, wie zahlreiche Neu- 
bauten besonders der norddeutschen Großstädte zeigen, wo die sogenannten 
architektonisch ausgestalteten Höfe weiter nichts als nach rückwärts 
gekehrte, nüchterne Mietskasernen sind. 

Und dabei stehen uns noch so viele reizvolle Beispiele aus früheren 
Jahrhunderten vor Augen; denn nicht nur die Bauten Italiens, nein auch 
Deutschlands, zumal Stiddeutschlands und Tirols, waren und sind reich 
an anmutigen Höfen, die besonders früher gewissermaßen eine Fort- 
setzung der Wohnräume bildeten. Mit ihren auf fein verzierten Säulen 
ruhenden Arkadengalerien, zierlichen, blumengeschmückten Balustraden, 
einem malerischen Treppentürmchen oder dem traulichen Erker, bildeten 
diese Höfe einen Hauptschmuck des besseren mittelalterlichen Bürger* 
hauses, den noch die Renaissance und Barockzeit zum Teil auf ihre 
Bauten übernahmen. 

Auch München war einst reich an derartigen, eigenartigen Hof- 
anlagen; aber leider sind davon nur noch wenige, und diese meist ver- 
stümmelt, uns erhalten geblieben. 

In dem ehemaligen „gemeinen Stadtschreibereihause“ der Burg- 
straße finden wir noch ein solches Höfchen aus mittelalterlicher Zeit 
(Abb. 1). Schon im Aussern fällt dieses zweistöckige, jetzt verputzte 
Gebäude durch seinen wenig vorspringenden, breiten Erker mit Dach- 
aufbauten und ein schönes mittelalterliches Portal nebst Pförtchen auf; 
doch die wenigsten ahnen, welch interessanter Hof, der leider jetzt durch 
rinen großen Schlossereibetrieb kaum zugänglich ist, sich nach rückwärts 
anschliesst. Arkaden umziehen ihn nach drei Seiten und lagern im Erd- 
geschosse auf kräftigen Stützen mit vorspringenden Konsolen, während 
die Nordosteckc von einem Treppentürmchen ausgefüllt wird. Die 
zierlich gedrehten Säulen der oberen Arkaden ruhen auf maßwerk- 
gezierten Postamenten, sind aber bis auf eine verschwunden, und durch 
vieles Übertünchen ist leider manche reizvolle Einzelheit unkenntlich 


geworden. Es wäre mit Freuden zu begrüßen, wenn dieses anmutige 
Höfchen durch liebevolle Wiederherstellung in seinen alten Zustand 
zurückversetzt würde, da doch München leider nur wenige Bruchstücke 
aus seiner Zeit geblieben sind. 

Aus ungefähr gleicher Zeit stammte auch das in Abbildung 2 dar- 
gestellte, im Jahre 1861 abgebrochene, äusserst malerische Höfchen des 
ehemaligen „Stadtoberrichterhauses* am Tal, dessen malerische Bogen- 
gänge lebhaft an die Tiroler Lauben erinnern. Es liegt infolge 
mancher Ähnlichkeiten, den breitgesprengten Bögen mit ihren Maßwerk- 
brüstungen und gewundenen Säulchen die Vermutung nahe, dass dieser 
Hof ein Werk des nämlichen Baumeisters ist, der das oben beschriebene 
Haus in der Burgstraße errichtete. 

Gegenüber der altehrwürdigen Peterskirche, am Rindermarkt» 
inmitten alten Häusergewirres versteckt, befindet sich auch noch ein 
mittelalterlicher Hof, dessen Architektur aber leider durch hölzerne 
Treppen Vorbauten fast ganz verdeckt ist (Abb. 3). Die durch zwei Stock- 
werke gehenden, auf Säulen ruhenden Arkaden mit prächtigen, reichen 
Netzgewölben tragen im oberen Stockwerk eine Terrasse. Die glatten, 
von Halbsäulchen .unterbrochenen Brüstungen samt dem erkerartigen 
Vorbau scheinen, den Spuren nach zu urteilen, einst mit Malereien 
geschmückt gewesen zu sein, wie überhaupt die ganze, gediegene Aus- 
stattung des Hofes auf besondere Wohlhabenheit des einstigen Besitzers 
schliesscn lässt Man möchte nur wünschen, dass auch der jetzige den 
Wert seines schönen Hofes zu schätzen wüsste und die Vorbauten 
beziehentlich sonstigen Verunstaltungen, wie ich sie in meiner Skizze fort- 
gelassen habe, beseitigen liesse, damit auch dieses Kleinod nicht eines 
Tages ohne Sang und Klang verschwindet, wie es zur Zeit dem nur 
einfachere Formen zeigenden, gleichfalls mittelalterlichen Höfchen eines 
Hauses der Kaufingerstraße ergeht, das ich noch kurz vor dem Abbruch 
aufnahm (Abb. 4). 

ln der Renaissancezeit erbaute sich Hans Mielich, der berühmte 
Maler und Kunstgewerbler, in der Theatinerstraße ein Haus mit mehreren 
künstlerisch ausgestalteten Höfen, von denen sich aber leider nur der 
nach dem Garten gelegene, erkergeschmückte einigermaßen erhalten 
hat (Abb. 5). 

Doch nicht nur bemerkenswerte bürgerliche Höfe besass die alte 
Residenzstadt München, auch die Herrscher wetteiferten zu allen Zeiten 
mit glanzvollen Hofanlagen. Leider legen hiervon nur noch der zum Teil 
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Fensterbrfistung am Wohnhause Maaßenstraße 36 in Berlin. 
Architekt: J. Balcke. 

(Siehe Blätter für Architektur und Kunsthandwerk, Jahrg. XVIII, 
Tafel 109-110.) 



Robert Schirmer 

— - - Bildhauer - 

BERLIN W. 

Antrag- Arbeiten. Modelle für Stein, Bronze etc. 
Drahtputz-, Zug- und Glätt-Arbeiten, Holzbildhaueiei. 
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erhaltene sogenannte .alte Hof“ der ehemaligen Herzogsburg samt dem 
wohlerhaltenen Tumierhof der Renaissancezeit, dem jetzigen Münzhof, und 
die verschiedenen Höfe der Residenz, besonders das reizende Grotten- 
höfchen, Zeugnis ab. Einige von ihnen sollen später in dieser Zeitschrift 
veröffentlicht werden. 

Kleine Mitteilungen. 

Die Große Berliner Kunstausstellung 1907 soll am 27. April 
eröffnet Werden und bis zum 28. September dauern. Die Einrichtung 
der Architekturabteilung hat wiederum die Vereinigung Berliner 
Architekten übernommen und damit einen aus der Zahl iher Mitglieder 
gewählten Ausschuss beauftragt, der aus den Architekten W. Brurein, 
P. Graef, A. Hartmann, Alb. Hofmann, P. Jürgensen, E. Rentsch und 
J. Reuters besteht, und der soeben die Einladung zur Beteiligung an 
der Ausstellung hat ergehen lassen. Diese Einladungen sind nicht 
persönlicher, sondern allgemeiner Art und richten sich an alle Archi- 
tekten Deutschlands. Die Ausstellungsbedingungen und Anmeldevordrucke 
können von der Geschäftsstelle der Ausstellung, Berlin NW., Landes- 
ausstellungsgebäude, bezogen werden. 

Die Architekturabteilung wird diesmal eine größere Ausdehnung 
und besondere Wichtigkeit dadurch erhalten, dass’ die Bauabteilung des 


Königl. Preussischen Ministeriums der öffentlichen Arbeiten mit einer 
eigenen stattlichen Gruppe von Darstellungen neuer Staatsgebäude aut- 
treten und sich dieser eine gleichgroße Gruppe der Privatarchitektur zur 
Seite stellen wird. Beide Gruppen werden in den neben dem großen, 
am Ende des Ausstellungsgebäudes befindlichen Skulpturensaale liegenden 
Räumen ihren Platz finden. 

Die Architekturabteilung wird unabhängig von der des Kunst- 

f ewerbes sein und deshalb, wie im vergangenenen Jahre vornehmlich 
eichnungen, Aquarelle und Baumodelle enthalten. In erster Linie 
kommen in Betracht : Darstellungen ausgeführter Bauten und innerer Ein- 
richtungen, Wettbewerbentwürfe, Aufnahme- und Idealskizzen und -Ent- 
würfe zur Wiederherstellung alter Baudenkmale. Photographische Auf- 
nahmen sollen nur in Ausnahmefällen und wenn sie künstlerisch aus- 
geführt sind, zugelassen werden. Alle Darstellungen sind zu rahmen. 
Die Anmeldungen der Ausstellungsstücke sind unter Angabe des 
Maßes der Wand- oder Grundfläche, die sie einnehmen, bis zum 
18. März d. Js. an den Architekten P. Jürgensen in Charlotten- 
burg, Schillerstraße 104 zu richten, die Einlieferung nach dem 
Ausstellungsgebäude ist in der Zeit vom 18.— 24. März zu bewirken. 
Weitere Auskünfte erteilt der Vorsitzende des Ausschusses für die 
Architektur- Abteilung, Kgl. Baurat P. Graef, Steglitz, Albrecht st r. 113. 
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Tafel 11 und 12. Wohnhaus in Charlotten- 
burg, Sophienstraße 8 . — Architekten: 

Kayser & von Groszheim, Berlin. — 
4. Treppe im Speisesaal. — 5. Teil 
der Straßenseite. 

Tafel 13. Das Rathaus in Wesel. — Be- 
sprochen von P. Lehmgrübner. 

Tafel 14 bis 16. Die Bismarckschule in 
Nürnberg. — Architekten: Oberbaurat 
C. Weber und Oberingenieur Architekt 
G. Kuch. 

Tafel 17 bis 19. Aus Ellingen. — Mitgeteilt 
von Dr. H. Stegmann. — 7. Inneres 
der Schlosskirche, Blick gegen den 
Chor. — 8. Seitenaltar und Kanzel. — 
9. Teil der Seitenwand im Chor. 

Tafel 20. Doppel Wohnhaus in Karlsruhe, 
Weberstraße 4. — Architekt: Professor 

F. Ratzel. 



Abb. 1. Alf -Münchener Höfe. 

1. Hof im ehemaligen gemeinen Stadt- 
schreiberhause. 

Auf genommen und gezeichnet von 

Hugo Steffen. 
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Nachrichten. 

1. Offene Preisausschreiben. 

Berlin. Die Preisaufgabe des Archi- 
tektenvereins für das Schinkelfest 
1908 ist für den Hochbau eine Dorf- 
anlage. Es ist zu entwerfen: Der Lageplan 
des Dorfangers mit Umgebung, die evange- 
lische Dorfkirche für etwa 400 Personen, aas 
Pfarrhaus mit 7 — 8 Zimmern und Konfirmanden- 
saal für 30 Kinder, Schule mit 2 Klassen für 
je 60 Schüler und 2 Wohnungen für Lehrer, 
der Dorfkrug mit einem Saal von 180 bis 
200 qm Fläche. Daneben eine Sommer- und 
eine Winterwirtschaft, 4—5 Fremdenzimmer, 
kleiner Verkaufsladen, die Wirtswohnung, eine 
Kegelbahn, sowie ein Gaststall, die Dorf- 
schmiede mit aus 3—4 Räumen bestehender 
Wohnung, ein grösserer Bauernhof mit ge- 
trennten Scheunen und Stallanlagen, der Hof 
eines Kleinbauern mit Wohnung und Wirt- 
schaftsräumen unter gemeinschaftlichemDache. 
Für den Lageplan wird ein Maßstab von 1 : 500 
und für die übrigen Pläne 1 : 100 und 1 : 200 
verlangt. Ferner gehört dazu ein Schaubild 
des Dorfangers mit Blick auf die Kirche und 
ihre Umgebung in angemessener Größe, 
Einzelzeichnung eines Gebäudeteils im Maß- 
stabe 1 : 20, sowie eine farbige Skizze des 
Innern der Kirche oder des Krugsaales. 

Dortmund. Ideenwettbewerb zum Bau 
eines besseren Hotels für eine 
Industriestadt von 200000 Ein- 
wohnern, von der Leitung der Provinzial- 
ausstellung für Hotel- und Restaurationsbetrieb, 
verbunden mit Kochkunst und Volksemährung 
in Dortmund 1907 unter den in Deutschland 
ansässigen Architekten mit Frist bis zum 
20. April d. J. ausgeschrieben. Preise von 
2000, 1000 und 500 Mk. Ferner Verteilung 
von Medaillen und Ehrenpreisen der Aus- 
stellung. Dem Preisgericht gehören unter 
anderem an: Professor Frentzen in Aachen, 
Stadtbaurat Kullrich in Dortmund, Architekt 
Markmann daselbst und Regierungs- und 
Baurat v. Pelser- Berensberg in Arnsberg. 
Unterlagen unentgeltlich von der Geschäfts- 
stelle der Ausstellung in Dortmund, Markt 20. 

Frankfurt a. M. Umgestaltung des 
Schill er platzes. Wird vom Architekten- 
und Ingenieur- Verein im Aufträge der Stadt 
für in Frankfurt a. M. ansässige Architekten 
mit Preisen von 700, 500 und 300 Mk. der 
Ankauf weiterer Entwürfe für je 200 Mk. 
Vorbehalten. Das Preisgericht besteht aus 
den Herren Kölle, Schaumann, Seeger, Well, 
Luthmer, Vamesi und Schenk. 

Freiberg L Sachsen. Skizzen für den 
Ausbau des Domes. Mit Frist bis zum 
31. Juli 1907 unter deutschen Architekten und 
Preisen von 2000, 1500 und 1000 Mk. Dem 
Preisgericht gehören unter anderem an: Geh. 
Oberbaurat Professor Hofmann in Darmstadt, 
Professor Dr. Gabriel v. Seidl in München, 
Geh. Baurat Professor Dr. Wallot in Dresden. 
Unterlagen vom Vorstande des Dombau- 
vereins in Freiberg gegen Einsendung von 

FrledbeiTg I* H. Wasser- und Aussichts- 
turm. Mit Frist bis zum 16. März 1907 und 
Preisen von 500, 300 und 200 Mk. Dem 
Preisgericht gehören an: Geh. Oberbaurat 
Hofmann, Professor Paul Meissner, beide in 
Darmstadt und Bürgermeister Baurat Stahl in 
Friedberg. Unterlagen von der Bürgermeisterei 
von Friedberg gegen Einsendung von 1 Mk. 

Hamburg. Die Anlage eines Stadt- 
parkes soll zum Gegenstände eines Wett- 
bewerbes für deutsche Architekten des In- 
and Auslandes gemacht werden. Derselbe 
soll auf einem Areal von 140 ha in Winter- 
lande, nördlich der Aussenalster, angelegt 
werden. 

Hirschberg I. Schlesien. Höhere Mädchen- 
schule. Mit Frist bis zum 1. Mai 1907 
jmter den in Deutschland ansässigen Archi- 
tekten und Preisen von 1500 und 800 Mk. 
Oer Ankauf von Entwürfen für je 400 Mk. 
Vorbehalten. Dem Preisgericht gehören an: 



Abb. 2. Alt -Münchener Höfe. 

2. Hof des ehemaligen Stadtoberrichterhauses am „Tal* (abgebrochen). 
Aufgenommen, ergänzt und gezeichnet von Hugo Steffen. 


G. Wehner St Go. 

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers Höchste Auszeichnung auf sämtlichen 

===== und Königs. — = |ohk| — = beschickten Ausstellungen. ■ — 

Fabrik für Gewächshausbau, Wintergärten, 

Helzungsanlagen, Frühbeetfenster und Schattendecken. 

Britz bei Berlin, Jahnstraße 70 — 72. 

- - Amt Rixdorf No. 321. . ... — 
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Hofbaurat Professor Felix Genzmer, Geh. 
Baurat, Stadtbaurat Dr. Ing. Ludwig Hoffmann 
und Geh. Baurat Professor Schwechten, beide 
in Berlin, Stadtbaurat Schliebs und Geh. 
Baurat Jungfer in Hirschberg. Unterlagen 
vom Stadtrat in Hirschberg gegen Einsendung 
von 2 Mk. 

Ludwigshafen a. Rh. 32klassiges Volks- 
schulhaus. Mit Frist bis zum 30. März 1907 
und Preisen von 1600, 1200 und 800 Mk. 
Ankauf weiterer Entwürfe ist Vorbehalten. 
Dem Preisgericht gehören an: Regierungs- 
baumeister Grieshaber in Ludwigshafen, Pro- 
fessor Hocheder in München, Geh. Ober- 
baurat Professor Hofmann in Darmstadt, 
Königl. Hofrat, Bürgermeister Krafft, Stadt- 
baurat May, Stadtrat Dr. Rasenig und Schul- 
inspektor Wanger, sämtlich in Ludwigs- 
hafen a. Rh. 

Meiningen. Skizzen zu einem Schul- 
hause. Mit Frist bis zum 1. Mai 1907. 
Preise von 1500, 1000 und 500 Mk. Ankauf 
weiterer Skizzen für je 300 Mk. ist Vorbe- 
halten. Dem Preisgericht gehören an : Ober- 
baurat Fritze, Baurat Schubert und Hofmaurer- 
meister Weber, sämtlich in Meiningen. Be- 
dingungen und Unterlagen vom Magistrat der 
Residenzstadt Meiningen gegen Einsendung 
von 2 Mk. 

Sofia. Universität. Der Einlieferungstermin 
ist auf den 1./14. Juli 1907 verlängert worden. 

Wiesdorf I. Rheinland. Neubau des Rat- 
hauses. Mit Frist bis zum 10. April 1907 
und Preisen von 1500, 1000 und 700 Mk. 
Ankauf weiterer Entwürfe für je 350 Mk. 
Vorbehalten. Dem Preisgericht gehören an: 
Professor G. Frentzen in Aachen, Stadtbaurat 
Königl. Baurat Hei mann in Cöln und Stadt- 
baurat Königl. Baurat Radke in Düsseldorf. 
Unterlagen kostenlos vom Bürgermeister 
Pauly in Küppersteg. Wurde nachträglich 
auf die Architekten von Rheinland und West- 
falen beschränkt. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Kassel. Bankgebäude der Firma S. J. 
Werthauer jr. Nachfolger am Königs- 
platz in Kassel. Den 1. Preis von 
2000 Mk. haben erhalten die Architekten 
Gerhardt und Max Schäfer in Kassel, den 
2. von 1500 Mk. der Architekt Heinz Stoff- 
regen in Bremen, den 3. von 750 Mk. der 
Architekt Georg Kohtz in Magdeburg. Ferner 
wurden zum Ankauf für je 500 Mk. vorge- 
schlagen die Entwürfe der Architekten Karst 
und Fanghänel In Kassel, des Architekten 
Glow in Halle a. S. und der Architekten 
Schütze und O. Kohtz in Friedenau-Berlin. 

Schöneberg-Berlin. Entwürfe für einen 
Stadtpark. Der 1. Preis von 3000 Mk. 
wurde dem Gartenbautechniker Krüpper- 
Düsseldorf, der 2. von 2000 Mk. dem Garten- 
direktor Enke und Bauinspektor Bolte-Köln, 
der 3. von 1000 Mk. dem Gartenbautechniker 
Ulrich-Berlin zuerkannt. Der Entwurf eines 
Leipziger Bewerbers wurde zum Ankauf 
empfohlen. Es waren im Ganzen 40 Ent- 
würfe eingegangen. Für die Anlagen sind 
250000 Mk. vorgesehen. 

Tübingen. Oberrealschule. Der 1. Preis 
wurde nicht verteilt. Je einen 2. von 1000 Mk. 
erhielten der Architekt Elsässer und der 
Architekt Müller in Stuttgart; je einen 3. von 
750 Mk. der Architekt Brill und der Architekt 
Osswald in Stuttgart. Die Entwürfe der 
Architekten Bihl und Waltz, unter Mitarbeit 
des Architekten Hans Klauser, in Stuttgart 
wurden für je 300 Mk. angekauft. Es waren 
114 Entwürfe von 100 Verfassern eingegangen. 

Ausstellungen. 

Olmütz. Eine internationale Aus- 
stellung der neuesten Erfindungen 
findet vom 15. Juni bis Mitte September d. Js. 
hier statt, unter dem Protektorat des Erz- 
herzogs Josef Ferdinand. Anmeldungen sind 
bis Ende Februar beim Ausstellungsbureau 
in Olmütz zu machen. 


glätter für jtfrehitektur und JCunsthcmdwerk. 

Sonderausgaben 

von Xichtdruck-Jafeln früherer Jahrgänge in freien folgen. 

JIus den tfestbesfänden früherer, durch jflbgabe einzelner d(efte unvoll- 
ständig gewordener Jahrgänge haben wir folgende 

freie folgen 

zusammengestellt, die wir besonders für Studienzwecke und jfftelier- 
gebrauch empfehlen. 

freie folgen: 

I. ffeubauten aus verschiedenen jj lll. JtTite und neue fauten aus 

Städten. | f erlin. 

50 folgert von je 50-219 Tafeln. ij »0 folgen von 50-176 Tafeln. ' 

II. JFflteßauten aus verschiedenen ,) » . 

Städten. /V. jfflte Jfauten aus Oberitalien. 

50 folgen von je 50 — 215 Tafeln. !/ 50 folgen von 30 — 65 Tafeln. 

her freis jeder folge richtet sich nur nach der Jahl der Jafeln. Jede | 
Jafe! kostet 30 ff. hie Tafeln werden in einfacher, fester jrtappe ohne ^ 
Text geliefert, hie Tafeln sind nach der alphabetischen tfeihe der Ortsnamen 
geordnet. — hie grösseren folgen ( über J0Ö Tafeln) können auch in zwei 
dfälften bezogen werden. 

fei der Bestellung bitten wir die jfummer der gewünschten folge und | 
die Jahl der Tafeln anzugeben, hiese Jahl muss innerhalb der oben \ 
angegebenen grenzen liegen; sie wird in manchen fällen nur annähernd ein- 
gehalten werden können. Jur JJuswahl können die folgen nicht geliefert und 
unter 50 f/atf, bezw. bei folge IV unter 30 flatt, können nicht abgegeben 
werden. Jifappen und forto werden nicht berechnet. 

Jede kleinere folge ist in den grosseren enthalten. €s empfiehlt 
sich deshalb, zunächst die letzteren zu beziehen. 

hie Sammlungen bieten sämtlich jeden] jffrehitekten eine fülle 1 
nützlichster Jffnregung. 

her Verlag der Jjlätter für Architektur und Xunsthandwerk 

(f. m. b. J{., Jjerlin W. 57, Steinmetzsfr. 46. ■ 


Aktien- Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

=== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. — ■ — 


Beleuchtungs-Körper für Gut- und elektr. Licht 

Gas-Koch- und Heiz- Apparate. Gas-Badeöfen 

Fontänen und Nundstnche. 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann) 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 
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tanu M- Hofer- 


mit Vorrichtung zum Messen von Lichtweiten 
Einfach ! Praktisch ! 

Genauestes Maß In halber Zeit 

liefert als Spezialität 

Paul Rockmann, 

Maßstab- Fabrik, 

Rlxdorf, ZeitzerstraSe 5. 
Maßstäbe mit Maßeinteilung aller Länder. 
Prima Ware! Solide Preise! 

Prompteste Bedienung! 


f ettster 


mi 


ScbniefltUcR 


R. Zunmermatw, Bautzen. 


frommer* Go. 

ißubbaucr 

Htclicr für Iß au* unb Ikunstgevvcrbe 

19 Scfiuftenstr. Stcglit3*Jßci*lin Schüt/enstr 10. 
Fernsprecher: Amt Strqlitj, Np. 117. 


t)ral)tput z% Zug 
©IdtK 8tuck= und 
Antrag * Arbeiten. 


H. 



Bauklempnerei, — 

Berlin W. 57, Culmstrasse 19. 

Gegründet 1868. 

Werkstätten 

für handgetriebene Ornamente 

in 

Kupfer, Bronze, Biel, Zink eto. 
nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten. 

Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen. 



Abb. 3. Alt -Münchener Höfe. 

3. Hof am Rindermarkt (jetzt verbaut und verstümmelt). 
Aufgenommen, ergänzt und gezeichnet von Hugo Steffen. 



AUCE&KÜOSS 

Fabrik, für Eisenkonstruktionen 

Lichten berg - Berlin 



Fabrik für Tiirnrrpratp Ado,f Buczilowsky, 

1 d Hß M M IV M U M 1 U M M W' M d l Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers ünd Königs, 

® ■ BERLIN W. 57. = 
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Bronzegüsse von Architektur- Arbeiten nach gegebenen Modellen. 

Aktiengesellschaft vorm. Ji* Gladenbeck A Sohn, giidgiesserei. 

Berlin S. W., Ritterstraße 41. Friedrichshagen, Wilhelmstraße 52—62. Berlin W., Leipzigerstraße 111. 


A.W. FAB E R’s „CASTELL“- Bleistift 

der beste der Gegenwart 

Doutschos Fabrikat. Härtegrade. 

Feinste Spitze. Grösste Zartheit des Striches. 
Geringste Abnutzung, daher längste Dauer. 
Zu haben in den Schreib - n. Zeichenwaren-Handlungen • 


ÜÜ[ 

I 

1 


i 


IIP 


Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn - Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen etc., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten etc., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrsacher uod Mechaniker Georg Richter Fabrik alt elektr. Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Straße 20. 

Femspr.: Amt IV, No. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden 
Anlage Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen 
für die neuen Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vor- 
orte u. s. w., worüber Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 



fcSm 


dpsi Mfo 


J^Dampf Motor u.Hand ßefriei^C^ 

r Fin 70 l.l ioFonunnon cnwip rnmnl Anlanon ^ 



EinzeMjeFerungen sowie compl. Anlagen 

für Hospitäler. Garnisonen, Hotels eit etc 




AuszeichnungervDüsseldorfl902 KglPreuss 
Slaalsmedaille, Frankfurt 1905 . 
_^^Gold Medaille u.Ehrenpreis 



Otto Hetzer -Weimar 

Holzpflege u Holzbearbeitung A.-G. 
Tel.: Nr. 22. Telegr.-Adr.: Hetzer, Weimar. 


Stab-, Riemen-, Parkettfussbfiden. 

Treppen, Paneele, Holzdecken. 

Deutscher Fussboden <oe«. gesch.). 



Obige Körper werden in ca. 80 verschiedenen 
Formen aus aurchläsigen Tonmischungen her- 
gestellt und mit 1200 Grad gebrannt. Sie 
lassen das täglich zu ergänzende Wasser 
kontinuierlich durchschwitzen. Die Feuchtigkeit 
hält Staub und Russ nieder, verbindet sich 
mit der Wärme und betritt den Wohraum mit 
ca. 60% Luftfeuch igkeit, zur Gesundheit für 
die Bewohner, für Blumen und Möbel. Viele 
hunderte Benutzer erkennen dies dankbar an. 

Für umhüllte Heizkörper liefern lasierte, für 
freistehende Radiatoren glasieite und reliefierte 
Körper in angegebener Farbe. 

Gefl. Anfragen erbitten mit Skizze und Be- 
schreibung Ihrer Heizkörper. 

Die Körper sind u. a. im Reichstagsgebäude bei 
garantiert 65% Luftbefeuchtung in Benutzung. 

Keramische Kunstwerkstätte 

Berlin W.62. 


PFLAUM & GERLACH 

Ingenieure, 

Fabrik für Zentralheizungs- und 
gesundheitstechnische Anlagen. 
GEGRÜNDET 1883. 

Berlln-Schöneberg, Maxstraße No. 8 


Gustav Wegener 

Wilmersdorf- Berlin W. 

Badensche Straße 18. 

T.-A. W. 204. 

= Kunst- und = 
Bau-Tischlerei. 
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Hermann Hildebrand! 

Berlin, KöthenerstraBe 26. 

Atelier für Kirchen- und 
Profan-Fenster In Glas. 

Halerei und Kunstverglasung. 


Schätzt die Fussböden In Neubauten 

wahrend der Bauzeit vor Beschädigungen durch: Schmutz, 
Anstrichflecken, Zerkratzen, Zerstossen durch Leitern 
und OerUste durch unsere mit Papier unterklebte 

Stanbdiehte Jute Mo. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als Irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Oewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe MAhle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franck. 


Soeben erschienen: 

Zop und Empire 

herausgegeben von 

Carl Zetzsehe. 

Erster Teil: 

Fassaden aus der Emplrezelt. 

30 Tafeln Mk. 15.-. 

Zweiter Teil: 

Haustaren, Tore und Fenster. 

30 Tafeln Mk. 15,—. 

Dritter Teil: 

Architektonische Details nebst Einzel- 
heiten des inneren Ausbaus. 

30 Tafeln Mk. 15,-. 
Vorzugspreis bei Bezug aller drei Teile: 

Mk. 36,—. 


Zu beziehen durch : 

Verlag der Blätter für Architektur 
und Kunsthandwerk O. m. b. H., 
Berlin W. 57, Steinmetzstraße 46. 



Abb. 4. Alt -Münchener Höfe. 

4. Hof im Hause Kauffingerstraße 3 (im Abbruch begriffen), 
Aufgenommen und gezeichnet von Hugo Steffen. 


Glasmalerei A. LUthl, Frankfurt a. It-Bockentielm. 

Atelier für Kirchen- und Profan-Fenster 
in Glasmalerei und Kunst -Verglasung. 
Werkstätten für Messing -Verglasung und Glasschleiferei. 


Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise. — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Vle,e Tausend Anlagen für In- und Ausland gefertigt. 

Hbort- und pissoir-Hnlagen 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 
nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend. 

öffentliche Bedürfnis -Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

Zimmer-Klosetts. 

Luftpumpen, Wagen und Geräte für Latrinen - Entleerung. 

Waschtisch-Anlagen, Reihen-Waschtische y 

Wannen- und Brausebäder. 

Dampf-Desinfektionö-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

Zimmer- Desinfektion. 

Gebrüder Schmidt, xx.Weimar i.Th. 

Spezialfabrik für Abort-Anlagen und Desinfektions -Apparate. 

■ i ■ . ■ i - ■ i 1 Illustrierte Kataloge gratis und franko. 



^ ^ w 
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EDUARD BUSSE 

Berllo N. 39, Tegelerstrasse 13. 

Tel.: Amt 11, 573. 

Bau-Klempnerei. 

Übernahme aller Arten Bedachungen 
in Zink, Kupfer, Dachpappe. 

MetalldrUckerel, 

geprägte und gezogene Ornamente in 
Zink u. Kupfer für Kunst u. Architektur. 


Spezialität : 


Ausführung der dreifach imprägnierten 

Pnppolelnklebedflcher 

D. R. O. M. 


Elektr. Fernthermometer 

für Schulen, Krankenhäuser 
und Privatbauten 

(System Eichhorn) fertigt als Spezialität: 

Aug. Eichhorn, Dresden. 


*3 



Oq 


Präaisions- 
und Schuld 
Reisszeuge. 

E. 0. Richter & Co. 

Chemnitz in Sachsen. 





iB&Hi&atHBlh tlaoin gj&lkSsPipi&iP 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 

Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 


Erstklassige Fabrikate deutscher , französischer 
und englischer Herkunft. 



Imprägnierter, hydraulisch gepresster 

Unterlagsfilz 

D. R. P. 90800 

für Träger- und Fundament -Isolierung 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung und 
Schall, sowie sämtliche Filze für gewerb- 
liche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof Aktiengesellschaft, 

Adlershof bei Berlin. 


“V. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1646. 


J 


= Gewerbe- = 
Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a. M. 

Polytechnisch** Institut für Maschinen-, 
Elektro- und Bau-Ingenieure, sowie für 
Architekten. 




Prämiiert mit goldenen 
und Staats - Medaillen. 


Dortmunder Geldschrank- 

Dortmund. — 


St 

Fabrik 



Prämiiert mit goldenen 
und Staats - Medaillen. 


1 






L 


Abteilung A. 

Panzerschränke. 


(Infolge großer Neuanlagen und Neuerungen 


in der Konstruktion, wie allseitig gebogene 


und geschweisste Stahlmäntel, Geldschrank- 


eisen mit aufgewalzten Falzen eigenen ge- 

1 r .r r “T~ > a 

schützten Systems, sind wir imstande, das 


Beste der Branche zu den billigsten Preisen 


zu liefern.) 

Tresor- Armierungen, Safes- An lagen, 


Wertgelasse aller Art. 

1 y . 

Ständiges Lager von ca. 250 Stück. 

--i ; • 


Abteilung B. 

Fernere Elsenkonstraktlonen 

wie z. B. 

schmiedeeiserne Fenster aus Sprossen- 
eisen, sogen. Hamburger Kontorfenster, 
absolut hermetisch schliessend, 
Schaufensteranlagen in Eisen und Bronze, 
feuersichere Abschlusstüren, 
eiserne Arbeiter-Kieiderschränke, 
Heizkörper-Verkleidungen, 
eiserne Türrahmen, Blecharbeiten aller Art, 
sowie Massenartikel. 






Tapeten 


Seßr. Sintermann f Jterlin, Xindenstr. 116 \ 

Spezial-Qeschäfi für moderne Wanddekoration. JCünstler-Cntwürfe. 

7 Geschäfte am fl atze. ferner in: Potsdam, Halls, Spandau, 9anzig. 
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Kunstschmiede- / 

»»<■ 

Eisenkonstruktionen / 

Baubeschläge yOj» 0 . / 
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S X Ausführung 

/ / von 

äP ^ Arbeiten jeden Stils 

\y nach eigenen oder ge- 


Ausführung 


nach eigenen oder ge- 
gebenen Entwürfen. 


C.F.U.Lademann Sohne 

BERLIN C. 19 

WallstraOe 84 85. — Amt I, 5077. 

Eiserne Ofen und Herde 

jeder Konstruktion. 

Stall- u. Geschirrkainmer- 
Einrichtungen. 


mmmm 

H/Wr /‘Elf*!-. •OaSSA 



ß>(2©(2©© 

Bau- 

sdilosserei. 

(2&{2©G2>(2) 
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BERLIN SCHÖNEBERG 



BENNIGSEN STR:30-31. 


Abb. 5. Alt -Münchener Höfe. 

5. Hof im Wohnhause des Malers Hans Mielich, Theatinerstraße 9. 
Aufgenommen und gezeichnet von Hugo Steffen. 


Prlmiiert Dresden 1879. 
o o Engros. o o 


Prlmiiert mit der Qoldenen Medaille 1905. 
Mpvpi-’c ° ° E *P ort * ° 0 


o EngTos. o o J. E. Meyer’s ° ° Export * ° 

Erste Berliner Schulwandtafel- Fabrik 

Erfinder der Schiefer-Imitation. — Inhaber: Hans Meyer. 

Lieferant der Städtischen Schul- und Bau - Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen und königlichen Behörden. 

Berlin C., Stralauer Straße 38. ===== 

Patentamtlich geschützte Erfindungen. 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein -Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, Pappoleln D. R. W. Z. 17467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

toaw Dxlpia- M TkeapnAktn-Falrik HIPEII t IlIIIS, Deal HL Mlulifl itt HrMUb Mag. 


Reh & Sohn, Britz-Berlin. 


Drahtgewebe für Bauzwecke. 
Drahtgeflechte. Drahtzäune. 
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Berliner Aufzug- Fabrik 

P . Müller, Hohenschönhausen-Berlin. 

Personen- und Warenaufzüge jeder Betriebsart. 
Winden, o Speisen -Aufzüge, o Krane. 
Telephon Amt F. 530. 


Bananfzflgc. 




T FI 11 TU Fl elektrische und maschinelle 
Ln IM I N fl Förderung von 
A-twi um 1 Baumaterialien auf Bauten. 

Dr. Graffenberger 
Berlln-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 
Telephon Amt 9, No. 7231. 


BaNkUMpiurtien. 


1 


F nioffl^k Inh.: Paul und Carl Dietrich. 

B I iw Fl Gegründet 1861. 

BERLIN SO., Mariannenatrasae. 20. 

Bauklempnerei. 

Fabrik geprägter Ornamente in allen Metallen. 

Oberlicht - Zinkfenster. 

Werkstatt für freihändig getriebene Arbeiten. 

Elektrischer Betrieb. 

C. KUR NEY, ?eH™i"ir s i4: 

Klempnerei für Bau und Architektur. 
Fabrik geprägter Ornamente In Zink, Kupfer, 
Bronze und Nicket. 

I. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 


Fr. August Müller 

Kupferdeckung, Treibarbeiten, gezogene Profile, 
Ornamente und Architekturen zur Innen- und 
Aussen dekoration. 

Fabrik geprägter Zinkblech -Ornamente. 

Gegründet 1875. 

BERLIN W., Groß - Görschenstraße 35. 



• Staatspreis 1904. 

Gustav Stein 
Bau -Klempnerei und Ornamenten -Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

Gegründet 1865. 


MORITZ SCHULTZ 

Klempnerei für Bau und Architektur 

Berlin C., Alexanderstraße 31 

Werkstltte für alle Treibarbeiten und Profilzieherei. 
Spezialität: Figuren- und Ornamententrelberel 
in Kupfer Bronze und anderen Metallen. 


Bau- n. Kunstschlosser «. •Sctosicdc. 


Paul Golde 

Berlin -Wilmersdorf, Ringbahnstr. 93. 

Geschmiedete Beschläge n. BelencMnngsMrper 

in jeder Stilart für Kirchen etc. 


K Qaebel 

JCunst- und JjdU- { Fabrik für €isenkonstruck~ 
schlosserei mit elektr. j tionen , schmiedeeiserne 
nt heb. o □ □ o | Jreppen , Fester etc. ca 


Beleuchtungskörper. 


Julius Lennhoff 

Werkstätten für kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

Beleuchtungskörper. 

Bronze-, Schmiede , Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin SO. 16, Schmidtstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 


Fernsprecher VI, 710. 

Gegründet 1867. Mehrfach prämiiert. 

Töpffer & Schädel, SW. 11. 

Auaführ. nach Leitsätzen des Elektrotechn. Vereins 
und den behördl. Bestimmungen. 
Fachmännische Prüfung vorhandener Anlagen. 
(Vergl. Telephon- und Telegraphen anlagen.) 

Herrn. Ulfert, ? erI J I l 11 N *S 

. 1 Pappel-Allee 92. 

Spezialität 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 

nach den neuesten Erfahrungen in gediegener Ausführung. 

| Bureau-Bedarfsartikel. | 

F. Findeisen, 




H. Höhne 

ooooo Steglitz-Berlin °° d °° 

Düppelstr. 25. 


EisenkoNstniktiONCN 


E ' i :e^ w ' e,der & 

Pankow-Berlin. 

BitflkM, Ueiwr, Tlr», Kuprein, SiwtatoKter uw. 


Elektrische Anlagen. 


Kurt Hannemann. SSL?,. 

Elektrotechnische Fabrik. 

Gegr. 1869. 

Elektr. Licht- u. Kraft-, Haustelephon-, Post- 
nebenstellen- und Telegraphen-Anlagen. 


Felix Rohnstock, 

Installations-Bureau für Telephon-, Telegraphen- 
und Blitzableiter-Anlagen. 

Berlin NW. 5, Perleberger Straße 12. 

Telephon: Amt II, No. 2211. 


Carl Völkel 

BERblR S. 42, iiuckauerstrasse 13. 

Amt IV, 485. 

Elektrische Beleuchtungsanlagen. 


Tcumidwe Baukonstruktionen. 


August KrUUSS, Baugeschäft, 

Berlin N. W. 52, Thommasiusstr. 27. 

Tel.: Amt n, 087. 

Sgezialgescbäft für Drahtpntz, Weissputz nnd 
Zuffarheit. Zement- nnd Gips-Estrich Terrazzo. 






TernsprecbzelleM. 


H. Rieht sen. 


Fabrikant der C. Vehlow’schen 
langjährig bewährten, trans- 
portablen garantiert schall- 
sicheren Femspro“ 'h -Zellen, o 

Berlin 5.0. 

Oranienstraße No. 185. 

Fernspr. Amt IV, 2882. 
Liefer. königl. und städtischer 
Behörden. 


Tlascb euzüg« u. Winde». 
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Adolph Pieck 

BERLIN SW., Lindenstraße 16/17. 

Glasierte Wandbekleidung 

und Fußbodenbeläge jeder Stilrichtung. 


Richard Schaffer 

BERLIN SW. 11, Anhaltstraße 4. 

Glasierte WandbeUeidnng, 

Gesinterte Fufibodenfliesen, einfach und gemustert. 
Fugenloser Fußboden „ HolEterraazo “ . 


rbirl abwaschbare emaillierte 
w !• I w 1 U j Metall - Wandbekleidung 

der 

MetahM-üBdlakaft J.ScUtcäCiltacbfii. 

Berlin N. 24, Oranlenburgerstr. 27. 

Amt HE, 886. 


Tuwbofleufabrike». 


RUdlger, Kohlltepp & Co., 6. m. b. H. 

Berlin SO. 16, Neanderstr. 11. 

Amt IV, No. 490. 

Gips- Estrich. □ ° Zement- Beton. 
Guss -Terrazzo. 
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| und ma$wlcftw>gsaiUageit. | 

Albrecht Heise & Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobenstraße 3. 

Projektieroso und Ansfülronti gesondlieiiicher Anlagen. 

Warmwasserticreitniiffeii, Batle-n. Toiletteneinriclitnnffett 

Muster-Ausstellung. Ausführung von Reparaturen. 

Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerungs- 
end Warmwasserhereitungs-Aniagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

Otto Peschke Nachf. 

Berlin NW., Stromstraße 26. — T. A. II. 1085. 

Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen, 
Entwässerung8- und Wasserreinigungs - Anlagen, 
Gewäoluhaus - Anlagen, Zentralheizungen. 

fejfa U Twaewdeltoraüoa. KBSK 

Gebrüder Röhlich, Beuthstr. e. 

Wertstatt für den inneren Austiau. 

Plafonds, Wand - Architektur, Türen, Paneele. 
Stuck- und Holzbildhauerei. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 

aaasmmf jaimfen 

Berliner Holz-Jalousie-Manufaktur 

Chr. Steen & Drostei , Steglitzerstr. 54. 


Itlaler. 


Jalousien 


Tel. A. VI. 
539. 


Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV. 789. 

SBSBStf Kautloetgit. SESESES 


Erst! Berliner Kautlonsgesellschaft 

Akt-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs-Kautionen, 
Unternehmer-Kautionen. 

BERLIN W. Friedrichstraße 61. 

S B Kutut- und Bawglameien. Ja 

Hans Schreiber 

Berlin W., Markgrafenstraße 64 

Kun$tmalerei — Kunstglaserei 

Spezc Kirchen-, Treppe«- u. Salonfenster, Wappen etc. 

in künstlerischer Ausführung und in allen Stilarten. 
Ehren-Preis und goldene Medaille Berlin 1896. 

CicMpamanstaltea. 8KSH 

Be !*? det C. Langer Bc ^ det 

Atelier für Mimst- Lichtpausen. 

BERLIN W. 80, Neue Winterfeldtstraßo No. 25. 
T. A. YI, 2726. 

Potoldruck D. R. P. nng. 
Verbesserte Negrographle D. K P. 162611. 
Psmladnick (Lichtpaus-Zinkdruck) D. R. P. 154020. 

Schloenbach ’s 

elektrische Lichtpaus-Anstalt, 

Berlin W«, Schwerinstraße B. 

Anfertlgnnf sAmt lieber Verfahren. 
Photographisches Architektur- Atelier. 

T. A. IX, 12821. 

A Cplio 1 amt — Berlin W. — 

* aii^lUW Nollendorfplatz 6. 

Lichtpausanstalt mit elektr. Betrieb 
Fernsprecher Amt 6 a, No. 11392. 
AnsMUffwelse einfachere Zeichenarbeiten für Archi- 
tekten und Ingenieure. — Sachgem äste Abschriften 
nebst Skizzen von statischen Berechnungen etc. 


f 8 e 6 f Julius Redlin ? 8 e | 6 r 

Berlin SW. 11, Bernburgerstraße 29. 

Atelier für Kunst- und Morations-Malerei. 

Bauausführungen jeder Art. 

st Ittetall- Bildhauereien. Jg 

feck friede 

Berlin, Jfasenheide 1/9, Tel.-jffmt IV, W78. 

Jrtetaflbi/dhauerei 

Treibarbeit in allen Jltetallen. 

~~ KARL FOHRHOLTZ 

Figürliche und omament. 

.Treibarbeiten o $ Ciselierungen $ & 

Nach gegebenen u. eigenen Zeichnungen u. Modellen 

Künstliche Ausführung in jedem Stil 

BERLIN S. 42, Prinzenstraße 11. 

GUSTAV LIND NACHF. 

INH. PAUL KRÜGER 

BERLIN W. 35, GENTHINERSTR. 3. 

FIGUREN o FASSADEN o GITTER o SCHAUFENSTER 
KAMINE o TREIB- UND CISEL1ER - ARBEITEN IN 
ALLEN METALLEN. 

sns q Om „i pSBS 

Wilhelm Paul & Miller, 

Magdeburg. 

Spezialfabrik: Millers transport. Kachelöfen. 
Generalvertreter: Carl Otto v. Knoblauch, 
BERLIN, Wallstraße 9—10. 

saffiaal Patentanwälte. KESSES 


Adalbert Müller 

Berlin S. W. 29, Marheinekeplatz 11. 

Fernsprecher Amt IV, 8442. 

MBSU Pftotofltap lwu. h gBS 

Max Hissmann, Kottbuser Ufer 57. 

Fernspr. IV, 6765. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

| Sicherheit»» n.KowtTQllanlagtn. 

Fernsprecher VI, 710. 

Gegründet 1867. Mehrfach prämiiert. 

Töpfer & Schädel, SW. 11. 

Einrichtungen allen Zwecken entsprechend und in 
jeder Ausdehnung und Betriebsart. 

(Vorgl. Telephon- und Telegraphenanlagen.) 

BMfigffiSBf cäpeteiT 


Gebr. Untermann 

Berlin SW. 68. 

Moderne Wanddekorationen. 

12 Geschäfte. 

Franz Liech & Helder 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamerstraße 134 b, I. Etg. 

gsaaBaf öStSttü^ rgaag 


UergolflmtgciL E EfflBS 

Carl fl. F. noack fl Sohn 

Hofvergolder Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin SW. 68, Ritterstraße 58. 

Wetterfeste Vergoldungen 

aller Art. 

SEBSj j ifzeiclieitiiiaterialieii. BBÜTBjj 

5. Bonnann nachf. 

Königl. Hofll«ler.nt 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeichen-Materialien-Handlung. 


Leopold 

-Geschäft für Mal- i 


Hess 


Gegründet 1867. Fernspr. VI, 710. Mehrf. prämiiert. 
TöpfTer A Schädel, SW, 11. 

Einrichtungen elektrisch oder pneumatisch 
funktionierend nach eigenem bewährten System. 
(Vorgl. Telephon- und Telegraphenanlagen.) 


Spezial-Geschäft für Mal- und Zeichenutensilien 

Berlin W. 35, Genthinerstraße 29. 

* e * v Fernsprecher Amt 6a, 10415. * * * * 

Ed. MOller, Inh. Paul Möller 

Tischlerei fUr Zeichen- und Malgerfite. 

Berlin 8., Luisen-Ufer 13. 

» » » v Telephon Amt IV, 7611. » » * * 

Gehr. Wichmann 

BERLIN NW. 6, Karlstraße 13. 

Telephon Amt III, 8306 und 3557. 

Spezial-ßeschSlt für Zeichenbedarf. 

SPITTA & LEUTZ 

Gegründet 1846. 

Kunst-Materialien = Tedmisdur lurean-Bedarf 

BERLIN SW., Ritterstraße 64. 

Fernsprecher: Amt IV. No. 1867. 

Keltz & Meiners 

Berlin W. 66, Leipzigerstr. 130. - T. A. 1. 1489. 

Mal- and ZdcAeniiMllen. 

Versand nach ausserhalb. 

ZentraUKizmigs* u. EfiTtwtgwnlagei». 

Dormeyer & Lange, Ingenieure 

Berlin SW. 29, Rostizstr. 40. 

Heizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller Systeme, 

Gas- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeck & Vetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrik Werkstätten 

Zentralheizung*- und Ventilations-Anlagen 
allor Systeme, ausserdem 
Warmwasser-Durchlauf-Helzunir 
mit onger, leicht zu verlegender Rohrleitung und 
zentraler Regelung durch die Wasser temperatur. 

Kniebandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstraße 56. 

Heizungs- und Lüftungsanlagen 

aller Systeme. 
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Beleuchtungskörper, 

ausgeführt von der 

Aktiengesellschaft Schaeffer & Walcker in Berlin. 


21. Krone für elektrisches Licht. 



Rohrpost für Hausbetrieb. 

Mit den Fortschritten der Technik wachsen erklärlicherweise die 
Ansprüche, die man auf allen Gebieten des bürgerlichen und öffentlichen 
Lebens an sie stellt. Namentlich der Geschäftsmann ist es, der den 
Ingenieuren und Technikern immer neue Aufgaben stellt, um eine 
schnellere Abwickelung des Verkehrs, eine einfachere Handhabung seines 
Betriebes zu erreichen. 

In räumlich ausgedehnten Geschäftsbetrieben, in Kaufhäusern, 
Fabrikgebäuden, Druckereien, Banken, Behörden u. dergl. sind deshalb 
zur möglichst schnellen Erledigung des mündlichen Verkehrs zwischen 
den einzelnen Betriebstellen vielfach Sprachrohre, Fernsprecher, 
pneumatische und elektrische Signaleinrichtungen in allen möglichen 
Verbindungen in Gebrauch. Zur Erledigung des Verkehrs dagegen, zur 
Übersendung von Schriftstücken, kleineren Gegenständen und Geld- 
beträgen werden jetzt hauptsächlich nur zwei Einrichtungen benutzt: 
Fahrstühle und kleine Fahrbahnen. Aber beide Beförderungsmittel 
genügen den heutigen Anforderungen in Bezug auf Schnelligkeit nicht 
mehr und haben ausserdem noch den bedeutenden Nachteil, dass man 
bei ihrer Anlage und Benutzung zu sehr auf die bauliche Lage der 
Räume zu einander Rücksicht nehmen muss und nicht willkürlich zwei 
beliebige Zimmer desselben Hauses miteinander verbinden kann. Denn 
die Fahrstühle wirken nur in lotrechter Richtung und vermitteln den 
Verkehr zwischen den übereinander liegenden Räumen verschiedener 
Stockwerke, die Fahrbahnen dagegen wirken in wagerechter Richtung 
innerhalb der einzelnen Geschosse. Die Vorzüge dieser beiden Be- 
förderungsmittel, ohne die erwähnten Nachteile dagegen vereinigt eine 
andere Anlageart in sich, die sich als dritte neben die beiden erwähnten 
stellt: Die Rohrpost für Hausbetrieb. 

Derartige Rohrpostanlagen sind in den letzten Jahren sehr ver- 
vollkommnet worden und dementsprechend immer mehr in Anwendung 
gekommen Sie gestatten die Übermittelung von Schriftstücken pp. von 
Raum zu Raum in jeder beliebigen Richtung, * wagerecht und senkrecht 
aufsteigend, auch unterirdisch, vorwärts und rückwärts. Ausser diesen 
Vorteilen ist noch die leichte Handhabung, der einfache Betrieb durch 
atmosphärische Luft und der geräuschlose Gang hervorzuheben, vor allen 
Dingen aber die äusserst schnelle Beförderung, die in den letzten Jahren 
unter Anwendung der Elektrizität bis zu einer Geschwindigkeit von 15 m 
für die Sekunde gebracht worden ist. 

Diese elektrisch betriebene Art, wohl das Vollkommenste, was in 
dieser Beziehung bisher überhaupt geleistet worden ist, wurde von der 
Firma Töpffer& Schädel in Berlin, die fast seit vierzig Jahren auf 
diesem Gebiete tätig ist, im In- und Auslande mehrfach ausgeführt. 

Die einfache übliche und in ihrer Einrichtung schon bekanntere Art der 
Rohrpostanlagen dient zur Verbindung von zwei Räumen untereinander 
und besteht im wesentlichen aus einem Aufgabe- und einem Empfangs- 
apparat, die miteinander durch eine Rohrleitung verbunden sind. In dieser 
wird durch ein Gebläse vermittelst Hand- oder Fußbetrieb der Luftstrom 
erzeugt, der die zur Aufnahme der Gegenstände bestimmte Patrone von 
der Aufgabe- zur Empfangstation befördert. Soll dagegen die Beförderung 
in umgekehrter Richtung erfolgen, so braucht man nur vermittelst eines 
Umschalthahnes die Druckleitung des Gebläses aus-, dafür die Saugleitung 
einzuschalten und dann das Gebläse in derselben Weise in Tätigkeit zu 
setzen, damit die in die Empfangstation eingelieferte Patrone durch diesen 
Saugestrom zurückgeholt wird. 

Die Rohrpostanlage mit elektrischem Antrieb dagegen soll eine 
größere Anzahl Betriebstellen untereinander verbinden und erfordert 
infolgedessen eine größere Betriebskraft. Hier setzt ein Elektromotor ver- 
mittelst zweier Vorgelege eine Schieberluftpumpe in Tätigkeit, wodurch 
die angesogene Luft in einen Luftbehälter gepresst wird. Durch eine 
Röhrenanlage, ähnlich der einer Gasleitung, wird diese in dem Wind- 
kessel aufgespeicherte Luft den einzelnen Stationen zugeführt und tritt 
in Wirksamkeit, sobald der entsprechende Durchlasshahn geöffnet wird. 
Die eingetretene Pressluft schiesst die in die Station eingelegte Patrone 
mit großer Geschwindigkeit an ihren Bestimmungsort. Hier gibt die 
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Patrone automatisch rückwärts ein Signal zur Abgangstation, das dem Absender bedeutet, den 
Durchlasshahn wieder zu schliessen. Da alle Stationen gleichartig gebaut sind, kann jede Empfang- 
station das Amt der Aufgebestation ohne weiteres übernehmen, d. h. die Sendungen können 
von jeder Station zu jeder anderen in beliebiger Richtung erfolgen. Besonderes Bedienungs- 
personal ist für den Betrieb nicht nötig, weil die Handhabung ausserordentlich einfach ist, denn das 
Einlegen der geladenen Patrone in die Leitung, das öffnen und nachherige Schliessen des Durchlass- 
hahnes ist mit Leichtigkeit auszuführen, so dass jeder Beamte die Anlage bedienen kann. Durch 
den Verbrauch der Pressluft zur Beförderung der Patronen sinkt allmählich der Druck in dem 
Windkessel bis zu einem bestimmten tiefsten Stand; ist dieser erreicht, so schaltet sich der 
Elektromotor durch einen sinnreich konstruierten Schalter selbsttätig ein und drückt durch die 
Pumpe wieder neue Luft in den Windkessel. Der Druck steigt hierdurch allmählich bis zu einem 
bestimmten höchsten Punkt, bei welchem der Motor sich wiederum von selbst ausschaltet. Dies 
wiederholt sich je nach dem schnelleren odu langsameren Verbrauch der Luft immer von neuem, 
und durch die vollkommen selbsttätige Abwickelung wird jede weitere Bedienung für die ständige 
Gebrauchsfähigkeit der Apparate erübrigt. Besonders hervorzuheben ist noch, dass der Verbrauch 
von elektrischem Strom bei dieser Rohrpostanlage immer nur dann eintritt, wenn eine Beförderung 
erfolgt, mithin ganz dem Betriebe des betreffenden Geschäfts entspricht. Es liegt hierin ein nicht 
unwesentlicher Vorteil gegenüber ähnlichen Systemen, bei denen beispielsweise ein Exhaustor durch 
einen Motor getrieben wird und dadurch 
während des ganzen Tages, gleichviel, ob 
der Verkehr des Geschäfts es erfordert oder E — 

nicht, elektrischer Strom zum Verbrauch 1- ■■ ■■■•■ 

gelangt. J f | L 

Die Schnelligkeit der Beförderung / Comtoir 

wird demnach durch eine derartige Rohr- / 

postanlage erheblich vergrößert, während sich / 

die Kosten ganz nach den Anforderungen, I 

die hinsichtlich Ausdehnung und Leistung 
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an die Anlage selbst gestellt werden, richten. 

Da aber die Anschaffungskosten einer Rohr- 
postanlage einfacher Art sich durchschnitt- 1 L 

lieh nicht höher als 1600 Mk. stellen, so 
wird sich ein derartiger Betrieb schon in 

wenigen Jahren amortisieren, und bei der L ' 

langen Gebrauchsfähigkeit und Dauer der 

Apparate werden hierdurch jährlich bedeutende Ersparnisse erzielt 
werden. — M. — 


Kleine Mitteilungen. 

Die Hauswirtschaftliche Ausstellung in Berlin, die kürzlich in 
der Ausstellungshalle am Zologischen Garten von der Prinzessin Karl 
Anton von Hohenzollern, der Präsidentin des Ehrenkomitees, eröffnet 
wurde, ist auch für das Baugewerbe nicht ohne Wichtigkeit. In vielen 
Fällen greift die innere Ausstattung der Wohnungen, ja selbst die Lösung 
hauswirtschaftlicher Fragen in den Berufskreis der Baumeister hinüber. 
Dies liegt in der Natur der Sache; denn die Einrichtung einer Wohnung 
wird mehr oder weniger von der baulichen Eigenart des Hauses bestimmt, 
sodass also die Vorbedingungen zur äusseren Gestaltung eines Haus- 
standes von dem Baumeister gegeben werden. Für das wichtige Gebiet 
der Warmwasserversorgung z. B. sind die Anordnungen des Architekten 
von ausschlaggebender Bedeutung. Meistens ist für die Anlegung des 
Badezimmers die Notwendigkeit bestimmend, mit beschränkten Kaum- 
verhältnissen zu rechnen. Diesem Gesichtspunkte tragen die auf der 
Ausstellung vorgeführten Wand-Gasbadeöfen von Professor Junkers, her- 
gestellt in der Fabrik Junkers & Co. in Dessau, in vollkommener 
Weise Rechnung. Sie werden über der Wanne am Gasrohr aufgehängt, 
sodass sie keinen Raum, der auch auf andere Weise nutzbar zu verwenden 
wäre, in Anspruch nehmen und sind dabei sehr leicht zu handhaben. 
Sofort nach Entzünden der Flamme liefern sie einen Strom heissen, 
klaren Wassers. Ein großes Bad ist in 10—15 Minuten fertig. Auch 


-P . 


Gasheizöfen, die noch größeren Ansprüchen an Leistungsfähigkeit und 
geschmackvollem Aussehen genügen, sowie Schnellwasserfilter und Heiss- 
wasserautomaten für alle mögliche andere häusliche und gewerbliche 
Zwecke werden im Betrieb vorgeführt. Für den Baumeister weiter 
beachtenswert sind die bekannten Schornsteinaufsätze der Firma 
J. A. John A.-G., durch die mancher Übelstand beim Rauchabzug be- 
seitigt wird. Auch der Pressluftstaubsauger der Firma A. Borsig, sowie 
die Feuerlöschapparate Minimax und Veni-Vici sind zu erwähnen. 
Die Ausstellung wird bis zum 3. April geöffnet bleiben, und es ist zu 
erwarten, dass sich ihre fördernde Wirkung zum Teil auch auf die Bau- 
technik erstrecken wird. — E G. — 

Die volkstümlichen Atelier- Vorträge in den Reimann’schen 
Kunst-Lehrwerkstätten finden in diesem Winter nicht wieder in den 
Atelieis selbst statt, sondern, da die Räume bei der großen Nachfrage 
nach Hörerkarten Im letzten Jahr nicht ausgereicht hatten, in der Aula 
des Lette-Hauses, Viktoria- Luisenplatz 6. Bildhauer Albert Reimann 
spricht Dienstag den 19. März über .Kunsthandwerkliche Techniken“. 

Die Vorträge haben den Zweck, ein sich für künstlerische Dinge 
interessierendes Publikum in das Entstehen der Kunstarbeit einzuführen, 
um das Verständnis dafür zu wecken und weiteren Kreisen ein Urteil zu 
ermöglichen, das aus den inneren und äusseren Lebensbedingungen des 
Kunsthandwerks herauswächst. Lichtbilder, praktische Vorführungen und 
freie Aussprache sollen zur Erreichung dieses Zieles beitragen! 

Karten ä 1 Mk. im Albrecht-Dürer-Haus, bei Keller & Reiner, bei 
A. Wertheim und im Atelier Reimann W. 30, Landshuterstraße 38. 
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Broschüre mit Attesten 


gratis und franko 


Waroaog vtr Imitationen! 


Terranova-Industrie, München. 


Eing «führt seit 1893. 


und General 1 - Vertrieb: POUl UUUeMI, WllmerSdOrf-Ml, WiUieilTOIlUe 31. Ad« S; .799. 


Paul Kuppler, Britz-Berlin, 


Tretblmusbau and Frfihbeetfemter-Fiilnffi 

Gewächshaus -Konstruktionen aus Eisen und Holz. 
Warmwasser-Helzungen nach bewährten Systemen. 
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Inhalt des Hauptblattes 

.Blätter für Architektur und Kunsthandwerk“ 
JmJirgang XX, No. 3. 

Tafel 21 und 22. Landhaus in Darmstadt, 
Grflner Weg 99. — Architekt: Professor i 
Heinr. Metzendorf, Bensheim a. d. Berg- 
straße. 

Tafel 23 bis 26. Aus Prag. Besprochen 
von C. Gurlitt. — 1. Der Palast Kinsky, 
jetzt Staatsgymnasium. — 2. Eingang 
vom ehern. K. k. Generalkommando, 
jetzt Gerichtsgebäude. — 3. Portal 
in der Ufergasse. — 4. Eingang vom 
Palast Volterra. 

Tafel 27. Neuere Grabdenkmäler auf den 
Friedhöfen in und bei Berlin. — 7. Grab- 
mal der Familie A. Cohn auf dem 
israelit. Friedhofe in Weissensee. 

Tafel 28. Doppel-Wohnhaus ln Westend 
bei Berlin, Ebereschenallee 39 und 30a. 

- Architekten: Hans Liepe in Halensee 
und P. Geldner in Charlottenburg. 

Tafel 29 und 30. Wohnhaus in Char- 
lottenburg, Sophienstraße 8. — Architekten : 
Kayser & von Groszheim, Berlin. — 

6. Blick in das Haupttreppenhaus. — 

7. Blick in das Zimmer der Dame. 


Nachrichten. 

I. Offene Preisausschreiben. 

Landeck und Reinerz. Musterentwürfe 
für 5 verschiedene Arten von Wohn- 
und Logierhäusern, unter deutschen 
Architekten mit Frist bis zum 4. Mai d. Js. 

Die Bedingungen gegen Einsendung von 
3 Mk. von der Botenmeisterei der Königl. 
Regierung in Breslau. Es werden verteilt: 

3 Preise von je 500 Mk., 5 Preise von je 
300 Mk. und 2 Preise von je 200 Mk. Ankauf 
weiterer Entwürfe für je 100 Mk. Vorbehalten, 

Das Preisgericht haben übernommen: Re- 
gierungspräsident von Holwede, Maurermeister 
Nissel in Landeck, Ratmann B. Linke in I 
Reinerz, Landesbaurat Blümer in Breslau, 
Provinzialkonservator Dr. Burgemeister in 
Breslau, Königl. Baurat Schwancke in Breslau 
und Regierungs- und Baurat Maas in Breslau. 

Mannheim. Zentral friedhof. Mit Frist 
bis zum 1. Juni d. J. und Preisen von 1500, 
1000 und 500 Mk. Ankauf weiterer Ent- 
würfe für je 500 Mk. ist Vorbehalten. Be- 
dingungen vom Städtischen Tiefbauamt in 
Mannheim gegen Einsendung von 5 Mk. 

Münster i. W. Entwurf zu einem Lam- 
bert usbrunnen auf dem Kirchplatze der 
Lambertikirche, mit Frist bis zum 10. Sep- 
tember d. J. Dem Preisgericht gehören an : 
Stadtbaumeister Bender, Stadtbaurat Merckens, 
Intendantur- und Baurat Schmedding. Preise 
von 600 und 300 Mk. 

Offenburg {.Baden. Neubau eines Kran- 
kenhauses unter den in Deutschland an- 
säßigen deutschen Architekten mit Frist bis 
zum 1. Juni d. J. Preise von 4000, 2500 
und 1500 Mk. Ankauf weiterer Entwürfe für 
400 Mk. Vorbehalten. Dem Preisgericht ge- 
hören unter anderem an: Stadtbaurat Strieder 
in Karlsruhe, Oberbaurat Weigle in Stuttgart, 
Oberbauinspektor Hofmann, Stadtbaumeister 
Wacker und Baurat Dunzinger in Offenburg. 
Unterlagen vom Stadtrat in Offenburg gegen 
Einsendung von 2 Mk. 

Schirmeck (Untereisass). Genesungsheim 
für Männer, von der Landesversicherungs- 
anstalt für Elsass-Lothringen mit Frist bis 
zum 1. Juni d. J. ausgeschrieben. Preise 
von 3000, 2000 und 1000 Mk. Dem Preis- 
gericht gehören unter anderem an : 
Kommerzienrat und Architekt Heister in Metz, 

Geh. Oberbaurat Hofmann in Darmstadt, 
Universitätsbaumeister Mayer in Straßburg, 
Baurat Metzenthin in Straßburg. Unterlagen 
von der Landesversicherungsanstalt, Straß- 
burg, Universitätsstraße 22. 

Schwäbisch - Gmünd. Fachschulgebäude 
mit einem Anbau für städtische 



Entwurf zu einem Pfeileraufsatz für die Steintordammbrücke in Hamburg. 
Architekt: Christian Schneider- Berlin. 
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Sammlungen, unter reichadeutschen Archi- 
tekten mit Frist bis zum 8. Mai d. J. Preise 
von 2500, 1500 und 1000 Mk. Ankauf 
weiterer Entwürfe für je 400 Mk. Vorbehalten. 
Dem Preisgericht gehören unter anderem an : 
Professor Theodor Fischer, Oberbaurat Ludwig 
Eisenlohr und Architekt Schmohl in Stutt- 
gart, Oberbürgermeister Möhler, Stadtbau- 
meister Herkommer und Walter Klein, Leiter 
der Fachschule für Edelmetallindustrie in 
Gmünd. Die Unterlagen unentgeltlich vom 
städt. Hochbauamt in Schwäbisch-Gmünd. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Berlin. Kaiser Wilhelmturm auf der 
Hohen Acht in der Eifel. Den ausge- 
setzten Preis erhielt der Freiherr von Tettau. 

Berlin. Künstlerische Gestaltung des 
westlichen Abschlusses des Pariser 
Platzes. Es sind rechtzeitig 67 Entwürfe 
eingegangen. 

Homburg. Architektonische Ausge- 
staltung von drei Wassertürmen. 
Für den Wasserturm auf der Stromschanze, 
zu dem 135 Entwürfe cingegangen waren, 
erhielt den 1. Preis der Regier.-Bauführer 
J. Keith in Kolmar i. E., den 2. der Arch. 
Hans Ross in Neumünster-Kiel und den 3. 
der Arch. W. Schwarz in Hamburg. Für 
den Wasserturm auf dem Waisenhausgelände, 
für den 60 Entwürfe eingegangen waren, 
erhielt den 1. Preis der Diplomingenieur Karl 
Stock in Darmstadt, den 2. der Diplom- 
ingenieur Franz Geiger in München und den 
3. der Architekt Edmund Körner in Berlin. 
Für den Wasserturm in Winterbaude, wozu 
89 Entwürfe eingegangen waren, erhielt den 

1. Preis der Arch. Menzel in Dresden, 
den 2. der Arch. Arnold Meyer in Frank- 
furt a. M. und den 3. die Arch. Hans Jooss 
und Theodor Schreiner in Kassel. Ausser- 
dem wurden angekauft die Entwürfe der 
Arch. Professor Vetterlein in Darmstadt, 
Arch. Bodo Ebhardt in Berlin, der Regier.- 
Baumeister Ihle in Dresden und Hans Poelzig 
in Breslau. 

Hannover - Linden. Friedhofanlage. Im 
engeren -Wettbewerbe erhielten Preis und 
Ausführung die Arch. C. Arend in Hannover 
unter Mitwirkung des Arch. Paul Kubach in 
Heilbronn. 

Hildeshelm. Landhaus mit Verblend- 
steinfronten. Es erhielten den 1. Preis 
von 800 Mk. der Reg.-Baumstr. Alfred Hertzog 
in Wrongrowitz, den 2. von 500 Mk. der 
Arch. E. Dreysse in Zabem und den 3. von 
300 Mk. der Arch. Heinrich Miek in Berlin- 
Schöneberg. Verschiedene Entwürfe wurden 
zum Ankauf empfohlen. 

Kiel. Hotel des Kaufmanns W. Jacobson, 
beschränkt auf 8 Kieler und 3 auswärtige 
Architekten. Der 1. Preis wurde nicht verteilt, 
es erhielten je einen 2. Preis von 1000 Mk. 
der Reg.-Baumeister Alfred Breslauer in 
Berlin und der Arch. Franz Brantzky in Köln, 
den 3. Preis von 800 Mk. erhielten die Arch. 
E. Stoffers und K. Fleck in Kiel. Die ver- 
fügbare Summe durch Wegfall des 1 . Preises 
wurde an die Arch. Prot. H. Billing und 
Vittali in Karlsruhe mit 300 Mk. und den 
Arch. J. Theede in Kiel mit 200 Mk. verteilt ; 
ausserdem erhielt jeder einzelne Bewerber 
500 Mk. 

Pforzheim. Plan zur Stadterweiterung. 
Den 1 . Preis von 3000 Mk. erhielt der Stadt- 
geometer Louis Neuweiler in Stuttgart, den 

2. von 2000 Mk. der Arch. Thomas Langen- 
berger in Freiburg-Zähringen, den 3. von 
500 Mk. der Stadtgeometer Christian Bayer 
in Stuttgart, einen zweiten 3 von 500 Mk. 
der Stadtingenieur Karl Muerdel in Frank- 
furt a. M. 

Villingen (Schwarzwald). Realschule. Es 
erhielten den 1. Preis von 1200 Mk. die 
Arch. Diplomingenieure Wellbrock u. Schäfers 
in Karlsruhe, den 2. von 800 Mk. dieselben 
und den 3. von 500 Mk. die Arch. C. Nägele 
und Seibert in Villingen und der Arch. 
Eug. Seibert in Darmstadt. 


6198 



Rollen- 

Teppiche 

Original englisches Fabrikat in 
Wilton-, Axminster- und Brüssel- 
Qualitäten; Erzeugnisse der 

Sotrthwell’schen 

Teppich-Werke 

werden von ersten Architekten 
und Fachleuten bei 

Hitel- etc. Bedarf bevorzegt. 

Garantie für unbedingte Haltbar- 
keit. — Erstklassige Muster- 
Auswahl. — Verkaufsniederlagen 
in renommierten Spezial-Teppich- 
etc. Geschäften, eventl. Aufgabe 
von Bezugsquellen durch die 
General-Vertretung : 

Rudolf Homann, 

Berlin C. 19. 


j 

M 

I 

1 

•i 
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O. Wehner öt Co. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers 
= und Königs. = 


Höchste Auszeichnung auf sämtlichen 
= beschickten Ausstellungen. — -- 


Fabrik für Gewächshausbau, Wintergärten, 

Helzungsanlagen, Frühbeetfenster und Schattendecken. 

Britz bei Berlin, JahnstraBe 70 — 72. 

r ■ ------ = Amt Rixdorf No. 321. — — = 


Aktien^ Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

===== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. ===== 

Beleuchtunss-KQrper für Cos- und elektr. Licht. 

Gas-Koch- und Heiz- Apparate. Gas-Badeöfen. 

Fontänen und Mundstück 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 
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hm PaM-HMn-Mdat 

mit Vorrichtung zum Messen von Lichtweiten 
Einfach ! Praktisch ! 

Genauestes Mafi In halber Zeit 

liefert als Spezialität 

Paul Rockmann, 

Mafistab- Fabrik, 

Rixdorf, Zeitzerstraße 5. 

Maßstäbe mit Mafieinteilung aller Länder. 

Prima Ware ! Solide Preise ! 

Prompteste Bedienung! 


rar 

R. Ztmntcrmann, Bautzen. 



Adler an der Bismarckbrücke in Charlottenburg. 

Bildhauer: O. Richter- Berlin. 


rommei&Co. 

JBübbaucr 
Htcltcr für Bau* imb 1k unstge werbe 

. StCQlit3*JßCVlin Schutzenstr. 19 

-Vc- Fernsprecher. Amt Steglitz. No 117. 


Dral)tputz*, Zug*, 
01ätt*, Stuck* und 
Antrag * Arbeiten. 


An Französisch oder Englisch kernend« 

senden wir auf Verlangen kostenlos eine Probenummer folgender Zeitschriften: 

Le Traducteur I The Translator 


Französisch-Deutsch. Englisch-Deutsch. 

Bezugspreis: Halbjährlich Frs. 2,50, Bezugspreis: Halbjährlich Frs. 2,50, 

jährlich Frs. 5,—. jährlich Frs. 5,—. 

Dass unsere Zeitschriften einem wirklichen Bedürfnisse entsprechen, beweisen 
zahlreiche Anerkennungsschreiben, sowie die günstige Aufnahme durch die Presse. 

Bitte, verlangen Sie Gratls-Probenummern direkt von der Unterzeichneten 
Geschäftsstelle. 

Verlag des „Traducteur“ und des „Translator“ 

La Chaux-da-Fonds (Schweiz). 



Bauklempnerei, — — _ 

Berlin W. 57, Culmstrasse 19. 

Gegründet 1863. 

Werkstätten 

für handgetriebene Ornamente 

in 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink etc. 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten. 

Prämiiert auf Welt- 
t und Fachausstellungen. 


Sauce&Kuoss 

a Fabrik für Eisenkonstruktionen 

_ Lic htenberg - Berlin 



HERZBERGSTR-FiOS 


Fabrik fiir T iirtiorprRtp Adolf Buczilowsky, 

M d ßj M 1 1\ M UL M M UL M MM 2^ M Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs, 

• O :: == : BERLIN W. 67. = 
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A.W. FABER S „CA STELL“- Bleistift 

der beste der Gegenwart. 

Deutsches Fabrikat. 




abgestufte Härtegrade. 
Feinste Spitze. Grösste Zartheit des Striches. 
Geringste Abnützung, daher längste Dauer. 
Zu haben in den Schreib - n. Zeiohen-waren-Handlungen • 


Gustav Wegener 

Wilmersdarf - BeHii W. 

Badensche Straße 18. 

T.-A. W. 204. 

= Kunst- und = 
Bau -Tischlerei. 


Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen etc., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten etc., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

6rdssuhrnacher uid Mechaiiker Georg Richter Fabrik alt elektr. Motoreibetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Straße 20. 

Femspr.: Amt IV, No. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden 
Anlage Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen 
für die neuen Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vor- 
orte u. s. w., worüber Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 



' ~ — PFLAUM & OERLACH 

n||A Weimar üiD®8l*, ParkßttfHSSbÖdßll. Fabrik für Zentralheizungs- und 

llVlfciVl Treppen, Paneele, Holzdecken. gesundheitstechnische Anlagen. 

Ho.zpf.ege u Holzbearbeitung A,G. FttSShorfOfl (068 OOSCh 1 GEGRÜNDET 1883 

Te., Nr. 22. Te^r-Adr.: Hetzer, Weimar. || ÜDUtSCHer NSSWlIOII ( 0 « 8 . gOSCh.). | Maxstraße No 8 . 

Bronzegüsse von Architektur- Arbeiten nach gegebenen Modellen. 

Aktiengesellschaft vorm. H- Qladenbeck $ Sobn, ßiidgiesserei. 

Berlin S. W., Ritterstraße 41. Friedrlchshagen, Wilhelmstraße 62 — 62. Berlin W., Leipzigerstraße 111. 


Tel.: Nr. 22. Telegr.-Adr. : Hetzer, Weimar. 



Obige Körper werden in ca. 80 verschiedenen 
Formen aus durchläsigen Tonmischungen her- 
gestellt und mit 1200 Grad gebrannt. Sie 
lassen das täglich zu ergänzende Wasser 
kontinuierlich durchschwitzen. Die Feuchtigkeit 
hält Staub und Russ nieder, verbindet sich 
mit der Wärme und betritt den Wohraum mit 
ca. 60% Luftfeuchtigkeit, zur Gesundheit für 
die Bewohner, für Blumen und Möbel. Viele 
hunderte Benützer erkennen dies dankbar an. 

Für umhüllte Heizkörper liefern lasierte, ihr 
freistehende Radiatoren glasieite und reliefierte 
Körper in angegebener Farbe. 

Gefl. Anfragen erbitten mit Skizze und Be- 
schreibung Ihrer Heizkörper. 

Die Körper sind u. a. im Reichstagsgebäude bei 
garantiert 65% Luftbefeuchtung in Benutzung. 

Keramische Kunstwerks® 

Berlin W.62. 
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IINSTGEUlEnBUCHE 

IflERhSTHTTEN 


TREiBflRBEiTEN 

SCHmiEQEflRBEiTEN 

HEiZKÖRPERVERKlfiDUNGEN 

OFENFRBRiK-KÖlN 

HKT.-BES. 

KÖLN %h 

KURFÜRSTENSTRflSSE 6. 


num. 

BRUSmüLE h 

H 


= Blitzableiter 


eiserne Fahnenstangen. 

Paul Heinrich, 

Schöneberg-Berlin, Hauptstr. 127/128. 


4 flnl. Richard 

Düsseldorf. 

Gerhardts Casein -Farben 
*** und Bindemittel *** 

zur Selbstanfertigung. 


Dem größeren Teil der Auflage des März- 
heftes liegt ein Prospekt der Firma 

JVlarcus fldler, 

Berlin NW. 7 

hei, worauf wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 


Verwendet nur 

„KASINAT“ 

das beste und billigste Farben-Bindemitel in Pulverform. 

Ernst C. Bartels Aktiengesellschaft Hohe Bleichen (Ludwigshof). 

«€«i 


Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
[ Turmhelme, Dachstuhle, Treppen, Gewächshäuser. | 

Actien g esellschaft Lauchhammer. 


in Lauchhammer. 


D.H IRSCH 

EISENKONSTRU KTIONEH 
LICHTENBERG'BERIIN 

HERZBEROSTRASSE l>t1 
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Förster- Wände 

freitragend, schalldicht, große Kostenersparnis, eignen sich ganz vorzüglich für: 
leichte Innenwände, Einfriedigungen, Feldscheunen, Schuppen, Spaliermauern usw. 
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FOrster -Decken 


Seknra- Decken 


erstklassige Konstruktionen, für alle Spannweiten ausführbar, tausendfach bewährt. 

Patent-Decken^ und W andban^ Gesellschaft, c.m.b.H. 

Magdeburg 22. 


Mosaik-, Ton- und QMplutten- Fabriken 


Vereinigte Servais-Werke A.-G. 

Abteilung: Ehrang, Bez. Trier (Station der Mosel- und Eifel bahn) 

Glasierte Wanddekorationen. Matte Glasuren, fiJS 

-■■■ Spezialität: 

Stilgerechte Kirchen-Bodenbeläge und Wandbekleidungen. 
Abteilung Witterschlick b. Bonn. 


Hildesheimer SparberdfabriH A- SenHing, Hildesbeim. 


mm 



— 'it 


~ | 1 

B 

äü! 

S 

mm 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers. — Königlich Bayerischer Hoflieferant. 

Erste Spezialfabrik Deutschlands 

in Koch-, Brat-, Back- und Wärme -Apparaten 

für Haushaltungen, Herrschaftsküchen, Restaurationen, Hotels. 

=^= Dampf-Kochanlagen 

für Hassenverpflegung ln Krankenhäusern, Heilstätten, Kasernen, Lazaretten usw. 

Anerkannt bestes Fabrikat. Größte Leistungsfähigkeit im Kochen und Braten bei sparsamer Feuerung. 

Neu! Senklngherde mit rauchverzehrender PafenHeuerung (SHer- Feuerung). Neu! 

Die Stierfeuerung vermindert die Rauch- und Russplage, sie kann In ledern unserer Herde vorgesehen werden. 
Kataloge und Prospekte stehen zur Verfügung. 
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Der Glaube, 

Sandsteinfigur am Haupteingang der 
evangel. Kirche in Grunewald. 
Bildhauer: O. Richter- Berlin. 


Bmiuerhe der Renaissance 
and des Barock ln Dresden. 

Herausgegeben von der 

Schriftleitung der Blätter für Architektur und 
Kunsthandwerk (Paul Graef, Königl. Baurat). 
Heft I. 

Wohnhäuser und Paläste. 

15 Tafeln in Lichtdruck. 

Heft II. 

Vom Kgl. Residenzschloss. Der Zwinger. 

14 Tafeln in Lichtdruck. 

Preis zusammen 8,00 Mark. 

Verlag der Blätter für Architektur 
und Kunsthandwerk G. m. b. G., 
Berlin W. 57, SteinmetzstraBe 46. 


r 


<& MBnehe 

Berlin S. W. 

Leipzigerstraße 83. 

Kunst-Möbel-Fabrik 

Bau-Tischlerei o Innen -Dekoration 


Fabrik: 


Schlesische Straße 12. 




franz Dange 

Glasmalerei und Kunftverglafung für Kirdjen und privatbauten 
— ■ — fünfter i. W. - 








— Fabrik ^ 

transportabler, garantiert schallsicherer 

Fernsprech- 
= zellen. = 

Ernst Fickler, Berlin C. 54 

WeinmeisterstraBe 54. * Fernsprecher Amt 111 5167. 
Solide Preise. — Referenzen erster Banken 
und erster Geschäftshäuser. — Prospekte gratis. 

^ Lieferant Königlicher und städt. Behörden. 



IAACHENER GASBADEOFEN 


IH0UBEN5 GASHEIZOFEN 


UBER 100000 IM GEBRAUCH 


12 Goldene und Kal. Preuss. SlaahsmedaiLLe 
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Joh _ 

Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien -Gesellschaft 

Augsburg Berlin SW. Wien VII. München Karlsruhe I. B. Danzig Breslau IX. 

Johannes Haagstr. Mittenwalderstr. 56 Neustiftgasse 98 Wagmtlllerstr. 18 Waldhornstraße 21 Stadtgraben 19 Gr. Fflrstenstr. 14/16 

• 1 seit 1843 Spezial -Fabrik für . = 

Zentral -Heizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 


RUD. OTTO MEYER 

Hamburg 23 = Berlin SW. 47 = Bremen ° Kiel 
Gegründet 1858 

Heizungs- und Lüftungsanlagen. 




12 mal prämiiert. R«® 1 

Ehrendiplome, goldene, silberne, pneumat 
bronzene Medaillen. 

Berliner Tfirschliesser-Fabrik 


Schubert & Werth 

Berlin C, Prenzlanerstr. 4L 

(Größte Tfirschliesser-Fabrik Europas.) 





i MarkeRfiddt^inzid 


Beide automatisch mit langjährig bewährtem £ ö 5f ch ifl 888 i? her H n ä T y ** 8 
Slcherheltshebel kfinnen selbst durch will- ÄS5S33» d. 'selbe Sftata 
kflriiches Zuschlägen der Tflr nicht ruiniert Kunstschloss. Bei Wohnungs- 
werden. Langjährige Garantie. Wechsel mitzunehmen. 


Schwabe&Reulfi 

Ingenieure iUftlHlgS- Anlagen. 

BERLIN w. 57, Bülowstrafie 56. Warmwasserbereitung. 


Edmund Holler & Mann Atatlengesellschaft 

Charlottenburg 7 

Filial-Fabriken in Aussig (Österreich) und Trelleborg (Schweden). 

= §pezialfabrikanten — - 


Rostschutzfarben u. Eisenschimmerfarbe 
zum Anstrich von Brücken, Wellblech- und 
Eisen - Konstruktionen etc. 
Mannodtin, 

dem unübertroffenen Rostschutz für blanke 
Stahl- und Eisenteile, 


Emaillackfarben für Innendekoration und 
wetterbeständige Aussenanstriche, Asphalt- 
lack, streichfertigen Ölfarben und allen 
öl- und Spiritusllacken. 


n Kostscnutz mr DianKe Leinöl -Firniss -Siederei, 

d Eisenteile, | seit über 30 Jahren in eigener Fabrik betrieben. 

Spezial -Offerten jederzeit gern zu Diensten. 


OsaiM Thiele 

Metallbiidhauerei 

Bolii W.35. Hirfüntentrafie 146. 

Figürliche und ornamentale 

Treib- und Ziselier- 
Arbeiten 

für Fassaden- und Innen -Dekoration. 


Anhalter 

Trockenstuck > Fabrik 

Richard Parthey, Dessau 

Holzmasse -Trockenstuck 

Prospekte, Preis-Kourante u. Muster 
zu Diensten. 

Vertreter gesucht. 


Bronzeglocten 

GMenstüMe 

LäntemascWnen 

dir. Stürmer, 

Erfurt, 

Glockengiesserei. 



SIROCCO 

Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- \A# U|TC i 
Säle. ■ - Man verlange Prospekte. — _ — VV II I I EZ , ' 


D.R.P. VENTILATOREN 

Ober IOOOO Sirocco-Ventilatoren in Betrieb. 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 

WHITE, CHILD & BENEY Dorotheen -Strasse 43 — 44. 


DigitizedbyV joogie 
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Das Gesetz, 

Sandsteinfigur am Haupteingang der 
evangel. Kirche in Grunewald. 
Bildhauer: O. Richter- Berlin. 



Schützt dl« FussbSden In Neubauten 

wlhrcnd der Biuzeit vor Beschädigungen durch : Schmutz, 
Anstrichflecken, Zerkratzen, Zerstossen durch Leitern 
und Gerüste durch unsere mit Papier unterklebte 

StauMichte Jute No. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Gewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath ft Franck. 
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Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 


Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 

Erstklassige Fabrikate deutscher, französischer 
und englischer Herkunft. 



Förster (OOschereimoschlnen-Folink Ru "“ h « zissr* 



liefert W komplette Dampfwäschersi- 

sowie einzelne 
Maschinen für 
Hand- u. Kraft- 
betrieb mit und 
ohne Aufstellung 
eines Dampfkessels 
mit geringstem Platz- 
bedarf für Kranken- 
häuser, Heilanstalten, 
Erziehungsanstalten, 
Hospitäler, Gami- 

Patent-Universal-Trocken-Plätt- _ s °Deil, Sanatorien, 
und Giänzmaschine. Institute, Hotels etc. 



Doppeltrommel-Koch-, Wasch- 
und Spülmoschino. 


Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen. 


Ia. Referenzen von Behörden und Privaten. 



'fienncUkrr 

vornehmste 

Radivirrke 

BRENNABOR-WERKE 

BRANDENBURG A. H. 



Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise. — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

V,e,e Tausend Anlagen für In- und Ausland gefertigt. 

Hbort- und piddotr-Hnlagen 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 
nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend, 
öffentliche Bedürfnis- Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

Zimmer-Klosetts. 

Luftpumpen,* Wagen und Gerate für Latrinen - Entleerung. 

Waschtisch-Anlageiif Reihen-Waschtische 9 

Wannen- und Brausebäder. 

Dampf-Demnfektiono-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

aaaeiiaeieiei@iei zimm.r.D..i.<.kn«.. 

Gebrüder Schmidt, xx. Weimar i.Th. 

Spezialfabrik ffir Abort -Anlagen und Desinfektions -Apparate. 

■ ■ ■ ■ Illustrierte Kataloge gratis und franko. 1 "=~" 
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EDUARD RUSSE 

Berlin N. 39, Tegelerstrasse 13. 

Tel.: Ami II, 573. 

Bau-Klempnerei. 

Übernahme aller Arten Bedachungen 
in Zink, Kupfer, Dachpappe. 

MetalldrUckerel, 

geprägte und gezogene Ornamente in 
Zink u. Kupfer fOr Kunst u. Architektur. 

Spezialität : 

Ausführung der dreifach imprägnierten 

Poppolelnklebedficber 

D. R. O. M. 



Elektr. Fernthermometer 

für Schulen, Krankenhäuser 
und Privatbauten 

(System Eichhorn) fertigt als Spezialität: 

Aug. Eichhorn, Dresden. 


Präzisions- 
und Schul' 
Reisszeuge. 

E.O. Richter & Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


E. H. Mulack, 

i Klempnermeister. 

4 Gegründet 1857. 

Berlin S. 42 

Wasserthorstr. 20. 

Boukiempnerel. 

Werkstätten für Bau- 
ornamente und kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 

. Bronze, Blei und Zink. 


TreHmMen. 


jeder Konstruktion. 

Stall- u. Oeschirrkammer- 
Einrichtungen. 

eeeeee i 


r mw. 


i tEa 




-/ v_ 

Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstrafie 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 

. _r 

— Gewerbe- 
Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a. M. 

Polytechnisches Institut für Maschinen-, 
i Elektro- und Bau-Ingenieure, sowie für 

I Architekten. 


Pohlschröder & Co 


Prämiiert mit goldenen 
und Staats - Medaillen. 


Dortmunder Geldschrank- Fabrik 

Dortmund. 


Prämiiert mit goldenen 
und Staats - Medaillen. 



Abteilung A. 

Panzerschränke. 

(Infolge großer Neuanlagen und Neuerungen 
in der Konstruktion, wie allseitig gebogene 
und geschweisste Stahlmäntel, Geldschrank- 
eisen mit aufgewalzten Falzen eigenen ge- 
schützten Systems, sind wir imstande, das 
Beste der Branche zu den billigsten Preisen 
zu liefern.) 

Tresor-Armierungen, Safes- Anlagen, 

. Wertgelasse aller Art. 

Tapeten 



Abteilung B. 

Feinere Eisenkonstruktionen 

wie z. B. 

schmiedeeiserne Fenster aus Sprossen- 
eisen, sogen. Hamburger Kontorfenster, 
absolut hermetisch schliessend, 
Schaufensteranlagen in Eisen und Bronze, 
feuersichere Abschlusstüren, 
eiserne Arbeiter-Kleiderschränke, 
Heizkörper-Verkleidungen, 
eiserne Türrahmen, Blecharbeiten aller Art, 
sowie Massenartikel. 


Seßr. Sintermann, Berlin, Xindensfr. 116. 

Spezialgeschäft für moderne Wanddekoration. JCünstler-€n twürfe. 

7 Geschäfte am Platze . ferner in: Potsdam , t(atle, Spandau, 3)anzi&- 
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glätter für jrfrchitektur und JCunsthandwerk. 


Sonderausgaben 

von Xichtdruck-Jafeln früherer Jahrgänge in freien folgen. 

jflus den kestbeständen früherer, durch Abgabe einzelner 3(efte unvoll- 
ständig gewordener Jahrgänge haben wir folgende 

freie folgen 

zusammengestellt, die wir besonders für Studienzwecke und Jttelier- 
gebrauch empfehlen. 

freie folgen: 


Das Kunsthandwerk, 
Sandsteinfigur am Eingang des 
Erweiterungsbaues vom Königl. Kunst- 
gewerbemuseum in Berlin. 

Bildhauer: O. Richter- Berlin. 



BERLIN SCHÖNEBERG 


/. feu bauten aus verschiedenen 
Städten. 

50 folgen von je 50—219 Tafeln. 

II. jT/teJfauten aus verschiedenen 
Städten. 

50 folgen von je 50—215 Tafeln. 


III. Alte und neue Bauten aus 

Berlin. 

40 folgen von 50 — 176 Tafeln. 

IV. Jflte J aut an aus öberitalien. 

50 folgen von 30 — 65 Tafeln. 



2>er freis jeder folge richtet sich nur nach der fahl der Tafeln. Jede 
Jafei kostet 30 ff. 2 He Tafeln werden in einfacher, fester fdappe ohne 
Text geliefert. 2>ie Tafeln sind nach der alphabetischen %eihe der Ortsnamen 
geordnet. — 2>ie grösseren folgen (über 100 Tafeln) können auch in zwei 
fälften bezogen werden. 

Bei der Bestellung bitten wir die ffummer der gewünschten folge und 
die fahl der Tafeln anzugeben. 2>iese Jahl muss innerhalb der oben 
angegebenen Qrenzen liegen ; sie wird in manchen fällen nur annähernd ein- 
gehalten werden können. Jur JJuswah! können die folgen nicht geliefert und 
unter 50 Blad, bezw. bei folge IV unter 30 Blatt, können nicht abgegeben 
werden, floppen und forto werden nicht berechnet. 

Jede kleinere folge ist in den grösseren enthalten. €s empfiehlt 
sich deshalb, zunächst die letzteren zu beziehen. 

3>ie Sammlungen bieten sämtlich jeden] Architekten eine fülle 
nützlichster Anregung. 

2)er Verlag der Jfläfter für Jfrchitektur und Xunsthandwerk 
Q. m. b. J{., Jjerlin W. 57, Sleinmelzsir. 46. 


Prämiiert Dresden 1879. 
a a Engros» a a 


J. E. Meyer’s 


Prämiiert mit der Ooldenen Medaille 1905. 
Iever’< ° ° Export, o o 


Erste Berliner Schulwandtafel -Fabrik 

Erfinder der Schiefer-Imitation. — Inhaber: Hans Meyer. 

Lieferant der Städtischen Schul- und Bau -Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen und königlichen Behörden. 

===== Berlin C., Stralauer Straße 38. ===== 

Patentamtlich geschützte Erfindungen. 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein -Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, Pappolein D. R. W. Z. 17467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Butan DUmp- n Tknpnttta-FM IBPEIT i RITUS, Du» in üBäbdHlt ait Martin Baffe 


Reh & Sohn, Britz-Berlin. 


Drahtgewebe für Bauzwecke. 
Drahtgeflechte. Drahtzäune. 


Digitized by 
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I © Ber liner Firmen -Tafe l. © 



saasaassaaf JBSBSSBX 
Berliner Aufzug- Fabrik 

P. Müller, Hohenschönhausen-Berlin. 
Personen- und Warenaufzüge jeder Betriebsart. 
Winden. □ Speisen -Aufzüge. □ Krane. 
Telephon Amt F. 330. 


Bauaufzüge. 


LUMINA 


Elektrische und maschinelle Förderung von 
Baumaterialien auf Bauten. 
Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 
Telephon Amt 6, No. 7231. 


BaNkltapitmieN. 


F nia4l>l^k Inh.: Paul und Carl Dietrich. 
■ Ul^XrlCn Gegründet 1861. 

BERLIN SO., Mariannenstrasse. 20. 

Bauklempnerel. 

Fabrik geprägter Ornamente in allen Metallen. 

Oberlicht • Zinkfenster. 

Werkstatt für freihftndig getriebene Arbeiten. 

Elektrischer Betrieb. - — 1 


C. KHRHEY, reffiäui 

Klempnerei fir Bau und Architektur. 
Fabrik geprägter Ornamente In Zink, Kupfer, 
Bronze und Nickel. 

I. Preis Berlin 1883. BegrOndet 1860. 


Fr. August Müller 

Kupferdeckung, Treibarbeiten, gezogene Profile, 
Ornamente und Architekturen zur Innen- und 
Aussendekoration. 

Fabrik geprägter Zinkblech -Ornamente. 

Gegründet 1875. 

BERLIN W., Groß • Görechenstraße 35. 



Staatspreis 1904. 

Gustav Stein 
Bair- Klempnerei und Ornamenten - Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

Gegründet 1865. 


MORITZ SCHULTZ 

Klempnerei für Bau und Architektur 

Berlin C., Alexanderstraße 31 

Werkstitte fflr alle Treibarbeiten und Profilzieherei. 
Spezialität s Figuren- und Ornamententrelberel 
in Kupfer Bronze und anderen Metallen. 


Ban* u. Kunstschlosser «. -Schmiede. 


Paul Golde 

Berlin -Wilmersdorf, Ringbahnstr. 93. 

GescMedete Beschläge n. MenchtnngsMrper 

in jeder Stilart für Kirchen etc. 

Qaebel 

Jfi/mstrass* 3. 

Kunst- und Jjcru- { Fabrik für €isenkonstruck- 
schlosserei mit e/ektr. j tion * n > schmiedeeisern e 
Jfntrieb. o o o o | Treppen , /#/ ister etc. ci 


Beleuchtungskörper. 


Julius Lennhoff 

Werkstitten fflr kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

Beleuchtungskörper. 

Bronze-, Schmiede-, Treibarbeiten fflr Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin SO. 16, Schmidtstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 


Blitzableiter. 


Xaver Kirchhoff 

Friedenau-Berlin W., 

Spezialfabrik fUr 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 
Gegründet 1861. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 


Herrn Ulfert n. 58, 

nerm. uiicri, 92 . 

Spezialität 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 

nach den neuesten Erfahrungen in gediegener Ausführung. 


Paul Heinrich, 

Schöneberg-Berlin, Hauptstraße No. 127/128. 
T. A. VI, 3837. 

Blitzableiter u. eiserne Fahnenstangen. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 


H. Höhne 

ooooo Steglitz-Berlin »»»»« 

Düppelstr. 25. 


CUtnkonstruktiontn 


.^eU« & Kra' m 

Pankow-Berlin. 

trtelni, Molar, Time, Kuppeln, Bewlehsklner nw. 


OeutriscDeJfulageu. 


feuersichere Baukonstruktioueu. 


August KrauSS, Bangeschäft, 

Berlin N. W. 52, Thommasiusstr. 27. 

Tel.: Amt n, 667. 

Spezialgeschäft für DraMpntz, Weissputz nnd 
Zngarheit. Zement- und Gips-Estricli, Terrazzo. 


Tentsprecbzellen. 


H. Rieht sen. 

Fabrikant der C. Vehlow’scben 
langjährig bewährten, trans- 
portablen garantiert schall- 
sicheren Femsprech -Zellen, cd 

Berlin 5.0. 

Oranienstraße No. 185. 

Fernspr. Amt IV, 2682. 
Lief er. königl. und städtischer 
Behörden. 


flascbtnzüge u. Ulinden. 


i rn 
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■HtBülilillPliilif 


Adolph Pieck 

BERLIN SW., Lindenstraße 16/17. 

Glasierte Wandbekleidung 

und Fußbodenbeläge jeder Stilrichtung. 


Richard SchäfFer 

BERLIN SW. 11, Anhaltstraße 4. 

Glasierte Wandbekleidnng, 

Gesinterte Fuß bodenfliesen, einfach und gemustert. 
Fugenloser Fußboden »Holzterrazzo“. 


RJI #>4>| jajfl abwaschbare emaillierte 
Metall -Wandbekleidung 


\ Pflege, Dlplom-lnienleur, 


Berlin -Halensee, Joachim Friedrichstraße 42. 

Elektrische 

Licht- und Krartanlagen. 

Kurt Hannsmann, ÜSJSLT,. 

Elektrotechnische Fabrik. 

Gegr. 1869. 

Elektr. Licht- u. Kraft-, Haustelephon-, Post- 
nebenstellen- und Telegraphen- Anlagen. 


Berlin N. 24, Oranlenburgerstr. 27. 

Amt m, 886. 


Tii$$t>o4eitfat>rikeit. 


Rlfdiger, Kohihepp & Co., 6. m. b. H. 

Berlin SO. 16, Neanderstr. 11. 

Amt IV, No. 490. 

Gips- Estrich. ° ° Zement- Beton. 
Guss-Terrazzo. 

CT* r\ I o 


uiym^u uy 































No. 3. 1907. 


47 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau -Industrie. 


g 6a$* «m masserieituwgmitiageH. | 

Albrecht Heise & Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobenstraße 3. 

Projefctle r nno und AusfülirmiB oesnmltieitlicher Anlagen. 

W arm wasserüereitmiff en, Bafle- n. Toiletteneinriclilniiffen 

Muster-Ausstellung. Ausführung von Reparaturen. 


Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerungs- 
und Warmwasserbereltungs-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 


Otto Peschke Nachf. 


Berlin NW., Stromstraße 26. — T. A. II. 1085. 

Arbeiter -Wohlfahrtseinrichtungen, 
Entwässerunge- und Waeserreinigungs- Anlagen, 
Gewächshaus - Anlagen, Zentralheizungen. 

Ianen(UKoration. 


I 

I 


Gebrüder ROhlich, Beitiutr. e. 

Werbtatt für den inneren Anshau. 


Plafonds, Wand - Architektur, Türen, Paneele. 
Stuck- und Holzbildhauerei. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 


aaaaaafl 3aiou>un. jBESEgES 


Berliner Holz-Jalousie-Manufaktur 

Chr. Steen & Drostei f Steglitzerstr. 54. 


Jalousien 


Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S 6, Pücklerstr. 24. 

— Telephon Amt IV. 789. 

Erste Berliner Kautionsgesellschaft 

Akt-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs-Kautionen, 
Unternehmer-Kautionen. 
BERLIN W. Friedrichstrafie 61. 

Sf Kumt» und Bauglaterciea. Jet 
Hans Schreiber 


Berlin W., Markgrafenstraße 64 

Kunstmalerei — Kunstglaserei 
Spez^ Kirchen-, Treppen- u. Salonfenster, Wappen etc. 

in künstlerischer Ausführung und in allen Stilarten. 
Ehren-Preis und goldene Medaille Berlin 1896. 

Eichtpaiisanstalten. 

\ Langer Be 'S£ det 

Atelier für Kunst-Llcb tpansen. 
BERLIN W. 30, Nene Winterfeldtstraße No. 25. 
T. A. VI, 2726. 
rotoldnick D R. P. ang. 
Verbesserte N egrrogrraplile D. K. P. 162611. 
Paniladrnck (Lichtpaus-Zinkdrnck) D. R. P. 154020. 


Schloenbachs 

elektrische Lichtpaus-Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstraße 3. 

Anfertirnnt sämtlicher Verfahren. 
Photographisches Architektur- Atelier. 

T. A. IX, 12821. 

A. Schalow 

Lichtpausanstalt mit elektr. Betrieb 

Fernsprecher Amt 6 a, No. 11392. 

AushOlfswelse einfachere Zelchensrbelten für Archi- 
tekten und Ingenieure. — Sachgemftsse Abschriften 
nebst Skizzen von statischen Berechnungen etc. 


8 MW^ um«. |HHB 

Julius Redlin Ä 

Berlin SW. 11, Bemburgerstraße 29. 

Atelier fnr Konst- und Dekorations-Malerei. 

Bauausführungen jeder Art. 

sc Metall «BiHlta« wies. 3 k 

J}eck <$ friede 

Jjerlin, äsen hei de 119, Tel. -Jlmt IV, 4776. 

J/tetallbildhauerei 

Treibarbeit in allen J^et allen. 


KARL FOHRHOLTZ 

Figürliche und ornament 

Treibarbeiten © o Ciselierungen © & 

Nach gegebenen u. eigenen Zeichnungen u. Modellen 

Künstliche Ausführung in jedem Stil 

BERLIN S. 42, Prinzenstraße 11. 


GUSTAV LIND NACHF. 

INH. PAUL KRÜGER 

BERLIN W. 35, OENTHINERSTR. 3. 

FIGUREN o FASSADEN □ GITTER o SCHAUFENSTER 
KAMINE o TREIB- UND CISELIER - ARBEITEN IN 
ALLEN METALLEN. 

älfck fftTes und Kannte. Jf ESEm 

Wilhelm Paul & Miller, 

Magdeburg. 

Spezialfabrik: Millers transport. Kachelofen. 
Generalvertreter: Carl Otto v. Knoblauch, 
B ERLIN, Wallstraße 9—10. 

A. Ideler, Kunsttöpferei, 

Berlin W. 30, An der Apostelkirche 3. 

T ransportable Kachelöfen 

mit Brikettfeuerung D. R. P. 178812. 
Ausführung sämtlicher Töpfer- Arbeiten. 

SaBSmf" Patentanwälte. 

Adalbert Möller K; 

Berlin S. W. 29, Marheinekeplatz 11. 

Fernsprecher Amt IV, 8442. 

MSU PMoflMpiK». [BSE. 


Nu Minimum, k<S? üä. 

Fernspr. IV, 6765. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

aaaaasn famtetL te gEm 

Franz Uecb & Helder 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamerstraße 134 b, I. Etg. 


Gebr. Untermann 

Berlin SW. 68. 

Moderne Wanddekorationen. 

12 Geschäfte. 


CMröTfiter. 




Gegründet 1867. Fernspr. VI, 710. Mehrf. prämiiert. 
TöpfTer et Schädel, SW. 11. 
Einrichtungen elektrisch oder pneumatisch 
funktionierend nach eigenem bewährten System. 
(VergL Telephon- und Telegraphenanlagen.) 


HBSB r ß^golflüitfleiu tefflES 

Carl B. F. noack & Sohn 

Hofvergolder Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin SW. 68, Ritterstraße 58. 

Wetterfeste Vergoldungen 

aller Art. 

isaiisaficlcl)<itaaterianeii. | EEflEs 

G. Bormann Math!. 

Könlgl. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib* und Zeichen-Materialien-Handlung. 

Leopold Hess 

Spezial-Geschäft für Mal- und Zeichenutensilien 

Berlin W. 35, Genthinerstraße 29. 

.... Fernsprecher Amt 6a, 10415. ... * 

Ed. liier, Inh. Paul Müller 

Tischlerei fllr Zeichen- und Malgeräte. 

Berlin S., Luisen-Ufer 13. 

.... Telephon Amt IV, 7611. ... * 

Gebr. Wichmann 

BERLIN NW. 6, Karletraße 13. 

Telephon Amt III, 8306 und 3557. 

Spezial-Geschäft für Zeichenbedarf. 

SPITTA & LEUTZ 

Gegründet 1846. 

hul-MaiiHti = fettä« Intn-Msf 

BERLIN SW., Rltterstr.se 64. 

Fernsprochor: Amt IV, No. 1867. 


Keltz & Meiners 

Berlin W. 66, Leipzigerstr. 130. - T. A. 1. 1489. 

Mal- und Zelcbenntenslllen. 

Versand nach ausserhalb. 

| Stttttalftelmfl»« M. Egftiwgsaälagcä 

Dormeyir 4 Längs, Ingenieure 

Berlin SW. 29, Rostizstr. 40. 

Heizungs- und Lüftungs'flnlagen 
aller Systeme, 

Gas- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeck & fetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrikwerkstätten 

Zentralheizung!- und Ventilations-Anlagen 
aller Systeme, ausserdem 
WarmwMser-DiirchlMir-IVelsiinff 

mit enger, leicht za verlegender Rohrleitung und 

zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Kniebandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstraße 56. 

Heizungs- und Lüftungsanlagen 

aller Systeme. 
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Schmiedeeisernes Fenstergitter an der Sakristei der St. Georgskirche in Halle a. S. 

Aufgenommen und gezeichnet von Hugo Steffen. 
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BERLIN, April 1907. 


No. 4. 


Chr. Timme’s Patent -Parkettfußboden 
„Non plus ultra“. 

Es ist eine unbestreitbare Tatsache, dass in unserer Eisen- und 
Steinzeit die Herstellung ganz oder teilweise massiver Zwischendecken 
sich von Jahr zu Jahr steigert. Ist sie beim Bau von öffentlichen Ge- 
bäuden, Kauf- und Warenhäusern schon seit längerem allgemein üblich, 
so bürgert sie sich allmählich auch im Wohn- und Landhausbau mit 
schnellem Fortschritt ein. In Groß-Berlin allein werden jährlich bereits 
mehrere Millionen Quadratmeter solcher Decken hergestellt. 

Seitdem diese feuersichere und gesunde Bauweise festen Fuß gefasst 
hat, ist die Bauindustrie eifrig am Werke, einen der Massivdecke ange- 
passten praktischen Holzfußboden zu erfinden, der bei möglichst geringer 
Dicke dauernd einwandfrei, elastisch, dichtfugig und schalldämpfend ist, 
vor allem aber auch mit den übrigen für Massivdecken gebräuchlichen 
Belagsarten, soweit sie den alten wohnlichen Holzfußboden der Balken- 
lagen ersetzen sollen, also besonders mit dem Linoleum, in Wettbewerb 
zu treten fähig ist. 

Während alle bisher gebräuchlichen Konstruktionen solcher Art 
nach dieser oder jener Seite hin erhebliche Mängel aufweisen, erscheinen 
dieselben bei der neuen Erfindung des auf dem Gebiete der Holz- 
behandlung und -Bearbeitung rühmlich bekannten Tischlermeisters 
Chr. Timme (Schöneberg-Berlin\ die in derbeigegebenen Zeichung dar- 
gestellt ist und im Folgenden beschrieben werden soll, dem Patent-Parkett- 
fußboden „Non plus ultra - , in einfacher und praktischer Weise beseitigt. 

Der Timme’sche Fußboden besteht, bei einer Gesamtdicke von 
rund 3 cm, aus 12—13 mm starken, vollständig trockenen Holzplatten A, 
Holztafeln von 20oder25 cm im Geviert, die, unter Einfügung einer elastischen, 
schalldämpfenden Zwischenschicht von rund 4 mm Stärke B, auf einer 
10 mm dicken Kunststeinbettung C liegen und mit dieser durch Metall- 
federn fest verbunden sind. 

Die Holztafeln sind entweder einteilig, mit gleichlaufender Faser 
aus dem vollen Holze geschnitten, oder sie werden aus 4 Dreiecken mit 
Kreuzfuge in der Fabrik zusammengesetzt. Letztere Art ergiebt diagonal 
laufende Quadrate von 17 x 17 cm Seite. 


Um sie gegen Feuchtigkeit und somit gegen Quellen, Schwinden 
und Verziehen zu schützen, werden sie an der Unterfläche und den 
Hirnkanten mit einer die Poren verschliessenden wasserfesten Kittglasur, 
ebenfalls in der Fabrik, überzogen. 

Die Tafeln sind mit einer ringsum laufenden Nut, bei einer Ober- 
brüstung von mindestens 9 mm Stärke, versehen. Die zur Befestigung der 
Holztafeln mit der Kunststeinlage dienenden Federn bestehen aus 
Eisenplättchen von 7 cm Länge und 1,4 cm Breite, aus denen ein 
schwalbenschwanzförmiger Anker an 2 Seiten ausgestanzt ist. Dieser 
Anker ist rechtwinklig nach unten gebogen und an seinen Enden haken- 
artig gekrümmt. Die Feder hat mit 0,8 mm genau die Dicke der 
erwähnten Tafelnut und lässt sich in diese nach der in der Zeichnung dar- 
gestellten Anordnung beim Verlegen der Platten ebenso wie die dort an- 

§ edeuteten quadratischen Eckplättchen leicht und ohne Klopfen einfügen. 

ie verhütet mit letzteren das Knarren, das sich bei den bisherigen Stab- 
und Parkettböden häufig unangenehm bemerkbar macht. 

Zur Herstellung der Kunststein-Unterbettung, in welcher der Anker 
seinen Halt findet, indem er während des Verlegens der Tafeln in die 
feuchte Masse von oben eingeführt und festgedrückt wird, hat der Erfinder 
Ferritzement und halbfeinen Kies in einer Mischung von 1 :3 gewählt. 

Bei den vorgenommenen Versuchen hat sich die vollständige Ver- 
steinung dieser Masse schon nach 8 — 10 Stunden vollzogen, und neuer- 
dings ist festgestellt worden, dass diese Zeit auf U /2 Stunden vermindert 
werden kann, wenn die trockene Mischung von Ferrit und Kies erwärmt 
und warmes Wasser zum Anfeuchten verwendet wird. Um ein sicheres 
Einbinden der Ankerzunge in die Steinmasse zu bewirken, wird die Zunge 
vor der Einbettung in eine Schlemme der Ferritmasse getaucht. 

Zur Herstellung der isolierenden Zwischenlage werden besonders 
bearbeitete Sägespäne verwendet. Diese sind, damit sie Feuchtigkeit weder 
aufnehmen noch weiterleiten können und auch dauernd unveränderlich bleiben, 
in einem vom Erfinder konstruierten Apparat mittels Vakuumverfahrens bei 
mindestens 140° Celsius mit einer Kautschuklösung durchtränkt. Sie 
behalten bei dieser Behandlung ihre ursprüngliche Lockerheit, nehmen 
jedoch eine kohlschwarze Färbung an. Diese vollständig trockenen Säge- 
späne, die in Säcken aufbewahrt und versandt werden, tragen zur Schall- 
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dämpfung wesentlich bei und besitzen die ausgezeichnete Eigen- 
schaft, in ihrer Bettung dem Drucke beim Beschreiten der 
Böden federnd nachzugeben und dabei ständig dicht an der 
Unterfläche der Holztafel zu beharren. 

Die Verlegung des Fußbodens nimmt nicht mehr Zeit in 
Anspruch als beispielsweise die Bettung von Fußbodenstäben in 
Asphalt, lässt sich aber mit einer geringeren Anzahl von 
Arbeitskräften bewirken. Zur sachgemäßen Einbringung der 
Bettung und der Zwischenlage sind einige besonders für diesen 
Zweck konstruierte Handgeräte erforderlich. 

Die Tafeln werden nach einem genauen Lageplan verlegt 
und zwar in folgender Weise: 

Es wird zunächst eine Fläche der Betonunterlage von 
etwa 1 qm mit Zementmörtelschlemme gestrichen. Darauf wird 
die Ferritzementmasse in erdfeuchtem Zustande mittels der 
Mauerkelle aufgebracht, und zwar in einer Höhe von 10 bis 
12 mm. Sie wird einfach mit der Kelle festgedrückt und mittels 
einer Lehre wagerecht abgestrichen. Auf sie kommt mittels 
eines Streuapparates eine Schicht Zwischenlage jeweilig in der 
Breite der Tafeln. Diese wird ebenfalls mit einer Lehre abge- 
strichen und gleichzeitig glatt- und festgedrückt, sodass eine 
Stärke von etwa 4 mm verbleibt. Nunmehr erfolgt die Ver- 
legung der Platten, von der Wand oder auch von der Mitte des 
Raumes ausgehend. Es ist darauf zu achten, dass die ersten 
Tafelreihen genau wagerecht und nach dem rechten Winkel 
abgeschnürt und danach verlegt werden. Es arbeiten stets zwei 
Mann dabei gemeinschaftlich. Wenn die ersten Reihen liegen, 
wird ein mehrere Tafeln überragendes Brett daraufgelegt, von 
dem aus ein Mann, darauf knieend, seine Tätigkeit fortsetzt. 
Während der zweite Mann die erforderliche Unterbettung fördert, 
setzt der erste Mann in die gelegten Tafeln die Federn ein 
und drückt die Ankerzungen in die Steinmasse fest, um dann 
in stetiger Weise Platte an Platte zu reihen. Die Tafeln müssen 
fest und scharf auf der Körnermasse der Zwischenlage aufliegen, 
so dass keine hohlen Stellen verbleiben. Die Begehung des 



Parketts darf in den ersten 2 — 3 Tagen nur mittels Laufbrettes 
erfolgen. 

Nach dem Vorgesagten bleibt noch die berechtigte 
Frage zu erörtern: „Wo bleibt die Feuchtigkeit der Zement- 



6 O KD zo so cm. 

Chr. Timme’s Patent-Parkettfußboden „Non plus ultra“. 


bettung?“ 

Die Zementbettung braucht zu ihrer Verwendung erheblich weniger 
Wasser als gewöhnlicher Zementmörtel, da sie, wie gesagt, in nur erd- 
fcuchter, also ziemlich trockener Masse aufgetragen wird. Sie fügt dem 
Holze nicht den geringsten Schaden zu, denn erstens ist das Holz gegen 
jede Feuchtigkejtaufnahme, die von unten her zu erwarten wäre, durch 
die bereits erwähnte Kittglasur gesichert, und zweitens wird die in der 
Bettung enthaltene geringe Wassermenge, soweit sie nicht von der porösen 
Massivdecke — ohne irgend welchen Nachteil für diese — aufgesaugt ist, 
durch den chemischen Vorgang der Abbindung und die Erhärtung voll- 
ständig absorbiert. 

Um die Fußböden auch mosaikartig verzieren zu können, werden 
auch aus überseeischen buntfarbigen oder aus heimischen, buntfarbig 
vollständig durchbeizten Hölzern Tafeln hergestellt. 

Alle weiteren Auskünfte über den Non plus ultra - Fußboden 
erteilen die Berliner Patent- Parkett- Werke, G. m. b. H., Charlottenburg, 
Niebuhrstraße 10, die die Verwertung des Timme’schen Patentes über- 
nommen haben. J. G. 

Verschwundene Architekturen 
und kunstgewerbliche Arbeiten aus Halle a. d. Saale 

Von Hugo Steffen, Architekt, München. 

In wenigen Jahren vollendet sich das vierte der Jahrhunderte, welche 
seit dem prunkvollen, von den Chronisten so lebensvoll geschildertem 
Einzuge jenes letzten, in Halle residierenden Kardinals, des baulustigen, 
kunstsinnigen Albertus aus dem Hause Brandenburg, über die alte 
Hallorenstadt hinwegrauschten. Alle haben von den unzähligen Kunst- 
schätzen aus der glänzenden Zeit dieses Kirchenfürsten mehr oder minder 
großen Tribut gefordert. 

Vor allem aber war es die zweite Hälfte des verflossenen XIX. Jahr- 
hunderts, die an wertvollen, mit Portalen, Vertäfelungen, Gittern und 
sonstigen kunstgewerblichen Arbeiten ausgestatteten Bauwerken mehr 
hinwegraffte, als die stürmischsten Kriegsjahre. Die rastlos vorwärts- 
drängende Neuzeit war mächtiger und rücksichtsloser als diese! 

Die stattlichen Renaissancegiebelbauten des in seiner Geschlossenheit 
einst unvergleichlich schönen Marktplatzes sanken dahin, neue Geschäfts- 
häuser traten an ihre Stelle, das liebliche Gebäude der alten Marien- 
bibliothek verschwand, und sogar dem ehrwürdigen Rathause setzte man 
bei einer Wiederherstellung an Stelle seines schönen, hohen Giebels eine 
nüchterne Berliner Attika auf, die hoffentlich von dem jetzigen, einsichtigeren 
Magistrat bei nächster Gelegenheit wieder beseitigt werden wird. Jetzt 
bildet das Rathaus samt dem anschliessenden Wagegebäude, der gegenüber- 
liegenden, viertürmigen Marienkirche und dem stattlichen, frei inmitten 
des Platzes emporstrebenden roten Turm, die letzten Zeugen einer großen 
Vergangenheit auf Grund und Boden des altehrwürdigen Marktes!*) 

Gleich diesem erfuhren aber auch die umliegenden, malerischen 
Straßenzüge tiefgreifende Veränderungen, denen mancher anmutige Bau 

*) Siehe Blätter für Architektur und Kunsthandwerk, Jahrgang XI und XII. 


zum Opfer fiel. So auch das interessante, geschichtlich denkwürdige und 
besonders in seiner inneren Ausstattung äusserst behaglich wirkende 
Tal haus, das ehemalige Fest- und Gerichtsgebäude der Salzwirker- 
bruderschaft, das 1881 bei Regelung der „Halle“, des alten Hallorenviertels, 
mitsamt seinen kunstgewerblichen Schätzen, abgebrochen wurde. Bis zuin 
vorigen Jahre lagen die kostbaren Vertäfelungen des Gerichtszimmers 
nebst den prunkvollen Verzierungen des Festraumes auf verschiedenen 
Speichern verstreut, bis man sie endlich sammelte und in dem kleinen, 
neuerrichteten Museum der Moritzburg aufstellte. Wohl sind sie nun 
glücklich geborgen; doch nur derjenige, der, wie Schreiber dieses, das 
sagenumwobene, seit mehr denn hundert Jahren in märchenhafter Stille 
unbewohnt daliegende Talhaus selbst kannte, weiss ihren ganzen Reiz, die 
feinberechnete Wirkung, besonders des Gerichtszimmers, erst voll zu 
würdigen. 

Öffnete man einst die halbblinden Butzenscheibenfenster der in 
malerisches Dämmerlicht getauchten Räume, so erweckten die eindringenden 
Sonnenstrahlen auf den alten Goldleisten neues Leben, und vor dem ent- 
zückten Auge breitete sich das wunderbare Städtebild des alten Markt- 
platzes, mit der Marienkirche in greifbarer Nähe, aus. 

Das Äussere des zweistöckigen, 1564 errichteten, aber schon laut 
Inschriften Ende des 16. und um die Mitte des 17. Jahrhunderts ver- 
schiedenen baulichen Veränderungen unterworfenen Talhauses zeigte gute 
Verhältnisse und wurde von zwei einfachen Giebelaufbauten, in welche 
die Hauben der stattlichen Erker einschnitten, belebt (siehe Abb. 1). Ein 
durch starken Putzüberzug in seinen Formen teilweise gestörtes, schön 
gegliedeites, hölzernes Kraggesims, nebst einem gegen die Marienkirche 
zu höher gelegenem Treppentürmchen, bildeten den weiteren Schmuck 
des Gebäudes (siehe Abb. 2), das im Erdgeschosse einen als Gefängnis be- 
zeichneten Raum und die auf beiden Seiten mit Toren geschlossene Durch- 
fahrt enthielt. Die Schlusssteine der Torbogen zeigten das alte Halloren- 
wappen mit dem Salzhaken. 

Über die kleine Wendeltreppe des Treppenturmes gelangte man in 
den großen Vorsal, der die ganze Länge des Hauses in halber Tiefe einnahm. 
Ein mächtiger Rauchmantel mit drei, die Jahrzahlen 1615 und 1768 tragenden 
Konsolen, umgab den Ofen und erhob sich mitten gegen die innere Längs- 
wand. Verschiedene alte Schränke beherbergten die wertvollen, alter- 
tümlichen Fahnen der Halloren. 

Rechts vom Kamin trat man in die Gerichtstube, den edelsten Teil des 
Hauses, wo sich ein prächtiges Bild deutschen Gewerbefleisses darbot. 
Die Wände waren mit feinem Holze vertäfelt, die Felder mit grünem 
Tuche bespannt, und Goldstreifen bildeten die Übergänge. Reichgeschnitzte 
Konsolen stützten die Tragbalken der in zwölf rechteckige Felder geteilten, 
mit gravierten und gebeizten Rankenverzierungen geschmückten prächtigen 
Holzdecke (siehe Abb. 3). In dem Aufsatze über der Eingangstüre gab 
die Inschrift „Justita 1594 Fides“ die Bestimmung des Zimmers an. Die 
an den oberen Teilen der Wände umherlaufenden, stark verdunkelten 
Gemälde behandelten biblische und mythologische Stoffe. Aktenschränke 
und ein edel geschnitztes Waschkästchen waren noch in dem Gemache 
erhalten. (Schluss folgt). 
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BERLIN N., 
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Bronzegiesserei für das Baufach 

ietriekK titelten o Kvfer urf Bmtzi 

Neuestes Musterbuch auf Wunsch franko! 


Nachrichten. 

I. Offene Preisausschreiben. 

Dresden. König Georg-Denkmal. 
Dasselbe soll mit Aufwand von 80000 Mk. 
als bronzenes Reiterstandbild auf Steinsockel 
auf dem Georgsplatze oder in der Johann- 
Georgenallee zur Aufstellung gelangen, doch 
können die Künstler auch andere Plätze in 
Vorschlag bringen. Preise von 3000, 2500, 
1500 und 1000 Mk. Ankauf weiterer Ent- 
würfe für je 500 Mk. Vorbehalten. Im 
Preisgericht befinden sich die Architekten 
Erlwein, Fröhlich und Schuhmacher, die 
Bildhauer Klinger und Diez, sowie der Maler 
Prell. Frist bis zum 15. September d. J., für 
in Sachsen geborene oder dort ansässige 
Architekten. 

Feuerbach (Würtemberg). Rathaus. Mit 
Frist bis zum 15. Mai d. J., für in Würtem- 
berg geborene oder ansässige Architekten mit 
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Glasmalerei A. Ldthl. Frankfurt o. H. - Backenhelm. 

Atelier für Kirchen- und Profan-Fenster 
in Glasmalerei und Kunst -Verglasung. 
Werkstätten fflr Messing -Verglasung und Glasschleiferei. 
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Brennabor 


BRENNABOR-WERKE, Brandenborg a. H. 


Beim Bau des Brennabor- Rades kommt 
nur allerbestes Material bei peinlichst ge- 
wissenhafter Verarbeitung zur Verwen- 
dung. Dies erklärt den leichten Lauf 
und die Unverwüstlichkeit dieses Rades. 
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Preisen von 2000, 1500 und 850 Mk. Ankauf 
für je 300 Mk. Vorbehalten. Unter den Preis- 
richtern befinden sich Ober-Baurat Eisenlohr, 
Prof. Theodor Fischer und Direktor Schmohl 
in Stuttgart. 

Glogau® Kriegerdenkmal. Unter deutschen 
Architekten und Bildhauern mit Frist bis 
zum 17. Juni d. J. Im Preisgerichte befinden 
sich unter anderen: Professor Menzel in 
Berlin, Professor Paelzig in Breslau und 
Stadtbaurat Wagner in Glogau. Unterlagen 
gegen Einsendung von 1 Mk. vom Stadtbau- 
amt Glogau. 

Neu wetzendorf b Nürnberg, Ideen zum Umbau 
einer katholischen Kirche für 1000 Personen, 
ausgeschrieben von der Deutschen Gesell- 
schaft für christliche Kunst? Bausumme 
120000 Mk. Preise 500 Mk., 300 Mk. und 
200 Mk. Frist bis zum 10. Juni 1907. Preis- 
richter unter anderen: Oberbaurat Stempel, 
Baurat Grässel, Prof. Frhr. v. Schmidt. Die 
Wettbewerbsbedingungen sind von der Ge- 
schäftstelle der gen. Gesellschaft, München, 
Karlstr. 6 kostenfrei zu beziehen. 

Posen. Ländliche Arbeiterwohnhäuser. 
Von der Landesversicherungsaistalt in Posen 
für ostelbische reichsdeiitsche Architekten mit 
Frist bis zum 15. Mpi d. J. ausgeschrieben 
und Preisen von 1QD0, 600 und 300 Mk. 
Dem Preisgericht gehören unter anderen an 
der Regierungs- und Baurat Fischer, Landes- 
baurat Oehme und Stadtbaurat Teubner in 
Posen. Unterlagen von der Landesversiche- 
rungsgesellschaft in Posen. 

Reichenberg in Böhmen. Ein Wettbewerb für 
ein Heinrich Liebieg-Museum mit 
Preisen von 1000, 700 ui?d 300 Mk. steht 
in Aussicht. 

Ruhleben. Trabrennbahn. Da die un- 
günstige Witterung die Besichtigung des 
Baugeländes erschwerte, wird der Einlieferungs- 
termin bis zum 1. Mai d. J. verlängert. 
Stuttgart. Entwürfe für Schulhäuser in 
Haslach und Untertürkheim. Von der 
Stadt Stuttgart für dort ansässige Architekten 
mit Preisen von 1500, 1200 und 1000 Mk. 
für jedes Schulhaus. 

Wiener Neustadt Hauptpostgebäude, für 
Architekten in deutscher Nationalität in 
Niederösterreich mit Preisen von 1800, 1300 
und 900 Kronen. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Aussig in Böhmen. Zum Stadttheater, vom 
Stadtrat in Böhmen unter Architekten 
deutscher Nationalität ausgeschrieben, gingen 
43 Entwürfe ein, von welchem den 1. Preis 
der Architekt Rudolf Strauss in Wien, den 
2. die Architekten Fellner und Hellmer in 
Wien und den 3. der Architekt Dr. Friedrich 
Kick in Prag erhielten. Dem Preisgericht 
haben angehört: Oberbaurat J. Deininger in 
Wien, Geh. Baurat O. March in Charlotten- 
burg und Baurat Fr. Schäumer in Wien. 
Bergfsch-Gladbach. Progymnasium. Es 
erhielten den 1. Preis von 1000 Mk. die 
Architekten Krämer und Herold in Düsseldorf, 
den 2. von 800 Mk. der Architekt Peter 
Klotzbach in Barmen, den 3. von 600 Mk. 
der Architekt Bruggaier in Köln. 

Berlin. Schinkelpreisbewerbungen des 
Berliner Architekten Vereins zu Berlin 
1907 im Hochbau. Von 25 einge- 
gangenen Entwürfen für ein Ausstellungs- 
gebäude für eine Gartenbaugesellschaft 
erhielten den Staatspreis und die Schinkel- 
plakette, der Regier.-Bauführer Carl Alber-* 
mann in Berlin; Letztere allein die Regier.- 
Bauführer Max Krüger, Bruno Kuhlow und 
Richard Kessler in Berlin, W. Bettenstaedt 
in Charlottenburg. 

Berlin. Klubhaus des deutschen Motor- 
boot-Klubs am Wannsee. Im engeren 
Wettbewerbe unter 9 Berliner Architekten 
siegte der Architekt Rud. Zahn. 

Berlin. Vereinshaus des Bruder- Vereins 
zur gegenseitigen Unterstützung 
zu Berlin. Das Preisgericht für den 
engeren Wettbewerb, bestehend aus: Prof. 
Billing in Karlsruhe, Prof. Dülfer in Dresden, 
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Rollen- 

Teppiche 

Original englisches Fabrikat in 
Wilton-, Axminster- und Brüssel- 
Qualitäten; Erzeugnisse der 

South well’schen 
Teppich-Werke 

werden von ersten Architekten 
und Fachleuten bei 

Hotel- etc. Bedarf bevorzugt. 

Garantie für unbedingte Haltbai- 
keit. -- Erstklassige Muster- 
Auswahl. — Verkaufsniederlagen 
in renommierten Spezial-Teppich- 
etc. Geschäften, eventl. Aufgabe 
von Bezugsquellen durch die 
General-Vertretung : 

Rudolf Homann, 

Berlin C. 19. 



Rettigs 

Schulbank 

empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 

Bereits üb. eine Drittel Million 
Sitze im Schulgebrauch. 


Patent- 

inhaber: 


P. Jobs. Moeller & Co., 


Charlottenbur«, Berlin SW. II. 

Spandauerstntße 10a. Dresden A. 24 . 



Aktien -Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

— BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. — 


Beleuchtunss-Körper für Gas- und elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Hundstnche. 

Lichtfontänen- Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 
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Geh. Baurat Dr. S. Hoffmann in Berlin, 
Geh. Oberbaurat Launer in Berlin und Geh. 
Reg.-Rat Dr. Muthesius in Berlin hat den 
1. * Preis von 4000 Mk. den Architekten 
Kritzler und Pisener in Berlin, den 2. Preis 
von 3000 Mk. dem Architekten Kristeller, 
den 3. Preis von 2000 Mk. dem Architekten 
Prof. Dr. Joseph zuerkannt und die Entwürfe 
der Architekten Alfred Balke, Breslauer und 
Selinger und einen weiteren des Architekten 
Kristeller zum Ankauf empfohlen. 

Leipzig Halle des Allgemeinen Turn- 
vereins Leipzig - Connewitz. Im 
engeren auf die Architekten Leipzigs be- 
schränkten Wettbewerb erhielt der Architekt 
Ant. Werner in Connewitz den 1. und der 
Architekt Otto Riehl in Leipzig den 2. Preis. 

Rendsburg. Armenhaus. Unter 50 einge- 

f angenen Entwürfen wurde keiner des 
. Preises' von 400 Mk. für würdig erachtet. 
Den von 200 auf 300 Mk. erhöhten 2. Preis 
erhielt der Architekt Fritz Franke in Wies- 
baden. Angekauft wurden für je 150 Mk. 
die Entwürfe der Architekten Koch & Sohn, 
sowie Fr. Bandmann in Rendsburg, E. Niebuhr 
in Magdeburg und A. Philippi in Wiesbaden. 

Ausstellungen. 

Bochum. Italienische Ausstellung ver- 
anstaltet vom Verein Unione Operenia 
ltaliana vom 1. — 15. Juni d. J. für: italienische 
Arbeit, die italienische Kultur und Kunst in 
Deutschland. Informationen giebt das 
italienische Arbeitsbureau in Essen a. Ruhr, 
Steeler Chaussee 188. 


rommer&Go. 
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jStlbbaucr 
Htclicr für 36 au* unt> IkunstGCWcrbe 

.uiuuenstr. StCQli = 3ßCrlin Schülzenstr 19. 
i \c * i Fernsprecher: Amt Sieglitz, No. 117. 


jDrah)tputz=, Zug% 
@lätt«, 8tuch= und 
Antrag = Arbeiten. 
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Abb. 2. Das ehemalige Talhaus in Halle a. S. 
Kranzgesims an der Hauptseite. Aufgenommen von H. Steffen. 
(Text siehe Seite 50.) ' 


BlickensderferftMmtrccliine 


118000 Im Gebrauch. 


Erstklassiges System mit sicht- 
barer Schrift, Selbstfärbung ohne 
Farbband, auswechselbaren 
Typen, Tabulatur und vielen 
Neuerungen und Sondervor- 
zügen. 



Preis komplett mit Tabulator 
und 2 Schriftarten nach Wahl 
inkl. eleg. Verschlusskasten 
Mk. 200,— und Mk. 250,—. 

Illustrierter Katalog franko. 
Vielf. patentiert u. preisgekrönt. 


Groyen & Richtmann, Köln. 


Filiale: 


Berlin, beipzigerstr. 29, Ecke Friedricbstr. 


H. GEISTER, 

Bauklempnerei, 

t Berlin W. 57. Culmstrasse 19. 

Werkstätten 

für handgetriebene Ornamente 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink etc. 
nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten. 

Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen. 



auce&Kuoss 

Fabrik für Eisenkonstruktionen 

Lichtenberg - Berlin 


Paul Kuppler, Britz-Berlin, fgg 

Fabrik für Turngeräte 


Treibhausbau and FrQbbeetfenster-Fabrlh 

Gewächshaus -Konstruktionen aus Eisen und Holz. 
Warmwasser-Helzungen nach bewährten Systemen. 


Adolf Buczilowsky, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs, 

■ BERLIN W. 57. ====== ; 
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A. W. FABER’s „CASTELL“- Bleistift 

der beste der Gegenwart. 

Deutsches Fabrikat. 
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16 fein abgestufte 
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Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen etc., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten etc., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

6rossubrnacher und Mechaniker Georg Richter Fabrik mit elektr. Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Straße 20. 

Fernspr.: Amt IV, No. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden 
Anlage Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen 
für die neuen Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vor- 
orte u. s. w., worüber Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 


Gustav Wegener 

Wilmersdorf- Berlin W. 

Badensche Straße 18. 

T.-A. W. 204. 

= Kunst- und = 
Bau-Tischlerei. 



Otto Hßfrßr-Weimar *•*■> Parkettfussböden. 

VAAVÄ4VA “ VÄ Treppen, Paneele, Holzdecken. 

Holzpflege u Holzbearbeitung A.-G. 

Tel.: Nr. 22. Telegr.-Adr.: Hetzer, Weimar. DßUtSCIIßr FllSSuOdfitl (fl 8$. Q6SCb.). 


PFLAUM & GERLACH 

Ingenieure, 

Fabrik für Zentralheizungs- und 
gesundheitstechnische Anlagen. 
GEGRÜNDET 1883. 

Berlin-Schöneberg, Maxstraße No. 8. 


Bronzegüsse von Architektur-Arbeiten nach gegebenen Modellen. 

Aktiengesellschaft vorm. fl. Qladenbeck 6t Sohn, ßiidgiesserei. 

Berlin S. W., Ritterstraße 41. u/in. ft i«^..o» m — ... * - 


Berlin S. W., Ritterstraße 41. Friedrichshagen, Wilhelmstraße 52 — 62. 

jpi==^SI===lg^Ql==i i= i rgv 

jj IB®liBaa<BMaaijagjmMirip(Sir |j 

|| Gesellschaft mit beschränkter Haftung. jl 

II BERLIN N. W. jl 

■1 Mustersaal : Schiffbauerdamm 23—23 fl 

H im Hause der Berliner Electricitätswerke. /■ 

l\ Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. Im 

Erstklassige Fabrikate deutscher , französischer J I 

" und en 9l* sc her Herkunft. / 9 J 

Verwendet nur 

„KAS1NAT“ 

das beste und billigste Farben-Bindemitel in Pulverform. 

Ernst C. Bartels Aktiengesellschaft = B "*Ä“ 


Berlin W., Leipzigerstraße 111. 

Für die zwei besten Entwürfe einer ..... 

Kuchen-Etagere 

haben wir Preise in Höhe Von 75 resp. 50 Mk. 
ausgesetzt und bitten die Herren Bewerber 
unsere Bedingungen einzufordern. 

Peters & Ehlers, 

Zuckerwaren- Fabrik, Heide i. Holetein. 





ftwita- 

iistr, 

inte- 


Heizungsanlagen. 

Böttger&Eschenhorn 

Gr.-Lichterfelde-Ost, 

Tel.-A.: Gr. Licliterfelde No. 837. 
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Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
| Turmhelme, Dachstühle, Treppen, Gewächshäuser. | 

Actien g esellschaft Lauchhammer. 


in Lauchhamnier. 


ullltsff Rt 


. bUHDB M-HMO-Mlhl 

mit Vorrichtung zum Messen von Lichtweiten 
»Einfach! Praktisch! 

Genauestes Maß in halber Zelt 

liefert als Spezialität 

Paul Rockmann, 

Maßstab-Fabrik, 

Rixdorf, Zeitzerstraße 5. 
Maßstäbe mit Maßeinteiiung aller Länder. 
Prima Ware! Solide Preise! 

Prompteste Bedienung! 


rm 

R. Ztmmermann, Bautzen. 



Steiotmanns Koitzsch 

Reisszeug- Fabrik 

Chemnitz - Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille. 


D.HIRSCH 

EISENKONSTRUKTIONEN 
LI CHTENBERG -BERLIN 

HERZBERGSTRAS5E IM 





ÜNÜTGEIDEREUCHE 

IflERhSTRTTEN 

TREiBflRBEiTEN hfeCT\ 

S CHm i EDEflRBEiTEN / ' \ 
HEiZKÖRrERVERKIfiDUNBEN 


OFENFHBRIK-KOLN 

HKT.-GE5. 

Köm % h 

KURFÜRSTENSTRflSSE <5. 





franz Dange 

Glasmalerei und Kunftverglafung für Kirchen und 'privatbauten 

— TOünjter i. W. - 
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Förster- Wände 

freitragend, schalldicht, große Kostenersparnis, eignen sich ganz vorzüglich für: 
leichte Innenwände, Einfriedigungen, Feldscheunen, Schuppen, Spaliermauern usw. 


Förster -Decken 


Sekura- Decken 


erstklassige Konstruktionen, für alle Spannweiten ausführbar, tausendfach bewährt. 

Patent-Decken- und Wandbau- Gesellschaft, c.m.b.H. 

Magdeburg 22. 


| Die Mettlacher Mosaikplatten- and Tonuarenfabriken von Vllleroy i Doch f 

== in Mettlach und Merzig ^== ro 

empfehlen ihre im Jahre 1852 A/Ipttl$lf k hpr PlüHptl als das anerkannt schönste und 
zuerst auf den Markt gebrachten * tflCHlCldlCI ^ IdiiCll * faltbarste Material für Boden- 

beläge, ihre “Wandplatten in einfachster und reichster Ausführung zur Auskleidung von Räumen aller Art, 
ihre wetterbeständigen Terrakotten als Bauornamente sowie als Zierstücke für Gärten, ihre Badewannen, 
Spülsteine etc. in Feuerton, ihre Stiftmosaiken, sowohl in Glas- als Tonwürfeln, letztere neuerdings mit 

gerauhter Oberfläche als Ersatz für Fassadenmalerei. 

Die Steingutfabrik von Villeroy & Boch in Dresden 

empfiehlt zur Verzierung von Aussetiwänden ihre auf wetterbeständigen Fliesen mit eingebrannter Farbe 
gefertigten Frittgemälde, sowie zur Bekleidung von Innenwänden und Decken ihre einfarbigen und farbig 
verzierten, glatten und reliefierten, glasierten Fliesen und Platten; ferner Ausstattungsteile für Verkaufsräume: 
Ladentafeln (Theken), Tür- und Spiegel - Rahmen', Fenstervorsetzer und dergl., sowie Wandbrunnen,' 

Zlmmeröfen, Kamine und Heizkörper-Verkleidungen. 

Zahlreiche Ausführungen in Staats- und Privatbauten aller Städte des In- und Auslandes. — Vor- und Kosten- 
anschläge durch unsere Fabriklager oder Vertreter in allen grösseren Städten oder auch die Fabriken selbst kostenlos. 


Hildesheimer Sparberdfabrik fl. Senking, Hildesbeim. 

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers. — Königlich Bayerischer Hoflieferant. 

Erste Spezialfabrik Deutschlands 
in Koch-, Brat-, Back- und Wärme -Apparaten 

für Haushaltungen, HerrschaftskQchen, Restaurationen, Hotels. 




1 ■■■■" ~ Dampf-Kochanlagen ■ - — 

, tflr Hassenverpflegung ln Krankenhäusern, Heilstätten, Kasernen, Lazaretten usm. 

Anerkannt bestes Fabrikat. Größte Leistungsfähigkeit im Kochen und Braten bei sparsamer Feuerung. 

Neu! Senkingherde mir rauchverzehrender Pafenffeuerung (Stier- Feuerung). Neu! 

Die Stierfeuerung vermindert die Rauch- und Russplage, sie kann In ledern unserer Herde vorgesehen werden. 

Kataloge und Prospekte stehen zur Verfügung. 
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BERDER 

Türen 

D. R. P. 

1 FEUER 


rauch* und glutsicher 9 in unerreicht 
zweckmäßiger Konstruktion. Volle Asbest- 
Einlage ohne Luftschichten. Den Vorschriften 
der Behörden undFcuer-Vers.-Ges entsprechend. 

Spezialität: Ausstattung ganzer Fabriken, 
Warenhäuser, Theater, Schulen, Krankenhäuser, 
Speicher etc. 


Prospekte, Muster u. s. w. gern zu Diensten. 
Lizenz-Inhaber für Nord-, West- und 
Ostdeutschland: 

Dregerhoff & Schmidt, 

Kunstschmiede, 

Ifcrlin - Reinickendorf ^Qst. 

Vertreter gesucht. 


Abb. 3. Das ehemalige Talhaus in Halle a. S. 


Konsolen aus der Gerichtstube. Aufgenomnien von H. Steffen. 


(Text siehe Seite 50. 




MnL Richard 


HOFLIEFERANT Sr.6rossli(rz.Hoh.d.Ppiiic 

lV,-vv.BADjN Ujfltza 


■mmSm. Düsseldorf. 

Gerhardts Casein -Farben 
*** und Bindemittel <*<*<* 

zur Selbstanfertigung. 


Förster dDOscherelmascliinen-Fidirlk 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 


Bollwerke der Renaissance 
lind des Barock lii Dresden. 

iJJi. Herausgegeben ^vop der 

Schriftleitung der Blätter für Architektur und 
Kunsthandwerk (Paul Graef, Königin Baurat). 

HeftV~ > 

Wohnhäuser und Paläste. 

15 Tafeln in Lichtdruck. 

Heft II. 

Vom Kgl. Residenzschloss. Der Zwinger.. 

14 Tafeln in Lichtdruck. 

Preis zusammen 8,0(TMark. 

Verlag der Blätter für Architektur 
und Kunsthandwerk 0. m. b. 0., 

Steinmetzstraße 46- 


ert W komplette Dampfwfischerei- und Desinfekt8ons-Anlagen 9 f 

sowie einzelne 
^ Maschinen für 

Hand- u. Kraft» 

betrieb mit und 

ohne Aufstellung 

f \ pt eines Dampfkessels 

/ L t Vnit geringstem Platz- 

[a^r 1 ^ bedarf für Kranken- 

:<al^ häuser, Heilanstalten, 

==<jA- - 7 Erziehungsanstalten, 

Hospitäler, Gami- 

Patent-Universal-Trocken-Plätt- Sanatorien, Doppeltrommel-Kofeh-, Wasch- 

nnd Glänzmaschine. Institute, Hotels etc. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen. 

la. Referenzen von Behörden und Privaten. 


Doppeltrommel-Kofch-, Wasch - 
und Spülmaschine. 


AACHENER GASBADEOFENS 


100000 IM GEBRAUCH 


H0UBEN5 GASHEIZOFEN 




AI 

II! I 


hgitizea Dy 
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Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien -Gesellschaft 

Augsburg Berlin SW. Wien VII. München Karlsruhe i.B.: Danzig Breslau IX. 

Johannes Hnagstr. Mittenwaldcrstr. 56 Neustiftgassc 98 Wagmüllerstr. 18 Waldhornstraße 21 'Stadtgraben 19 Gr Rirstenstr. 14/16 

: ' ' seit 1843 Spczfal- Fabrik hir ' - 

Zentral -Heizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 



RUD. OTTO MEYER 

Hamburg 23 = Berlin SW. 47 <=> Bremen = Kiel 
Gegründet 1858 

Heizungs- und Lüftungsanlagen. 



12 mal prämiiert. Real 

Ehrendiplome, goldene, silberne, pneumat. 
bronzene Medaillen. 


Berliner Türschliesser-Fabrik 

Schubert »Werth 

Berlin C, Prenzlanerstr. 4L 

(Gröflte Türschliesser-Fabrik Europas.) 





i MmkeRridnhmtd 


Beide automatisch mit langjährig bewährtem JfirschlosMlcherungTyra* 
Sicherheltshebel, können selbst durch will- ?wari delt^ a 

kürliches Zuschlägen der Tür nicht ruiniert Kunstschloss. Bei Wohnungs- 
werden. Langjährige Garantie. Wechsel mitzunehmen. 


Schwabe&Reufli Ze 1 nt if I - Heizung s- und 

Ingenieure liÜf lllIISS a HltlS^Il« 


Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstrafie 56 


Warmwasserbereitung. 


Edmund Müller & Monn Aktiengesellschaft 

Charlottenburg 7 

Filial-Fabriken in Aussig (Österreich) und Trelleborg (Schweden). 

= Spezialfabrikanten — 


Rostschutzfarben u. Elsenschlmtnerfarbe 
zum Anstrich von Brücken, Wellblech- und 
Eisen - Konstruktionen etc. 
Mannocitin, 

dem unübertroffenen Rostschutz für blanke 
Stahl- und Eisenteile, 


Emaillackfarben für Innendekoration und 
wetterbeständige Aussenanstriche, Asphalt- 
lack, streichfertigen Ölfarben und allen 
Öl- und Spirituslacken. 


n Kostschutz für blanke Leinöl -Firniss -Siederei, 

id Eisenteile, seit über 30 Jahren in eigener Fabrik betrieben. 

Spezial - Offerten jederzeit gern zu Diensten. -4- 


(Md Thiele 

Metallbildhauerei 

Itfi W.35. Kirftriiartr* Ui. 


Figürliche und ornamentale 

Treib- undZiselier- 
Arbeiten 

für Fassaden- und Innen -Dekoration. 


inhalter 

Trockenstuck-Fabrik 

Richard Parthey, Dessau 

Holzmasse - T rockenstuck 

Prospekte, Preis-Kourante u. Muster 
zu Diensten. 

Vertreter gesucht. 


i— ■ 

"m 

Gloctenstälile 

m 

IMemasc&inen 

iii 

Uhr. Stiraer, 

1 

Erfurt, 

w 

Glockengiesserei. 


SIROCCO 

Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- \A/ UITr , 
Säle. - — r-- Man verlange Prospekte. = — VV lll I C, ' 


f*f\ o.«.P. VENTILATOREN 

Ober IOOOO Sirocco- Ventilatoren in Betrieb. 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und, geräuschloses Arbeiten. 

WHITE, CHILD; & BENEY «l'KL* 
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Hermann Hildebrandt 

Berlin, KöthenersiraBe 26. 

Atelier für Kirchen- und 
Profan -Fenster tn Glas. 

Malerei und Kunstverglasung. 



Schätzt die Fussbdden in Neubauten 

wihrend der Bauzeit vor Beschfldigungen durch : Schmutz, 
Anttrlchfleckeii, Zerkratzen, Zerstosscn durch Leitern 
und Qerflite durch untere mit Papier uiiterklebte 

Staubdichte Jute No. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,48 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Linge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, lusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als Irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Oewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller de» Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franck. 


Der Nummer 4 liegt ein Prospekt 
der Firma 

Camera -Großvertrieb „Union" 
Hugo Stöckig & Comp. 
Dresden 

bei, worauf wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 




w 


Abb. 4. Das ehemalige Talhaus in Halle a. S. 
Entwürfe zu Intarsien. Aufgenommen von H. Steffen. 
(Text siehe Seite .50.) 







Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise. — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Vie,c Tausend Anla S en fflr In - « nd Ausland gefertigt. 

Hbort- und pieeoir-Hnlagen 

I« r« fj für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 

nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend. 
Cnfln J8M |0 Öffentliche Bedürfnis- Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

'iT Zimmer-Klosetts. 

A l \ |T Luftpumpen, Wagen und Gerate für Latrinen - Entleerung. 

Waschtisch- Anlagen, Reihen-Waschtischs» 

| 3511. Wannen- und Brausebäder. 

J. Dampf - Deeinf chttons-Hpparat« 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

Zimmer-Desinfektion. 

Gebrüder Schmidt.xx.Weimar i.Th. 

Spezialfabrik ffir Abort-Anlagen und Desinfektions -Apparate. 

■ - ■ - Illustrierte Kataloge gratis und franko. ■ ■■ ■ 
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EDUARD RUSSE 

Berlin N. 39, Tegelerstrasse 13. 

Tel.: Amt II, 573. 

Bau-Klempnerei. 

Obernahine aller Arten Bedachungen 
n Zink, Kupfer, Dachpappe. 

MetalldrUckerel, 

geprigte und gezogene Ornamente in 
Zink u. Kupfer für Kunst u. Architektur. 

Spezialität : 

Ausführung der dreifach imprägnierten 

PoppolelnRlebedficher 

D. R. O. M. 







Imprägnierter, hydraulisch gepresster 

Unterlagsfilz 

D. R P. 90800 

für Träger- und Fundament -Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung und 
Schall, sowie sämtliche Filze für gewerb- 
liche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof Aktiengesellschaft, 

Adlershof bei Berlin. 


Elektr. Fernthermometer 

für Schulen, Krankenhäuser 
und Privatbauten 

(System Eichhorn) fertigt als Spezialität: 

Aug. Eichhorn, Dresden. 


E. H. Mulack, 

* Klempnermeister. 

I Gegründet 1857. 

4 Berlin S.42 

yfv Wasserthorstr. 20. 


Präaisions- 
und Schul- 
Reisszeuge. 

E.O.Richter&Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


Bauklempnerel. 

Werkstätten für Bau- 
ornamente und kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 

Treibarbeiten. 


LF.W.LademannSöhne 

BERLIN C. 19 

Wallstrafie 84/85. — Amt I, 5077. 

EboR Ufa H Imb 

jeder Konstruktion. 

Stall- u. Geschirrkammer- 
Einrichtungen. 


rgwy; sssvä ww 

mm m. ymte 

. aüMiji <SMip|| : iüii'l'l \ ' 




Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 


= Gewerbe- = 
Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a. M. 

Polytechnisches Institut für Maschinen-, 
Elektro- und gau-Ingenieure, sowie für 
Architekten. 


Pohlschröder & Co 


Prämiiert mit goldenen 
und Staats - Medaillen. 


Dortmunder Geldschrank- Fabrik 

Dortmund. 


Prämiiert mit goldenen 
und Staats - Medaillen. 


Abteilung A. 

Panzerschränke. 

(Infolge großer Neuanlagen und Neuerungen 
in de* Konstruktion, wie allseitig gebogene 
und geschweisste Stahl mäntel, Geldschrank- 
eisen mit aufgewalzten Falzen eigenen ge- 
schützten Systems, sind wir imstande, das 
Beste der Branche zu den billigsten Preisen 
zu liefern.) 

Tresor-Armierungen, Safes- An lagen, 
Wertgclasse aller Art. 

Ständiges Lager von ca. 250 Stück. 



Abteilung B v 

Feinere Eisenkonstruktionen 

wie z. B. 

schmiedeeiserne Fenster aus Sprossen- 
eisen, sogen. Hamburger Kontorfenster, 
absolut hermetisch schliessend, 
Schaufensteranlagen in Eisen und Bronze, 
feuersichere Abschlusstüren, 
eiserne Arbeiter-KIeiderschrftnke, 
Heizkörper-Verkleidungen, 
eiserne Türrahmen, Blecharbeiten aller Art, 
sowie Massenartikel. 

'tt ^ 


Tapeten 


Seßr. Untermann, Jjerlin, jOindensfr. 116 . 

Spezialgeschäft für moderne 'Wanddekoration. Xünsiler-Sntwürfe. 

7 Geschäfte am platze, ferner in: Potsdam , tfalle, Spandau, &anzig. 

T 
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Obige Körper werden in ca 80 verschiedenen 
Formen aus durchJäsigen Tonmischungen her- 
gestellt und mit 1200 Grad gebrannt. Sie 
lassen das täglich zu ergänzende Wasser 
kontinuierlich durchschwitzen. Die Feuchtigkeit 
hält Staub und Russ nieder, verbindet sich 
mit der Wärme und betritt den Wohraum mit 
ca. 60% Luftfeuchtigkeit, zur Gesundheit für 
die Bewohner, für Blumen und Möbel. Viele 
hunderte Benützer erkennen dies dankbar an. 

Für umhüllte Heizkörper liefern lasierte, für 
freistehende Radiatoren glasieite und reliefierte 
Körper in angegebener Farbe. 

Gefl. Anfragen erbitten mit Skizze und Be- 
schreibung Ihrer Heizkörper. 

Die Körper sind u. a. im Reichstagsgebäude bei 
garantiert 65% Luftbefeuclitung in Benutzung 

Keramische Knnstwerkstätte 

Berlin W. 62 . 


BERLIN SCHÖNEBERG 
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glätter für jftrehitektur und JCunsthandwerk. 


Sonderausgaben 

von Xichf druck- Jaf ein früherer Jahrgänge in freien Folgen. 

jftus den J^estbeständen früherer, durch Abgabe einzelner fefte unvoll- 
ständig gewordener Jahrgänge haben wir folgende 

Freie folgen 

zusammengestellt, die wir besonders für Studienzwecke und Jtteiier- 
:hiedenen ^ brauch empfehlen. 

gen her freie folgen: 

""wasser ^ Jfeubouten aus verschiedenen Ij UI. Alte und neue Bauten aus 
jehtigkeit Städten. Ij Berlin. 

idet sich 50 folgen von je 50—219 Tajeln. 1 F r / , 

St' //. jnte Bauten aus verschiedenen , ^ ^ von 50 -,?6 Taf.n. 

S Viele Städten. j IV. JTlte Rauten aus Oberitalien. 

lkbar an. 5ö folgen von je 50 — 215 Tafeln. S t 50 folgen von 30 — 65 Tafeln. 

reliefierte 2>er freis Jeder folge richtet sich nur nach der Jahi der Tafeln. Jede 

Tafel kostet 30 Pf. 2)ie Tafeln werden in einfacher, fester Flappe ohne 
und Bc- Text geliefert. 2 He Tafeln sind nach der alphabetischen ifeihe der Ortsnamen 

>äude bei geordnet. — 2 de grösseren folgen ( Über 100 Tafeln) können auch in zwei 

inutzung. d(äiften bezogen werden. 

etotfn 5 e/ ^ er Bestellung bitten wir die jYummer der gewünschten folge und 

oldllc die Jah! der Tafeln anzugeben. 2>iese Jahl muss innerhalb der oben 
angegebenen Qrenzen liegen; sie wird in manchen fällen nur annähernd ein- 
gehalten werden können. Jur Auswahl können die folgen nicht geliefert und 
unter 50 Jtatt, bezw. bei folge IV unter 30 Blatt, können nicht abgegeben 
S===5nn| werden, floppen und forto werden nicht berechnet. 

Jede kleinere folge ist in den grösseren enthalten. €s empfiehlt 
:= =rr .1 I sich deshalb, zunächst die letzteren zu beziehen. 

3)ie Sammlungen bieten sämtlich jeden} Architekten eine fülle 
nützlichster Anregung. 

2er Verlag der glätter für jfrehitektur und JCunsthandwerk 
g. m. b. J{., gerlin W. 57, Steinmetzstr. 46. 


BENNIGSEN STR:30-31. 


Prämiiert Dresden 1879. 
o o Engros. o a 


Prämiiert mit der Goldenen Medaille 1905. 


J. E. Meyer’s 


□ o Export. □ □ 


Erste Berliner Schulwandtafel- Fabrik 

Erlinder der Schiefer-Imitation. — Inhaber: Hans Meyer. 

Lieferant der Städtischen Schul- und Bau- Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen und königlichen Behörden. 

— Berlin C., Stralauer Straße 38. ===== 

Patentamtlich geschützte Erfindungen. 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein -Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, Pappolein D. R. W. Z. 17467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Dean iaüwaph ml liesploklei-fj&rik RÖPERT t IITHIS, Des» Hl, SBdlntaft mit Mäkle laflug. 


Reh & Sohn, Britz-Berlin. 


Drahtgewebe für Bauzwecke. 
Drahtgeflechte. Drahtzäune. 
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„LUMINA“ 

Elektrische und maschinelle Förderung von 
Baumaterialien auf Bauten. 
Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 
Telephon Amt 6, No. 7231. 

fiSMSSfif" Batmiempttmien. 

F niA^MUU Inh.: Paul und Carl Dietrich. 

■ üiexricn Gegründet 1861. 

BERLIN SO.« Mariannenstrasse. 20. 

Bauklempnerei. 

Fabrik geprägter Ornamente in allen Metallen. 

Oberlicht - Zinkfenster. 

Werkstatt für freihändig getriebene Arbeiten. 

Elektrischer Betrieb. 

C.KHRHEY, 5 SKä,% 

Klempneret für Bau und Architektur. 
Fabrik gepr&gter Ornamente In Zink, Kupfer, 
Bronze und Nickel. 

1. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 


Fr. August Müller 

Kupferdeckung, Treibarbeiten, gezogene Profile, 
Ornamente und Architekturen zur Innen- und 
Aussendekoration. 

Fabrik geprägter Zinkblech -Ornamente. 

Gegründet 1875. 

BERLIN W., Groß - Görschenstraße 35. 



Staatspreis 1904. 

Gustav Stein 

Bau - Klempnerei und Ornamenten -Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

Gegründet 1865 


MORITZ SCHULTZ 

Klempnerei für Bau und Architektur 

Berlin C., Alexanderstraße 31 

Werkstätte für alle Treibarbeiten und Profilzieherei. 
Spezlalltftt: Figuren- und Omamententrelberel 
tn Kupfer Bronze und anderen Metallen. 


Bau* u. Kunstschlosser n. -Schmiede. 


Xaver Kirchhoff 

Friedenau-Berlin W., 

Spezialfabrik fUr 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 
Gegründet 1861 . 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 

Herrn Ulfert n. 58, 

nerm. uiien, Pappel . Allee 92 . 

Spezialität 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 

nach den neuesten Erfahrungen in gediegener Ausführung. 

Paul Heinrich, 

Schöneberg-Berlin, Hauptstraße No. 127/128. 
T. A. VI, 3837. 

Blitzableiter u. eiserne Fahnenstangen. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 

| Bitrcati-BeflarTsartiKcl. ~~| 

F. Findelsen, 

BERLIN C., Dircksenstraße 41. 

7 -.-. ■■ - Fabrik von ■ 

Kasten aller Art 

Jp für Behörden, Archive 
und Bureaus. 

Illustrierte Preisliste gratis. 


Drahtzäunc u. Bitter. 


H. Höhne 

Steglitz-Berlin °°°°° 

Düppelstr. 25. 

€isenkon$truktionen Tnsansa 


August Krauss, Baagesehaft, 

Berlin N. W. 52, Thommasiusstr. 27. 

Toi.: Amt II, 6(37. 

Spezialgeschäft für Drahtputz. Weisspatz and 
Zagarlieit; Zement- und Gips-Estrich, Terrazzo. 

SMSSnf" yenapiecbzeHeii. ) EESES 

H. Rieht sen. 

Fabrikant der C. Vohlow’schen 
langjährig bewährten, trans- 
portablen garantiert schall- 
sicheren Fornsproch-Zellon. cd 

Berlin 5.0. 

Oraniensträße No. 185. 

Fernspr. Amt IY, 9682. 
Lief er. königl. und städtischer 
Behörden. 

saT Tlaschenziigc u. Winden. "Tees 
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Tlitjci. 


Mo Rlmn-Fabl Gtmg Ueftki t ti. 

G. m. b. H. 

BERLIN W.ü&r Kurfürstenstraße 31/32. 

Spezialgeschäft für Wandplatten- n. Fnub«lnnlnü|e. 

Reichhaltiges Lager 
vom einfachsten bis elegantesten Genre. 


> e 9 r * Vitlßidßr St If |» fl ÖÖU * I vom einfachsten bis elegantesten Genre. 

«Lt^* CI \\<uktionen. Gaiv hr-^et • I Fliesenbadewansen, Schlächterladen, Vestebuls etc. 


Pankow-Berlin. 

Brücken, Dächer, Türme, Kuppeln, Gewächshäuser usw 




K Gaebel gSS ±7 AM* W«*!» 


Kunst - und £au- [ Fabrik für Eisenkonstruck- 

schlosserei mit elektr. j tionen > schmiedeeiserne 

' fl nt rieb, o o o o \ Jreppen, Fenster etc. <n 


Paul Golde 

Berlin -Wilmersdorf, Ringbahnstr. 93. 

Geschmiedete Beschläge u. Beleuchtungskörper 

in jeder Stilart für Kirchen etc. 


BeleucbtHngsltörper. 


Julius Lennhoff 

Werkstätten für kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

Beleuchtungskörper. 

Bronze-, Schmiede , Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin SO. 16, Schmidtstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 


Berlin -Halensee, Joachim Friedrichstraße 42. 

Elektrische 

Licht- und Kraftanlagen. 

Kurt Hannemann, SA. 4 ?! 

Elektrotechnische Fabrik. 

Gegr. 1869. 

Elektr. Licht- u. Kraft-, Haustelephon-, Post- 
nebenstellen- und Telegraphen- Anlagen. 


fmter. 


Stumpfs 

Reform - Schiebefenster 

Gesellschaft m. b. H. 
Deutsches Reichspatent 128824. 
BERLIN S.W. 48, Friedrichstrasse 225. 



BERLIN SW. 11, Anhaltstraße 4. 

Glasierte Wandbekloidung, 

Gesinterte Fußbodenfliesen, einfach und gemustert. 
Fugenloser Fußboden „Holaterrazeo*. 

||M | aS/ 1 abwaschbare emaillierte 
lflVUimi| Metall -Wandbekleidung 
der 

ItiOÜ-MIStU J. StUiZ 8 CL lztll|. 

Berlin N. 24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt IIT, 885. 


fimbodenTabriken. 


Rüdiger, Kohlhepp & Co., G.m.b.H. 

Berlin SO. 16, Neanderstr. 11. 

Amt IV, No 490. 

Gips- Estrich. ° ° Zement- Beton. 
Guss-Terrazzo. 


Digitized by 
















No. 4. 1907. 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau -Industrie. 


63 


| 0a*. nnd ttla**erleit«tig*anlagen. | 

Albrecht Heise & Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobenstraße 3. 

Projektierano and Ausführung gesnndlieitiiclier Anlagen 

Warmwasserhenjitmiffen, Bade- b. Toiletteneinriclitoiigen 

Muster-Ausstellung. Ausführung von Reparaturen. 

Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von 6ae- y Wasser-, Entwässerungen 
und Warmwasserbereltungs-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

Otto Peschke Nachf. 

Berlin NW., Stromstraße 26. — T. A. II. 1085. 

Arbeiter- Wohlfahrtseinrichtungen, 
Entwässerung«- und Wasserreinigungs- Anlagen, 
Gewächshaus - Anlagen, Zentralheizungen. 

Tnncudckoratioi». fcESH 

Gebrüder Röhlich, Beuthstr. e. 

I lerfetatt für den inneren Ausbau. 

Plafonds, Wand - Architektur, Türen, Paneele. 
Stuck- und Holzbildhauerei. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 

JaioN*ic», tEffiEffiEg 

Berliner Holz-Jalousie-Manufaktur 

Chr. Steen & Drostei, ä« 

llalousien Ha 

Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV. 789. 

Kautionen. ^EEffiESES 

Erste Berliner Kantlonsgesellschaft 

Akt.-Ge8. 

Lieferungs- und Leistungs-Kautionen, 
Unternehmer-Kautionen. 

BERLIN W. 57, Potsdamerstrafie 90. 

SSOl Knn*t- nnd Baugla*ereien. EEi 

Hans Schreiber 

Berlin W. f Markgrafenstraße 64 

Kunstmalerei — Kunstglaserei 

Spezj Kirchen-, Treppen- u. Salonfenster, Wappen etc. 

in künsUerischer Ausführung und in allen Stilarten. 
Ehren-Prels und goldene Medaille Berlin 1896. 

SKM £ichtpau*an*talteit. fagfEES 

ßeggnde* C# Begründet 

A toller für Kun8t.Llcbtpausen. 

BKBLIN W. 30, Neue Winterfeldtstraße No. 25. 

T. A. VI, 2726. 

FotoldLrnek D. R. P. ang. 

VerbeMerte BTearrographle D. R. P. 162611. 
Pausfladruek (Lichtpaua-Zinkdraok) D. R. P. 154 020. 

Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus-Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstraße 3. 

Anfertlgunf sämtlicher Verfuhren. 
Photographisches Architektur-Atelier. 

T. A. TX. 12821. 


A. Schalow 


Berlin W. = 
Nollendorfplatz 6. 
Lichtpausanstalt mit elektr. Betrieb 

Fernsprecher Amt 6 a, No. 11392. 
Aiishfltfswelse einfachere Zeichenarbeiten für Archi- 
tekten und Ingenieure. — Sachgemäße Abschriften 
oebst Skizzen von statischen Berechnungen etc. 


malt. ftUBBttrjt 

SS Julius Redlin °Z. 

Berlin SW. 11, Bernburgerstraße 29. 

Atelier für Kunst- uni Dekorations-Malerei. 

Bauausführungen jeder Art. 

st Itietall- Bildhauereien. Des 

Tjeck <$ friede 

Berlin, Jfasenheide 119, Tel. - fl, nt IV, 4778. 

JfletaUbUdhauerei 

Treibarbeit in all en Jfietallert. 

KARL FOHRHOLTZ 

Figürliche und Ornament. 

Treibarbeiten q Ciselierungen & $ 

Nach gegebenen u. eigenen Zeichnungen u. Modellen 

Künstliche Ausführung in jedem Stil 

BERLIN S. 42, Prinzenstraße 11. 

GUSTAV LIND NACHF. 

INH. PAUL KRÜGER 

BERLIN W. 35, OENTHINERSTR. 3. 

FIGUREN o FASSADEN o GITTER o SCHAUFENSTER 
KAMINE o TREIB- UND CiSEUER - ARBEITEN IN 
ALLEN METALLEN. 

Georg Mickleu, Äl, 

T.-fl. IV, 7438. 

Spez.: Getriebene Figuren. 
Kupferarchitektur, => Beleuchtungskörper. 
Kunstschmiede. 

»im Ka.iwt, 

Wilhelm Paul & Miller, 

Magdeburg. 

Spezialfabrik: Millers transport. Kachelöfen. 

Generalvertreter: Carl Otto v. Knoblauch, 
BERLIN, Wallstraße 9— 10. 

A. Ideler, Kunsttöpferei, 

Berlin W. 30, An der Apostelkirche 3. 

Transportable Kachelöfen 

mit Brikettfeuerung D. R. P. 178812. 
Ausführung sämtlicher Töpfer- Arbeiten. 

SSPSa n Patentanwälte, j ßggggg 

Adalbert Malier aS; 

Berlin S. W. 29, Marheinekeplatz 11. 

Fernsprecher Amt IV, 8442. 

SSfiSBC Photographen, taggg gg 

Hox Wsjmonn, Kottbuser Ufer 57. 

Fernspr. IV, 6765. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

cäpeteäT "Y ggggggg 

Franz Liech & Helder 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamerstraße 134b, 1. Etg. 

Gebr. Untermann 

Berlin SW. 68 

Moderne Wanddekorationen. 

12 Geschäfte. 


Sfc U UergoldwatK. jgggggg 

Curl fl. F. Hoack fl Sohn 

Hofvergolder Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin SW. 68, Ritterstraße 58. 

Wetterfeste Vergoldungen 

aller Art. 

Stichennuttriaii*. hgg 

G. Botmnnn linthf. 

Königl. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

Fabrik tcchn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeichen-Materialien-Handlung. 

Leopold Hess 

Spezial-Geschäft für Mal- und Zeichenutensilien 

Berlin W. 35, Genthinerstraße 29. 

vvvv Fernsprecher Amt 6a, 10415. vwv 

Ed. Miller, Inh. Pani Müller 

Tischlerei fUr Zeichen- und Malgeräte. 

Berlin S., Luisen-Ufer 13. 

vwv Telephon Amt IV, 7511. vvv* 

SPITTA & LEUTZ 

Gegründet 1846. 

KQDst-HaterialiNi = Tedwlsdier Bra- Bedarf 

BERLIN SW., Ritterstraße 64. 

Fernsprecher: Amt IV. No. 1867. 

Keltz & Meiners 

Berlin W. 66, Leipzigerstr. 130. - T. A. I. 1489. 

Hai- und Zelchenatenslllen. 

Versand nach ausserhalb. 

Zentralheizung*- n. Cüftnngsanlagen. 

Dormeyer nnd Lange, Ingenieure 

Berlin SW. 29, Rostizstr. 40. 

Heizungs- und büftungs'flnlagen 
aller Systeme, 

6as- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeck & Vetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17 

bauon als Spezialität in eigenen Fabrikwerkstätten 

Zentralheizungs- und Ventilations-Anlagen 
aller Systomo, ausserdem 
Warm Wasser- Durch lauf- Heizung 

mit enger, leicht zu verlegender Rohrleitung und 

zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Kniebandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstraße 56. 

Heizungs- und Lüftungsanlagen 

aller Systeme. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstraße 33. 

Heizungs- und Lüftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 

I P 













Wand- und Gewölbemalereien in der Königl. Augusta-Schule in Berlin 

ausgeführt von 

OEORG SCHMITT • BERLIN W. 50. 

KUNST- DEKORATIONSMALEREI NACHODSTRASSE 41^ 

Fernsprecher: Wilmersdorf No. 1362. 


Für die Leitung verantwortlich: Paul Qraef, Berlin. — Druck der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzsch ft Sohn, Frankfurt a. Oder. 
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No. 5. 



Beleuchtungskörper, 

ausgeführt von der 

Aktiengesellschaft Schaeffer & Walcker 
in Berlin. 

22. Krone für Gasglühlicht, 



Diejenigen Herren Empfänger des Anzeigers 
für Architektur, Kunsthandwerk und Bau- 
industrie, die mit dem Bezugsbetrage für den 
laufenden Jahrgang noch im Rückstände sind, 
bitten wir um dessen baldige Einsendung, damit in 
der Lieferung des Blattes keine Stockung eintritt. 

Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk 
6. m. h. H., Berlin. 



Die „plastische" Malerei. 

Eine neue Verzierungs weise. — Von P. Könke. 

Die tiefgehenden Strömungen der letzten anderthalb Jahrzehnte in der Kunst und 
dem Kunstgewerbe haben wohl kaum auf einem andern Gebiete so sehr in die Augen 
springende Veränderungen bewirkt, wie in der Bau- und Raumausstattung. 

Gewisse grundbedingende Fragen haben eine neue, eigenartige Beantwortung erfahren. 
So besonders die richtige Frage der Behandlung der raumbildenden Flächen, der Decke, 
der Wände, des Fußbodens. Wenn diese Frage eingeschränkt wird auf die kleineren und 
mittleren Räume, also unsere Wohnräume: welch’ ein gewaltiger Unterschied allein in der 
Deckenbehandlung der älteren Stilweisen und der heutigen 1 Dort eine Wohnzimmerdecke 
oft in schweren Farben, fast als Gemälde behandelt: heute fast immer glatt, weiss gestrichen. 
Die Wände waren in vornehmen Zimmern geteilt, gegliedert, lebhaft gemustert und bemalt; 
heute wählt man einen möglichst ruhigen Farbenton für einen Raum derselben Größe und 
derselben Bestimmung. Am wenigsten war der Fußboden diesen Wandlungen unterworfen. 
Praktische Rücksichten bestimmten von jeher die Behandlung dieser Fläche. Der Parkett- 
boden und der gewöhnliche, gestrichene Holzboden, in andern Räumen der Fliesen- und 
Estrichboden, sind noch heute dieselben, wie seit vielen Jahren. Höchstens haben die Zier- 
formen und Muster des Teppichs die Wandlungen des Geschmacks mitgemacht. 

Die Ursachen dieser zweifellos tief begründeten Geschmacksrichtung sind ästhetischer 
und praktischer Natur. Das Bedürfnis nach „Ruhe“, architektonischer Ruhe in unsem 
Räumen, ist unverkennbar. Und die praktischen Erwägungen kommen diesem Bedürfnis 
entgegen. 

Das Tageslicht fällt fast stets schräg von oben nach unten durch die Fenster in unsere 
Räume, fast ausschliesslich auf den Fußboden. Das ist nicht zu ändern, und die Bauweise 
unserer Städte bedingt es. Durch oben in und vor den Fenstern angebrachte Jalousien und 
Vorhänge wird das Licht noch mehr nach unten geleitet, während unsere Augen und alle 
Gegenstände, mit denen wir uns näher beschäftigen, in erheblicher Höhe über dem Fußboden 
sich befinden. Ganz folgerichtig ist es daher nur, die dem beleuchteten Fußboden gegen- 
über liegende Fläche, die Zimmerdecke, möglichst hell oder ganz weiss zu färben, damit sie 
möglichst viel Licht reflektiert. Die weisse Decke muss als Lichtschirm dienen, sie macht 
unsere Räume „freundlich“, während eine dunkel gestrichene oder bemalte Decke ihnen eine 
gedämpfte Stimmung verleiht. 

Die den Raum umschliessenden Wände, die nicht als Reflektoren, sondern als Hinter- 
grund der vor ihnen aufgestellten Möbel und an ihnen aufgehängten Bilder und sonstigen 
Gegenstände dienen, müssen eine diesem Zweck entsprechende Tönung erhalten. Sie werden 
also in einer kräftigeren oder matteren Farbe zu halten, und, anstatt mit aufdringlichem Muster, 
mit wenig hervortretender Belebung zu versehen sein. 

Die Formel, wenn der Ausdruck gestattet ist, für einen Wohnraum könnte darnach 
lauten: eine weisse Decke, Wände in mittlerer Farbe und kräftig getönter Fußboden. 

Um diese Wirkung zu erreichen und sie einheitlich zu gestalten darf keins von diesen 
Gliedern künstlerisch vernachlässigt sein. Für die Wände liefert die Tapetenindustrie für 
weniges Geld einwandfreies Material, ja, schon jeder kräftige Farbenton, durch Körnung 
oder sonstwie belebt, wirkt befriedigend. Der Fußboden wird durch Anstrich in kräftigen 
Tönen, seine natürliche Struktur oder durch Teppiche gefärbt, sowie durch die Möbel unter- 
brochen, wodurch er als Ganzes kaum zur Geltung kommt. 

Anders bei der Decke. Da sie ihren, oft nicht erkannten, aber fast immer empfundenen 
Zweck, als Lichtreflektor zu dienen, nur erfüllen kann, wenn sie weiss oder wenigstens 
sehr hell gefärbt ist, so ist die Anwendung von größeren Farbenmassen auf ihr nicht ange- 
bracht. Eine so große Fläche aber ohne Belebung, Unterbrechung oder Gliederung zu lassen, 
wäre ein ästhetischer Fehler. Die starken Schattenwirkungen der schweren Stuckgesimse und 
Leisten, Rosetten und Konsolen der alten Stile entsprechen jenem Zweck nicht und lassen 
das Gefühl der „Ruhe“ in uns zumeist nicht aufkommen, zumal nicht, wenn sie hell 
gehalten sind. 

Hier nun ist das besondere Gebiet der plastischen Malerei, einer neuen oder 
richtiger gesagt neubelebten Verzierungsweise. 

Die alten italienischen Dekorationskünstler kannten und übten eine Technik, bei welcher 
eine breiige Gipsmasse, der Gesso, mittelst des Pinsels aufgetragen und durch mehrmaliges 
Aufstreichen Reliefverzierungen von besonderer Eigenart erzeugt wurden. Kein Geringerer als 
Walter Crane übte in unserer Zeit gelegentlich diese Technik. Sie ist wohl anwendbar, 
wenn man auf einer Fläche nach unten hin arbeiten kann, da dann die Masse ohne Schwierig- 
keit aus dem Pinsel fliesst. Wollte man aber dies Verfahren nach oben an einer Decke 
anwenden, so würde das Ergebnis ein sehr bescheidenes sein. 

Um eine für Decken, selbst von geringer Höhe, genügende Licht- und Schattenwirkung 
zu erreichen, ist eine Stärke des Auftrags nötig, wie sie mit dem Pinsel nur mit größter 
Mühseligkeit herzustellen wäre. Die „plastische Malerei“ bedient sich des Pinsels daher nur 
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als eines gelegentlichen Hilfsmittels, arbeitet im übrigen mit kräftigeren 
Werkzeugen. Es sei betont, dass diese Technik nicht die Wirkung der 
Bildhauerarbeit oder des Stucks anstrebt. Ihr Zweck ist, eine Fläche zu 
beleben, zu teilen und die Teile zu verzieren. Sie ist ausschliesslich 
dekorativ, nie konstruktiv. Ihr Anwendungsgebiet ist, ausser der Decke, 
der obere Abschluss der Wände in Wohnräumen in Gestalt von Friesen, 
die Teilung der Wände in Vestibülen, Fluren und Treppenhäusern durch 
Streifen, Paneele, Sockel u. dergl. und die Verzierung ganzer Wandflächen, 
wobei sie als stärkeres Mittel die Tapete und die Linkrusta an Wirkung 
bedeutend übertrifft. 

Auf dem letztgenannten Felde hat sich die Technik bisher haupt- 
sächlich Eingang verschafft. Dabei wird in erster Linie der Kammzug 
angewandt. Die breiige Masse, für deren Zusammensetzung verschiedene 
Rezepte bekannt sind, wird rd. Vs cm dick aufgetragen und darauf werden 
in ihr mit Kämmen verschiedener Größe und Zahnweite Streifen und 
Muster gebildet. Da der Kamm aber ein sprödes Werkzeug ist, haben 
alle diese Muster eine gewisse Ähnlichkeit. Durch weitere Ausbildung 
der Technik und vor allem durch Herstellung einer Masse mit besonderen 
Eigenschaften ist es gelungen, abwechselungsreichere, eigenanigere Ver- 
zierungen auszuführen. Mittelst geeigneter Apparate ist es möglich 
geworden, plastische Linien in verschiedener Stärke und Form in jeder 
beliebigen Richtung und auf jeder Fläche zu ziehen. Durch besondere 
Formen, die von dem Erfinder P. Könke zum Patentschutz angemeldet 
sind, können Gruppierungen von Zierstücken in unendlicher Ver- 
schiedenheit ausgeführt werden, sowohl in dem gekämmten Muster, wie 
. auf allen andern Flächen, ebenen oder gewölbten. Die hierbei ange- 
wandte Masse hat die Eigenschaft, auf nahezu jedem Grunde, wie Putz, 
Gips, Ölfarbe, Stoff, Holz, Eisen, durchaus fest zu haften. 

Durch diese ausgebildete Technik ist nun die Möglichkeit gegeben, 
Decken mit feinen, eigenartig wirkenden Verzierungen, beliebigen Teilungs- 
linien, die sich auch der Anordnung der Beleuchtungskörper leicht anpassen 
lassen, zu versehen. Wandfriese wirken nicht wie Fabrikware, sondern 
können, abgesehen von der eigenen Note dieser Technik, den Maßen 
des Raumes genau entsprechen. Für Paneele und Sockel ist, ausser der 
Anpassungsfähigkeit, noch die große Haltbarkeit ein großer Vorzug. 
Dazu kommt der nicht zu unterschätzende Vorteil der Billigkeit. 

Eine Reihe von Motiven, von denen die hier beigegebenen Ab- 
bildungen einige in ihrer eigentümlichen Prägung zeigen, werden mit 
besonders geformten Modellierblechen hergestellt, wozu allerdings einige 
Geschicklichkeit gehört. (Siehe die Abb. auf S. 75 und 77.) 

Die Ausführung verteilter Verzierungen erfolgt fast in derselben 
Weise, wie bei der Malerei. Nachdem die Zeichnung aufgepaust ist, 
werden die einzelnen Teile teils mit Formen, teils mit Blechen, Eisen, 
Kämmen und Pinseln ausgeführt. Die Linien werden am Lineal, an der 
Schnur, am Kurven- und Wcllenlineal oder auch freihändig gezogen. 

burch gelegentliche Verwendung farbiger Elemente, wie kleiner 
Kacheln, Plättchen, Glassteine, kann eine weitere Belebung des Ganzen 
erzielt werden, doch erscheint dies Mittel ästhetisch nicht ganz 
unbedenklich. 

Bei der Ausführung von unbegrenzten Flächenmustern wird entweder 
die Zeichnung, die immer von einer gewissen Einfachheit sein muss, mit 
unverwaschbaren, kräftigen Strichen aufgetragen und dann die Masse auf- 
gelegt; nachdem der erste Kammzug durchgezogen ist, ist die Zeichnung 
teilweise sichtbar und hiernach werden die Einzelheiten freihändig aus- 

f eführt. Oder man legt die Fläche mit der Masse an, drückt eine 
chablone, welche die Umrisse des Musters erhaben enthält, darauf und 
arbeitet nach dem Abdruck. Besonders reiche Muster werden aufgepaust 
und Teil für Teil angelegt und behandelt. 

Bei Zimmerdecken, die in dieser Technik ausgeführt sind, ist eine 
reichere farbige Behandlung wenig angebracht, dagegen eine zartere Ab- 
tönung oft sehr wirkungsvoll. Für Wände und Sockel kann eine kräftige 
Behandlung mit deckenden oder lasierenden Farben unter Umständen sehr 
zweckmäßig sein. 

Verschwundene Architekturen 
und kunstgewerbliche Arbeiten aus Halle a. d. Saale 

Von Hugo Steffen, Architekt, München. 

(Schluss zu No. 4.) 

Den hervorragendsten Teil der Zimmeranlage bildete der in der 
Fensterwand ausspringende Erker mit seinem erhöhten Sitzplatz und 
prachtvoll erhaltener Reliefschnitzerei. Kunstvolle Intarsien in farbigen 
Hölzern belebten die Wandflächen zwischen den schön gegliederten Pilastern. 
In der Erkernische thronte einst der Salzgraf. Eine Schranke trennte ihn 
von den vor Gericht geladenen Halloren, und über seinem Richterstuhle 
war eine in ihrer Gliederung höchst bemerkenswerte Decke aus ver- 
schiedenen feinen Holzarten ausgespannt. Das Ganze, ein wahres Meister- 
werk damaliger Kunstschnitzerei, war mehrfach mit der Jahreszahl 1594 
versehen. Wer war aber nun der hervorragende Meister dieses wohl einzig 
dastehenden Renaissancestübchens? Sein Name ist nicht ausfindig zu 
machen, doch hat er sich verschiedentlich mit seinen Namenszeichen 
J. R. verewigt. Man findet die gleiche Bezeichnung an verschiedenen 
anderen köstlichen Schnitzwerken Hallescher Bauten, z. B. an dem schönen 
Chorgestühl der Marienkirche. 

Eine überraschende Entdeckung wurde mir nach Abbruch der Ver- 
täfelungen zuteil, indem ich auf deren Rückseite wohlerhaltene Entwürfe 
und Vorstudien zu Verzierungen in Rotstift fand, die ich mir skizzierte 
und hier beigebe (siehe Abb. 4 auf Seite 59). 

Die Ausstattung des vorbeschriebenen Zimmers stammt, wie aus 
der Art der Anlage und den Jahrzahlen hervorgeht, aus der besten Zeit 


der deutschen Renaissance, zu der das Kunsthandwerk üppig blühte und die 
Künstler unter den Segnungen des Friedens ihre Arbeiten vollenden konnten. 

Unter den Unruhen des dreissigjährigen Krieges hat sich dann die 
Ausstattung des anderen Zimmers, des Festgemaches, um etwa 50 Jahre 
verzögert. Durch eine niedrige Tür war dieses mit dem Gerichtszimmer 
verbunden. Seine in pomphafter Überladung ausgeführten Verzierungen 
stammten aus der Mitte des 17. Jahrhunderts, ln den Deckenfeldern und 
über der hohen Holzvertäfelung befanden sich üppige Gemälde, welche die 
vier Jahreszeiten und die fünf Sinne darstellten. Die beiden Türen hatten 
einen toskanischen Säulenaufbau, dessen Holz, wie es die Barockzeit 
liebte, reich mit Farben belebt war. Trotz allem Prunke konnte sich aber 
dies goldstrotzende Gemach an Feinheit der künstlerischen Wirkung bei 
weitem nicht mit dem vornehmen Gerichtszimmer messen. Aber jedes 
war für sich ein bezeichnendes Werk seiner Entstehungzeit. 

Doch nicht nur öffentlichen Zwecken dienende Gebäude waren mit 
prächtiger Innenausstattung versehen, auch die Halleschen Bürgerhäuser 
bargen fast allesamt Proben dortigen Kunstfleisses. Leider sind die besten 
dieser Kunstwerke bei Abbruch der bezüglichen Bauten mitverschwunden 
z. B. die schön verzierte Türfüllung aus der Brüderstraße (siehe Abb. 5). 

Das in Abb. 6 dargestellte, von drei mächtigen, schöngegliederten 
Giebeln bekrönte Wohnhaus in der großen Ullrichstraße, das vor einigen 
Jahren einem Neubau Platz machen musste, trug so recht die Eigenart 
des Halleschen Bürgerhauses zur Schau. Ein reizendes spätgothisches 
Portal mit seitlichen Sitzen bildete den Eingang, und im ersten Stocke 
befand sich die wertvolle, in beigegebener Zeichnung (siehe Ncbentafel 2) 
veranschaulichte geschnitzte Holzdecke. 

Sehr beliebt zur Ausschmückung der Gebäude waren die schön 
geschnittenen hölzernen Kraggesimse der ersten Stockwerke, die in manig- 
faltigster Formengebung mit allerlei Inschriften, Jahrzahlen u. dergl. ver- 
sehen, zur Belebung der Schauseiten ungemein viel beitrugen. Einige 
der besten waren die vom sog. Kühlen Brunnen, Jägerstraße und Trödel, 
die in sorgfältigster Ausführung Stäbe, Schnüre und zierliche Konsolen 
zeigten.*) 

Von hervorragender Bedeutung sind aber besonders die herrlichen 
Schmiedearbeiten der Barockzeit, die wir in Halle an Kirchen und Privat- 
häusern, vor allem in den Bogen des wohl in Deutschland einzig da- 
stehenden Stadtgottesackers bewundern können. Ein Meisterstück der 
Schmiedekunst ist das Gitter am Sakristeifenster der Kirche St. Georgen 
(siehe Nebentatei 1). Mit großem Geschick ist das sich rechtwinkelig 
kreuzende Stabwerk durch Rosetten verziert. Durch die zum Teil stark 
vorspringenden Inschriften unter Krone und Baldachin erhält es ein ganz 
eigenartiges Gepräge. Gewandt und flott behandelt sind die Gitter, welche 
die mächligen steinernen Figuren zu beiden Seiten des Portales an dem 
,.Zum Riesen“ benannten Gebäude vor Beschädigung schützen. Sie geben 
in ihren einfachen, bestimmten Formen gute Vorbilder für unsere heutige 
Kunstschlosserei. 

Dies sind nur einige Beispiele der hohen Blüte Halleschen Kunst- 
fleisses früherer Jahrhunderte, von dessen besten Erzeugnissen aber leider 
so viele zu Grunde gingen. Jetzt wacht in dankenswerter Weise der 
dortige historische Verein über die noch erhalten gebliebenen Kunstwerke 
und sucht nach Kräften irgend welche Zerstörungen bei Zeiten zu ver- 
hindern, wovon schon so mancher schöne Erfolg Zeugnis ablegt. Von 
den in Abbildung beigebenen Arbeiten sind sämtliche, bis auf die zwei, 
zuletzt erwähnten Gitter, verschwunden. 


Kölner Kunst- 

und Kunstgewerbe-Ausstellungen 1907. 

Veranstaltet von der Aktiengesellschaft Flora. 

ln der Flora zu Köln findet in diesem Jahre eine deutsche 
Kunstausstellung statt, die am 4. Mai eröffnet werden wird und bis 
Ende Oktober dauert. 

Dank dem allgemeinen Entgegenkommen und dem großen 
Interesse, das man in den Künstlerkreisen Deutschlands und Österreichs 
der Ausstellung entgegenbrachte, ist es den Veranstaltern gelungen, eine 
Sammlung auserlesener Kunstwerke zusammenzubringen. 

Ausser den Räumen für Werke der Malerei und Bildhauerei, 
die den Hauptbestandteil der Ausstellung bilden werden, wird in einer 
zusammenhängenden Gruppe von Sälen eine Abteilung für Raumkunst 
eingerichtet. Entwürfe für diese Raumkunstabteilung haben ausgearbeitet: 
Der Direktor der Königl. Kunstgewerbeschule zu Berlin Bruno Paul 
für ein Wohn- und Speisezimmer, R. A. Schröder-Berlin für ein 
Wohn- und Schreibzimmer, Professor J. M. Olbrich-Darmstadt für 
einen Gartensaal, P. L. Troost-M ünchen für einen Damensalon, 
L. Paffendorf-Köln für eine Wohnzimmergruppe, Adalbert Nie- 
meyer und Karl Bertsch-München für zwei Wohnräume. 

Ausserdem werden in der Raumkunstabteilung: Die Wiener 
Werkstätte, die Kunstanstalt H. Drinneberg und die Groß- 
herzogliche Majolika-Manufaktur in Karlsruhe Sammel- 
ausstellungen veranstalten. 

Mit einer Ausstellung von Schmuck und Fächern unter 
Leitung des Herrn Professor Mohrbutter-Berlin im Rosenhof, einer 
solchen von Architekturzeichnungen der Wi ener Schu le unter 
der Leitung des Herrn Oberbaurates Professor Otto Wagner-Wien 
im Tonhause wird eine Reihe von monatlich wechselnden Sonder- 
Ausstellungen eröffnet werden. 

Es folgen im Tonhause vom 4. Juni bis 1. Juli Ausstellungen für 
weibliche Handarbeiten, Stickereien, Webereien etc. unter 


*) Einige Abbildungen folgen 
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der Leitung des Fräulein Bertha Appel in Darmstadt; vom 4. Juli bis 
1. August von künstlerischen Photographien nach der Anordnung 
des Herrn Hilsdorf in Bingen; vom 4. August bis 1. September von 
Anschlagentwürfen durch Herrn Paffendorf und vom 4. September 
bis zum Schluss von Kleidungen unter der Leitung der Frau Geheim- 
rat Muthesius-Berl in. 

Der Rosenhof beherbergt nach der Fächerausstellung: Vom 16. Juni 
bis 14. Juli eine Sammlung künstlerischer Luxuspapiere, vom 
16. Juli bis 14. August Silber-, Gold-, Edelstein- und Halb- 
edelsteinarbei ten, vom 16. August bis 14. September eine Aus- 
stellung „Der gedeckte Tisch“, vom 16. September bis zum Schluss 


eine Ausstellung von Bühnenbildern unter der Leitung des Herrn 
Westendorp -Düsseldorf. 

Die Orangerie wird nach den Plänen des Herrn Paffendorf-Köln 
zur Aufnahme kunstgewerblicher Gegenstände eingerichtet. Die Räume 
des großen Kunstausstellungsgebäudes der Flora sind zum Teil umgebaut 
und durchgängig neu ausgestattet. Der künstlerische Beirat besteht aus 
den Herren Professor Olbri ch- Darmstadt, Professor H öl zel -Stuttgart, 
Professor Feh r- Karlsruhe, Professor Wrba -Berlin, Maler Westendorp - 
Düsseldorf und Architekt Paffendorf-Köln. Die geschäftlichen Interessen 
der ausstellenden Künstlerschaft werden durch Herrn Dr. Richard 
Reiche vertreten. 


Bewährt für 






Unerreicht für 
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Broschüre mit Attesten 
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Aufgenommen von H. Steffen. 

(Text siehe Seite 66.) 
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Nachrichten. 

1. Offene Preisausschreiben. 

Flensburg. Vereinszeichen für den Verein 
für Kunst und Kunstgewerbe in Flensburg; 
ausgeschrieben von diesem Verein unter den 
in Schleswig-Holstein ansässigen oder aus 
der Provinz gebürtigen Künstlern und Kunst- 
gewerblern. Einlieferung zum 1 . Juli d. Js. 
Drei Preise von 50, 30 und 20 Mk. Be- 
dingungen kostenfrei zu beziehen vom 
Schriftführer Chr. Voigt, Flensburg, Moltke- 
straße 9; von dort auch Siegelabdrücke mit 
dem Flensburger Wappen gegen Einsendung 
von 20 Pfg. 

Glogau i. Schlesien. Kriegerdenkmal. Vom 
Städtrate für Architekten deutscher Nationalität 
mit Frist bis zum 17. Juni d. J. Preisrichter 
sind unter anderen: Professor Menzel in 
Berlin, Professor Poelzig, Direktor der Kunst- 
gewerbeschule in Breslau, Stadtbaurat Wagner 
in Glogau. Unterlagen gegen Einsendung 
von 1 Mk. vom Stadtbauamt zu beziehen. 
Preise von 600, 400 und 200 Mk. Ankauf 
weiterer Projekte für je 100 Mk. Vorbehalten. 

Gothenburg i. Schweden. Entwürfe von 
Kai-Konstruktionen. Mit Frist bis zum 

2. September 1907. Es handelt sich um die 
Kaibefestigungen für bestimmte Uferlinien 
des künftigen Massengüterhafens in Sanne- 
gardsviker in Gothenburg. Preise von 2500, 
1500 und 1000 Kr.; Ankauf weiterer Ent- 
würfe für je 500 Kr. Vorbehalten Das Preis- 
gericht besteht aus: Zivilingenieur und Bau- 
direktor Blidberg in Gothenburg, Distrikts- 
chef des östlichen Wege- und Wasserbau- 
distrikts Hauptmann im Königl. Schwedischen 
Wege- und Wasserbaukorps Ekelund in 
Norrköping, Direktor des Königl. Trollhätta- 
Kanal- und Wasserwerks Major Hansen in 
Trollhättan, Major Lindahl in Stockholm, 
Baudirektor Major a. D. Aqoist in Gothen- 
burg. 

Krimmitschau. Entwürfe für eine evan- 
gelisch-lutherische Kirche mit Frist 
bis zum 29. Juni. Preise von 2000, 1500 
und 1000 Mk. Dem Preisgerichte gehören 
an : Baurat Kayser in Leipzig, Geheimer Bau- 
rat Prof. Dr.-Ing. Licht in Leipzig, Geh. Bau- 
rat und Hofrat Prof. Dr. Wallot in Dresden 
und 2 Mitglieder des Kirchenvorstandes. 
Unterlagen gegen Einsendung von 3 Mk. von 
der Kirchenexpedition in Krimmitschau. 

London. Vorentwürfe für ein neues 
Rathaus schreibt der Londoner Grafschafts- 
rat mit Frist bis zum 27. August d. J. aus, 
unter Beteiligung der Architekten aller Länder. 
Es werden nicht weniger als 10 und nicht 
mehr als 15 der besten Entwürfe vom Preis- 
gericht ausgewählt werden. Die Urheber 
dieser, sowie 8 weitere vom Grafschaftsrat 
eingeladene Architekten werden zum defini- 
tiven Wettbewerb zugelassen. Als Architekten 
für den vorläufigen Wettbewerb fungieren 
Norman Shaw und W. E. Riley, Architekt der 
Londoner Grafschaft, welche zum definitiven 
Wettbewerb noch einen dritten Architekten 
zuziehen können. Ein jeder Bewerber des 
zweiten Wettbewerbs erhält den Betrag von 
210 £. Unterlagen können gegen Einsendung 
von 3,30 £ unter der Adresse bezogen 
werden : The Architect, London County 
Council, County Hall, Spring Gardens SW. 

Neuwezendorf bei Nürnberg. Katholische 
Kirche. Mit Preisen von 500, 300 und 
200 Mk. und Frist bis zum 10. Juni d. J. 
Unterlagen von der Geschäftsstelle der 
Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst 
in München, Karlsstraße 16. 

Reichenberg i. Böhmen. Entwürfe für das 
Heinrich Liebi g-Museum. Wird aus- 
geschrieben werden, sobald der Stadtrat über 
das Terrain schlüssig ist, mit Preisen von 
1000, 700 und 300 Kr. 

Salzburg. Künstlerische Ausgestaltung 
des Makartplatzes. Unter Salzburger 
Fachleuten mit Preisen von 300 und 200 Kr. 

Westerland auf Sylt. Vorentwürfe für 
ein Warmbadehaus. Mit Frist bis zum 
8. Juni für alle im Deutschen Reiche an- 


118000 im Gebrauch. 


Erstklassiges System mit sicht- 
barer Schrift, Selbstfärbung ohne 
Farbband, auswechselbaren 
Typen, Tabulatur und vielen 
Neuerungen und Sondervor- 
ziigen. 



Preis komplett mit Tabulator 
und 2 Schriftarten nach Wahl 
inkl. eleg. Verschlusskasten 
Mk. 200— und Mk. 250,—. 

Illustrierter Katalog franko. 
Vielf. patentiert u. preisgekrönt. 


Groyen & Richtmann, Köln. 

Filiale: - 

Berlin, Iteipzigerstr. 29, Ecke Friedricbstr. 



gggg^ Gewächshäuser, Wintergärten, 

Heizungs-Anlagen. 

BUttger & Eschenhorn 

Gr.-Lichterfelde-Ost 


— — Tel.-A.: 
Gr.-Lichterfelde No. 837. 



Aktien-Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

===== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. === 


Beleuchtung -Körper für Bus- und elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und tiundstuche. 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 








auce&Kuoss 

Fabrik, für Eisenkonstruktionen 

Lichten berc - Berlin 
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Paul Kuppler, Britz-Berlin, 


Trelbhans&au und Frühbeetfenster-Fabrik 

Gewächshaus - Konstruktionen aus Eisen und Holz. 
Warmwasser-Heizungen nach bewährten Systemen. 


Fabrik für Turngeräte 


Adolf Buczilowsky, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs, 

==■■ - — BERLIN W. 57. — 




sässigen Architekten. Das Gebäude soll 
ausserdem Läden, Verwaltungsräume für die 
Stadtverwaltung und die Badeverwaltung, 
sowie etwa 30 Fremdenzimmer mit Zubehör, 
eine Bürgermeisterwohnung und eine Unter- 
beamtenwohuung enthalten. Preise von 2000, 
1500 und 1000 Mk ; Ankauf von weiteren 
Entwürfen für 500 Mk. Vorbehalten Dem 
Preisgerichte gehören unter anderen an : 
Professor Paul Schultze-Naumburg, Saaleck 
bei Kösen, Architekt Voss in Kiel, Landes- 
baurat Rehorst in Merseburg und Baumeister 
Max Hansen in Westerland. 

Wiesbaden. Ideenwettbewerb für ein 
Kriegerdenkmal zur Erinnerung an die 
im Kriege 1870/71 gefallenen Krieger mit 
Frist bis zum 31. August d. J. Ein Preis von 
1000 Mk. mit Zusicherung der Ausführung, 
ferner Preise von 1000 und 5t »0 Mk., sowie 
Recht zum Ankauf für 300 Mk. Dem Preis- 
gericht gehören an: Geh. Oberbaurat Professor 
Hofmann in Darmstadt, Professor Herter in 
Berlin, Professor Kurz in München und Stadt- 
baurat Frobenius in Wiesbaden Unterlagen 
gegen Einsendung von 3 Mk. vom Stadt- 
bauamt in Wiesbaden. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Aussig. Ton tor. Eingegangen waren 42 Ent- 
würfe. Es erhielten den 1. Preis der Architekt 
Rud. Krausz in Wien, den 2. die Architekten 
Fellner und Hellmer in Wien, den 3 der 
Architekt Dr. Fr. Kick in Prag. 3 weitere 
Entwürfe wurden zum Ankauf empfohlen. 

Bamberg. Denkmal des Erzbischofs 
v. Schork im Dom zu Bamberg. Von 
86 eingegangenen Arbeiten errang den 
1. Preis und damit die Ausführung die des 
Bildhauers Valentin Kraus in München. 

Essen. Engerer Wettbewerb für die 
Bergschule. Es waren 5 Architekten mit 
6 Arbeiten beteiligt. Den 1. Preis von 
1500 Mk. errang der Stadtbaumeister Liidecke 
in Duisburg, den 2. von 1000 Mk der 
Architekt Paul Dietzsch in Essen. 

Friedberg i. H. Entwürfe für den Bau 
eines Aussichts- und Wasserturms. 
Unter 140 eingegangenen Entwürfen erhielten 
den 1. Preis von 500 Mk. der Architekt Ernst 
Müller in Mülheim a. Rh., den 2. von 300 Mk. 
der Architekt Kaspar Lennartz, Assistent an 
der Technischen Hochschule in Darmstadt, 
und den 3. der Architekt Adolf Mössinger 
in Stuttgart. Zum Ankauf wurden empfohlen 
die Entwürfe der Architekten J. Steger, Lehrer 
am Polytechnikum von Rudolstadt, und Hans 
Joos in Geislingen-Kassel 

Friedenau -Berlin. Entwürfe zu einem 
neuen Rathause. Von den eingegangenen 
Entwürfen erhielten die der Architekten 
Walter Zander in Schöneberg, Joseph Reuters 
in Wilmersdorf und Emil Schlüter in Groß- 
Lichterfelde je einen Preis von 1800 Mk. 

Frankfurt a. M. Engerer Wettbewerb 
für die städtische Festhalle in 
Frankfurt a. M. Zwischen den Architekten 
Professor Fr. Pützer in Darmstadt und 
Professor Fr. v. Thiersch in München wurde 
zu Gunsten des letzteren in Verbindung mit 
der Firma Holzmann & Co. entschieden. 

Teplitz. Turnhalle nebst Wohnhaus. 
Von 39 eingegangenen Entwürfen erhielten 
zwei erste Preise von je 500 Kr. die der 
Baumeister Franz Kästner und Franz Kündiger 
in Teplitz-Schönau, beziehentlich Baumeister 
Rudolf Stengel in Jägerndorf, einen 2. von 
250 Kr. die der Architekten Rud. Sowa und 
Engelb. Näder in Wien. 


Abb. 6. Ehemaliges Wohnhaus von 1520 in der Gr. Ullrichstr. zu Halle a. S. 

Skizze von H. Steffen. (Text siehe Seite 66.) 
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A.W. FABER’s „C 4 Sr£LL“- Bleistift 


der beste der Gegenwart. 

Deutsches Fabrikat. — 


16 fein 


Bleis 



Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn - Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen etc., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten etc., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrmacher und Mechaniker Georg Richter Fabrik mit elektr. Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Straße 20. 

Femspr.: Amt IV, No. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden 
Anlage Deutschlands für die Kaiser WilheJm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen 
für die neuen Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vor- 
orte u. s. w., worüber Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 



nnnnP 


Otto Hetzer-Weimar f“-’ PwkettfussMden. 

tlVlfiiVi Treppen, Paneele, Holzdecken. 

Holzpflege u Holzbearbeitung A.-G. n i l r L j 

Tel.: Nr. 22. Telegr-Adr.: Hetzer, Weimar. UBIltSCllßr FilSSuOUitl <088. 088Cb.). 


rommcr&Co. 

JBüfcbaucr 
Rtclicr für 36au= unt* lk uns toe werbe 

19 Süiutienstr StC0litJ> = 3Dcrlin Schützenstr. 10. 

Fernsprecher. Ami Steglitz, No. 117. 'V^^Vv^VnP 


X)ral)tputz-, Zug-, 
01dtt% Stuck- und 
Antrag - Arbeiten. 


+H Rabitz-Gewebe, 
- - - Draht -Geflechte, 
fertige Einfriedigungen. 

H " ff Preisliste gratis und franko. 

C. S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein 10, a. Rhein. 


Bronzegüsse von Architektur -Arbeiten nach gegebenen Modellen. 

Aktiengesellschaft vorm, fl- Gladenbeck $ Sohn, Bildeiesserei. 


Berlin S. W., Ritterstraße 41. 


FHedrichshagen, Wilhelmstraße 52—62. 


r 


i. 


D ji !BiBlliBaa<BMaam^j@lk(3irip(BP jj 

II Gesellschaft mit beschränkter Haftung. II 

II. BERLIN N. W. II 

■I Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 fl 

Bi im Hause der Berliner Electricitätswerke. II 

W\ Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. /I 

Erstklassige Fabrikate deutscher, französischer J 1 

und englischer Herkunft / J 

Verwendet nur 

„KASINAT“ 

das beste und billigste Farben-Bindemitel in Pulverform. 

Ernst C. Bartels Aktiengesellschaft tü7.i“ 


Berlin W., Leipzigerstraße 111. 

H. GEISTER, 

= ===== Bauklempnerei, = =: 

i Berlin W. 57, Culnstrasse 19. 

Gegründet 1808. 

Werkstätten 

für handgetriebene Ornamente 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink eto. 
nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten. 

Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen. 


PFLAUM & GERLACH 

Ingenieure, 

Fabrik für Zentralheizungs- und 
gesundheitstechnische Anlagen. 
GEGRÜNDET 1883. 

Berlin-Schöneberg, Maxstraße No. 8. 
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R. Ztmmerimnn, Bautzen. 


Körner & Brodersen 

Gartenarchitekten 

Kömers trasseJ? STEGLITZ Fernsprecher 85 


y v» vj Garten- und Parkanlagen. \£ !/ 


tlN5TGEI3ERBLiCHE 

IflERhSTÄTTEN 


TREiBflRBEiTEN 

SCHmiEQEflRBEiTEN 

lEiZKÖRPERVERKlfiDUNGEN 

OFENFflBRiK-KÖLN 


RUVfl. 

BflüSOlULt f 
Kötn- H 


RKT.-GE5. 


KÖLN %H 

KURFÜRSTENSTRHSSE 5. 


Reisszeug- Fabrik 

Chemnitz- Altendorf 15 


Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille. 


Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, 

| Turmhelme, Dachstühle, Treppen, Gewächshäuser. | 

Actien g esellschaf t Lauchhammer. 


in Lauchhammer.' 


Baumanns Patsnt-Glieder -Maßsiat) 

mit Vorrichtung zum Messen von Lichtweiten 
Einfach! Praktisch ! 

Genauestes Maß in halber Zeit 

liefert als Spezialität 

Paul Rockmann, 

Maßstab- Fabrik, 

Rlxdorf, Zeitzerstraße 5. 

Maßstäbe mit Maßeinteilung aller Länder 
Prima Ware! Solide Preise! 

Prompteste Bedienung! 


DJIIKCH 

EISENKONSTRUKTIONEN 
UCHTENBERG'BERLIN 

HERZBERGSTRASSE tM 


Steidtmann sRoitzsch 
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Forst er- Wände 

freitragend, schalldicht, große Kostenersparnis, eignen sich ganz vorzüglich für: 
leichte Innenwände, Einfriedigungen, Feldscheunen, Schuppen, Spaliermauern usw. 


Förster- Decken 


Sekura- Decken 


erstklassige Konstruktionen, fUr alle Spannweiten ausführbar, tausendfach bewährt. 

Patent'Deoken'undWandban'ßesellschaft,G.m.b.H. 

Magdeburg 22. 


Mosaik-, Ton- und Wandplatten - Fabriken 


Vereinigte Servais-Werke A.-G. 

Abteilung: Ehrang, Bez. Trier (Station der Mosel- und Eifelbahn) 

Glasierte Wanddekorationen. Matte Glasuren, fi a £ 


W 

H 


Glasierte Wanddekorationen. Matte Glasuren, Cf 

: Spezialität: : 

Stilgerechte Kirchen-Bodenbeläge und Wandbekleidungen. 

Abteilung Witterschlick b. Bonn, Verb \ e e n u d e s r ',' l s “' 


ilschröder & 

Dortmunder Geldschrank- Fabrik 

Dortmund. 


fe, 


Prämiiert mit goldenen 
und Staats - Medaillen. 


Prämiiert mit goldenen 
und Staats - Medaillen. 


Abteilung A. 

Panzerschränke. 

(Infolge großer Neuanlagen und Neuerungen 
in der Konstruktion, wie allseitig gebogene 
und geschweisste Stahlmäntel, Geldschrank- 
eisen mit aufgewalzten Falzen eigenen ge- 
schützten Systems, sind wir imstande, das 
Beste der Branche zu den billigsten Preisen 
zu liefern.) 

Tresor-Armierungen, Safes-Anlagen, 
Wertgelasse aller Art. 

Ständiges Lager von ca. 250 Stück. 



Abteilung B. 

Feinere Eisenkonstruktionen 

wie z. B. 

schmiedeeiserne Fenster aus Sprossen- 
eisen, sogen. Hamburger Kontorfenster, 
absolut hermetisch schliessend, 
Schaufensteranlagen in Eisen und Bronze, 
feuersichere Abschkisstüren, 
eiserne Arbeiter-Kleiderschrflnke, 
Heizkörper-Verkleidungen, 
eiserne Türrahmen, Blecharbeiten aller Art, 
sowie Massenartikel. 


igitized by 
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Wettbewerb. 

Zur Erlangung von Modellskizzen für die 

Bildhauer -Arbeiten 
der neuen Friedrichstraßen -Passage 
in Berlin 

wird hiermit unter den Bildhauern der Stadt 
Berlin und der Vororte von Berlin ein Wett- 
bewerb ausgeschrieben. Die Bildhauerarbeiten, 
für welche die Modellskizzen einzureichen sind, 
entfallen in drei Gruppen. 

Die Unterlagen sind gegen eine Gebühr von 
Mk. 3,00 von der Unterzeichneten Gesellschaft 
zu beziehen. Dieser Betrag wird bei der Ab- 
lieferung der Entwürfe zurückvergütet Die 
Entwürfe sind bis zum 

I. Juli d. Js. nachmittags 4 Uhr 

bei der Unterzeichneten Gesellschaft einzuliefern. 
An Preisen werden ausgesetzt für jede Gruppe 
ein erster Preis in Höhe von Mk. 800,00, 
ein zweiter Preis in Höhe von Mk. 450,00. 
Das Preisgericht setzt sich zusammen aus: 

1. Herrn Königlichen Baurat und Privatdozent 
P. Graef, Berlin, 

2. Herrn Geheimen Baurat O. March, Char- 
lottenburg, 

3. Herrn Bildhauer Professor G. Wrba, Berlin, 

4. Herrn Bildhauer Lederer, Berlin, 

5. Herrn Generaldirektor Schreiber, Berlin, 

6. Herrn Kaiserlichen Baurat Ah re ns, Char- 
lottenburg. 

Berlin, den 2. Mai 1907. 

Mb Tan- und Ba-ttiisellsM 

Berlin NW. 7, Neue Wilhelmstraße 1. 


Carl Dresler 

Berlin NO. 18, Lichtenbergerstr. 5. 

Fernspr.: Amt VII, No 121. 

für Bau und 

Treibanstalt 


Präzisions- 
und Schul- 
Beisszeuge. 

E. 0. Richter & Co 

Chemnitz in Sachsen 




Abb. 7. Fachwerkgesims/aus Halle a. S. 
Aufgenommen und gezeichnet von Hugo Steffen. 
(Text siehe Seite 66 ) 


▲ flnf. Richard 

Düsseldorf. 

Gerhardts Casein -Farben 
und Bindemittel 

zur Selbstanfertigung. 


HOFLIEFERANT SLGrossherz. Hoh.d. Prinz 

Hwx*^ d "|| ns ritze 

„CarlH-mgW: 


Förster Wflsrtiereinioschlnen-Fobrik 


Rumsch St Hammer 

Forst (Lausitz) 


ert lüT komplette Dampfwäscherei- und Desinfektions-Anlagen, 

aowte «^nzeln^ 

. Hospitäler, Garni- 

tent-Universal-Trocken-Plätt- Sanatorien, Doppel trommcl-Koch-, Wasch - 

und Glänzmaschine. Institute, Hotels etc. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen. 

Ia. Referenzen von Behörden und Privaten. 



Patent- UniversaL-Trocken-Plätt- 
und Glänzmaschine. 


Doppel trommel-Koch-, Wasch - 
und Spülmaschine. 


AACHENER GASBADEOFEN 


H0UBEN5 GASHEIZOFEN 


UBER 100000 IM GEBRAUCH 


12 Goldene und Kal . Preuss. SlaafsmedaiLLe 
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Maschinen- und Röhren-Fabrik, Aktlen-Gesellschaft 

Augsburg Berlin SW. Wien VII. MUnchen Karlsruhe I. B. Danzig Breslau IX. 

Johannes Haagstr. Mittenwalderstr. 56 Neustiftgasse 98 Wagmflllerstr. 18 Waldhomstraßc 21 Stadtgraben 19 Qr. Fürstenslr. 14/16 

seit 1843 Spezial -Fabrik für — 

Zentral -Heizungs- und LUftungs -Anlagen aller Systeme. 



RUD. OTTO MEYER 

Hamburg 23 = Berlin SW. 47 = Bremen = Kiel 
Gegründet 1858 

Heizungs- und Lüftungsanlagen. 



12 mal prämiiert. Real 

Ehrendiplome, goldene, silberne, pneumat. 
bronzene Medaillen. IHEiüSi 

Berliner Türschiiesser-Fabrik Ijjii 

Schubert «Werth fit] 

Berlin C., Prenzlanerstr. 4L Sicherheits 





v Mmke Reichshand 


(Qröfite Türschiiesser-Fabrik Europas.) 


Beide automatisch mit langjährig bewährtem Tflr schlosaslcherungTyra* 
Sicherhettshebel, können selbst durch will- vew^ndelt d? setbeTn bestes 
kflrllches Zuschlägen der Tür nicht ruiniert Kunstschloss. Bei Wohnungs- 
werden. Langjährige Garantie Wechsel mitzunehmen. 


Schwabe&Reufli 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bfilowstraße 56. 


Zentral-Helzungs- und 
lüftungs- Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 


Edmuim Müller i Monn Abtlengesellschaft 

Charlottenburg 7 

Filial-Fabriken in Aussig (Österreich) und Trelleborg (Schweden). 
===== Spezialfabrikanten - — 

von von 

Rostschutzfarben u. Eisenschimmerfarbe Emailtackfarben für Innendekoration und 
zum Anstrich von Brücken, Wellblech- und wetterbeständige Aussenanstriche, Asphalt- 


Eisen -Konstruktionen etc. lack, streichfertigen Ölfarben und allen 

Mannocitin, öl- und Spirituslacken, 

dem unübertroffenen Rostscliutz für blanke Leinöl-Firirts^- Siederei, 

Slahl- und Elseftteile, seit über 30 Jahren in eigener Fabrik betiieben. 

Spezial -Offerten jederzeit gern zu Diensten. 


SIROCCO 

Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- \ A/ mit i— t 
Säle. — - Man verlange Prospekte. — - VV il I I E. , ' 


Oswald Thiele 


Metallbildhauerei 


Figürliche und ornamentale 

Treib- und Ziselier- 
Arbeiten 

für Fassaden- und Innen -Dekoration. 


Blätter für Arckltektor und Koiuttiaiidwerk. 


Sonderausgaben 

von Lichtdruck-Tafeln früherer Jahrgänge 
in freien Folgen. 

Aus den Restbeständen früherer, durch Abgabe 
einzelner Hefte unvollständig gewordener Jahr- 
gänge haben wir folgende 

Freie Folgen 

zusammen gestellt, die wir besonders für Studleu- 
z wecke und Atelier ge brauch empfehlen. 

Freie Folgen: 

I. Neubauten aus verschiedenen Städten. 

50 Folgen von je 50—219 Tafeln. 

II. Alte Bauten aus verschiedenen Städten. 

50 Folgen von je 50-215 Tafeln. 

III. Alte und neue Bauteil aus Berlin. 

40 Folgen von je 50—176 Tafeln. 

IV. Alte Bauten aus Oberitalien. 

50 Folgen von je 30—65 Tafeln. 

Der Preis jeder Folge richtet sich nur 
nach der Zahl der Tafeln. Jede Tafel kostet 
«O Pf. Die Tafeln werden in einfacher, fester 
Mappe ohne Text geliefert. Die Tafeln sind nach 
der alpbabetischen Reihe der Ortsnamen geordnet. 
Die grösseren Folgen (über 100 Tafeln) können auch 
in zwei Hälften bezogen werden. 

Bei der Bestellung bitten wir die Nummer der 
gewünschten Folge und die Zahl der Tafeln anzu- 
geben. Diese Zakl muss Innerhalb der oben 
anvegebenen Grenzen liegen; sie wird in 
manchen Fällen nur annähernd eingehalten werden 
können. Zur Auswahl können die Folgen nicht 
geliefert und unter 50 Blatt, bezw. bei Folge IV 
unter 30 Blatt, können nicht abgegeben werden, 
Mappen und Porto werden nicht berechnet. 

Jede kleinere Folge Ist ln dgn grösseren 
enthalten. Es empfiehlt sich deshalb, zunächst 
die letzteren zu beziehen. 

Die Sammlungen bieten N&mtlftch jedem 
Architekten eine Fülle nützlicher Anregung. 

Der Verlag der Blätter für Architektur 
und Knnsthaudwerk G. m. b. H. t 

Berlin W. 57, Steinmetzstr. 46. 


DRP VENTILATOREN 

Ober IOOOO Sirocco- Ventilatoren In Betrieb. 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 

WHITE CHILD & RENFY • BERLIN NW. 7 

»llll I t, oniLU OC DtIMCT Dorotheen -Strasse 43-44. 
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Luxor-Gasantomaten 

für Abend- und 

f Nachtreppen- 
beleuchtung 

durch stehendes 
t und hängendes 
; Gasglühlicht. — 
Selbsttätig zün- 
dend. — Selbst- 
tätig verlöschend. 

Referenzen 
erster Baufirmen. 
Prospekte und 
Anschläge gratis. 

Luxor-Gesellschaft für Gasapparate 

E. Renkewitz 8c Cie., 

Berlin NW., Turmstr. 6. — T.-A. II, 4061 


Schlitzt die FussbSden in Neubauten 

wlbrend der Bauzeit vor Beschädigungen durch: Schmutz, 
Anstrichflecken, Zerkratzen,Zerst osten durch Leitern 
und Gerüste durch unsere mit Ptpier unterklebte 

Staubdichte Jute No. 111 a. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Oewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe MOhle, Düren (Rhld.) 

B.nrath & Franck. 

Neubauten in 
Nordamerika. 

Herausgegeben von 
Paul Graef, Königlicher Baurat. 

Mit einem Vorwort von 
K. Hinckeldeyn, Königlicher Oberbau- und 
Ministerial-Direktor im Ministerium der öffent- 
lichen Arbeiten. 

Erste Folge: 100 Lichtdrucktafeln in Mappe 
Mk. 62,50. 

Zweite Folge: 65 Lichtdrucktafeln in Mappe 
Mk. 41,50. 

Beide Serien zusammen bezogen in Mappe 
Mk. 100,00. 

Die verschiedenen Weltausstellungen der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika haben 
die Aufmerksamkeit von neuem, auf die 
amerikanische Architektur gelenkt, deren Grund- 
zug eine glückliche Verbindung zweckmäßiger 
Innenräume, wirkungsvoller Aussenarchitektur 
und großer Eigenart in der Formgebung bildet. 
Den Werken des Altmeisters H. H. Richa rdson, 
den man den Schöpfer eines eigenen Stils 
nennen darf, ist ein großer Teil der Tafeln 
gewidmet, die Wohn- und Landhäuser in 
Aussen- und Innenansichten, Kaufhäuser und 
öffentliche Gebäude aller Art in vorzüglich 
gelungenen eigenen photographischen Licht- 
druck-Aufnahmen zur Darstellung bringen. 

Gerade jetzt, wo die Bewegung zur Er- 
haltung der Heimatkunst und Erzielung 
malerischer Wirkungen der Bauten bei uns so 
lebhaft ist und stetig große Fortschritte macht, 
bieten diese amerikanischen Bauten, die ihre 
eigene charaktervolle Sprache reden, jedem 
Baukünstler wertvolle Hinweise. Bestellungen 
— auch zur Ansicht — durch jede Buch- 
handlung und den 

Verlag der Blätter für Architektur und 
Kunsthandwerk 6. m. b. H., 

Berlin W. 57, Steinmetzstr. 46. 


Deckenverzierungen in „plastischer Malerei“, 

Von P. Könke, Berlin. 

(Text siehe Seite 65 ) 


Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise. — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Vle1e Tausend An,a & en für In " und Ausland gefertigt. 

S Hbort- und piesoir-Hnlagen 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 
nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend, 
öffentliche Bedürfnis -Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

Zimmer-Klosetts. 

Luftpumpen, Wagen und Geräte für Latrinen - Entleerung. 

Waschtisch-Anlagen y Reihen-Waschtische f 

Wannen- und Brausebäder. 

Datnpf-Demnfektiono-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

Zimmer- Desinfektion. 

Gebrüder Schmidt, xx. Weimar i.Th. 

Spezialfabrik ffir Abort-Anlagen und Oesinfektions -Apparate. 

■ = ’■ = '■ '■ Illustrierte Kataloge gratis und franko. — ~~ ~ — -■ -- 
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EDUARD BUSSE 

Berlin N. 39, Tegelerstrasse 13. 

Tel.: Ami II, 573. 

Bau-Klempnerei. 

Übernahme aller Arten Bedachungen 
in Zink, Kupfer, Dachpappe. 

MetalldrUckerei, 

geprägte und gezogene Ornamente in 
Zink u. Kupfer für Kunst u Architektur. 

Spezialität : 

Ausführung der dreifach imprägnierten 



D. R. O. M. 


Imprägnierter, hydraulisch gepresster 


Unterlagsfilz 


D R P. 90800 


ftir Träger- und Fundament- Isolierung 


Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung und 


Schall, sowie sämtliche Filze für gewerb 


liehe und technische Zwecke 


Filzfahrik Adlershof Aktiengesellschaft, 


Adlershof bei Berlin 


Elektr. Fernthermometer Töpffßr & Schädel, Berlin 8 . W. 11 


für Schulen, Krankenhäuser 
und Privatbauten 

(System Eichhorn) fertigt als Spezialität: 

Aug. Eichhorn, Dresden. 


Gegründet 1867. 


Fernsprecher VI, 710. 


Mehrfach prämiiert. 


E. H. Mulack, 



Klempnermeister. 
Gegründet 1S57. 

Berlin S. 42 

Wasserthorstr. 20. 

Bauklempnerel. 

Werkstätten für Bau- 
oruamente und kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Rronze, Blei und Zink. 

Treibarbeiten. 


Telephon-, Telegraphen- und Signal - Bauanstalt 

Fernsprechanlagen jeder Art unJ Ausdehnung bis zum direkten Wechselverkehr 
(Post oder Haus) ohne Vermittelungsstelle mit nur einem Apparat D. R. P. 
Sprachrohranlagen mit kombiniertem Ohr- und Mundstück oder sogen. Sanitätsmundstück. 
Rohrpostanlagen jeder Art und Ausdehnung mit elektrischem Hand- oder Fußbetrieb. 
Sicherheits- und Kontrollanlagen allen Zwecken entsprechend und in jeder Ausdehnung 
und Betriebsart. 

Uhren: Normal- mit Nebenuhren, Arbeitszeit-Meldeuhren etc. 

Tfiröffner: Einrichtungen elektrisch oder pneumatisch funktionierend 

Blitzableiteranlagen: Ausführung nach Leitsätzen des elektrotechnischen Vereins und den 
behördlichen Bestimmungen. 

Fachmännische Prüfung vorhandener Anlagen. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Sehramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 


= Gewerbe- = 
Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a. M. 

Polytechnisches Institut für Maschinen-« 
Elektro- und Bau-Ingenieure« sowie für 
Architekten. 



Ton- und Mosaikplatten-Fabriken 

Utzschneider 6t Ed. Jaunez« Zabna (Provinz Sachsen) 


Saargemünd 

Lothringen 


Wasserbillig Q Jurbise 

G.-H. Luxemburg Belgien 

empfehlen ihre ===== stahlhart gebrannten 


' Pont St. Maxence 

Frankreich 


Ton- und Mosaik- Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Höfe u. s. w. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. ■- 35 Preis- Medaillen und Ehren- Diplome. 


Tapeten 


Seßr . Sintermann, Berlin, xi ndenstr. ii6. 

Spezial-Qeschäft für moderne Wanddekoration. Xünstler-€ntwürfe. 

7 Geschäfte am Platze, ferner in: Potsdam , tfalle, Spandau, Ranzig. 
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Obige Körper werden in ca. 80 verschiedenen 
Formen aus durchläsigen Tonmischungen her- 
gesteilt und mit 1200 Grad gebrannt. Sie 
lassen das täglich zu ergänzende Wasser 
kontinuierlich durchschwitzen. Die Feuchtigkeit 
hält Staub und Russ nieder, verbindet sich 
mit der Wärmt und betritt den Wohnraum mit 
ca. 60% Luftfeuchtigkeit, zur Gesundheit für 
die Bewohner, für Blumen und Möbel. Viele 
hunderte Benützer erkennen dies dankbar an. 

Für umhüllte Heizkörper liefern lasierte, für 
freistehende Radiatoren glasieite und reliefierte 
Körper in angegebener Farbe. 

Gefl. Anfragen erbitten mit Skizze und Be- 
schreibung Ihrer Heizkörper. 

Die Körper sind u. a. im Reichstagsgebäude bei 
garantiert 65% Luftbefeuchtung in Benutzung. 

Keramische Kunstwerkstätte 

Berlin W.62. 


1 


BERLIN SCHÖNEBERG 


• • 


BENNIGSEN 5TR:30-31. 


Prämiiert Dresden 1879. 

o o Engros. o o 


Prämiiert mit der Qoldenen Medaille 1905. 


J. E. Meyer’s 


o o Export, o o 


Erste Berliner Schulwandtafel- Fabrik 

Erlinder der Schiefer-Imitation. — Inhaber: Hans Meyer. 

Lieferant der Städtischen Schul- und Bau - Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen und königlichen Behörden. 

= Berlin C., Stralauer Straße 38. ===== 

Patentamtlich geschützte Erfindungen. 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein -Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, PappoleYn D. R. W. Z. 17467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 




TrockßnFensler 

Neu!!! 




g 
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„LUMINA“ 

Elektrische und maschinelle Förderung von 
Baumaterialien auf Bauten. 
Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 
Telephon Amt 6, No. 7231. 


BawkknipKcrtits. 


Inh.: Paul und Carl Dietrich. 

■ 1/HJiriCO Gegründet 1861. 

BERLIN SO.* Mariannen&trasse. 90. 

Bauklempnerei. 

Fabrik geprägter Ornamente in allen Metallen. 

Oberlicht - Zinkfenster. 

Werkstatt für freihändig getriebene Arbeiten. 

^ — Elektrischer Betrieb. 

C uan MCV BERUN SW.. 
. lYillvllC 1 , Teltowerstr. 14. 
Klempnerei fOr Bau und Architektur. 
Fabrik geprägter Ornamente In Zink, Kupfer, 
Bronze und Nickel. 

I. Preis Berlln'1883. Begründet 1860. 


Fr. August Müller 

Kupferdeckung* Treibarbeiten, gezogene Profile, 
Ornamente und Architekturen zur Innen- und 
Aussendekoration. 

Fabrik geprägter Zinkblech -Ornamente. 

Gegründet 1875. 

BERLIN W., Groß-Görschenstraße 35. 


MORITZ SCHULTZ 

Klempnerei für Bau und Architektur 

Berlin C., Alexanderstraße 31 

Werkstätte für alle Treibarbeiten und Profilzieherei. 
Spezialität: Figuren- und Ornamententreiberel 
in Kupfer Bronze und anderen Metallen. 



Staatspreis 1904. 

Gustav Stein 

Bau -Klempnerei und Ornamenten -Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

Gegründet 1865. 


Weiss & Samek, 

BERLIN O. 34, Kopernikusstr. 21, 
Bau -Klempnerei, 

Fabrik für getriebene Ornamente und 
Architekturen in Kupfer, Bronze und Zink. 
Profilzieherei. 


Bas- n. Kuastsctlomr «. -Schmiede. 


d{. Qaebei 

f(elmstrasse 3 . 

JCunst ~ und Jjau- { Fabrik für Eisenkonstruck- 
schtosserei mit elekfr. J Honen > schmiedeeiserne 
J?n trieb, o o o o ( Jreppen, Fenster etc. cn 


Paul Golde 

Berlin -Wilmersdorf, Ringbahnstr. 93. 

Oesclumedete Beschläge n. BelencMnngstörper 

in jeder Stilart für Kirchen etc. 


Beleuchtungskörper. 


Julius Lennhoff 

Werkstätten für kunstgewerbliche Metallarbeitern 

Beleuchtungskörper. 

Bronze -, Schmiede , Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin SO. 16, Schmidtstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4034. 


Blitzableiter. 


Xaver Kirchhoff 

Friedenau-Berlin W., reuphÄ. 4 !«. 

Spezialfabrik für 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 
Gegründet 1861. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 

Herrn Ulfert ® er ^ n n . 58, 

neun. UIICU, p a p pe i-Allee 92 . 

Spezialität 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 

nach den neuesten Erfahrungen in gediegener Ausführung. 

Paul Heinrich* 

Schöneberg-Berlin, Hauptstraße No. 127/128. 
T. A. VI, 3837. 

Blitzableiter u. eiserne Fahnenstangen. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blltzableiteranlagen. 



August Krauss, Bargeschäft, 

Berlin N. W. 52, Thommasiusstr. 27. 

Tel.: Amt II, 087. 

Spezialgeschäft für Drahtpatz, Weisspntz and 
ZngarMt. Zement- tmd Gips-Estrich, Terrazzo. 


fenitprtcßzeile». 


H. Rieht sen. 

Fabrikant der C. Vehlow’schen 
langjährig bewährton. trans- 
portablen garantiert schall- 
sicheren Fernsprech -Zellen, o 

ßerlin ä.O. 

Oranienstraße No. 185. 

Fernspr. Amt IV, 2682. 
Liefor. königL und städtischer 
Behörden. 


Tlaschenzüge u. Winden. 


fl -I M 
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A. Poeje, Diplom-Ingenieur, berun sw. i 

Berlin -Halensee, Joachim Friedrichstraße 42. Geainterte F °a3eTfliI 

Elektrische Fugenloser Fußb< 

Licht- und Kraftanlagen. IVIetloicF 

Kurt Hannemann, . . . . . . .. 

Elektrotechnische Fabrik. HH6l3l9IO-UßS6llSCDlln 

Gegr. 1869. Berlin N. 24, Or 

Elektr. Licht- u. Kraft-, Haustelephon-, Post- Amt 

nebenstellen- und Telegraphen- Anlagen. 


fmter. 


Stumpfs Kuoiger, Konmep 

Reform -Schiebefenster BerHn 

Gesellschaft m. b. H. * rmiv 

Deutsches Reichspatent 128824. Gip8- Estrich. ° _ 

BERLIN S.W. 48, Friedrichstrasse 225. Guss-’ 


Adolph Pieck 

BERLIN SW., Lindenstraße 16/17. 

Glasierte Wandbekleidung 

und Fußbodenbeläge jeder Stilrichtung. 


Richard Schaffer 

BERLIN SW. 11, Anhaltstraße 4. 

Glasierte Wandbekleidung, 

Gesinterte Fufibodenfliesen, einfach und gemustert. 
Fugenloser Fußboden „Holzterraszo“. 

H/| A X| abwaschbare emaillierte 

ITlvilOlU) Metall -Wandbekleidung 

der 

Mill-imBulift J.StMta» DUladifli. 

Berlin N. 24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt III, 885. 


TiujbodenfabrlRen. 


Rüdiger, Kohlhepp & Co., 6. m. b. H. 

Berlin SO. 16, Neanderstr. 11. 

Amt IV, No 490. 

Gips- Estrich. ° ° Zement- Beton. 
Guss -Terrazzo. 
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| 6a$» mfl masscrleitMiflsaBlaflCM. | 
Albrecht Heise & Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobenstraße 3. 

Frojektieraae ud Attsrühruaa oesnndtieitiicher Anlagen. 

WarmwasserHereltniiffeii, Bailc- ü. Toiletteneinriclitnnff en 

Muster-Ausstellung. Ausführung von Reparaturen. 


Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerungs- 
ind Warmwasserbereltungs-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

Otto Peschke Nachf. 

Berlin NW., Stromstraße 26. — T. A. II. 1085. 

Arbeiter- Wohlfahrtseinrichtungen, 
Entwäaserungs- und Wasserrelnlgungs- Anlagen, 
Gewächshaus - Anlagen, Zentralheizungen. 

SSMBSpi lattemkltorartoa. 

Gebrüder Röhlich. Benthstr. 6. 

' Werkstatt für den inneren Ausbau. 

Plafonds, Wand - Architektur, Türen, Paneele. 
Stuck- und Holzbildhauerei. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 

amsaaai laiomk» . tegEgH 


Berliner Holz-Jalousie-Manufaktur 

6hr. Steen & Drostei y Steglitzerstr. 54. 


Jalousien 


Tel. A. VI. 
539. 


Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24 

Telephon Amt IV. 789. 

maasnl Kautionen. teSEfflg 


Erste Berliner Kan tionsgesellschaft 

Akt-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs-Kautionen, 
Unternehmer-Kautionen. 
BERLIN W. 57, Potsdam erstrafie 90. 

Sf Knut» and Battglasereien. p gS 

Hans Schreiber 

Berlin W., Markgrafetistraße 64 

Kunstmalerei — Kunstglaserei 

Spez^ Kirchen-, Treppen- u. Salonfenster, Wappen etc. 
in künstlerischer Ausführung und in allen Stiiarten. 
Ehren-Preis und goldene Medaille Berlin 1896. 




CIchtpaMsanstaltea. 


B *^f det C. Langer Bc ^‘ det 

Atelier Sr Honst- Liebt pausen. 

BEBLUI W. 80 , Neue Winterfeldtstraße No. 25. 
T. A. VI, 2726. 

Fotoldrnek D. R. P. ang. 
Verbesserte Negrographle D. R. P. 162611. 
PewaiiMlrack (Lichtpaus-Zinkdruek) D. R. P. 154020. 


Schloenbach s 

elektrische Lichtpaus-Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstraße 3. 

Aafertigaag sämtlicher Verfahren. 
Pkotoffrnphlsehe« Architektur- Atelier. 

T. A. IX, 12821. 

A. SchalOW Nollendorfplatz 6. 

Lichtpausanstalt mit elektr. Betrieb 

Fernsprecher Amt 6 a, No. 11392. 

AushfUfswelae einfachere Zeichenarbeiten für Archi- 
tekten und Ingenieure. — Sachgemftsse Abschriften 
nebst Skizzen von statischen Berechnungen etc. 


Ittaler. 


S Julius Redlin VS; 

Berlin SW. 11, Bernburgerstraße 29. 

Atelier für Kunst- und Dekorations-Malerei 

Bauausführungen jeder Art. 


Ittctall- Bildhauereien. 


Jjeck friede 

J) er! in, Jfasenhe/de 119 , Tel.~JJmt IV, 4-778' 

JtfetaHbUdhauerei 

Treibarbeit in allen J7!et allen. 

KARL FOHRHOLTZ 

Figürliche und ornament. 

Treibarbeiten ® *:* Ciselierungen $ S» 

Nach gegebenen u. eigenen Zeichnungen u. Modellen 

Kflnstliche Ausführung in jedem Stil 

BERLIN S. 42, Prinzenstraße 11. 

GUSTAV LIND NACHF. 

INH. PAUL KRÜGER 

BERLIN W. 35, OENTHINERSTR. 3. 

FIGUREN □ FASSADEN o GITTER o SCHAUFENSTER 
KAMINE □ TREIB- UND CISELIER - ARBEITEN IN 
ALLEN METALLEN. 

Georg Hickleq, BiacK™»» 

T.-fl. IV, 7438. 

Spez.: Getriebene Figuren. 
Kupferarchitektur. = Beleuchtungskörper. 
Kunstschmiede. 

SSSll föfen und Kamine. 

Wilhelm Paul & Miller, 

Magdeburg. 

Spezialfabrik: Millers transport. Kachelöfen. 
Generalvertreter: Carl Otto v. Knoblauch, 
BERLIN, Wallstraße 9—10. 

A. Ideler, Kunsttöpferei, 
Berlin W. 30, An der Apostelkirche 3. 
Transportable Kachelöfen 

mit Brikettfeuerung D. R. P. 178812. 
Ausführung sämtlicher Töpfer - Arbeiten. 

SfflSM Patentanwälte. IMK 


Adalbert Möller K; 

Berlin S. W. 29, Marheinekeplatz 11. 

Fernsprecher Amt IV, 8442. 

fcUfeil f" PHotoaHpiK». wams 

Hax Hissmann, . .«SS 1 ?« V 

Fernspr. IV, 6765. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 


Capetcn. 




Franz Liedi I Helder 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamerstraße 134b, I. Etg. 

Gebr. Untermann 

Berlin SW. 68. 

Moderne Wanddekorationen. 

12 Geschäfte. 



Carl A. F. noatk & Sohn 

Hofvergolder Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin SW. 68, Ritterstraße 58. 

Wetterfeste Vergoldungen 

aller Art. 


StießeNsattrialieii. 


G. Bormann nachf. 

Könlgl. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeiohen-Materialien-Haodlung. 


Leopold Hess 

Spezial-Geschäft für Mal- und Zeichenutensilien 

Berlin W. 35, Genthinerstraße 29. 

.... Fernsprecher Amt 6a, 10415. .... 

EL Miller, Inh. Pani Müller 

Tischlerei für Zeichen- und Malgeräte. 

Berlin S., Luisen-Ufer 13. 

.... Telephon Amt IV, 7511. .... 

SPITTA & LEUTZ 

Gegründet 1846. 

Kmnt-MatHlallu =• Tednlsder UnuMart 

BERLIN SW., Ritterstrafie 64. 

Fernsprecher: Amt IV. No. 1867. 

Keltz & Meiners 

Berlin W. 66, Leipzigerstr. 130. - T. A. 1. 1489. 

Kal- and ZelchenuteiBlllen. 

Versand nach ausserhalb. 

Seatralbeixaags- «. Efiftmipaalageii. 

Dormeyer und Lange, Ingenieure 

Berlin SW. 29, ftostizstr. 40. 

Heizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller Systeme, 

Gas- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 


Janeck & Vetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrikwerkstätten 
Zentralheizung!- und Ventilations-Anlagen 
aller Systeme, ausserdem 
Warmwasser-Dnrelilsnf-Hetiiinff 
mit enger, leicht zu verlegender Rohrleitung lind 
zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Kniebandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstraße 56. 

Heizungs- und Lüftungsanlagen 

aller Systeme. 


H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstraße 33. 

Heizungs- und Lüftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und En twftsserungs- Anlagen. 


iDOO I (FL 











KUNST-DEKORATIONSMALEREI 1 .^s NACHODSTRASSE 41 

Fernsprecher: Wilmersdorf No. 1362. 

Bemalung eines Kreuzgewölbes. (Hälfte, die Stengel liegen auf den Graten. Rot blühender Mohn.) 
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Robert Schirmer 

===== Bildhauer .. 

BERLIN W. 

Antrag -Arbeiten. ° Modelle für Stein, Bronze etc. 
Drahtputz-, Zug- und Glätt-Arbeiten, Holzbildhauerei. 


Krönungsgruppe am Hacke’schen Hof in Berlin. 



Zur gefälligen Beachtung! 


Diejenigen Herren Empfänger des 

Anzeigers für Architektur. Kunsthandwerk und Bau-Industrie 

die mit dem Bezugsbetrage für den laufenden Jahrgang noch im Rück- 
stände sind, bitten wir um dessen baldige Einsendung, damit in der 
Lieferung des Blattes keine Stockung eintritt. 

Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk 6. m. b. H., Berlin W.57. 
Die Zonendecke. 

Mitgeteilt von K. Rössle, Regierungsbaumeister. 

Der Wettstreit zwischen Betondecke und Mauer- oder Hohlstein- 
decke ist noch keineswegs entschieden. Während für Fabrikbauten und 
Deckenkonstruktionen, bei denen die Behandlung der Deckenuntersicht 
nur eine untergeordnete Rolle spielt, der Eisenbeton unbedingt den Sieg 
davongetragen hat, schien es eine Zeit lang, dass bei Wohnhäusern, 
Schulen u. s. w., also wo Decken mit geputzter ebener Untersicht verlangt 
werden, die Steindecken die Oberhand behalten würden. Dies liess sich 
darauf zurückführen, dass der Putz im allgemeinen an der mit zahlreichen 
Fugen versehenen Steindecke besser haftete, als an den verhältnismäßig 
glatten Betondecken. 

Diesem Missstande soll bei der Zonendecke, der zum Patent 
angemeldeten Erfindung einer süddeutschen Industriefirma abgeholfen 
werden. Diese Eisenbetondecke gehört zu den neuerdings vielverbreiteten 
Hohlkörperdecken, die unter Anwendung einer günstigen Konstruktions- 
höhe eine vorteilhafte Materialausnützung zulassen und infolge der Hohl- 
räume ein verhältnismäßig geringes Eigengewicht haben. Die ebene 
Untersicht wird bei dieser Decke dadurch erzielt, dass an der ganzen 
Unterfläche ein durchlaufendes Schilfrohrgewebe angeordnet wird, das 
dem Putz ein sicheres Anhaften ermöglicht. An Stelle dieses Rohrgewebes 
lässt sich als Putzgrund auch Drahtziegelgewebe, dünne Qipsdielen 
u. dergl. verwenden. 

Die Zonendecke besteht demnach aus folgenden Elementen (siehe 
Abb. 1 und 2): 

a) Dem Betonkörper mit den Eiseneinlagen. Derselbe unter- 
scheidet sich von dem Üblichen T-förmigen Querschnitt der Eisenbeton- 
Plattenbalkendecken lediglich dadurch, dass die Stege bedeutend näher 
aneinander gerückt sind und dass der Übergang zwischen Platte und 
Steg nicht rechtwinklig, sondern korbbogenförmig gestaltet ist, was ja 
für die dort vorhandenen Schubkräfte nur günstig ist. 

b) Die Hohlkörper. Diese werden in der Weise hergestellt, dass 
ein tunnelförmig gebogenes Schilfrohrmattenstück auf der Innenseite einen 
etwa 2 cm starken Gipsmörtelüberzug erhält. Nach der alsbald erfolgten 
Erhärtung des Gipses besitzt dieser rfohlkörper bei sehr geringem Ge- 
wicht genügende Festigkeit für den Transport und das spätere Aus- 
betonieren an Ort und Stelle. Erhöht wird diese Festigkeit durch in den 
noch weichen Gips in Abständen von etwa 50 cm eingefügte Brettleeren, 
die der Innenleibung der Hohlkörper angepasst sind. Die Aussenfläche 
der Hohlkörper wird von dem Rohrgewebe gebildet und gewährleistet 
so eine gute Verbindung mit dem später einzubringenden Beton. 

c) Der Putzträger. Er wird, wie schon oben erwähnt, durch das 
auch sonst für den Deckenputz übliche Schilfrohrgewebe gebildet. Da 
dieser Putzträger ohne Unterbrechung die Untersicht der Decke bildet, 
so werden die bekannten Streifenbildungen im Deckenputz hier ver- 
mieden. Die Befestigung dieses Rohrgewebes erfolgt durch Hafter aus 
verzinktem Eisendraht, die in die Stege einbetoniert werden. Auf die 
kurze Strecke zwischen den Hohlkörpern trägt sich das Rohrgewebe ohne 
jede Gefahr frei. 


igmzed oy 
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Der Arbeitsvorgang bei Ausführung der Zonendecke ist der folgende: 

1. Herstellung der einfachen ebenen Holzverschalung. 

2. Auf die Schalung wird das als Putzträger dienende Rohrmatten- 
gewebe unmittelbar aufgelegt. Vor dem Betonieren werden die Schleifen 
des verzinkten Eisendrahts, mittelst dessen das Rohrgewebe befestigt 
wird, in die Höhe gezogen, sodass dieselben genügend in den Beton der 
Stege eingreifen. 

3. Auf die Rohrmatten werden jetzt die am besten vorher in einem 
abgesonderten Raum auf der Baustelle fertiggestellten Hohlkörper auf- 
gebracht. Der gegenseitige Abstand dieser Hohlkörper wird durch vor- 
läufig eingefügte Holzstücke festgelegt, die während des Betonierens 
wieder entfernt werden. 

4. Dann werden die Eisenstäbe eingelegt, worauf mit dem Aus- 
betonieren der Decke begonnen werden kann. (Abb. 3.) Durch vor- 
sichtiges Heben der Eiseneinlagen beim Einbringen der untersten Beton- 
schicht erreicht man, dass das Eisen auch an der Unterfläche genügend 
von Beton umhüllt wird. 

Die vorbeschriebene Zonendecke bietet konstruktiv nichts Neues 
und wirkt statisch genau wie alle anderen Eisenbetondecken, deren 
Wirkungsweise ja genugsam bekannt ist. Neu an der Decke ist neben 
der Anordnung eines sicheren Putzträgers lediglich die Ausbildung der 
Hohlkörper, die, im Gegensatz zu den bei den meisten übrigen Decken 
dieser Art erforderlich werdenden Hohlkörpern aus Ton oder Zement, keine 
lange Abbindezeit vor der Verwendung benötigen, sondern 
bei einfachster Herstellung sofort gebrauchsfertig sind. 

Ein weiterer Vorteil der Decke ist, dass die aus Gips 
bestehenden Hohlkörper in hohem Maße als schalldämpfendes 
Zwischenmittel wirken. Verstärkt wird diese Wirkung noch 
durch das unter der ganzen Decke durchlaufende Rohr- 
gewebe mit der Putzschicht. 

Zum Schluss sei noch darauf hingewiesen, dass man 
es bei der Zonendecke in der Hand hat, sowohl die Zug- 
festigkeit der Eiseneinlagen, wie die Druckfestigkeit des 
Betons der Platte voll auszunützen. Setzt man nämlich 
in die Formeln der amtlichen Bestimmungen fiir Eisen- 
betonkonstruktionen 


f e (h - a — x + y) 


und o b = 


° c n (h 


- -JT7? 

if-b m 
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Abb. 1 und 2. 








die zulässigen Werte o c — 40 kg/cm 2 und o b = 1200 kg/cm 2 
ein, so lassen sich unter Zuziehung der Formeln für x und y 
für gegebene h und M die zugehörigen d und f e ermitteln, 
die qer günstigsten Materialausnützung entsprechen. 



Kleine Mitteilungen. 

Das Bürgerhaus in der Schweiz. La Maison Bourgeoise en Suisse 
Ein Aufruf, herausgegeben im Aufträge des Schweizerischen Ingenieur- und 
Architekten-Vereins. Apell au Public adresse par la soci£t« suisse des 
ingenieurs et architectes. Zürich. 1907. Schulthess & Co Preis 
geheftet 3 Fr. 

Die Wertschätzung der noch erhaltenen aber meist gefährdeten 
bürgerlichen Bauwerke unserer Vorfahren nimmt erfreulicher Weise auch 
in den weiteren Kreisen der künstlerisch Gebildeten stetig zu. Der 
schweizerische Ingenieur- und Architekten-Vcrein, der erst vor kurzem 
die Behandlung des schweizerischen Bauernhauses durch ein großange- 
legtes Tafelwerk abgeschlossen hat, setzte in Erkennung der Wichtigkeit 
einer ähnlichen Darstellung des Schweizer Bürgerhauses einen Ausschuss 
zur Bearbeitung dieser Frage ein und beschloss nach dessen Antrag die 
Veröffentlichung über das Schweizer Bürgerhaus zunächst durch Ein- 
richtung eines Archivs vorzubereiten. Und um den hohen Wert und die 
weittragende Bedeutung der noch vorhandenen alten bürgerlichen Bauten 
der Schweiz weitesten Kreisen deutlich machen zu können, wurde der 
Ausschuss weiterhin mit der Herausgabe der vorliegenden Arbeit 
beauftragt, die in kurzen Worten, deutsch und französisch, Vorgeschichte, 
Einrichtung und Ziele des kultur- und kunstgeschichtlich wie volks- 
wirtschaftlich so wichtigen vaterländischen Unternehmens darlegt. Über 
70 trefflich ausgewählte und wiedergegebene Abbildungen zeigen augen- 
fällig die Überraschende Fülle wertvoller Schweizer Bürgerhausbauten in 
photographischen und zeichnerischen Aufnahmen. 

Die Schrift wendet sich nicht nur an Fachleute, sondern an das ganze 
Schweizervolk und fordert es auf zu tatkräftiger Mitarbeit, da nur durch 
weitgehendste Unterstützung Aller das große Werk zu erfreulichem Ende 
geführt werden kann. Möge die beherzigenswerte Anregung nicht ungehört 
verhallen! Dem Schweizer Ingenieur- und Architekten-Verein aber sei 
gedankt, dass er in richtiger Erkenntnis seiner kulturellen Aufgaben mit 
Umsicht und Tatkraft die bedeutungsvolle Arbeit in Angriff genommen hat. 

Verfahren zur Prüfung des Kalkmörtels auf Kalkhydrat. Nach 
Professor Dr. Seger und E. Gramer wird eine Probe des zu prüfenden 
Kalkmörtels mit Phenolphtalein rot gefärbt und dann mit Salzsäure wieder 
entfärbt. Die Menge der dazu verbrauchten Salzsäure giebt einen genauen 
Maßstab für die Menge des vorhandenen Kalkhydrats. Die dazu 
gehörigen Apparate sind im chemischen Laboratorium obengenannter 
Herren, Berlin, Dreysestraße 4, käuflich. 

Eine technische Lesehalle ist in Berlin am 15. April d. Js. in 
den Räumen der Verwaltung des .Deutschen Technikerverbandes - in der 
Großen Präsidentenstraße 3 am Hackeschen Markt für die Berliner Mit- 







fngs 




Abb. 3. 

glieder dieses Vereins eröffnet worden. In ihr stehen ausser einer Hand- 
bibliothek zum Nachschlagen den Mitgliedern alle wichtigeren techni schen 
Zeitschriften zur Verfügung. 

Grundbelastung. Im Allgemeinen nimmt man als höchste zu- 
lässige Beanspruchung des Baugrundes 2,5 kg/qcm an. Doch wird die- 
selbe häufig überschritten, ohne dass bis jetzt nachteilige Folgen eingetreten 
wären, so erzeugen die Mittelwände Berliner Wohnhäuser mit 33 t theo- 
retischer Gesamtlast für 1 m Wand bei der gewöhnlichen Fundamentbreite von 
77 cm eine Bodenbelastung von 4,3 kg/qcm ohne jeden Nachteil. Bei Kasten- 
gründungen, die ja im allgemeinen, aber ohne genügende Begründung, nach 
Belastung 

der Formel ~25ÖQ(r - ^ erec h ne * werden, haben sich oft infolge exzentrischer 

Belastung Kantenpressungen von 10 kg/qcm ergeben. Selbst bei der 
Berliner Stadtbahn kommen Baugrundbeanspruchungen von 4,5 kg/qcm 
vor. Es dürfte demnach hier den sichersten Anhalt stets eine voraus- 
gegangene Probebelastung liefern. Nach Karl Bernhard*) kann bei tieferer 
Lage des Baugrundes für Sand 2,5 kg/qcm -f Pressung der bislang über 
der Bausohle lagernden Bodenlasten, bei scharfem und kiesigen Sand 
3 kg/qcm -{-vorhandener Pressung zugelassen werden. Bei Pfahl- 
gründungen ist die Berechnung nach der Rammformel unsicher. Nach 
Bernhard können Pfähle, welche bei 1 t Baugewicht und 1 m Fallhöhe 
zuletzt weniger als 10 mm ziehen, mit 20— 25 t belastet werden. Un- 
mittelbare Versuche ergeben meist eine noch günstigere Ausnützung. 
Gewöhnliche Bauwerke werden am vorteilhaftesten auf sonst nicht trag- 
fähigem Boden durch Eisenbetonplatten fundiert. 

Ein sachkundiges Urteil über „Union -Cameras* 4 . 

.Den von Ihnen gelieferten photographischen Apparat .Union 27 u 
habe ich auf einer sechsmonatigen naturwissenschaftlichen Studienreise 
nach Deutsch-Ostafrika mitgenommen und in ausgiebigster Weise 
benutzt. Er hatte die Feuchtigkeit der mit Urwald bestandenen Höhen 

*) Siehe Zentralblatt der Bauverwaltung 1907, S. 241. 
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Usambaras und des Kiliinandjaro wie gelegentlicher Oberschwemmuugen gerüstet, eignet sich demnach auch ganz hervorragend für Ausland- 
zur Regenzeit in der Ebene, er hatte die Trockenheit der Umba- (Tropen-)Reisen.“ 


und Massaisteppe zu ertragen, die Hitze dieser Gebiete wie die nachts 
unter den Gefrierpunkt gehende Kälte auf dem Kilimandjaro und hat 
sich bei alledem ganz vorzüglich bewährt. Der Apparat, am besten 


Hochachtungsvoll 


(gez.) Dr. Chr. Schröder. 


mit Ihren leichten, bequemen und doch lichtdichten Metallkassetten aus- | Blatte bei. 

Inhalt des Hauptblattes 

„Blätter für Architektur und Kunsthandwerk“ 

Jahrgang XX, No. 6. 

Tafel 51. Landhaus in Westend, Eber- 
eschenallee 10. — Architekt: Walther 
Körb er ff), Gr.-Lichterfelde. 

Tafel 52. Wohnhaus in Charlotten bürg, 

Sophienstraße 12. — Architekt: Geh. Bau- 
rat O. March, Charlottenburg. 

Tafel 53 und 54. Landhaus mit Ärztlicher 
Klinik in Dresden - Plauen, Bernhardt- 
straße 92 und 94. — Architekt : 

G. v. Mayenburg, Dresden. 

Tafel 55—58. Aus Prag. - Besprochen 
von C. Gurlitt. — 9. Haupteingang 
zum Pi aris ten-Kollegiu m. — 10. 

Haupteingang der Kirche des heil. 

Ignatius v. Loyola. — 11. Die Karl 
Borromäuskirche. — 12. Der Neptun- 
brunnen. 

Tafel 59 und 60. Wohnhaus in Char- 
lottenburg, Grolmannstraße 3 — Architekt : 

Albert Gessner, Berlin. 

Hierzu Nebentafel 3: Reiseskizzen von 
Walther Körber ft). 

Moderne BnchlBse 

nach Entwürfen von 

Peter Behrens 
Alfred Grenander 
Otto Rieth 
H. v. d. Velde 
Patriz Huber u. a. 


Der neueste Prospekt über Union-Cameras liegt heute diesem 




Preuss. Siautsnioutiiilo. 


S. A. Loevy 

BERLIN N., 
Gartenstraße No. 96. 

il Brouzegiesserei für das Baufach. 

GtMiae bteitN In Kqfer md Iranze. 

Neuestes Musterbuch auf Wunsch franko ! 

Persönliche Nachrichten. 

Berlin. Der Geheime Baurat Rühle 
v. Lilienstern ist am 14. Mai nach 
längerem Leiden verstorben. 

Berlin. Der Geheime Regieru ngsrat Dr. 
Ing. H. Muthesius ist vom Königl. 
Institut Britischer Architekten zum korrespon- 
dierenden Ehrenmitglied und vom Kaiserl. 
Architektenverein in St. Petersburg zum 
korrespondierenden Mitglied ernannt worden. 

Berlin. Der Verein Berliner Künstler hat dem 
Geheimen Baurat Prof. Heinrich 
Kays er, der mehrere Jahre mit Erfolg 
dessen Geschäfte leitete, zum Ehrenmitglicde 
ernannt. 



Landhaus in Westend, Ebereschenallee 10, Gartenseite. 
Architekt: W. Körber (f>. 

(Siehe auch Tafel 5.) 


Bllckensderf er Schreibmaschine 


118000 im Gebrauch. 


Erstklassiges System mit sicht- 
barer Schrift, Selbstfärbung ohne 
Farbband, auswechselbaren 
Typen, Tabulatur und vielen 
Neuerungen und Sondervor- 
ziigen. 



Preis komplett mit Tabulator 
und 2 Schriftarten nach Wahl 
inkl. eleg. Verschlusskasten 
Mk. 200,— und Mk. 250,-. 

Illustrierter Katalog franko. 
Vielf. patentiert u. preisgekrönt. 


Groyen & Richtmann, Köln. 

Filiale: 

Berlin, Leipzigerstr. 29, Ecke Friedrichstr. 
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Danzig. Dem Prof. Dr. Konrad Stein- 
brecht, Marienburg, wurde vom Rektor und 
Senat der technischen Hochschule in An- 
erkennung seiner Verdienste um die Her- 
stellung der Marienburg der Titel eines 
Doktor-Ingenieurs ehrenhalber verliehen. 


Nachrichten. 

I. Offene Preisausschreiben. 

Berlin. Bildhauerarbeiten für die neue 
Fiedrichstraßenpassage. Für die Bild- 
hauer Berlins und seiner Vororte mit Frist 
bis zum 1. Juli d. J. Die Arbeiten zerfallen 
in zwei Gruppen, deren jede einen 1. Preis von 
800 M. und einen 2. Preis von 450 M. hat. 
Dem Preisgericht gehören an der Kgl. Baurat 
Graef, Berlin, Geh. Baurat Otto March, Char- 
lottenburg, Bildhauer Professor Wrba, Berlin, 
Bildhauer Lederer und Kaiserlicher Baurat 
Ahrens, Berlin. Unterlagen gegen Einsendung 
von 3 M. von der Berliner Terrain- und Bau- 
aktiengesellschaft. 

Bern. Große Preisausschreiben sind in nächster 
Zeit in der Schweiz zu erwarten, so für die 
Anlagen beim neuen Bahnhof, das neue Post- 
gebäude und das Aufnahmegebäude in St. 
Gallen, das neue Post- und Telegraphenge 
bäude in Aarau, die schweizerische National- 
bank und das Verwaltungsgebäude des Bundes 
in Bern. 

Darmstadt. Entwürfe für den neuen 
Bahnhof. Es besteht die Absicht, einen 
Wettbewerb für diesen Zweck mit Frist bis 
zum 1. Oktober auszuschreiben. 

Döbeln. Entwürfe zu einem Rathause 
in Döbeln. Unter Architekten, die ihren 
Wohnsitz im Deutschen Reiche haben, mit 
Frist bis zum 2. September d. J. Preise von 
2500, 1500 und 1000 M. Der Ankauf von 
weiteren Entwürfen für je 1000 M. Vorbehalten. 
Dem Preisgerichte gehören unter Anderem 
an die Professoren Geh. Baurat Dr. Hugo 
Licht, Leipzig, Geh. JBaurat Geh Hofrat Dr. 
Wallot, Dresden und Hocheder, München und 
Stadtbaumeister Otto Richter, Dresden. Unter- 
lagen gegen Einsendung von 3 M. vom 
Stadtbauamte Döbeln. 

Halle a. S. Skizzen für eine städtische 
Ha 1 len-Sch wim m- und Badeanstalt. 
Für in Deutschland ansässige Architekten mit 
Frist bis zum 2. September d J. Preise von 
3000, 2000 und 1000 M, Ankauf von Ent- 
würfen für je 300 M. ist Vorbehalten. Dem 
Preisgerichte gehören unter Anderen an: 
Professor K. Hocheder, München, Regier.- 
Baum. Kallmeyer in Halle a. S., der Betriebs- 
leiter des Breslauer Hallenschwimmbades 
Scholz, Stadtoberbaurat Dr. Wolff, Hannover, 
und Stadtbaurat Zachariae, Halle a. S. Unter- 
lagen gegen Einsendung von 3 M. vom städt. 
Hochbauamt in Halle. 

Mannheim. Bebauungsplan zur Fort- 
führung der östlichen Stadterweite- 
rung. Unter deutschen Architekten und 
Ingenieuren mit Frist bis zum 1. Oktober d. J. 
Preise von 3000, 1500 und 1000 M. Ankauf 
weiterer Entwürfe für je 500 M. ist Vorbehalten. 
Dem Preisgericht gehören an: Geh. Ober- 
baurat Professor Dr. Ing. Baumeister, Karls- 
ruhe, Professor Hocheder, München, die Stadt- 
räte Architekten Battenstein und Köchler, die 
Stadtbauräte Eisenlohr und Perrey, sämtlich 
in Mannheim. Unterlagen gegen Einsendung 
von 20 M. vom Tiefbauamte Mannheim. 

Tsingtau-Kiautschou. Entwürfe für eine 
e v a n g e 1 i s c h e K i r c h e. Für die Architekten 
Ostasiens mit Preisen von 1500, 1000 und 
500 Dollar mex. Ankauf für je 250 Dollar 
Vorbehalten. Barock- und Empirestil werden 
nicht gewünscht. 

Westerland auf Sylt. Warmbadchaus. 
Die Frist zur Einlieferung ist bis zum 22. Juni 
d. J. verlängert worden. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Bad Elster. Bildnerisch architek- 
tonischer Schmuck für die Anlagen 
des Louisasees. Eingegangen 28 Ent- 


Gräfl. v. Schweinitz ,sche Weingutsverwaltung 


seither Gräfl. v. ßaudissin* sche Verwaltung, Nierstein a. Rh. iias 

bringt zum Versand 

• • - - = ihre hervorragend preiswerte Marke: = 

Niersteiner Domthal 

Probekiste von 12 Fl. Mk. 15,— 

frachtfrei jeder deutschen Eisenbahn-Station gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Be- 
trages. Im Fasse von 30 Liter an bezogen per Liter Mk« 1,—. Fracht ab Nierstein 
zu Lasten des Empfängers. — Bessere Weine und Auslesen auf Verlangen. 

An gut empfohlene Herren sind Vertretungen zum Verkaufe unserer Weine zu vergeben. 


W 
\ ** 


Brennabor 


ihrer 

h • • • • • • • ■■■) t ■■■■■■■■■ 
- ,l i “" 

Umsatz der B 

Brennabor- Fahrräder unautnausam. 


Brennabor- Werke, Brandenburg a. H. 



Gewächshäuser, Wintergärten, 

Heizungs-Anlagen. 

Bifttger & Eschenhorn (mmti 


Gr.-Lichterfelde-Ost 


— Tei.-A.: = 
Gr.-Lichterfelde No. 837. 


Aktien ' Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

= BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. ===== 

Beleuchtung-Körper für Gut- und elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Hundstoche. 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 
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würfe. Es erhielt den 1. Preis von 500 M. 
der Bildhauer H. Wedemeyer und Architekt 
A. Hobrath, Dresden, den 2. von 500 M. der 
Bildhauer Fabridus und der Architekt R. 
Schleinitz, Dresden, den 3. gleicht, von 500 M. 
der Bildhauer S. Werner und der Architekt 
0. Hempel, Dresden. Der Entwurf des Bild- 
hauers P. Poppelmann, Dresden, wurde zur 
Ausführung bestimmt. Angekauft wurden für 
je 500 M. die Entwürfe der Architekten Lossow 
und Kühne, Dresden und des Bildhauers R. 
König, Radebeul. 

Barmen. In diesem Jahre wurden zum ersten 
Male die Bauherren der drei besten 
Fassaden mit Preisen von je 500 M. aus- 
gezeichnet: Haus Schwalbi nstr. 39/40, Archi- 
tekten Fr. u. C. Röder, Barmen, Haus Fischer- 
talerstr. 89, Architekt Krefting, Haus Alte- 
strafie 4, Architekten Albert Schutte & Volmer, 
Barmen. 

Berlin. Neue Kirche der evangelisch- 
lutherischen Gemeinde in Berlin 
in der Nassauischen Straße. Im engeren Wett- 
bewerb wurde der Entwurf der Architekten 
Schreiber & Stromner, Berlin, mit dem 1. Preise 
ausgezeichnet, welche auch mit der Aus- 
führung betraut wurden. 

Leipzig. Empfangsgebäude des neuen 
Hauptbahnhofs. Es sind 75 Entwürfe 
eingegangen. Die Entscheidung des Preis- 
gerichts ist in kurzem zu erwarten. 

Ludwigshafen. Entwürfe für Volksschule 
nebst Turnhalle. Den 1. Preis von 1600 
M. erhielt der Architekt Karl Wiener, Mann- 
heim, den 2. von 1200 M. der Architekt 
Menzel, Dresden, und den 3. von 800 M. die 
Architekten Mohr und Markwort, Darmstadt; 
ferner wurde ein 4. Preis von 600 M. für 
den Stadtbaumelater Moritz, Frankfurt a. M., 
geschaffen und der Ankauf für je 400 M. der 
Entwürfe der Architekten Richard Fischer und 
Josef Keller, Mülhausen i. E., Albin Dimmler 
und Rud. Scholze, Dresden, Heinrich Heues, 
Stuttgart, und Regierungsbauführer Theodor 
Fausser, Stuttgart- Ulm beschlossen. Es 
waren 248 Entwürfe eingegangen. 

Salzburg. Ausgestaltung des Makart- 
platzes. Von 16 eingegangenen Arbeiten 
erhielten Preise: den 1. die des Architekten 
Prof. Hans Nowack, den 2. die des Architekten 
Alfred Thierstein, beide in Salzburg. 

Stuttgart. Neue Schulhäuser. Für das 
Schulhaus in Lerchenrain bei Heslach liefen 
75 Arbeiten ein. Es erhielten Preise von je 
1600 M. die Architekten Paul Bonatz und 
Klatte & Weigle. Preise von ie 300 M. die 
Architekten E. Brill, F. E. Scholer und Ludw. 
Bührer. Für das Schulhaus in Untertürkheim 
liefen 49 Entwürfe ein. Den 1. Preis von 
1300 M. erhielt der Architekt Paul Bonatz, 
Preise von je 800 M. der Architekt Fritz 
Müller (zweimal) und der Architekt Alfred 
Fischer, 

Wien. Ausstellunghalle des VIII. inter- 
nationalen Ar chitektenkongresses 
Wien, ln die engere Wahl kamen die 
Arbeiten der Architekten von Gotthilf, Hegle, 
Schönthal und Otto Wagner, welch letzterer 
den Sieg davon trug. 


Die „Allgemeine Beton- und Eisen- 
Gesellschaft, Berlin W. 57, Bfllowstrafie 55“ 

hat der heutigen Ausgabe unserer Zeitung eine 
Druckschrift Über den von ihr in den Handel 
gebrachten „Universal - Rüster“ beigegeben, 
der im ln- und Auslande patentamtlich ge- 
schützt ist und in kurzer Zeit eine ausgedehnte 
Anwendung zu allen Einrichtungen, speziell 
aber für Efeen-Beton-Dpcken, gefunden hat. 



Landhaus mit ärztlicher Klinik in Dresden-Plauen, Bernhardstr. 92 und 94. 

Architekt. G. v. Mayenburg. 

1. Blick in die Diele des Landhauses, gegen den Eingang.. 

(Siehe Tafel 53 und 54.) 



AUCE&KiiOSS 

Fabrik für Eisenkonstruktionen 

_ Lic htenberg -Berlin 



Paul Kupplet, Britz-Berlin, 


Treibhausbau und Frühbeetfenster-Fabrik 

Gewächshaus -Konstruktionen aus Eisen und Holz. 
Warmwasser-Helzungen nach bewährten Systemen. 


Fabrik für Turngeräte 
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A.W. FABER’s „CASTELL“- Bleistift 

der beste der Gegenwart. ^ 

Deutsches FäbPikät. Härtegrade. 

— — Feinste Spitze. Grösste Zartheit des Striches. 

Geringste Abnützung, daher längste Dauer. 
Zu haben in den Schreib - n. Zeichenwaren-Handlungen . 


Bleistiftfabrik A. W. FABER in Stein bei Nürnberg, gegründet 1761. 



Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn - Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen etc«, auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten etc., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 


^c^rommcrsCc. 

» i i J5 iIl b:\ua » > * * 


ßrossubrmacber und 


Mecbaiiker Gern Richter 


Htclicr tue Kaa= uiu s üu:; 

• £'UViltU=Ä'CvI-n 

I t I 


Fabrik mit elektr. Motoreabetrieb 


BERLIN SW. 13, Neuenburger Straße 20. 

Fernspr.: Amt IV, No. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden 
Anlage Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen 
für die neuen Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vor- 
orte u. s. w., worüber Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 




Otto Hetzer-Weimar ParkettfasshMen. 

Treppen, Paneele, Holzdecken. 

Holzpflege u Holzbearbeitung A.-G. «alp Lj 

Tel.: Nr. 22. Telegr.-Adr.: Hetzer, Weimar. uBütSCilßr FUSSDOIISII <068. geSCh.). 


3Dral)tputzv Zugv 
<31ätt-, Stuck- und 
Antrag - Arbeiten. 


■ Rabitz- Gewebe, 
Draht -Geflechte, 
fertige Einfriedigungen. 

Preisliste gratis und franko. 

C. S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein 10, a. Rhein. 


Bronzegüsse von Architektur- Arbeiten nach gegebenen Modellen. 

Aktiengesellschaft vorm, fl* Gladenbeck & Sohn, gildgiesserei. 


Berlin S. W., Ritterstraße 41. 


Friedrichshagen, Wilhelmstraße 52 — 62. 


r 





1 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 

Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 


Erstklassige Fabrikate deutscher, französischer 
und englischer Herkunft 

Verwendet nur 


i 



„KASINAT“ 

das beste und billigste Farben-Bindemitel in Pulverform. 

Ernst C. Bartels Aktiengesellschaft 


Berlin W«, Leipzigerstraße 111. 


iEISTER, 

Bauklempnerei, - -t — 

Berlli W. 57, Culnstrasse 19. 

Gegründet 1^63. 

Werkstätten 

für handgetriebene Ornamente 
in 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink eto. 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Trelbarbeiton. 

Prämiiert auf Welt- 
t und Fachausstellungen. 


PFLAUM & OERLACH 

Ingenieure, 

Fabrik für Zentralheizungs- und 
gesundheitstechnische. Anlagen. 
GEGRÜNDET 1883. 

Berlin-Schöneberg, Maxstraße No. 8. 
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Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
| Turmhelme, Dachstühle Treppen, Gewächshäuser. ] 


Actien g esellschaf t Lauchhammer 


in Lauchhammer 
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mit Vorrichtung zum Messen von Lichtweiten 
Einfacht Praktisch ! 

Genauestes Maß in halber Zeit 

liefert als Spezialität 

Paul Rockmann, 

Maßstab-Fabrik, 

Rixdorf, Zeitzerstraße 5. 
Maöstäbe mit Maöeinteilung aller Länder. 
Prima Wäre! Solide Preise! 

Prompteste Bedienung! 


EISENKONSTRUKTIONEN 
LICHTENBERG -BERLIN 

HERZBERGSTRASSE 1H-1 ^ 


rm 

R. Zimni ermann, Bautzen. 


► ÜJERriSTHTTEN 

TREiBflRBEiTEN 
SCHmiEOEflRBEiTEN 
HEiZKÖRrERVERKLEiDUNGEN 

OFENFOBRiK-KÖLN 

AKT.— GES. 

KÖLN % h 

KURFÜRSTENSTRflSSE S. 


RUl*. 

UiL’^RKhlWH- 
BRüSfNULt jj 
KÖiN )J 


LilkR ÜRtCÜER 

Köln-Ehre« reu». 


BHM« Im. 


Reisszeug - Fabrik 

Chemnitx- Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille« 


Gartenarchitekten 

KSrnerstrasse 7 STEGLITZ Fernsprecher 85 


g le 
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Förster- Wände 

freitragend, schalldicht, große Kostenersparnis, eignen sich ganz vorzüglich für: 
leichte Innenwände, Einfriedigungen, Feldscheunen, Schuppen, Spallermauern usw. 


Förster - Decken 


Sekura - Decken 


erstklassige Konstruktionen, für alle Spannweiten ausführbar, tausendfach bewährt 

Patent-Decken- und W andbau- Qesellschaft, G.m.b.H. 

Magdeburg 22- 



Die Mettlacher Nosalkplatten- und Tonoarenfabrlken von Vlllerov & Doch 

---■ in Mettlach und Merzig = 

empfehlen ihre im Jahre 1852 M pttlophpr PlüttPfl a ^ s ^ as anerkannt schönste und 

zuerst auf den Markt gebrachten * * haltbarste Material für Boden- 

beläge, ihre Wandplatten in einfachster und reichster Ausführung zur Auskleidung von Räumen aller Art, 
ihre wetterbeständigen Terrakotten als Bauornamente sowie als Zierstücke für Gärten, ihre Badewannen, 
Spülsteine eic. in Feuerton, ihre Stiftmosaiken, sowohl in Glas- als Tonwflrfeln, letztere neuerdings mit 

gerauhter Oberfläche als Ersatz für Fassadenmalerei. 

Die Steingutfabrik von Villeroy & Boch in Dresden 

empfiehlt zur Verzierung von Aussenwänden ihre auf wetterbeständigen Fliesen mit eingebrannter Farbe 
gefertigten Frittgemälde, sowie zur Bekleidung von Innenwänden und Decken ihre einfarbigen und farbig 
verzierten, glatten und reliefierten, glasierten Fliesen und Platten; ferner Ausstattungsteile für Verkaufsräume: 
Ladentafeln (Theken), Tür- und Spiegel -Rahmen, Fenstervorsetzer und dergl., sowie Wandbrunnen, 

Zimmeröfen, Kamine und Heizkörper -Verkleidungen. 

Zahlreiche Ausführungen in Staats- und Privatbauten aller Städte des In- und Auslandes. — Vor- und Kosten- 
anschläge durch unsere Fabriklager oder Vertreter in allen grösseren Städten oder auch die Fabriken selbst kostenlos. 


Hans Biehn & Co. Hu m 


Tel vi, 1377 Berlin W. 50 , Regensburgerstr. 5 . Tei.v1.1377 


im Grund wasser. 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes PappoieTn- Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, PappoieTn D. R. W. Z. 17467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Dnam Dadppa- et iDmuhBa-FM ROPERT t RITUS, Dm in. Mtotafi mit tatkiMr Giftet 
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BERDER 

Türen 

D. R. P. 




rauch- und glutsicher y in unerreicht 
zweckmäßiger Konstruktion. Volle Asbest- 
Einjage ohne Luftschichten. Den Vorschriften 
der Behörden und Feuer-Vers.-Ges. entsprechend. 

Spezialität: Ausstattung ganzer Fabriken, 
Warenhäuser, Theater, Schulen, Krankenhäuser, 
Speicher etc. 




Gründliche Reinigung! 

Staubfreie Luft! 

Gesunde Schulkinder! 



Breest & Co., Berlin N.20 

Sämtliche Eisenkonstruktionen für Hochbauten. 
I-Träger und |J-Eisen aller Profile. Trägerwellblech- 
und Jalousie -Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Eisen und Wellblech. Wellblechhäuschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis -Anstalten. 


% 

j§ franz Dange |§ 

©lasmalerei und Kunftverglafung für Kirdjen und privatbauten 

^ ■ fftünjter i. W. p* 


RETTIG' S SCHULBANK- PATENT 
P.J0H5 MÜLLER 4 C*- BERLIN 



«3 


Rettigs 

Schulbank 

empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 

Bereits üb. eine Drittel Million 
Sitze im Schulgebrauch. 


Prospekte, Muster u. s. w. gern zu Diensten. 
Lizenz-Inhaber für Nord-, West- und 
Ostdeutschland : 

Dregerhoff & Schmidt, 

Kunstschmiede, 

Berlin - Reinickendorf - Ost. 

Vertreter gesucht. 


Patent- 

inhaber: 


P lnhQ Mllpllpp J C Pn Charlottenburg, Berlin SW. II. 
• uUllui Iflliullui m UU-, Spandauerstraße 10a. Dresden A. 24« 


Förster dDflscherelmoschlnen-Fabrlk 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 


▲ flnf. Richard 

Düsseldorf. 

Gerhardt’s Casein -Farben 
*** und Bindemittel *** 

zur Selbstanfertigung. 


ert MF" komplette Dampfwäscherei- und Desinfektions-Anlagen, 

. - sowie einzelne 

Maschinen für 
Hand- u. Kraft- 
betrieb mit und 

r ' Y lpH| ohne Aufstellung 

% eines Dampfkessels 

I ; ^ mit geringstem Platz- 

xI&qL V| 1L^ bedarf für Krank^n- 

häuser, Heilanstalten, 

Erziehungsanstalten, 

Patent-Universal-Trocken-Plätt- SOnen, Sanatorien, Doppeltrommol-Koch-, Wasch- 

und Gläuzmaschino. Institute, Hotels etc. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen. 

la. Referenzen von Behörden und Privaten. 


Doppeltrommol-Koch-, Wasch- 
und Spülmaschine. 


Der Nummer 6 liegt je ein Prospekt 
der Firmen 

Camera -Großvertrieb „Union“ 
Hugo Stockig & Comp. 
Dresden 

und 

Remscheider Zentralheizungs- 
und Badeapparate -Bauanstalt 
Job. Vaillant, Remscheid 

bei, worauf wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 


AACHENER GASBADEOFEN 


M0ÜBEN5 GASHEIZOFEN 


ÜBER 100000 IM GEBRAUCH 


12 Goldene und Kal. Preuss. SlaaFsmedaille 



J.6.H0UBEN SOHN CARLAACHEN 
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Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien-Gesellschaft 

Augsburg Berlin SW. Wien VII. München Karlsruhe i.B. Danzig Breslau IX. 

Johannes Haagstr. Mittenwalderstr. 56 Neustiftgasse 98 Wagmüllerstr. 18 Waldliornstraße 21 Stadtgraben 19 Gr. Fürstenstr. 14/16 

. . . — seit 1843 Spezial -Fabrik für — 

Zentral -Heizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 


RUD. OTTO MEYER 



Kiel 


Hamburg 23 = Berlin SW. 47 = Bremen 
Gegründet 1858 

Heizungs- und Lüftungsanlagen. 


12mal prämiiert. 

Ehrendiplome, goldene, silberne, 
bronzene Medaillen. 

Berliner Türschliesser-Fabrik 

Schubert & Werth 

Berlin C, Prenzlauerstr. 41. 

(Größte Türschliesser- Fabrik Europas.) 



Beide automatisch mit langjährig bewährtem 
Sicherheitshebel, können selbst durch will- 
kürliches Zuschlägen der Tür nicht ruiniert 
werden. Langjährige Garantie. 



TürschlossslcherungTyras 

in gew. Türschloss eingesetzt, 
verwandelt da^elbe in bestes 
Kunstschloss. Bei Wohnungs- 
wechsel mitzunehmen. 


Schwabe&Reufti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstraße 56. 


Zentral -Heizungs- und 
iüffungs-flnlagen. 

Warmwasserbereitung. 


Edmund Hüller & Hann Aktiengesellschaft 

Charlottenburg 7 

Filial-Fabriken in Aussig (Österreich) und Trelleborg (Schweden). 


Spezialfabrikanten 


von 

Rostschutzfarben u. Eisenschimmerfarbe 

zum Anstrich von Brücken, Wellblech- und 
Eisen- Konstruktionen etc. 

Mannocitin, 

dem unübertroffenen Rostschutz für blanke 
Stahl- und Eisenteile, 


von 

Emaillackfarben für Innendekoration und 
wetterbeständige Aussenanstriche, Asphalt- 
lack, streichfertigen Ölfarben und allen 
öl- und Spirituslacken. 

Leinöl - Firniss - Siederei, 

seit über 30 Jahren in eigener Fabrik betrieben. 


Spezial - Offerten jederzeit gern zu Diensten. 


Osuilil Thiele 

Metallbildhauerei 

Berlin 1.35, KvflrMnk tu. 

Figürliche und ornamentale 

Treib- und Ziselier- 
Arbeiten 

für Fassaden- und Innen - Dekoration. 


Hinter für Architektur und KinthHdmrL 


Sonderausgaben 

von Ucbtdruck-Tafeln früherer Jahrgänge 
in freien Folgen. 

Aus den Restbeständen früherer, durch Abgabe 
einzelner Hofto unvollständig gewordener Jahr- 
gänge haben wir folgendo 

Freie Folgen 

Kusommengestellt, die wir besonders für Stndleu- 

sw ecke und Ateftiergebrauch empfehlen. 

Freie Felgest 

I. Neubauten aus verschiedenen Städten. 

50 Folgen von je 50— 219 ..Tafeln. 

II. Alte Bauten aus verschiedenen Städten. 

50 Folgen von je 50 215 Tafeln. 

III. Alte und neue Kanten aus Berlin. 

40 Folgen von je 50—176 Tafeln 

IV. Alte Bauten aus Aberitalien. 

50 Folgen von jo 30-65 Tafeln. 

Der Preis jeder Folge richtet sich nur 
uacl) der Zahl der Tafeln. Jede Tafel kostet 
30 Pf. Die Tafeln werden in einfacher, fester 
Mappe ohne Text geliefert. Die Tafeln sind nach 
der alphabetischen Reihe der Ortsnamen geordnet. 
Die grösseren Folgen (über 100 Tafeln) können auch 
in zwei Hälften bezogen werden. 

Bei der Bestellung bitten wir die Nummer der 
gewünschten Folge und die Zahl der Tafoln anzu- 
geben. Diese Zahl muss Innerhalb der oben 
angegebenen Grenzen liegen; sie wird in 
manchen Fällen nur annähernd eingehalten werden 
können. Zur Auswahl können die Folgen nicht 
geliefert und unter 50 Blatt, bezw. bei Folge IV 
unter 30 Blatt, können nicht abgegeben werdou, 
Mappen und Porto werden nicht berechnet. 

Jede kleinere Folge Ist tu des» grösseren 
enthalten. Es emptiehlt sich deshalb, zunächst 
die letzteren zu beziehen. 

Die Sammlungen bieten sämtlich jedem 
Architekten eine Fülle nützlicher Anregung. 

Der Verlag der Blätter für Architektur 
nnd Kunstband werk G. m. b. 

Berlin W. 57, Steinmetzstr. 48. 
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Luxor- Gasauton^aten 

ersterBaufirmen. 

Luxor-Gesellschaft für Gasapparate 

E. Renkewitz & Cie., 

Berlin NW., Turmstr. 6. — T.-A. II, 4061 



Schätzt die Fussböden in Neubauten 

während der Bauzeit vor Beschädigungen durch: Schmutz, 
Anatrlchflecken, Zerkratzen ,Zerstossen durch Leitern 
und Oerflate durch unsere mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jäte No. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bel der Verwendung kommt die Oewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden koslenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Oelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franck. 


Carl Dresler 

Berlin NO. 18, Lichtenbergerstr. 5. 

Fernspr.: Amt VII, No. 121. 



Klempnerei 
für Bau und 
Architektur. 




E Kupfer- 
T reibanstalt 
und Kupfer- 
deckerei. 

ITOlCf-' Gegr. 1882. 


Präaisions- 
und SchuU 
Reisszeuge. 

E. 0. Richter & Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


Landhaus mit ärztlicher Klinik in Dresden-Plauen, Bernhardstr. 92 und 94. 

Architekt: G. v. Mayenburg. 

2. Blick in die Diele des Landhauses, vom Eingänge her 
(Siehe Tafel 53 und 54. i 


Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise. — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Vlele Tausend Anlagen für In- und Ausland gefertigt 

Hbort- und ptsooir-Hnlagen 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 
nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend. 
Öffentliche Bedürfnis- Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

Zimmer-Klosetts. 

Luftpumpen, Wagen und Geräte für Latrinen - Entleerung. 

Waschtisch-Anlagen, Reihen-Waschtische, 

Wannen- und Brausebäder. 

Dampf-Dcöinfchtionö-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

Zimmer- Desinfektion. 

Gebrüder ^clmiidt.xx. Weimar i.Th. 

Spezialfabrik für Abort-Anlagen und Desinfektions -Apparate. 

= — Illustrierte Kataloge gratis und franko - — — ■--? . - 
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EDUARD RUSSE 

Berlin N. 39, Tegelerstrasse 13. 

Tel : Arni II, 573. 

Bau-Klempnerei. 

Übernahme aller Arten Bedachungen 
in Zink, Kupfer, Dachpappe. 

MetalldrUckerei, 

geprXgte und gezogene Ornamente in 
Zink u. Kupfer für Kunst u. Architektur. 

Spezialität : 

Ausführung der dreifach imprägnierten 

Pappolelnklebedficher 

D. R. G. M. 





Imprägnierter, hydraulisch gepresster 

Unterlagsfilz 

D. R P. 90800 

für Träger- und Fundament -Isolierung 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung und 
Schall, sowie sämtliche Filze für gewerb- 
liche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof Aktiengesellschaft, 

Adlershof bei Berlin. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 


E. H. Mulack, 

1 Klempnermeister. 

Gegründet 1857. 

<> Berlin S.42 

J\ Wasserthorstr. 20. 










BfluKiempnerel. 

Werkstätten für Bau- 
on.amente und kunstgewerb- 
liihe Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 

Treibarbeiten. 


\|||Sp 


Preisverzeichnis 

kostenlos. 


Brennabor 

Waren - Transport - Dreirad 

(wird auch als Personen-Fahr- 

-(7f\ Modell 1907 
unübertroffen 

Brennabor- Werke, Brandenburg a. H. 




Ton- und JAosaikplatten-Fabriken 

Utzscbneider $ Ed. Jaunez, Zabna (Provinz Sachsen) 


SaargemOnd 

Lothringen 


Wasserbillig a Jurbise 

G.-H. Luxemburg Belgien 

empfehlen ihre stahlhart gebrannten 


Pont St. Maxen ce 

Frankreich 


Ton- und Mosaik-Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Hofe u. s. w. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. 35 Preis- Medaillen und Ehren -Diplome. 


Tapeten 


Seßr. Sintermann , jterlin, Xindenstr. 116 . 

Spezial - Geschäft für moderne 'Wanddekoration. JKünstler-€ntwürfe. 

7 Geschäfte am platze, ferner in: Potsdam, )(aUe, Spandau, Xanzig. 
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Umwerbe der Renaissance 
and der Barock in Dresden. 

Herausgegeben von der 

Schriftleitung der Blätter für Architektur und 
Kunsthandwerk (Paul Graef t Königl. Baurat). 
Heft I. 

Wohnhäuser und Paläste. 

15 Tafeln in Lichtdruck. 

Heft 11. 

Vom Kgl. Residenzschloss. Der Zwinger. 

14 Tafeln in Lichtdruck. 

Preis zusammen 8,00 Mark. 

Verlag der Blätter für Architektur 
und Kunsthandwerk 0. m. b. G., 

Berlin W. 57, Steinmetzstraße 46. 


CF.ttf.Lodemann Sfihne 

BERLIN C. 19 

WallstraSe 84/85. — Amt I, 5077. 

Eisen» Dfn nf Harle 

jeder Konstruktion. 

Stall- u. Geschirrkammer- 
Einrichtungen. 



vivl 

v2TsS2. »iS&sfc «Ul! 





Baubeschläge. 

Bronzewaren. 



Landhaus mit ärztlicher Klinik in Dresden-Plauen, Bernhardstr. 92 und 94. 

Architekt: G. v. Mayenburg. 

3. Eingang zur Klinik. (Siehe Tafel 53 und 54.) 


Prflmliert Dresden 1879. 
o o Engros. □ o 


J. E. Meyer’s 


Prämiiert mit der Ooldenen Medaille 1905. 
lever’s ° ° Export. □ o 


Erste Berliner Schulwandtafel -Fabrik 

Erfinder der Schiefer-Imitation. — Inhaber: Hans Meyer. 

Lieferant der Städtischen Schul- und Bsu - Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen und königlichen Behörden. 

===== Berlin C., Stralauer Straße 38. — — 

Patentamtllch geschützte Erfindungen. 


Franz Spengler, uSSUSu. 


Tür- und FensteruriiTc ! 
Gegossene and getriebene Verzierungen! 
Gelötete Bronzegitter p.p. Liste zur Ansicht I 


IWnrnrnr 



H 


Bauaiscblägerei! Detail-Verkauf! Versand! Export! 



Neu! Billig! Gut! 

Kugellnser-Schiebetorliiuf 
„Germania“ D. R.-Pat 

1 Hügliger Beschlag . . . 10,00 rcsp. 18,00 
1 Hügliger Beschlag . . . 19,80 resp. 36,00 
im Versand resp. in Berlin fertig angeschlagen ! 

Prospekt gratis! 

Jede Art anderer Beschlasteile 

in Eisen, Bronze oder kombiniert, 
ebenso gut und preiswert. 

Katalog zur Ansicht. Katalog zur Ansicht. 
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Bauaufzüge, 

„LUMINA“ 

Elektrische und maschinelle Förderung von 

Baumaterialien auf Bauten. 

Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 

Telephon Amt 6, No. 7231. 


Baukletupnercieii. 


F niD+i)|f»h Inh.: Paul und Carl Dietrich. 

■ Id! Gegründet 1861. 

BERLIN SO., Mariannenstrasse. 20. 

Bauklempnerei. 

Fabrik geprägter Ornamente in allen Metallen. 

Oberlicht - Zinkfenster. 

Werkstatt für freihändig getriebene Arbeiten. 

Elektrischer Betrieb. 

C. KHRNEY, fSS 

Klempnerei fOr Bau und Architektur. 
Fabrik geprägter Ornamente ln Zink, Kupfer, 
Bronze und Nickel. 

I. Preis Berlin 1883. BegrQndet 1860. 


Fr. August Müller 

Kupferdeckung, Treibarbeiten, gezogene Profile, 
Ornamente und Architekturen zur Innen- und 
Aussendekoration. 

Fabrik geprägter Zinkblech -Ornamente. 

Gegründet 1875. 

BERLIN W., Groß-Görschenstraße 35. 


MORITZ SCHULTZ 

Klempnerei für Bau und Architektur 

Berlin C., Alexanderstraße 31 

Werkstatte für alle Treibarbeiten und Profilzieherei. 
Spezialität: Figuren- und Ornamententrelberel 
in Kupfer Bronze und anderen Metallen. 



Staatspreis 1904. 

Gustav Stein 

Bau -Klempnerei und Ornamenten -Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

Gegründet 1865. 


Weiss & Samek, 

BERLIN O. 34, Kopernikusstr. 21, 
Bau -Klempnerei, 

Fabrik für getriebene Ornamente und 
Architekturen in Kupfer, Bronze und Zink. 
Profilzieherei. 


Ban* n. Kunstschlosser n. *$cMuiede. 


K Qaebel 

JCunst - und }}au~ { fabrik für €isenkonstruck- 

schlosserei mit elektr. I Honen , schmiedeeiserne 
yl nt rieb. □ □ □ □ | Treppen, fenster etc . c n 


Paul Golde 

Berlin -Wilmersdorf, Ringbahnstr. 93. 

(resclmiiedete BescMäge u. BelencMiuiifsIörper 

in jeder Stilart für Kirchen etc. 


Beleuchtungskörper. g* 

Julius Lennhoff 

Werkstätten für kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

Beleuchtungskörper. 

Bronze-, Schmiede , Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin SO. 16, Schmidtstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4054. 


Blitzableiter. 


Xaver Kirchhoff 

Friedenau-Berlin W., T .ES2S&.V 

Spezialfabrik für 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 
Gegründet 1861. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 

Herrn. Ulfert, , N - «■ 

1 Pappel-Allee 92. 

Spezialität 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 

nach den neuesten Erfahrungen in gediegener Ausführung. 

Paul Heinrich, 

Schöneberg-Berlin, Hauptstraße No. 127/128. 
T. A. VI, 3837. 

Blitzableiter u. eiserne Fahnenstangen. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 


BnrcaU'Bedarfsartiktl. 


fiiirtiicia 


Eisenkonstruktionen 


‘"'mcWM* 1 & K, 0 ' m 

Pankow-Berlin. 

Brtcken, Ucker, Türm, Kuppele, GewkebsUuser usw. 


Elektristlic Anlagen. 


i b 


Stumpfs 

Reform - Schiebefenster 

Gesellschaft m. b. H. 
Deutsches Reichspatent 128824. 
BERLIN S.W. 48, Friedrichstrasse 225. 


Teuersichere Baukonstruktionen. 

August Krauss, BauuescMft, 

Berlin N. W. 52, Thommaslusstr. 27. 

Tel.: Amt II, 667. 

Spezialgeschäft für Draütuutz, Weisspütz und 
Zugartieit. Zement- und Gips-Estrich, Terrazzo. 


Tenuprechzeikn. 


wm 


H. Rieht sen. 

Fabrikant der C. Vehlow’schen 
langjährig bewährten, trans- 
portablen garantiert schall- 
sicheren Fernsprech -Zollen, ca 

Perlin 5.0. 

Oranienstraße No. 185. 

Fernspr. Amt I V, 2682. 
Liefor. königl. und städtischer 
Behörden. 


Tlascbenziige u. Ulinden. 


i m 
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MIME 'Fl 


A. PaeSe, Diplom-Ingenieur, 

Berlin -Halensee, Joachim Friedrichstraße 42. 

Elektrische 

Licht- und Kraf tanlagen. 

Kurt Hannemann, Sä“;. 

Elektrotechnische Fabrik. 

Gegr. 1869. 

Elektr. Licht- u. Kraft-, Haustelephon-, Post- 
nebenstellen- und Telegraphen-Anlagen. 

saaaaaaaal temter. lESESE! 


Adolph Pieck 

BERLIN SW., Lindenstraße 16 / 17 . 

Glasierte Wandbekleidung 

und Fußbodenbeläge jeder Stilrichtung. 


Richard Schaffer 

BERLIN SW. 11, Anhaltstraße 4. 

Glasierte Wandbekleidnng, 

Gesinterte Fußbodenfliesen, einfach und gemustert. 
F’ugenlosor Fußboden „Holeterrazzo“. 

IUI abwaschbare emaillierte 
vUvIUj Metall - Wandbekleidung 

der 

KttMMttliaff lldiiüCiLlbdiOi 

Berlin N. 24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt III, 886. 

feUfe U T.nbodtntafcrU». K Bpflpi, 

Rüdiger, Kohlhepp & Go., 6. m. b. H. 

Berlin SO. 16, Neanderstr. 11. 

Amt IV, No. 490. 

Gips- Estrich. ° ° Zement- Beton. 
Guss -Terrazzo. 
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| Hat- und lüasserleitttnasanlagen. | 

Albrecht Heise & Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobenstraße 3. 

Projektierung und Ausführung gesundheitlicher Anlagen. 

Warmwassertiereitnnffen.Baie-n.ToilettenemriclitüQgeii 

Muster-Ausstellung. Ausführung von Reparaturen. 


Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerungs- 
und Warmwasserbereitungs-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

Otto Peschke Nachf. 

Berlin NW., Stromstraße 26. — T. A. II. 10*5. 

Arbeiter- Wohlfahrtseinrichtungen, 
Entwässerungs- und Wasserreinigungs- Anlagen, 
Gewächshaus - Anlagen, Zentralheizungen. 

Ss8 jp 3|] jf~ TmieitflcKoration. 

Gebrüder Röhlich. Beutnstr. 6. 

Wertstatt für den inneren Ausüau. 

Plafonds, Wand - Architektur, Türen, Paneele. 
Stuck- und Holzbildhauerei. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 

S&M&H laloinien, MgjSgjgTJEjg 

Berliner Holz-Jalousie-Manufaktur 

Chr. Steen & Drostei i Steglitzerstr. 54. 


Jalousien 


Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV. 789. 

BBSIS I HawtionewTTrKKggKgj* 

Erste Berliner Kantlonsgesellschaft 

Akt.-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs-Kautionen, 
Unternehmer-Kautionen. 

BERLIN W.57, Potsdamerstraße 90. 

Kunst» und Baugiasereiew. ]EB 

Hans Schreiber 

Berlin W., Markgrafenstraße 64 

Kunstmalerei — Kunstglaserei 
Spez^ Kirchen-, Treppen- u. Salonfenster, Wappen etc. 
in künstlerischer Ausführung und in allen Stilarten. 
Ehren-Preis und goldene Medaille Berlin 1896. 

SHSaafEIcfttpausanstaltes. fflEjgg* 

gründe* Langer B "^ ,düt 

Atelier für Kunst- Lichtpausen. 
BERLIN W. 30, Neue Wintorfeldtstraßo No. 25. 
T. A. VI, 2726. 

Fosoldruek D. R. P. ang. 
Verbesserte Negroffraphie D. R. P. 162611. 
Pausladruck (Lichtpaus-Zinkdruck) D. R. P. 154020. 


Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus-Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstraßo 3. T. A. IX, 12821. 
Rlxdorf, Kaiser Fried riehst ralie 50. T. A. Ri. 1470. 

Anfertigung sämtlicher Verfahren. 
Photographisches Architektur-Atelier. 


A. Schalow 


= Berlin W. = 
Noliendorfplatz 6. 

Lichtpausanstalt mit elektr. Betrieb 

Fernsprecher Amt 6 a, No. 11392. 

Authfilfswelse einfachere Zeichenarbetten für Archi- 
tekten and Ingenieure. — Sachgemässe Abschriften 
nebst Skizzen von statischen Berechnungen etc. 




malet. fBSBSBA 


1866. Julius Redlin S; 

Berlin SW. 11, Bernburgerstraße 29. 

Atelier für Knust- nnü Dekorations-Malerei 

Bauausführungen jeder Art. 

Sf mttall • Bildhauereien. Des 

7} eck friede 

Berlin, Jfctsen hei de 119, Tel.-Jimt IV, 4778- 

jYtetallbildhauerei 
Treibarbeit in allen J\H 'et allen. 


KARL FOHRHOLTZ 

Figürliche und Ornament. 

Treibarbeiten ?:• Ciselierungen $ & 

Nach gegebenen u. eigenen Zeichnungen u. Modellen 

Künstliche Ausführung in jedem Stil 

BERLIN S. 42, Prinzenstraße 11. 


GUSTAV LIND NACHF. 

INH. PAUL KRÜGER 

BERLIN W. 35, GENTHINERSTR. 3. 

FIGUREN a FASSADEN o GITTER a SCHAUFENSTER 
KAMINE, a TREIB- UND C1SELIER - ARBEITEN IN 
ALLEN METALLEN. 


Georg Mickleij, BIQcherstrasse 35, 

T.-H. IV, 7438. 

Spez.: Getriebene Figuren. 
Kupferarchitektur. <=> Beleuchtungskörper. 
Kunstschmiede. 

Öfen und Kamine. 

Wilhelm Paul & Miller, 

Magdeburg. 

Spezialfabrik: Millers transport. Kachelofen. 
Generalvertreter: Carl Otto v. Knoblauch, 
BERLIN, Wallstraße 9—10. 

A. Ideler, Kunsttöpferei, 

Berlin W. 30, An der Apostelkirche 3. 

T ransportable Kachelöfen 

mit Brikettfeuerung D. R. P. 178812. 
Ausführung sämtlicher Töpfer- Arbeiten. 

SMS&lf Patentanwälte. KBBKg 

Adalbert Möller £ 5 ; 

Berlin S. W. 29, Marheinekeplatz 11. 

Fernsprecher Amt IV, 8442. 

saaT Photographen, KBSBg 

Max Missmann, Kottbuser Ufer 57. 

Fernspr. IV, 6765. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

sssaasiT Capeten. f KBjggjggj* 

Franz Liech & Helder 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamerstraße 134 b, 1. Etg. 

Gebr. Untermann 

Berlin SW. 68. 

Moderne Wanddekorationen. 

12 Geschäfte. 


Säfe M UtraoUMHaeii- 

Carl A. F. Noaek & Sohn 

Hofvergolder Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin SW. 68, Ritterstraße 58. 

Wetterfeste Vergoldungen 

aller Art. 

SÜfel fgeicfttwiiMKifalltii. EESEä 

6. Bormann nachf. 

König). Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

Fftbrik fcechn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib* und Zeichon-Materialien-Handluug. 

Leopold Hess 

Spezial-Geschäft für Mal- und Zeichenutensilien 

Berlin W. 35, Genthinerstraße 29. 

Fernsprecher Amt 6a, 10415. 

SPITTA & LEUTZ 

Gegründet 1846. 

Kunst-Materialien = TethDiuhtr Inreau-leiarf 

BERLIN SW., Ritterstraße 64. 

Fernsprecher: Amt IV, No. 1867. 

Keltz & Meiners 

Berlin W. 66, Leipzigerstr. 130. - T. A. I. 1489. 

Mal- und zelehenutenslllen. 

Versand nach ausserhalb. 


Elise Krüjer, Charlottenburi, 

Grolmanstraße 21, nahe Savignyplatz. 

Telephon: Amt Charl. 1838. 

Malutensilien, Zeichen- and Schreib - Materialien. 


ZeiitraiheizNNgs- «. CfirtuNgsanlageN. 


Dormeyer and Lange, Ingenieure 

Berlin SW. 29, Rostizstr. 40. 

Heizungs- und büftungs'flnlagen 
aller Systeme, 

Gas- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeck & fetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrik Werkstätten 

Zentralhelzungs- und Ventilations-Anlagen 
aller Systeme, ausserdem 
Warmwasser-DurchlaaMfelzuoff 

mit enger, leicht zu verlegender Rohrleitung und 

zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 


Kniehandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstraße 56. 

Heizungs- und Lüftungsanlagen 

aller Systeme. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstraße 33. 
Heizungs- und Lüftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 











«4« KUNST-DEKORATIONSMALEREI w NACHODSTRASSE 41*5 

Fernsprecher: Wilmersdorf No. 1362. 

Bemalung eines Kreuzgewölbes. (Hälfte, die Stengel liegen auf den Graten. Rose.) 


96 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie. 


No. 6. 1907. 



Für die Leitung verantwortlich: Paul Oraef, Berlin. — Druck der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzsch ft Sohn, Frankfurf)a. Oder. 
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Kronleuchter für elektrisches Licht im Festsaale der Königin Luise -Stiftung 
ZU Dahlem. Architekt: E. Fürstenau. (Siehe Taf. 61-65.) 

AusgefUhrt von der Aktiengesellschaft Schaeffer & Walcker In Berlin. 


No. 7. 


Das Luftgas, 

ein neues Beleuchtungsmittel für 
kleine Städte und Gemeinden. 

Die Zentralbeleuchtung großer und mittlerer 
Städte ist heute ein selbstverständliches Erfordernis. 
Die von Jahr zu Jahr vervollkommnete Be- 
leuchtungstechnik hat das Lichtbedürfnis des Städters 
nicht nur befriedigt, sondern fortwährend gesteigert. 
Die Petroleumlampe ist von Gas und Elektrizität 
immer mehr verdrängt worden, und jede Fabrik, 
jedes öffentliche und private Gebäude hat heute 
seinen Anschluss an die Steinkohlengasanstalt oder 
an das Elektrizitätswerk. 

Nur die kleinen Städte und Gemeinden, sowie 
die abseits von den Städten liegenden Gebäude 
wie Sanatorien, Kurhotels, Schlösser, Landgüter, 
Bahnhöfe, Fabriken u. a. waren bisher immer noch 
das Hauptgebiet der Petroleumlampe. Eine Stein- 
kohlengasanstalt ist für die kleineren Ortschaften 
selten vorteilhaft, da das Anlagekapital so hoch ist, 
dass kaum die Zinsen durch den Verkauf des 
Gases eingebracht werden können. Zur Wirtschaft- 
lichkeit einer solchen Anlage ist ein jährlicher Gas- 
verbrauch von mindestens 100000 cbm bei ein- 
heitlichem Verteilungsgebiet Voraussetzung. Noch 
weniger aber ist ein Elektrizitätswerk für eine kleine 
Stadt vorteilhaft, denn der Bedarf für Koch- und 
Heizzwecke fällt hier aus; ein Elektrizitätswerk ist 
deshalb nur dort wirtschaftlich vorteilhaft, wo man 
im Sommer und Winter eine bedeutende Wasser- 
kraft kostenlos zur Verfügung hat. 

Mit dem Erscheinen des Acetylens glaubte 
man besonders für die kleineren Anlagen die beste 
Beleuchtungsquelle gefunden zu haben. Leider 
haben aber die Acetylen gasapparate infolge ihrer 
Explosionsgefahr, die allerdings mehr in der 
Eigenschaft dieses Gases als in der Konstruktion 
der Apparate begründet ist, die Hoffnung nicht 
erfüllt. 

In erfolgreichen Wettbewerb mit dem Acetylen 
ist nun das Luftgas getreten. Schon längst ist 
es bekannt, dass man das Steinkohlengas durch 
Benzoldämpfe anreichem und damit eine Ver- 
besserung der Leuchtkraft erzielen kann, ln diesem 
Falle handelt es sich um ein schon an und für 
sich brennbares Gas. Unter Luftgas dagegen ver- 
steht man ein Gas, das in der Beladung 
atmosphärischer Luft mit den Dämpfen von Kohlen- 
wasserstoffen gebildet wird. Letztere verdampfen 
leicht, wenn reine Luft gewöhnlicher Temperatur 
über sie hinwegstreicht, noch schneller natürlich, 
wenn sie erwärmt werden. Durch Wärme können 
schon ziemlich schwere Kohlenwasserstoffe vergast 
werden, doch ist das damit erhaltene Gas für 
Leuchtzwecke im allgemeinen nicht brauchbar, 
weil die durch Wärme verdampften Stoffe bei 
der Abkühlung in der Rohrleitung wieder ver- 
flüssigt werden. Für Beleuchtungszwecke kommen 
nur die leichten Kohlenwasserstoffe, vornehmlich 
Petroleum-Destillate im spez. Gewicht von 0,640 
bis höchstens 0,680 in Frage. Das Gemenge gibt 
ein brennbares Gas, das zur Beleuchtung, zum 
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Kochen, Heizen und Kraftbetrieb verwendet werden kann Das aus 
schweren Kohlenwasserstoffen unter Wärmeeinwirkung erzeugte Luftgas 
kann zweckmäßig für Kraftbetrieb Verwendung finden; auch zu Heiz- 
zwecken, wenn die Leitung kurz und für gleichmäßige Erwärmung der 
Rohre gesorgt ist. 

Nun sollte man meinen, dass die praktische Ausführung einer 
solchen Luftgasanlage eine einfach zu lösende Aufgabe sei; in der Tat 
aber waren die zu überwindenden Schwierigkeiten sehr bedeutend, wie 
die große Zahl der verschiedenen, meist wenig zur Geltung gekommenen, 
zum Teil schon in Vergessenheit geratenen Systeme beweist. 

Vor allem galt es einen Apparat zu konstruieren, der auf ganz 
selbsttätige Weise, ohne Aufsicht und Bedienung, ein stets gleichmäßig 
brennendes Gas erzeugt, unabhängig von den Schwankungen im Verbrauch 
und ohne durch Wärmeunterschied beeinflusst zu werden. Sind letztere 
Eigenschaften nicht vorhanden, so ist man gezwungen, stets mit der Hand 
zu regeln oder selbsttätige, immer unzuverlässige Regelungsvorrichtungen 
anzubringen. Ferner ist es eine wichtige Forderung, dass sich der Brenn- 
stoff bei Fortleitung des Gases in den Rohrleitungen infolge der Abkühlung 
nicht verflüssigt, das Gas dadurch brennstoffärmer wird und das Licht 
leicht seine Leuchtkraft verliert. Ebenso soll auch eine Verschwendung von 
Brennstoffen, also ein zu reiches Gas, vermieden werden, das stets ein 
Verrußen der Strümpfe zur Folge hat. 

Die Herstellung einer durchaus gleichmäßigen Gasmischung war 
eine der schwierigsten Aufgaben der Luftgaserzeugung. 

Bei den ursprünglichen Apparaten trieb man mit Hilfe eines Gebläses 
Luft durch das Petroleum -Destillat, von dem dabei ein Teil verdampft 
wurde. Das Gas war hierbei natürlich von stark wechselndem Reichtum, 
weil die Mischung der Luft mit der Flüssigkeit durch den Grad der 
Luftwärme sehr beeinflusst wird. Selbst wenn die durchgepresste Luft 
von stets gleicher Wärme ist, wird infolge der Verdunstung eine so starke 
Abkühlung in dem Karburator erzeugt, dass die Luft nach kurzer Zeit 
weit weniger Brennstoff aufnehmen kann. 

Auch die Art der Vergasung ist für die Eigenschaften des Gases 
von Bedeutung. Um die Karburierung zu ermöglichen, hat man bei den 
früheren Apparaten meist Anwärmung durch eine Flamme vorgesehen. 
Dadurch werden jedoch auch die in den Destillaten in gewisser Menge 
stets vorhandenen schweren Stoffe vergast, die in der gewöhnlichen 
Temperatur nicht vergasen In den kälteren Röhren scheiden sich diese 
dann bald wieder ab und ergeben die vorerwähnten Uebelstände. 

Alle diese Nachteile und Schwierigkeiten sind nun durch die seit einigen 
Jahren zur Verwendung kommenden Benoid-Gasapparate beseitigt. 
Ganz besonders gilt dies von dem Apparat Modell 1906 der Frrma 
Thiem & Töwe in Halle a. d. S. (s. Abb. auf S. 99). Dieser Apparat 
besteht aus einem oben offenen Kasten, der je nach der Leistung des 
Apparates 1/4 bis 2 cbm Raum beansprucht. Dieser Kasten wird bis zu 
einer bestimmten Höhe mit Wasser oder, wo der Apparat nicht frostsicher 
steht, mit einer frostbeständigen Füllung wie Glyzerin oder dergleichen 
gefüllt. In diesem Kasten befindet sich ein Gebläse, das den größeren 
Teil einnimmt, und der Vergasungskanal. Das Gebläse wird durch eine 
Glocke abgedeckt, die in die Flüssigkeit taucht und so einen luftdichten 
Verschluss bildet, ohne dass der Apparat wie andere Systeme, verlötet 
ist. Die Gcbläscglocke trägt gleichzeitig einen kleinen Gasometer von 
wenigen Litern Inhalt, der weniger zur Aufspeicherung von Gas dient, 
als vielmehr zur Regelung des Betriebes. Der zickzackförmige Vergasungs- 
kanal wird allseitig von der Flüssigkeit umspült und so ein Wärme- 
ausgleich gegenüber der Verdunstungskälte innerhalb des Kanals geschaffen. 

Oberhalb des Vergasers ist das Räderwerk angebracht, das aus 
einem einfachen Zahnradgetriebe besteht und durch das einerseits ein 
Becherwerk 2 um Einschöpfen von Gasstoff (Hexan, Gasolin, Hydririn) in 
den Vergasungskanal, andererseits ein Gebläse zum Ansaugen von Luft 
durch den Vergasungskanal angetrieben wird. Auf eine besimmte Menge 
Luft wird stets ein genau abgemessenes Quantum Gasstoff geschöpft. 
Dadurch wird erreicht, dass das Gas immer von gleicher Zusammensetzung 
ist, reich genug an Gasstoff zur Erzielung eines sehr hellen Lichtes, aber 
immerhin doch so arm, dass ein Ausscheiden in den Rohrleitungen bei 
der Abkühlung ausgeschlossen ist. Das Gebläse treibt das fertige Gas- 
gemisch gleichzeitig in den Gasometer, und von da gelangt es in das 
wie bei Steinkohlengas eingerichtete Rohrnetz und kann nun beliebig zur 
Beleuchtung als Gasglühlicht, zum Kochen, Heizen usw. verwendet werden. 

Um nun aber den Betrieb selbsttätig zu regeln, also bei Mehr- 
verbrauch zu beschleunigen, bei geringem Verbrauch zu vermindern, ist 
eine Bremsvorrichtung am Räderwerk mit dem Gasometer verbunden. Ist 
der Apparat vollkommen betriebsfertig, so füllt sich der Gasometer bis 
zu einer gewissen Grenze, wodurch die Bremse angezogen und das 
Räderwerk zum Stillstand gebracht wird. Wird dann an irgend einer Stelle 
Gas der Leitung entnommen, so sinkt der Stand im Gasometer, lässt das 
Räderwerk frei und es wird wieder so lange Gas erzeugt, bis der Gaso- 
meter die Bremse anzieht. Es können also ohne weitere Bedienung des 
Apparates gleichzeitig beliebig viel Flammen brennen, die Gaserzeugung 
regelt sich ganz nach Bedarf von selbst, gleichgültig ob es sich um eine 
kleine Anlage mit wenigen Flammen oder um eine Stadtanlage mit 
Hunderten von Flammen handelt. (Schluss folgt.) 


Kasinat. 

Zum Anstrich von Putzbauten hat man in den letzten Jahren 
immer menr anstelle der hässlichen, die Poren der Putzhaut schliessenden 
Ölfarbe, KaLwasserfarben mit Caseinbindemitteln verwendet. Das Casein 
wird den Farben meistens in pulverförmigem Zustande zugeselzt und 
löst sich dann in Verbindung mit dem in der Farbe befindlichen Kalk- 


hydrate auf. Neben diesen alkalischen Kaltwasserfarben wurden ver- 
schiedene Caseinpräparate in den Handel gebracht, die zum unmittelbaren 
Binden der verschiedensten Farben dienen sollen und nicht an bestimmt 
geartete Farbenkörper gebunden sind. Das Casein wird hierbei in 
tliissigein oder pulverförmigem Zustande geliefert, in letzterem gewöhnlich 
mit einem alkalischen Lösungsmittel wie Kalk, Soda, Borax erschlossen 
und mit Wasser zum richtigen Bestand verdünnt. 

Nun ist auf diesem Gebiete eine Neuheit erschienen, ein Casein- 
bindemittel in Pulverform, welches das betreffende Aufschliessungsmittcl 
schon in sich trägt und nur mit einer bestimmten Menge Wassers 
ungerührt zu werden braucht, das sogenannte Kasinat der Firma 
Ernst C. Bartels, Aktiengesellschaft in Hamburg. 

Ausgedehnte Versuche mit diesem Stoff haben ergeben, dass die 
Auflösung verhältnismäßig rasch von statten geht und die Bindefähigkeit 
eine ausserordentlich große ist. Und während die Caseinfarben alle eine 
gewisse Neigung zum Abblättern haben, ergaben die Versuche mit 
Kasinatfarben. dass diese keineswegs abblättern, vielmehr selbst bei einer 
sehr starken Farbenauflage durchaus fest haften. 

Ein besonderer Vorzug der Kasinatfarbenanstriche ist, dass sie mit 
einem matten, weichen, wachsartigen Glanze auftrocknen, der die Wirkung 
der architektonischen Gliederungen und Formen angenehm steigert. 

Kasinat geht auch sehr leicht eine Verbindung mit öl und Firnis 
ein und gibt dann ein gutes Bindemittel für Grundier- und Isolierfarben. 
Das Material, dessen Herstellung durch D. R. P. No. 136693 geschützt ist, 
ist also in verschiedener Hinsicht sehr zu empfehlen und wurde auch, 
als es auf der Dortmunder Fachausstellung zum erstenmalc ausgestellt 
wurde, mit dem ersten Preise ausgezeichnet. — M. — 

Kleine Mitteilungen. 

Wilhelmshaven. Die an der Kaiserlichen Werft in den Jahren 
1901 bis 1903 vorgenommenen Untersuchungen zur Ermittelung 
geeigneter Be t on m is eh u n ge n zur Erforschung der statischen 
Verhältnisse von Beton und Eisenbeton, zur Messung der 
Formänderungen an Beton- Bi e ge-, Druck- und Zugprobe- 
körpern sollen mit vermehrten Mitteln fortgesetzt werden. Es sind 
30 Mörtelmischungen innerhalb der Grenze von 3 Trnss, 2 Kalk, 2 Sand 
bis 3 Trass, 3Vt Kalk, 4' i Sand in Altersstufen von 1, 3, 6 und 
12 Monaten untersucht worden. Hs stellte sich heraus, dass bei diesen dichten 
Mörtelmischungen das Mischungsverhältnis keinen gesetzmäßigen Einfluss 
auf die Festigkeit ausiibt, welche proportional der Dichte fällt und steigt. 
Nach den erzielten Ergebnissen wäre eine Mischung von 3 Trass, 3 Kalk 
und 6 Sand ausreichend, doch wurde 3:3:4 l /2 festgesetzt, um Über- 
schuss an Kittmasse zu erhalten. Die Preise der verschiedenen Mischungen 
schwanken zwischen 17,25 und 24,50 Mk /cbm Mörtel. Die gewählte 
Mischung stellt sich auf 18,30 Mk./cbm. 

Berlin. Es wird vielfach zur Dichtung der Fenster zwischen 
Blendrahmen und Mauer mit Teer oder Leinöl getränkte Hede angewandt. 
In einem Falle fing dieselbe nach 7 Stunden selbstätig Feuer, sodass der 
ganze Fensterrahmen verkohlt war. Diese Entzündung ist auf den Zusatz 
von Sikkativ zuriiekzuführen, welches bei der Oxydation sich stark 
erwärmt. 

Der neue Bundesbahnhof in Basel ist nach dreijähriger Bauzeit 
am 24. Juni d~ Js. eröffnet worden, als das Haupteingangstor zur Schweiz 
von Nordwesten, Norden und Nordosten her. Hier vereinigen sich die 
beiden Rheinlinien, welche wohl die bedeutendsten Verkehrsadern Mittel- 
europas darstellen. Durch Basel führt auch die durchgehende Linie 
Fmgland-Paris-Wien-Budapest, eine der bedeutendsten Verkehrsleitungen 
zwischen Nordwest- und Südost-Europa. Der gesamte Güterverkehr der 
Baseler Bahnhöfe betrug im Jahre 1906 rund 4,500,000 Tonnen, der Personen- 
verkehr übersteigt wahrscheinlich weit die Zahl von 3,000,000. Ent- 
sprechend dieser hohen Bedeutung Basels im mitteleuropäischen Verkehr, 
insonderheit auch als Ausgangspunkt der Gotthardlinie mit ihrem riesigen 
Güter- und Personenverkehr und als wichtigster Verteilungspunkt des 
Verkehrs nach der Schweiz, wurde der neue Basler Personenbahnhof 
mit allen Errungenschaften der modernen Technik und der praktischen 
Erfahrung ausgerüstet. Er wurde von der Kreisdircktion II der Schweizer- 
ischen Bundesbahnen entworfen und unter Beziehung der Architekten 
Emil Eäseh und Emanuel l.a Roche erbaut. Das Aufnahmegebäiule 
steht annähernd auf der gleichen Stelle, von der das alte weichen musste, 
nur nfmmt es einen bedeutend größeren Flächeninhalt ein und überragt 
auch an Höhe bedeutend den früheren Bau. Die Vorhalle hat einen 
Flächeninhalt von 1680 qm, der Mittelbau-, Ost- und Weslflügel zusammen 
5570 qm, die Gesamtlänge des Gebäudes beträgt 217 m. 

Einen Wettbewerb für Vogelbrunnen schreibt der Verein für 
Deutsches Kunstgewerbe e. V. in Berlin W. 9, Bellevuestraße 3 (Künstler- 
haus) auf Veranlassung von Frau üeheimrat Sophie Riehl aus. Der 
Brunnen soll in Gärten und öffentlichen Anlagen den Vögeln zum Trinken 
und Baden dienen. Bercitgestcllt sind 1200 Mark, nämlich für einen 
ersten Preis 500, für zwei zweite Preise je 200, zwei dritte je 100 und 
zwei vierte je 50 Mark. Verlangt werden Modelle oder Zeichnungen im 
Maßstabe 1 zu 5 und Skizzen der gärtnerischen Umgebung im Maßstabe 
1 zu 50. Einlieferung bis 31. Oktober nachmittags ö Uhr an den Verein 
(zur Post zu geben bis 30. Oktober abends 6 Uhr). Preisrichter sind 
Frau Geheimrat Sophie Riehl und die Herren Bildhauer August Gaul, 
Direktor Professor Bruno Paul, Bildhauer Professor Ignatius Taschner, 
Bildhauer Professor Louis Tuaillon, sämtlich in Berlin. Die Stifterin 
beabsichtigt, die Ausführung der preisgekrönten Entwürfe freizugeben. 
Bedingungen des Wettbewerbes kostenfrei von dem ausschreibenden 
Vereine. 
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Gartens für d e einheimischen Mitglieder des 
„Architekten -Vereins“ und der „Vereinigung 
Berliner Architekten“ in Berlin Frist für Ein- 
sendung der Skizzen bis zum 16. September. 
4 gleiche Preise von je 3500 Mk. Im An- 
schluss an diesen Ideen -Wettbewerb ein Ent- 
wurfs-Wettbewerb um die Ausführung unter 
den vier ausgezeichneten Verfassern. Im Preis- 
gericht unter anderen Minist.-Dir. Exc. Hinkel- 
deyn. Geh. Oberbrt. Hossfeld, Berlin, sowie 
Geh. Brt. March und Prof. Dr Bruno Schmitz 
in Charlottenburg. Unterlagen vom Vorstand 
des Zoologischen Gaitens, Kurfürstendamm 9. 

Berlin. Skizzen zu einem Geschäfts- 
hause am Spittelmarkt für die Firma 
Hartwig & Vogel, ausgeschrieben für die 
Mitglieder des Architektenvereins in Berlin. 
Einlieferungsfrist: 15. August. Drei Preise 
von 1400, 9ü0 und 700 Mk., Ankäufe für je 
300 Mk. Das Preisgericht bildet der ständige 
Vereins-Beurteilungsausschuss für den Hoch- 
bau. Unterlagen vom Vereinssekretariat, 
Wilhelmstraße 92—93. 

Erfurt. Entwürfe zu Reihenlandhäusern 
für ein und zwei Fami lien für in Deutsch- 
land ansäßige Architekten. Es gelangen zur 
Verteilung ein I. Preis von 1200 Mk., zwei 
II Preise von je 400 Mk. und zwei III Preise 
von je 300 Mk., Ankäufe für je 100 Mk. sind 
Vorbehalten. Unter den Preisrichtern befinden 
sich ausser den Stadtverordneten und Bau- 

f ewerksmeistemSchmid, Kummerund Walther 
tadtbaurat Peters und Professor Unger in 
Erfurt. Unterlagen gegen Einsendung von 
1,60 Mk durch das Bausekretariat in Erfurt. 
Die preisgekrönten und angekauften Ent- 
würfe werden Eigentum der Stadtgemeinde 
Erfurt, die sich das Recht vorbehält, über diese 
Entwürfe nach freiem Ermessen zu verfügen. 
Forst. Entwürfe für eine höhere 
Mädchenschule mit Frist bis zum 15. Okt. 
Es gelangen zur Verteilung ein I. Preis von 
1500 Mk., ein zweiter Preis von 1000 Mk., 
ein III. Preis von 500 Mk. Weitere Ankäufe 
für je 300 Mk. sind vorgesehen. 

Hamburg. Entwürfe von Wohnhäusern 
für Arbeiter, Beamte usw. auf dem etwa 
6 ha großen Grundstück Alsterhöhe bei 
Hamburg, das vor der Hummelsbütteier Land- 
straße und dem Brombeer -Weg westlich und 
östlich begrenzt und von einer 17 m breiten, 
geschwungen gedachten Straße durchzogen 
wird. Die Unterlagen sind von dem Geschäfts- 
führer des Bauvereins für Hamburg A.-G., 
Herrn H. Andresen, Ferdinandstr 29, Friedrichs 
Hof unentgeltlich zu beziehen. Für Auszeich- 
nung von Entwürfen sind 6 Preise von ins- 
gesamt 2800 Mk., für den Ankauf weiterer 
Entwürfe 1200 Mk. ausgesetzt. Preisrichter: 
Senator Dr. Heinrich Traun, Hamburg, Geh. 
Oberbrt. Professor Hofmann, Darmstadt, Brt. 
F. Ruppel, Brt. Classen, Direktor der Bau- 
polizei, Architekt E. Meerwein und H. An- 
dresen, Geschäftsführer des Bauvereins zu 
Hamburg A.-G., sämtlich in Hamburg. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Bad Landeck und Bad Reinerz. Muster- 
entwürfe zu Wohn- u. Logierhäusern. 
Von den 138 eingelaufenen Entwürfen wurden 
für die verschiedenen Gruppen von Bauwerken 
folgende Auszeichnungen ausgesprochen. 
1. Einfamilienhaus für 10 bis 12000 Mk. 
I. und II. Preis Herrn Moser in Ulm, weiteie 
Preise Herrn Muff, Frankfurt a. M. und Vogt, 
Breslau. Zum Ankauf empfohlen die Ent- 
würfe Moser in Ulm, Reinschmidt in Solingen, 
Lerche in Dresden, Imberg in Karlsruhe, 
Lechmig in Schöneberg, Polt in Saaleck. 
Lobende Anerkennung Erbs in Heinrichau, 
Prietzel in Breslau. 2. Wohnhaus für 20000 Mk. 
I. Preis Herrn Moser in Ulm, II. Preis Herrn 
Reinschmidt in Solingen. Zum Ankauf em- 
pfohlen der Entwurf Vogt in Breslau. 3. Logier- 
haus. I. Preis Franke & Mittenzwey in Frei- 
burg i. Br. Zum Ankauf empfohlen Entwurf 
Bönisch in Schöneberg. 4. Logierhaus mit 
Einzelküchen. Zum Ankauf empfohlen Ent- 
würfe Ehl in Oppeln und Freude in Görlitz. 



Brennabor 



BRENNAJOR- WERKE, BRANDENBURG I. H. 


Das beste Fahrrad ist in jedem 
Falle das billigste, weil ein gutes 
Rad eine lange Lebensdauer be- 
sitzt und selten reparaturbedürftig 
wird. — In dieser Erkenntnis 
beruht die rege Nachfrage nach 
Brennabor, dem besten Rade. 



Aktien -Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

===== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. = 

Beleuchtung-Körper für Bus- und elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Hundstflche. 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 
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5. Eingebautes Wohn- und Geschäftshaus. 
I. Preis Rang & Silbersdorf in Schöneberg, 
H. Preis Klein & Wolff in Breslau, III. Preis 
Grau in Breslau. Lobende Anerkennung 
Schubert in Mannheim und Bönisch in 
Schöneberg. * 

Breslau. In dem Wettbewerb um Pläne für 
ein Rathaus in Brocken bei Breslau er- 
hielt den I. Preis Architekt Ernst Deneke, 
Schöneberg, den II. Preis Architekt Hans 
Mund , München, den III. Preis Architekt 
Heinr. Baugemann, Kassel. 

Dannstadt. Entwürfe für Ausstellungs- 
bauten der hessischen Landesaus- 
stellung. Von den 1 3 eingelaufenen Arbeiten 
erhielt den I. Preis Professor Albin Müller, 
Darmstadt, den II. Preis Stadtbauinspektor 
Buxbaum, Darmstadt, den III. Preis Architekten 
Schäfer & Hirt, Darmstadt. 

Dortmund. Entwürfe zu einem besseren 
Hotel für eine Industriestadt. Es erhielt 
einen Preis von 1500 Mk. und die goldene 
Medaille der Stadt Dortmund Architekt Heinr. 
Weiss, Mainz, einen Preis von 1500 Mk. 
Architekten Carl Poppe und Arthur Hartmann 
in Frankfurt a. M. einen Preis von 500 Mk, 
Architekt Aug. Leo Zaar in Berlin, einen Preis 
von 500 Mk. Architekt Josef Dercksen, Düssel- 
dorf. Ausserdem erhielten die Architekten 
Erdmnan & Spindler, Berlin, die goldene 
Medaille der Stadt Dortmund, eine lobende 
Anerkennung Architekt Fritz Eckardt, Dresden, 
Rud. Klaute, Dortmund, Klaas & Pipper, 
Dortmund, Wilh. Gamper, Köln-Ehrenfeld. 

Gmflnd i. W. Entwürfe für eine Fach- 
schule u. ein Museum. Es erhielt den ersten 
Preis Herr Architekt H. Elsässer, Stuttgart, 
den zweiten Preis Baurat Heugerer, Architekt 

H. Melin und Architekt K. Reissing, Stuttgart. 
Den dritten Preis Architekt Scholer, Stuttgart. 
Für je 400 Mark wurden angekauft die Ent- 
würfe der Herren Hessemer & Schmidt, 
München, Baum & Hunger, Dresden, Hummel 
& Förster, Stuttgart und Herrn. & Georg 
Weigle, Stuttgart. 

Feuerbach bei Stuttgart. Entwürfe für 
ein neues Rathaus. Von den 76 ein- 
gelaufenen Arbeiten erhielten den I. Preis 
rr. Gabriel und H. Haller, den II. Preis 
F. Scholer, den III. Preis Alfr. Fischer, sämtlich 
in Stuttgart. Die Entwürfe von Fel. Schuster 
und Weisshaar, F. Müller und Wilh. Graf, 
ebenfalls in Stuttgart, wurden zum Ankauf 
empfohlen. 

Leipzig. Entwürfe für das Empfangs- 
gebäude des neuen Ha uptbahnhofes. 
Es erhielten je einen Preis von 12500 Mk. 
Jürgen Kröger in Berlin, Lossow & Kühne 
in Dresden, je einen Preis von 7500 Mk. 
H Billing & Vittali in Karlsruhe und F. Kling- 
holz in Aachen. Zum Ankauf empfohlen 
wurden die Entwürfe von Meckel in Freiburg, 
E. Rentsch in Berlin, O. Herold, Düsseldorf, 
Reg.- und Baurat Schwartz in Berlin, Werz 
& Huber in Wiesbaden, Lorenz in Hannover, 
Heidenreich & Michel mit R. Jakob in 
Charlottenburg. Der Entwurf mit dem Kenn- 
zeichen eines Reiters mit Hund erhielt eine 
ehrenvolle Erwähnung. 

Meiningen. Schulhaus- Neubau. I. Preis 
Karl Göbel, II. Preis Theod. Krech, beide in 
Meiningen, III. Preis. O. O. Kurz, München. 
Für je 300 Mk. angekauft wurden die Entwürfe 
von Fredenhagen in Reichenbach i. Schl, und 
Alfred Sasse in Hannover, für 200 Mk. der 
Entwurf mit dem Kennwort „Der Mai ist 
gekommen“. 

Nürnberg. Entwürfe für eine Kirche in 
Neuwozendorf. Von den 52 eingelaufenen 
Arbeiten erhielt den 1. Preis Rieh. Kurz in 
Vilshofer, II. Preis Otto Schutz in Nürnberg, 
III. Orlando Kurz in München, IV. Preis Herrn. 
Böttcher in Leipzig. Eine lobende An- 
erkennung erhielten Aug Greifzu in Mainz, 
Josef Elsner jun. in München, Georg Dangl 
in München und Pet. Schiffer in Nürnberg. 

Ratibor. In dem engeren Wettbewerb um 
Pläne zu einer evangelischen Kirche 
nebst Pfarr- und Gemeindehaus erhielt den 

I. Preis Architekt Jürgen Kröger in Berlin. 



Aschen -Urne. 

Bildhauer: W. Rex in Steglitz bei Berlin. 

Der Körper der 52 cm hohen Urne besteht aus weissem Sera vezza -Marmor, 
die Figuren aus dunkler Bronze. 

Im Deckelbande steht der Spruch : Von Leben zu Leben — von Tod zu Tod — von Gott zu Gott. 





AUCE&KUÖSS 


Fabrik für Eisenkonstruktionen 

-- Lic hten berg -Berli n 


I ^ertadevorr 
am ^alzu 
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Vereine und Ausstellungen. 

Kiel. Die 36. Abgeordnetenversammlung 
des Verbandes deutscher Archi- 
tekten- und Ingenieurvereine findet 
hier am 23. und 24. August statt; für den 
25. ist eine Seefahrt nach Alsen und Sonder- 
burg in Aussicht genommen, für den 26. ein 
Ausflug nach Lübeck. 

Berlin. Im Kunstgewerbemuseum ist eine 
Ausstellung alter und neuer Bunt- 
papiere, sowie eine Sonderausstellung 
deutscher Steinzeug - und Töpferwaren 
ins Leben gerufen worden. 

Mannheim. Der 8. Tag für Denkm alpflege 
findet am 19. und 20. September d. Js. statt, 
unter Leitung des Geh. Hofrates Prof. 
Dr. von Öchelhaeuser-Karlsruhe. 




Verwendet nur 

Q) 


,nAT“ 

g das beste und billigste 


1 V ^ farbenbindemiHe! 

M Alleinige Fabrikanten: Ernst C. Bartels Aktiengesellschaft, Hamburg. 


Kunstgeschichte. 



Benevent. Die Ausgrabung des antiken 
Theaters — nicht Amphitheater — worauf Ende 
der neunziger Jahre der Architekt Meomartini 
in Benevent hingewiesen hat, ist nunmehr 
durch Bewilligung einer Lotterie gesichert. 
Es sind davon 25 Bogenstellungen , bedeutende 
Mauerreste, wie Orchestra und das Bühnen- 
podium erhalten. 

Jerlchow. Die Ausgrabung dieser altbiblischen 
Stadt ist durch den Archäologen Prof. 
Dr. Sellin und den Architekten Niemann in 
Wien in die Wege geleitet worden. Bereits 
nach einmonatiger Arbeit sind reiche Funde 
gemacht worden. 

Persönliche Nachrichten. 

Danzig. Der Geh. Regierungsrat Prof. 
Dr. ing. Krohn ist für die Amtsdauer 
1. Juli 1907 bis 1909 zum Rektor ernannt 
worden. 

Berlin. Dem Prof. Dr. Seesselberg ist ein 
wöchentlich achtstündiges Uebungskolleg 
unter der Bezeichnung: „Detaillieren in den 
Formen des Mittelalters vom Anfang des 
XII. bis Ende des XIV. Jahrhunderts“ an der 
technischen Hochschule übertragen worden. 

Berlin. Der Geh. Regierungsrat Prof. 
H. Rietschel wurde von der technischen 
Hochschule in Dresden zum Ehrendoktor 
ernannt. 


Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn - Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen etc., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten etc., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrmacher uad Mechaniker Geors Richter Fabrik mit elektr. Motorenfcetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Straße 20. 

I emspr. : Amt IV, No. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden 
Anlage Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen 
für die neuen Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vor- 
orte u. s. w., worüber Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 



Offfl H ßfZßr-Welmar **■» 

Treppen, Paneele, Holzdecken. 

Holzpflege u Holzbearbeitung A.-G. n i L r • ■ 

Tel.: Nr. 22. Telegr. Adr. : Hetzer, Weimar. üBitSCBBP FOSSDOlBII (ff 6 $. flSSCh.). 


Bronzegüsse von Architektur- Arbeiten nach gegebenen Modellen. 

£Htien$esellscbaft vorm. H* QladcnbccH 6t Sobn, ßiidgiesserei. 

Berlin S. W., Ritterstrafie 41. Friedrichshagen, Wilhelmstrafie 52 — 62. Berlin W., Leipzigerstraße 111. 


r 



■i 


1 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 

Mustersaal: Schiffbauerda mm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 


Erstklassige Fabrikate deutscher , französischer 
und englischer Herkunft 


L 


^iderosihen Lubrose ^ 



Siderosthen-Lubrose in a i n nccn rben ' 

Bester Schutz für Eisen, Zement, Beton, Mauerwerk, gegen 
Anrostungen und chemische Einwirkungen. 

Isolationsmittel gegen Feuchtigkeit. Fassadenanstrich. 

Alleinige Fabrikantin 

UdisIMtalaft Mth, eben. Fibik, Hailnrg. 


H. GEISTER, 

« Bauklempnerei, =^=r^— 

t Berlin W. 57, Culmstrasse 19. 

Gegründet 1868. 

Werkstätten 

für handgetriebene Ornamente 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink etc. 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten. 

Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen. 


PFLAUM & OERLACH 

Ingenieure, 

Fabrik für Zentralheizungs- und 
gesundheitstechnische Anlagen. 
GEGRÜNDET 1883. 

Berlin-Schöneberg, Maxstraße No. 8. 
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Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
I Turmhelme. Dachstühle. Treppen. Gewächshäuser. I 


Actien g esellschaft Lauchhammer 


in Lauchhammer 


^rommer&do 


3ßilt)baucr 

Htclicr für 36 au- unb Ikunstgewerbe 

^ Jiutier.tr. StC(}lit.S s 360l*lin Schiitzenstr. 19 
"Vc^Vc^l. Fernsprecher. Amt StegtiU, No. 117! \vjvjw 


mit Vorrichtung zum Messen von Lichtweiten 
Einfach ! Praktisch ! 

Genauestes Maß in halber Zeit 

liefert als Spezialität 

Paul Rockmann, 

Maßstab-Fabrik, 

Rixdorf, Zeitzerstraße 5. 
Maßstäbe mit Maßeinteilung aller Länder. 
Prima Ware! Solide Preise! 

Prompteste Bedienung! 


EISENKONSTRUKTIONEN 

LICHTENBERG-BERLIN 

HERZBERGSTRAS 5 E 141 ^ 


= Gewerbe- = 
Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a. M. 

Polytechnisches Institut für Maschinen-. 
Elektro- und gau-lngenieure, sowie für 
Architekten. 


rm 

R. Zimmermann. Bautzen. 


jQral)tputz=, Zug*, 
01att% 8tuck= und 
Antrag • Arbeiten. 


Gartenarchitekten 

STEGLITZ 


Kornerstrasse 7 


Fernsprecher 85 


A.W. FABER’s „CASTELL“-Bleistift^^^^ 0 $ 

der beste der Gegenwart. ^ 

^ Grösste Zartheit des Striches. 

Geringste Abnutzung, daher längste Dauer. 
Zu haben in den Schreib - u. Zeichenwaren-Handlungen. 


Bleistiftfabrik A. W. FABER in Stein bei Nürnberg, gegründet 1761 


Gewächshaus -Konstruktionen aus Eisen und Holz 
Warmwasser-Heizungen nach bewährten Systemen 
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Prämiiert mit goldenen 
und Staats - Medaillen. 


Dortmunder Geldschrank- Fabrik 

Dortmund. 


Abteilung: A. 

Panzerschränke. 

(Infolge großer Neuanlagen und Neuerungen 
in der Konstruktion, wie allseitig gebogene 
und geschweisste Stahl mäntel, Geldschrank- 
eisen mit aufgewalzten Falzen eigenen ge- 
schützten Systems, sind wir imstande, das 
Beste der Branche zu den billigsten Preisen 
zu liefern.) 

Tresor-Armierungen, Safes- Anlagen, 
Wertgelasse aller Art. 

Ständiges Lager von ca. 250 Stück. 



Prämiiert mit goldenen 
und Staats - Medaillen. 



Abteilung: B. 

Feinere Elsenkonstruktionen 

wie z. B. 

schmiedeeiserne Fenster aus Sprossen- 
eisen, sogen. Hamburger Kontorfenster, 
absolut hermetisch schliessend, 
Schaufensteranlagen in Eisen und Bronze, 
feuersichere Abschlusstüren, 
eiserne Arbeiter-Kleiderschränke, 
Heizkörper-Verkleidungen, 
eiserne Türrahmen, Blecharbeiten aller Art, 
sowie Massenartikel. 


Mosaik-, Ton- und Mplotten- Fabriken 

Vereinigte Servais-Werke A.-G. 

Abteilung: Ehrang, Bez. Trier (Station der Mosel- und Eifelbahn) 

Glasierte Wanddekorationen. Matte Glasuren, £ a £. 

: Spezialität: = = 

Stilgerechte Kirchen-Bodenbeläge und Wandbekleidungen. 

Abteilung Witfprsrhlirk h Bonn Verblendsteine, Wandplatten, glas. Spaltviertel, 
MUieuung VVIuerbCnilOK. U. punn. feuerfeste Steine, Rohtone etc. etc. 


U |% i i o D Tei.vi i377. Berlin W.50, Regensburgerstr. 5. Tel V 11377 . 

Hans UlBnn a l> 0 . G. mb, H. Mttboaini fflr nhdicktungen und Bwlm 


im Grundwasser. 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein -Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, PappoleTn D. R. W. Z. 17467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

DKwMrawti- and DmaiMei-Falnt kUPEkT & RITUS. Dm III GcnUnhaft nt Mnokio laflm. 


Fabrik für Turngeräte Adol ^ r ^g lo 7 wsky ’ 
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Neubauten in 
Nordamerika. 

Herausgegeben von 
Paul Graef, Königlicher Baurat. 

Mit einem Vorwort von 
K. Hinckeldeyn, Königlicher Oberbau- und 
Ministerial-Direktor im Ministerium der öffent- 
lichen Arbeiten. 

Erste Folge: 100 Lichtdrucktafeln in Mappe 
Mk. 62,50. 

Zweite Folge: 65 Lichtdrucktafeln in Mappe 
Mk. 41,50. 

Beide Serien zusammen bezogen in Mappe 
Mk. 100,00. 

Die verschiedenen Weltausstellungen der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika haben 
die Aufmerksamkeit von neuem auf die 
amerikanische Architektur gelenkt, deren Grund- 
zug eine glückliche Verbindung zweckmäßiger 
Innenräume, wirkungsvoller Aussenarchitektur 
und großer Eigenart in der Formgebung bildet. 
Den Werken des Altmeisters H. H.Richardson, 
den man den Schöpfer eines eigenen Stils 
nennen darf, ist ein großer Teil der Tafeln 
gewidmet, die Wohn- und Landhäuser in 
Aussen- und Innenansichten, Kaufhäuser und 
öffentliche Gebäude aller Art in vorzüglich 
gelungenen eigenen photographischen Licht- 
druck-Aufnahmen zur Darstellung bringen. 

Gerade jetzt, wo die Bewegung zur Er- 
haltung der Heimatkunst und Erzielung 
malerischer Wirkungen der Bauten bei uns so 
lebhaft ist und stetig große Fortschritte macht, 
bieten diese amerikanischen Bauten, die ihre 
eigene charaktervolle Sprache reden, jedem 
Baukünstler wertvolle Hinweise. Bestellungen 
— auch zur Ansicht — durch jede Buch- 
handlung und den 

Verlag der Blätter tur Architektur und 
Kunsthandwerk 6. m. b. H., 

Berlin W. 57, Steinmetzstr. 46. 

Rabitz -Gewebe, 
Draht - Geflechte, 
fertige Einfriedigungen. 

Preisliste gratis und franko. 

C. S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein 10 v a. Rhein. 



Steihtmann&Mzsch 

Reisszeug- Fabrik 

Chemnitz -Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille« 



Breest & Co., Berlin N.20 

Sämtliche Eisenkonstruktionen für Hochbauten. 
J-Träger und |J- Eisen aller Profile. Trägerwellblech- 
und Jalousie -Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Eisen und Wellblech. Wellblechhäuschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis -Anstalten. 

1 franz Dange i 

^ Glasmalerei und Kunjtverglafung für Kirchen und privatbauten K 

^ ■■ TDünfter i. W. - - ---- - K* 


Gründliche Reinigung ! 

Staubfreie Luft! 

Gesunde Schulkinder! 


Patent- 

inhaber: 


Rettigs 

Schulbank 

empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 

Bereits üb. eine Drittel Million 
Sitze im Schulgebrauch. 


P lnhc MnßllflP J& Pfl Charlottenbupg, Berlin SW. II. 
• ÜUlloi IvlUCllCI CL UÜ., Spandauerstraße 10 a. Dresden A. 24 . 



Förster (Dflschereimiischinen-Fabrlk 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 


ert M W komplette Dampfwäscherei- und Desinfektions-Anlagen, /^| 

Hospitäler, Garni-’ 

Paten t-Univorsol-Truckon-Plätt- SOnen, Sanatorien, Doppeltrommol-Koch-, Wusch- 

und Glänzmaschine. Institute, Hotels etC. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen. 

Ia. Referenzen von Behörden und Privaten. 


* - iMv ' 

Doppeltrommol-Koch-, Wasch - 
und Spülmaschine. 


AACHENER GASBADEOFENS 


M0UBEN5 GASHEIZOFEN 


100000 IM GEBRAUCH 


!26oldene und Kal . Preuss. Staafsmedaillel 
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Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien-Geseiischaft 

Augsburg Berlin SW. Wien VII. München Karlsruhe 1. B. Danzig Breslau IX. 

Johannes Haagstr. Mittenwalderstr. 56 Neustiftgasse 98 Wagmüllerstr. 18 Waldhornstraße 21 Stadtgraben 19 Gr. Fürstenstr. 14/16 

seit 1843 Spezial -Fabrik für = 

Zentral-Heizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 


RUD. OTTO MEYER 

Hamburg 23 = Berlin SW. 47 <= Bremen <=> Kiel 
Gegründet 1858 

Heizungs- und Löftungsanlagen. 




12 mal prämiiert. 

Ehrendiplome, goldene, silberne, P»*umat. 
bronzene Medaillen. 

Berliner Tärschliesser-Fabrik 

Schubert« Werth llä I 

Beide autoi 

Berlin C, Prenzlauerstr. 41. *“1 

(Größte Türschliesser-Fabrik Europas.) wer«; 



t Marke Rdchshnnd 


Beide automatisch mit langjährig bewährtem 7 flrsch lo s8, *^ herun K T y , ' a * 
Sicherhellshebel, können selbst durch will- veSe“! d. ' selbe S 
kürllches Zuschlägen der Tür nicht ruiniert Kunstschloss. Bei Wohnungs- 
werden. Langjährige Garantie. Wechsel mitzunehmen. 


Schwabe&Reufli Ze I n i™ , - Heiz “f • und 

Ingenieure luffungs- Anlagen. 

BERLIN w. 57, Bülowstrafie 56. Warmwasserbereitung. 


Edmund Müller & Hann Aktiengesellschaft 

Charlottenburg 7 

Filial-Fabriken in Aussig (Österreich) und Trelleborg (Schweden). 

= Spezialfabrikanten === 


Rostschutzfarben u. Eisenschimmerfarbe 

zum Anstrich von Brücken, Wellblech- und 
Eisen -Konstruktionen etc. 

Mannocltln, 

dem unübertroffenen Rostschutz für blanke 
Stahl- und Eisenteile, 


Email lackfarben für Innendekoration und 
wetterbeständige Aussenanstriche, Asphalt- 
lack, streichfertigen Ölfarben und allen 
öl- und Spirituslacken. 


n Kostschutz lur DtanKe Leinöl -Firniss -Siederei, 

d Eisenteile, I seit über 30 Jahren in eigener Fabrik betrieben. 

Spezial -Offerten jederzeit gern zu Diensten. 


DsuiM Thiele 

Metallbildhauerei 

Bola W.35. MtinMt I«. 

Figürliche und ornamentale 

Treib- und Ziselier- 
Arbeiten 

für Fassaden- und Innen -Dekoration. 


Blätter Sr jglglif md Kimttailwert. 

Sonderausgaben 

von Lichtdruck-Tafeln früherer Jahrgänge 
in freien Folgen. 

Aus den Restbeständen früherer, durch Abgabe 
einzelner Hofto unvollständig gewordener Jahr- 
gänge haben wir folgende 

Freie Folgen 

zusammengestellt, die wir besonders für Studlen- 
x wecke und Ateliergebrauch empfohlen. 

Freie Folgen: 

I. Neubauten aus verschiedenen Stkdten. 

50 Folgen von je 60—219 Tafeln. 

KI. Alte Bauten aus verschiedenen St&dten. 

50 Folgen von je 50-215 Tafeln. 

III. Alte und neue Bauten aus Berlin. 

40 Folgen von je 60—176 Tafeln 

IV. Alte Bauten aus Oberfltalien. 

50 Folgen von je 80—65 Tafeln. 

Der Preis jeder Folge richtet sich nur 
nach der Za^l der Tafeln. Jede Tafel kostet 
30 Pf. Die Tafeln werden in einfacher, fester 
Mappe ohne Text geliefert. Die Tafeln sind nach 
der alphabetischen Reihe der Ortsnamen geordnet. 
Die grösseren Folgen (über 100 Tafeln) können auch 
in zwei Hälften bezogen werden. 

Boi der Bestellung bitten wir die Nummer der 
gewünschten Folge und die Zahl der Tafeln anzu- 
geben. Biese Zahl muss Innerhalb der oben 
angegebenen Grenzen liegen; sie wird in 
manchen Fällen nur annähernd eingehalten werden 
können. Zur Auswahl können die Folgen nicht 
geliefert und unter 50 Blatt, bezw. bei Folge IV 
unter 30 Blatt, können nicht abgegeben werden, 
Mappen und Porto werden nicht berechnet. 

Jede kleinere Folge lat ln den grösseren 
enthalten. Es empfiehlt sich deshalb, zunächst 
die letzteren zu beziehen. 

Die Sammlungen bieten »Amtlich Jedem 
Architekten eine Fülle nützlicher Anregung. 

Der Verlag der BlAtter für Architektur 
und Kunsthandwerk G. m. b. H., 
Berlin W. 57, Steinmetzstr. 40. 


SIROCCO 

Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- \A7 I— I I T CT { 
Säle. — -~r:- Man verlange Prospekte. — -- VY n I I C. , ' 


D.R p. VENTILATOREN 

Über 10000 Sirocco- Ventilatoren in Betrieb. 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 

WHITE, CHILD & BENEY Dorotheen -Strass© 43—44. 
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Der Unterricht. 

Sandsteinfigur am Erweiterungsbau vom Kultus- 
ministerium in Berlin. 

Bildhauer: O. Richter, Berlin. 


Luxor- Gasantomaten 

# ffkr Abend- und 

erster Baufinnen. 

Luxor-Gesellschaft für Gasapparate 

E. Renkewitz & Cie., 

Berlin NW., Turmstr.6. - T.-A. 11, 4061. 


Schützt die Fussbftden in Neubauten 

während der Bauzeit vor Beschädigungen durch : Schmutz, 
Anstrichflecken, Zerkratzen, Zerstossen durch Leitern 
und Oerflste durch unsere mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jäte No. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die Rollen- 
breite Ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Oewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe Mahle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franck. 


Wettbewerb 

zur Erlangung von Modellskizzen für die 

Bildhouerarbeiten der Frledrldistr.- Passage in Berlin. 

Das Preisgericht hat in seiner heute abgehaltenen Sitzung zuerkannt: 

ln Gruppe I: den ersten Preis in Höhe von Mark 800 Herrn Bildhauer Hans Schmidt, 
Steglitz, Birkbuschstraße 12, Kennwort „1001“, 

den zweiten Preis in Höhe von Mark 450 Herrn Bildhauer Richard Kühn 
in Berlin W., Linkstraße 29, Kennwort .Frischauf“. 

In Gruppe II: den ersten Preis in Höhe von Mark 800 Herrn Bildhauer Franz Pritel 
Berlin W., Würzburgerstraße 1 a, Kennwort .Stein“, 

den zweiten Preis in Höhe von Mark 450 Herrn Bildhauer A Kraumann, 
Berlin W., Regensburgerstraße 8, Kennwort .Komödie“. 

Zum Ankauf empfohlen wurden in Gruppe I der Entwurf des Herrn Bildhauer 
H. Lehmann-Borges, Steglitz mit dem Kennwort „Stein“, in Gruppe II der Entwurf des 
Herrn Bildhauer Richard Kühn, Berlin W., Linkstraße 29 mit dem Kennwort .Berlin“. 

\ Die eingegangenen Entwürfe werden vom 10. bis einschliesslich 20. Juli wochentags 

*(jvon 9 bis 3 Uhr in den Räumen der Gesellschaft, Neue Wilhelmstraße 1 ausgestellt. 

Die nicht preisgekrönten Entwürfe sind nach Beendigung der Ausstellung gegen Vor- 
zeigung der Empfangsquittung abzuholen Sollte innerhalb 14 Tagen die Abholung nicht bewirkt 
sein, werden die Modelle auf Gefahr des Einsenders nach Öffnung der zugehörigen Brief- 
umschläge den Herren Bewerbern frei zugesandt. 

Berlin N. W. 7, den 8. Juli 1907. 

Berliner Terrain- und ßau~ftktiengesellschaft. 

Sydow, Direktor. 


Carl Dresler 

Berlin NO. 18, Lichtenbergerstr. 5. 

Fernspr.: Amt Vll, No. 121. 

Klempnerei 
für Bau und 
Architektur. 


Präzisions- 
und Schul- 
Reisszeuge. 

E.O.Ricbter & Co. 

Chemnitz in Sachsen. 




Kupfer- 
Treibanstalt 
und Kupfer- 
deckerei, 

üegr. 1882. 


Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise. — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Viele Tausend Anlagen für ln- und Ausland gefertigt. 

und piösoir-Hnlagen 

B für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 

nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend. 

Ii | Öffentliche Bedürfnis- Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

^ Zimmer-Klosetts. 

* / Luftpumpen, Wagen und Geräte für Latrinen - Entleerung. 

1 Waschtisch-Anlagen, Reihen-Waschtische, 

Wannen- und Brausebäder. 

1*1 * ' Dampf-Deölnfektionö-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

Zimmer- Desinfektion. 

Gebrüder Schmidt, xx.Weimar i.Th. 

Spezialfabrik für Abort -Anlagen und Desinfektions -Apparate. 

-- ■■ : Illustrierte Kataloge gratis und franko. ~~ - -- -■■■ 
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Imprägnierter, hydraulisch gepresster 

Unterlagsfilz 

D. R P. 90800 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung und 
Schall, sowie sämtliche Filze für gewerb- 
liche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof Aktiengesellschaft, 

Adlershof bei Berlin. 


EDUARD BUSSE 

Berlin N. 39, Tegelerstrasse 13. 

Tel.: Amt II, 573. 

Bau- Klempnerei. 

Übernahme aller Arten Bedachungen 
in Zink, Kupfer, Dachpappe. 

MetalldrUckerel, 

geprägte und gezogene Ornamente in 
Zink u. Kupfer für Kunst u. Architektur. 

Spezialität : 

Ausführung der dreifach imprägnierten 

Poppolelnklebedflcher 

D. R. O. M. 


E. H. Mulack, 

« Klempnermeister. 

Gegründet 1857. 

< > Berlin S. 42 

^ \ Wasserthorstr. 20. 

tt\ Bauklempnerei. 

Werkstätten für Bau- 

/ £ Ornamente und kunstgewerb- 

Iiche Arbe ** en 1° Kupfer, 
aT Bronze, Blei und Zink. 

&JBII Trenmrbeiten. 


Tapeten 


Se6r. Untermann , Jjerlin, jcindenstr. ne. 

Sp ezial- Qesch äff für moderne Wanddekoration. JCünstler~€ntwürfe. 

7 Geschäfte am Platze, ferner in: Potsdam , $(alle t Spandau, 7! an zig. 


Brennabor 


W aren - Transport - Dreirad 

(wird auch als,Personen-Fahr- 
zeug gefertigt) 

fllodell 1907 
un fibertroffen 


Pre ko v st«*o. 6 . nli Brennabor- Werke, Brandenburg a. H. 










mEM 






Ton- und JAosaikplatten-Fabriken 

Utzschneider 6t Ed. Jaunez, Zabna (Provinz Sachsen) 


Saargemfind 

Lothringen 


Wasserbillig 

G. H. Luxemburg 
empfehlen ihre 


o Jurblse 

Belgien 

stahlhart gebrannten 


Pont St. Maxence 

Frankreich 


Ton- und Mosaik-Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Höfe u. s. w. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. 35 Preis- Medaillen und Ehren -Diplome. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 
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Berlin O.-Lichlenberg Fanct^r TrkrA 

Pfarrstrasse 56, Tel -Amt Lichtenberg Nr. 760. * CHMCl y 1 UI Cj 

zusammenschiebbare Gitter, Treppen. 

„Hephästos“ Apparaten- u. Eisen-Construktions-Ges. m. b. H. 


* r- 


Prämiiert Dresden 1879. 

o o Engros. o o 


Prämiiert mit der Goldenen Medaille 1905. 


J. E. Meyer’s 


o o Export. □ □ 


Erste Berliner Schulwandtafel- Fabrik 

Erfinder der Schiefer-Imitation. — Inhaber: Hans Meyer. 

Lieferant der Städtischen Schul- und Bau -Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen und königlichen Behörden. 

===== Berlin C., Stralauer Straße 38. ===== = 

Patentamtlich geschützte Erfindungen. 


flnf. Richard Elektr. Fernthermometer 


Die Medizin. 

Sandsteinfigur am Erweiterungsbau des Kultus- 
ministeriums in Berlin. 


Bildhauer: O. Richter, Berlin. 


Düsseldorf. 

Gerhardts Casein -Farben 
*** und Bindemittel *** 

zur Selbstanfertigung. 


€.F.0.Lademann SOhne 

BERLIN C. 19 

Wallstraße 84/85. — Amt I, 5077. 


für Schulen, Krankenhäuser 
und Privatbauten 

(System Eichhorn) fertigt als Spezialität: 

Aug. Eichhorn, Dresden. 



Eiserne Dtta ü lerle 

jeder Konstruktion. 



Stall- u. Oeschirrkammer- 
Einrichtungen. 


Ashania 


Reh & Sohn, Britz- Berlin. 


fnAfinlfifffiii Eiifffflillff An ist unverwüstlich, wasserdicht, teuer- und schwamm- 
[USeniDSer rUSSOUUKn sicher, dabei elastisch und schalldämpfend, 
la. Referenzen. — Prospekt, Muster und Offerten bitte einzufordern von 

G. Naumann, Dessau, Fernsprecher ^ Berlin W. 53 , Tel ^°Amt *6^4758! 


Fernsprecher 330. 


Berlin (0.57, 


Großgörschenstr. 29. 

Tel : Amt 6, 4758. 


Drahtgewebe für Bauzwecke. 
Drahtgeflechte. Drahtzäune. 



wand’Beschl. Drehthür- Beschl. Pendelthür- Beschl. Eiru5cbtungen 


TrockenFensler 

Neu!!! 

Schwitzt. FrierF 
u. Fault* nicht!!! i 
.. hält warm!!! 
Öffnet sich atempo! 
ProspecF gratis! 





\ V - [f Ml I 1 1 « iijgvrsi&w 

Feosfer- Schiebetür. Schiebe- * 

Beschl. Beschläge. Fensfer. Anschlägerei 


Pl"fln7 Qnoviffloi* paubescbleö- und ßronicvfaren-Fabrik, Berlin S.W. 19, 

® Jga.wl 9 Illustrierte Liste zur Ansicht postfrei 11 — Lindenstraße 44. 
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Bauaufzüge. 


„LUMINA“ 

Elektrische und maschinelle Förderung von 
Baumaterialien auf Bautet?. 

Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 

Telephon Amt 6, No. 7231. 


BaNkltniptttKie«. 


® B. Heinrich, 

Berlin ff., Lltzowstr. 6 V® 8 / 

F.-A. VI, No. 910. 

Klempnerei für Bau und Architektur 

in Bronze, Kupfer, Zink und Blei. 

C. KflRHEY, TelloierslrR 

Klempnerei für Bau und Architektur. 
Fabrik geprägter Ornamente In Zink, Kupfer, 
Bronze und Nickel. 

I. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 

Fr. August Müller 

Kupferdeckung, Treibarbeiten, gezogene Profile, 
Ornamente und Architekturen zur Innen- und 
Aussendekoration. 

Fabrik geprägter Zinkblech -Ornamente. 

Gegründet 1875 . ■■ ■ ■ ■ - 

BERLIN W., Groß-Görschenstraße 35. 


MORITZ SCHULTZ 

Klempnerei für Bau und Architektur 

Berlin C., Alexanderstraße 31 

Werkstätte für alle Treibarbeiten und Profilzieherei. 
Spezlallt&t: Figuren- und Ornamententrelberel 

in Kupfer Bronze und anderen Metallen. 



Staatspreis 1904. 

Gustav Stein 
Bau -Klempnerei und Ornamenten -Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

Gegründet 1865. 


Weiss & Samek, 

BERLIN O. 34, Kopernikusstr. 21, 
Bau -Klempnerei, 

Fabrik für getriebene Ornamente und 
Architekturen in Kupfer, Bronze und Zink. 
Profilzieherei. 


Bau* «* Kunstschlosser n. .Schmiede* 


K Qaebel 

JCunst- und ffdU- { Fabrik für €isenkonstruck- 
schlosserei mit elektr. j tionen, schmiedeeiserne 
jfin trieb, o o o o \ Jreppen , Fenster etc. c-j 


Paul Golde 

Berlin -Wilmersdorf, Ringbahnstr. 93. 

Geschmiedete Beschläge u. Beleuchtungskörper 

in jeder Stiiart für Kirchen ek. 


Beleuchtungskörper. 


Julius Lennhoff 


!e9r . s cvmeider & H r ü ' m 


Pankow-Berlin. 

Brücken, Dächer, Türme, Kuppeln, Gewächshäuser usw. 


Fenster. 




/ \ Werkslätte i für 

/ \ kunstgewe. bliche Metallaibeitcn. 

i J Beleuchtungs- Körper. 

Bronze-, Schmiede , Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin SO. 16* Schmidtstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4034. 


Blitzableiter. 


Xaver Kirchhoff 

Friedenau-Berlin W., T J232SBAs. 

Spezialfabrik für 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 
Gegründet 1861 . 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlaqen. 


Herrn. Ulfert, ® > " A1 £ £ 

Spezialität 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 

nach den neuesten Erfahrungen in gediegener Ausführung. 

Paul Heinrich, 

Schöncbcrg-Berlin, Hauptstraße No. 127 128 
T. A. VI, 3837. 

Blitzableiter u. eiserne Fahnenstangen. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Biitzabieiteranlagen. 

| Bureau-Bedarfsartikel. j 

F. Findeisen, 

BERLIN C., DIrcksenst r aße 41. 

• - Fabrik von 

0 r ' Kasten aller Art 

für Behörden, Archive 
und Bureaus. 

N/ Illustrierte Preisliste gratis. 


Eisenkonstruktionen 


Elektrische Anlagen. 


Elektromotor o m. b. h. 

Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21. 

Elektrische Kraft- und Licht -Anlagen. 

Elektromotoren zu Kauf und Miete. 

Elektrische Öfen und Ventilatoren. 

Fassadenbeleuchtungen, Firmenschilder. 

Reparaturwerkstätten. 

Michel & Risch 

Ingenieure, 

Berlin W.50, Eis!ebenerstr.44. — Tel.: VI, 12869. 
Elektrische Licht-, Kraft- und HaosteleoraDhen-Aiilaoeü. 
„Multiplex" üas-FerasiiiidQBQ (Nachtbeleuchtniig). 
— Vertreter für Berlin W. 


A. Poe$e, Diplom-Ingenieur, 

Berlin -Halensce* Joachim Friedrichstraße 42. 

Elektrische 

Licht- und Kraftanlagen. 


Stumpfs 

Reform - Schiebefenster 

Gesellschaft m. b. H. 

Deutsches Reichspatent 128824. 
BERLIN S.W. 48, Friedrichstrasse 225. 


fmrsichere Bankonstrnktionen. 


August Krauss, Baugeschäft. 

Berlin N. W. 52, Thommasiusstr. 27. 

Toi. : Amt II, 887. 

Spezialgeschäft für DraMputz, Weisspatz und 
ZugarBeit. Zement* Md Gips-Estricli, Terrazzo. 


fcrn-Chcrnonctcr. 


A. Schnitze 

— ■■ Begr. 1850. — - ■ 
Berlln-Charlottenburg, Charlottenburger Ufer 53 c. 

Fern- Manometer 

für nassen und überhitzten Dampf. 

(D. R. P. und Auslandspatente.) 


Tlascbenxnge u. Winden. 


s- | rn 
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fliese». 


Adolph Pieck 

BERLIN SW., Lindenstraße 16'17. 

Glasierte Wandbekleidung 

und Fußbodenbeläge jeder Stilrichtung. 


IUI a 4"| Airl abwaschbare emaillierte 
Metall - Wandbekleidung 

der 

■etdiil-üBeHafeatt i. StUii & Co. Kadiflg. 

Berlin N. 24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt III, 885 . 

RUdiger, Kohlhepp & Go., 6. m. b. H. 

Berlin SO. 16, Neanderstr. 11. 

Amt IV, No 490. 

Gips- Estrich. ° o Zement- Beton. 
Guss -Terrazzo. 

| gas- »»d Wasserleitnngsanlagen.~"l 
Albrecht Heise & Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobenstraße 3. 

Projektierung and AnsNIirnno gennndkeitsttckiiscker Anlagen 

ff annvssserbereitiiiigeD, Bade- q. TDllettcneinrlcimngeo 

Master-Ausstellung. Ausführung von Reparaturen. 
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j und WamrldtimgiaiUagei». ~] 

Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14» Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerungs- 
and Warmwasserbereitungs-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

Otto Peschke Nachf. 

Berlin NW.» Stromstraße 26. — T. A. II. 1085. 

Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen, 
Entwässerungs- und Wasserreinigungs - Anlagen, 
Gewäohshaus - Anlagen, Zentralheizungen. 

aaf ImumkRoratioM. XjäSEm 

Gebrüder Röhlfeh, entkttr. «. 

Werkstatt für den inneren Ausbau. 

Plafonds, Wand -Architektur, Türen, Paneele. 
Stuck- und Holzbildhauerci. 
Bautis chlerei mit elektrischem B etriebe. 

Sm Q TtoIienmgeM. B 8B3 

Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstraßc 14. — Amt II, 7007. 

Fabrik für Teerprodukte und Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spf-ziftlit ät : Al>rlockung und Isolierung mit Bilnmon. 
BIci-IsolicrplHtton. sowie jede umlere Isolierung 
gegen Feuchtigkeit. 

SSBagat Jalowsiei». WESKggg 

Berliner Jalousie- und Holzleisten -Fabrik 

Jul. Sonnet & Co. 

Berlin N. O., Marienburger Straße 10. 

Fernsprecher: Amt VII, No. 3766. 

Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S 6, Püclderstr. 24. 

Telephon Amt IV. 789. ^ 

aaaaas«| mäönjZ msvzv* 
Erste Berliner Kautlonsgesellschaft 

Akt-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs-Kautionen, 
Unternehmer-Kautionen. 

BERLIN W. 67, Potsdamerstraße 90. 

ar Kumt« und BaualaserclüTHngjg 

Ernst Badewitz 

Kunstverglasungen, Facettenschleiferei. 

Berlin S. 14, Stallschreiberstr. 18. 

jgLggg fcicntpahsa»<talte>. KBjgKBg 

ßogründet ^ Langer B °s d0 ' 

Atelier fllr Kaitat-Llclitimusen. 
BERLIN W. 30, Neuo Wiutorfeldtstrußo No. 25. 
T. A. Vi, 2726. 

Fotoldruck D. R. P. ang. 
VerbeMerte eg-rogxaphie D. K. P. 162611. 
Paustadnick (LichtpauR-Zinkdruok) D. K. P. 154 020. 

Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus-Anstalt, 

Merlin W-, Schwerinstraße 3. T. A. IX, 12821. 
Rtxdorf, Kaiser Friedriehstraße 50. T. A. Ki. 1470. 

Abfertigung «amtlicher Verfahren. 
Photographisches Architektur* Atelier. 

A. Bächle, 

Lichtpausanstalt für Zeichnungen aller Art, 
Berlin SW., Neuenburgerstraße 16. 
Spezialität: Polizei- und Patentzeichnungen. 
Elektrischer Betrieb. — F.-A. IV, 3768. 


maier. nanag E j 

1866 Julius Redlin %%: 

Berlin SW. 11, Bcmburgcrstraße 29. 

Atelier für Kunst- und Dekorations-Malerei. 

Bauausführungen jeder Art. 

sc ItletaH« Bildhauereien. ITH 

£eck <$ friede 

Berlin, J(asenheide 119, Tel. - ßmi IV, 4778. 

jVfetallbildhauerei 

Treibarbeit in allen jYfetallen. 

KARL FOHRHOLTZ 

Figürliche und Ornament. 

Treibarbeiten $ Ciselierungen # # 

Nach gegebenen u. eigenen Zeichnungen u. Modellen 

Künstliche Ausführung in jedem Stil 

BERLIN S. 42, Prinzenstraße 11. 

GUSTAV LIND NACHF. 

INH. PAUL KRÜGER 

BERLIN W. 35, GENTHINERSTR. 3. 

FIGUREN o FASSADFN o GITTF.R o SCHAUFFNSTFR 
KAMINE d TREIB- UND CISEL1ER - ARBEITEN IN 
Al.I.EN METALLEN. 

Georg Mickleu, JSüS&Ä. 

T.-fl. IV, 7438. 

Spez.: Getriebene Figuren. 
Kupferarchitektur. <=> Beleuchtungskörper. 
Kunstschmiede. 

waa] | an» S Kamm, ‘testa 

Wilhelm Paul & Miller, 

Magdeburg. 

Spczialfabrik: Millers transport. Kachelöfen. 
Generalvertreter: Carl Otto v. Knoblauch, 
BERLIN, Wallstraße 9-10. 

A. Ideler, Kunsttöpferei, 
Berlin W. 30, An der Apostelkirche 3. 
Transportable Kachelöfen 

mit Brikettfeuerung D. R. P. 178812. 
Ausführung sämtlicher Töpfer - Arbeiten. 

hMSs8(j|("" Patentanwälte. IHTH 

Adalbert Müller aS; 

Berlin S. W. 29, Marheinekeplatz 1 1. 

Fernsprecher Amt IV, 8442. 

fcUfc U PholograplHM. KgW 

Max Missmann, 

Fernspr. IV, 6765. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

aaeafeaifl tapeten, y^SSESSBA 

Franz Liech & Helder 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamerstraße 134 b, I. Etg. 

Gebr. Untermann 

Berlin SW. 68 

Moderne Wanddekorationen. 

12 Geschäfte. 


SAfeM UtraoldHKgn, lO SSBm 

. Carl A. F. Hoack & Sohn 

Hotvcrgoldcr Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin SW. 68, Ritterstraße 58. 

Wetterfeste Vergoldungen 

aller Art. 

5. Bormann Nachf. 

KSnljl. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

Fabrik trehn. Farben und farbiger Auszieh tuHcheu. 
Kunst-, Schreib- und Zoichon-Materialien-Handlung. 

Keltz & Meiners 

Berlin W. 66, Lcipzigcrstr. 130. — T. A. I. 1489. 

Hai- and zelchenutenslllen. 

Versand nach ausserhalb. 

Elise Kroger, Charlottenbnrg, 

Grolmanstraße 21, nahe Savignyplatz. 

Telephon: Amt Charl. 1838. 

MalnttBsiliu. MIih- nt Sttoil-KMalin. 

ermann Q. Peter 

Spezial -Geschäft 

für JAal- und J »eichen - Utensilien . 

Berlin 0., Andreasstraße Ho. 

T. A. VII, 4900. 

I Zeatralbtixiiags* n. Ciftaagsanlagen. I 


Dormeyer and Langß, Ingenieure 

Berlin SU7. 29, Rostizslr. 40. 

Heizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller Systeme, 

Gas- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 


Janeck & Vetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrikwerkstätten 

Zentralheizung*- und Ventilations-Anlagen 
9 aller Systeme, ausserdem 
Warmwss§er*Darch I an MVelznng 
mit enger, leicht zu verlogonder Rohrleitung und 
zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Hermann Kahnt, 

Yorkstraße 6. 

Heizung: and Lüftun$sanla$en 

aller Systeme. 

Kniebandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstraße 56. 

Heizungs- und Lüftungsanlagen 

aller Systeme. 

H. Matth es & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstraße 33. 

Heizungs- und Lüftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 


Digitized by VjOOQ IC 


l 













Für die Leitung verantwortlich: Paul Graef, Berlin. — Druck der Königlichen Hofbuchdruckerei TrbWföÄÜi Söhn, Frankfurt a. Oder. 
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Die Beischlags-Treppenpfosten in Danzig. 

Aufgenommen und gezeichnet von Ernst Habermann, 

Kgl. Baurat in Danzig-Langfuhr. 

Mit 2 Tafeln. 

Wer beim Durchwandern der Rechtstadt Danzig sich die Zeit nimmt, 
um die vor den sogenannten Beischlägen (erhöhten Vorplätzen an den 
Hauseingängen) stehenden Treppenpfosten genauer zu betrachten, 
dem drängt sich der Gedanke auf, dass diese Pfosten in der Architektur- 
geschichte dieser altertümlichen Stadt eine Behandlung für sich allein 
verdienen, also nicht mitden anschlicssendenBeischlägen zusammen behandelt 
werden können. Denn einmal stimmt etwa die Hälfte dieser Pfosten, 
nach Baustil und Entstehungzeit, mit den zugehörigen Beischlägen nicht 
mehr überein, und zweitens sind sic an sich Lösungen einer eigenartigen 
Aufgabe, weil sie zugleich als Abschluss der eisernen Handgeländer und 
als Abwehr der Fuhrwerke zu dienen haben. 

Was zunächst Entstehungzeit und Baustil betrifft, so wird die 
Übereinstimmung des Stiles zwischen Beischlag und Treppenpfosten ohne 
Zweifel bei der Errichtung der Beischläge im 17. und 18. Jahrhundert 1 ) 
allgemein vorhanden gewesen sein. Aber infolge fortgesetzter Beschädi- 
gungen durch die Fuhrwerke, die durch ihre vorgeschobene Lage ver- 
anlasst wurden, mussten sie eine eigenartige Entwicklung, sowohl hin- 
sichtlich des Materials als auch der Kunstformen, durchmachen. Ursprüng- 
lich wurden sie aus demselben Sandstein gebildet, aus welchem die 
Brüstungen der Beischläge bestehen, und bei dem die Anwendung 
reicherer, zierlicher Formen wohl zulässig ist, wie die Renaissance, das 
Barock und das Rokoko sie liefern. Doch seit 1665 schon (s. No. 19 
und 58) begann man allmählich zu dem widerstandsfähigeren Granit, und 
damit zu solchen einfacheren Formen überzugehen, wie sie diesem harten 
Stein entsprechen; also zu strengeren, erst klassizistischen, später nüch- 
ternen Bildungen; oder gar zur Nachahmung der noch unvergessenen, 
mittelalterlichen Profile. 


*) Die massiven Umschläge mit Sundstcinhriihtungcn in Danzig simi nicht 
vor 1590 errichtet. Daher sind ihre Formen die d< r Renaissance oder der durch 
Weiterentwicklung der letzteren entstandenen Stile. Arthur Limlner (Danzig, 
Verlag E. A. Seemann, Leipzig) gibt, S. HS als ältestes Haudatum, das auf einem 
Beischlage gefunden worden, das lahr 1 -“»!> 1 an. Dh kuplerstiehe des Ägidius Diek- 
mann von 1617 (einige veröffentlicht u. A. in Pawlowxki, (»esehichte Danzigs'» zeigen 
in Langgasao und Langenmarkt, also in den StraU.-n. welche bezüglich Wohlhaben- 
heit und Architektnrsehmuck den amh rn vorangingen, hei fei I u eise noch gotischen 
Häusern nur hölzere Umschläge. Freitreppen. Vorbauten und Heisohlagstreppen- 
pfosten; mit einziger Ausnahme des Hauses Langenmarkt L jetzt Steffens.», dessen 
Front und mit ihr übereinstimmender Umschlag naehweislieh damals soeben 
;1609 — 11 ) errichtet waren. 



Nach dem jetzt noch vorhandenen Bestände muss man die An- 
wendung des Granits bei den Pfosten in das Jahrhundert von 1665 bis 
1765 (No. 68) setzen; folglich würde unter Berücksichtigung dessen, was 
in Anm. I gesagt ist, die Zeit des ausschliesslichen Gebrauches 
der Sandsteinpfosten von 1590 bis 1665 anzunehmen sein. Doch bleibt 
der Sandstein im Rokoko herrschend durch das ganze 18. Jahrhundert 
hindurch. 

Sobald man versucht, die jetzt noch vorhandenen Treppenpfosten, 
nach Baustilen geordnet, im Bilde vorzuführen, wird auch diese Unter- 
scheidung zwischen Sandstein und Granit durch die ganze Betrachtung 
sich hindurchziehen. Bei manchen Stilen kommt überhaupt nur einer 
der beiden Baustoffe vor. So findet Sandstein sich niemals bei den 
„nachahmend mittelalterlichen“ Formen, in der Zopfzeit und (mit der 
einzigen Ausnahme No. 3) bei den Kugeln, während Granit niemals in 
Renaissance und Rokoko vorkommt. 

Leider ist heute bereits der größere Teil der Beischläge zerstört, 
und viele Pfosten sind an andere Stellen gebracht. In den Straßen: 
Langgasse, Hundegasse, Pfefferstadt und dem westlichen Teile der 
Heiligengeistgasse sind zum Nutzen der Ladeninhaber und des Verkehrs 
seit etwa 30 Jahren alle Beischläge entfernt und durch Bürgersteige 
ersetzt; der Jopengasse steht jetzt leider die gleiche Umwandlung bevor. 
Deshalb kann nur noch über einen geringen Rest der Beischlags- 
Treppenpfosten Umschau gehalten werden. Der gegenwärtige Zeitpunkt 
erscheint hierfür besonders geeignet, weil neuerdings eine starke Mehr- 
heit in der Bürgerschaft mit Eifer daran geht, Danzig des altertümlichen 
Charakters seiner Straßen — durch welche doch gerade, neben den land- 
schaftlichen Schönheiten der Umgebung, die Fremden angezogen werden 
— zu entkleiden. Der bisherige Verlust durch die Aufräumungen ist 
jedoch nicht ganz so groß, wie er erscheint. Erstens findet sich eine 
nicht geringe Zahl dieser Pfosten verschleppt, 2 ) an anderen Stellen als 
ursprünglich, an Straßenecken, in Vororten und der sonstigen Umgegend, 
noch vor. So stand z. * B. der Pfosten No. 2, jetzt Langenmarkt 42, 
ursprünglich Jopengasse 60. Dieser Beischlag ist, wie mancher andere, 
dadurch gerettet, dass er in eine Straße, in der die Beischläge vorläufig 
erhalten bleiben, und zwar in eine Lücke verlegt wurde. 3 ) Zweitens arbeitete 
man auch im 17. und 18. Jahrhundert schon fabrikmäßig nach einem 


2 ) Diese sind in dem Zeichnungen durch das Zeichen (V) hervorgelioben. 

3 ) Abbildung diese» Beischlags nebst Pfosten an ursprünglicher Stelle s. bei 
Arthur Linduer. Danzig. Seite 89, Abbildung 80. 

*) Tn solchen Füllen ist statt mehrerer ähnlicher Pfosten nur eine Ab- 
bildung gegeben |N'o. 1MB; 15 16; 34 35; 39/41; 46 47, 48/49; 50 51; 56 57; 73/ 75; 76,77; 
78 79; 86 87; 94 96; 97 99; 101 108; 109/110). 
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Normalvorbild 4 ), so dass also sich ähnelnde Bildungen in Masse vor- 
handen gewesen sind. 

Der Zweck dieser Pfosten bringt es selbstverständlich mit sich, 
dass sie alle ursprünglich doppelt vorhanden waren und mit wenigen 
Ausnahmen es heute noch sind. 

Wenn für die Aufnahme nicht die Photographie, sondern das Auf- 
messen und Zeichnen angewendet worden ist, so geschah dies deshalb, 
weil nur ein Zeichner imstande ist, die vielen durch Verwitterung u. dgl. 
entstandenen Beschädigungen und Verdunkelungen der Formen aufzu- 
klären und darzustellen. Aus der in einheitlichem Maßstabe durchgeführten 
Zeichnung sind nunmehr alle Abmessungen leicht zu ermitteln. 

Bei der Betrachtung der Pfosten unterscheide ich: 

I. Die Gestaltung des Grundrisses; 

II. Die Art des Aufbaues; 

III. Die schmückenden Kunstformen. 

1. Der Grundriss 

ist in den meisten Fällen quadratisch. Ist er oblong, so ist dies 
in den Zeichnungen in V 3 des Hanptmaßstabes unten rechts angedeutet. 

Kreisförmiger Grundriss, aber stets von quadratischem Sockel 
aufsteigend, findet sich bei Sandstein nur in 2 Fällen (No. 46 und 47), 
ausserdem in dem Vasenaufsatz No. 52 und in den Kugelaufsätzen No. 1 
und 3 Im „Rokoko“ und „Nachahmend mittelalterlich“ kommen runde 
Teile überhaupt nicht vor. Vertreter der Rundform in Granit sind zu- 
nächst die sogen. Kugelpfosten, das sind quadratische Pfeiler, bekrönt 
durch Kugeln oder ihnen ähnliche Gebilde (Pinienzapfen, Köpfe, Vasen pp.), 
welche durch alle Baustile hindurch beliebt blieben. (No. 1—3; 17—19; 
58—62; 64. 5 * * ) Den Gipfelpunkt erreicht dieser Gedanke in den großen 
granitenen Kugeln (No. 93—112). Hier bleibt das Geviert nur noch im 
Sockel und in der den Übergang bildenden Schwellung bestehen Die 
Kugeln gehen ebenso wie die Kugelpfosten durch alle Stile. 

Für das Achteck im Grundriss ist nur No. 67 (Granit) anzuführen. 
Abschrägungen der Ecken des Gevierts siehe bei No. 52 (Sandstein). 
Eck-Strebepfeiler finden sich bei No. 46/47 und 52. 

II. Der Aufbau 

lässt folgende 8 Hauptformen unterscheiden: 

a. Säulenartige. — Nur selten; nur im Klassizismus und nur 
in Sandstein vorkommend. (No. 46 47 und 52) 

b. Pfeilerartige. — Der Wunsch nach Vereinfachung setzte den 
Pfeiler an die Stelle der Säule. Der Pfeiler findet sich daher vorwiegend 
bei Granit und im Klassizismus (No. 56—57, 63 und 66—68). 

Eine Abart bilden die nach unten verjüngten und dadurch 
efälliger erscheinenden Pfeiler, die um 1660—1710, und zwar nur im 
arock und Klassizismus und nur in Granit auftreten. 

c. Quaderstapel. — Das Hervortreten einzelner Quadern aus 
den Pfeilern (s. No. 2 und 60) leitet hinüber zu den Quaderstapeln, die 
sich durchweg aus 3—4 abwechselnden Schichten von breiteren und 
schmaleren Quadern zusammensetzen (No. 58 und 64). 

d. Konsolartlge. — Sie fallen dadurch auf, dass sie — während 
alle übrigen Pfosten ringsum verziert sind — ihre Schmuckformen nur 
an gewissen Stellen (vorn und oben) tragen, und dass sie ausnahmelos 
einen oblongen Grundriss haben, dessen größere Abmessung in der 
Richtung liegt, in welcher der Stoß der Fuhrwerke zu erwarten ist. Sie 
sind daher in erster Linie Prellpfosten, und nur nebenbei auch Ge- 
länderträger. 

e. Baluster- oder Vasenförmige. — Die Verwendung der Baluster 
als Endpfosten und Abschluss eines Metallgeläifders im Barockstil ist eine 
glückliche Lösung, da dies Gebilde ja ohnehin, sobald es in Vielheit 
auftritt, dem Geländer angehört. 

Durch möglichste Abwechselung in der Gestaltung der gekrümmten 
Umrisslinie suchte man der Einförmigkeit vorzubeugen (No. 4—16). Bei 
No. 14 bemerkt man schon die zu diesem Zwecke in halber Höhe ein- 
geschobene flache Kehle, die später im Rokoko so beliebt wird (No. 
73 — 77). Dabei nähert man sich mehr und mehr der Vasenform (No. 10), 
die auch im Rokoko (No. 78 79) und Klassizismus (No. 54) wiederkehrt. 

f. Rokoko Im Umriss. — Erst spät, nachdem es schon lange in 
den Füllungen geherrscht, wagte es das Rokoko, die Maske des Barock 
auch hinsichtlich des Umrisses abzuwerfen und diesen nach seiner Art 
zu gestalten. 8 ) 

g. Kugelpfosten. — Bei ihnen fällt die erhebliche Steigerung der 
Höhe auf, bis zu 140 und 185 cm (s. No. 19 und No. 59—62). 

h. Kugeln. — Diese, sowie die Kugelpfosten, sind bereits in 
Abschnitt I (Grundriss) besprochen. 

III. Die Kunstformen. 

Je nach den Geldmitteln, die den Bestellern zur Verfügung standen, 
findet man alle Abstufungen, von der größten Einfachheit (No. 84—92) 
bis zu den reichsten Zierformen. 

Bei den Sandsteinpfosten sind in der Regel alle 4 Seiten 
verziert, entweder ganz gleich, oder in den Einzelheiten abweichend bei 
ähnlichen Grundgedanken (so No. 10). Letzteres Verfahren ist stets 
Regel im Rokoko (No. 69—83). 

5 ) AutffnsclH-inlicli Imtt«* No. f»4 ursprünglich auch »*ino Kuynl nls H»*- 
krönung; di***»* wurde nh^i-schla^m, als »1 <m- l*fost*.*n v»*rsolil»*ppt und für »las 
jotzitfe Oidandor passund, d. li. niedriger, gemacht wurde. Ähnliche Zurichtung 
für einen späteren Hatz 7.»*igt No. (»9. 

*> Pas H»*rvortr»‘ten an die AuHs«*ns< it»* g»-lang »h in linkokostil. ahweielu-nd 

von Potsdam, hi»*r in Danzig nu»*h am Schloss»- Oliva, dem Daus»* Schalend 3 
und d»*m l»*i«ler 1905 ahg»*hroehen»*n Oouv»*rn»‘inentsg»*häud«» Lnnggarten HK, sowie 

dern 1907 ahgehro« hen«*n Cafe Delirs (am OÜva»*r Tor 7 ,». 


Dreiseitige Ausschmückung, also glatte Rückseite, zeigt allein No. 2. 

Bei den Granitpfosten tritt, wenn der Grundriss ein Geviert 
ist, meist vierseitiger Schmuck ein (No. 15—19 und 59—62, 64—66, 68). 

Dreiseitig sind in Granit nur No. 63 und 67. 

Dagegen bildet bei der nachahmend mittelalterlichen Form die 
einseitige Verzierung die Regel. Hier wird lediglich ein Profil an- 
geschnitten; falls begleitende Verzierungen hinzutreten, befinden auch diese 
sich meist auf der Vorderseite (No. 20, 27, 33). Nur bei No. 23 sehen 
wir die beiden Seitenflächen durch klassizistische Ranken belebt. 

Wenn man es unternimmt, die Geländerpfosten nach den Baustilen 
zu ordnen, so fällt es auf, dass die Stile des 16. und 17. Jahrhunderts 
(Renaissance und Barock) sich überwiegend in den wohlhabenderen 
Straßen : Langenmarkt, Brotbänkengasse und Jopengasse befinden, während 
die Stile des 18. Jahrhunderts (Rokoko und Klassizismus) vorzugsweise 
in den Straßen der weniger bedeutenden Kaufleute, Frauengasse und 
Heiligengeistgasse, auftreten. Hieraus darf man den ohnehin naheliegenden 
Schluss ziehen, dass die Reicheren mit der künstlerischen Ausschmückung 
ihrer Beischläge zeitlich vorangegangen sind. Auffallend ist jedenfalls, 
dass am Langenmarkte kein Rokoko, in der Heiligengeistgasse weder 
Renaissance noch Barock sich findet. (Schluss folgt.) 

Das Luftgas, ein neues Beleuchtungsmittel für 
kleine Städte und Gemeinden. 

(Schluss.) 

Die Bedienung der Apparate ist überaus einfach. Abgesehen vom 
äussern Sauberhalten und Ölen ist nur nötig, dass man täglich einmal, 
oder nach Bedarf seltener, für Brennstoff im Schöpfwerk sorgt, was durch 
ein einfaches Einpumpen mittelst einer Flügenpumpe aus dem Vorrats- 
fass in einen seitlich am Apparat befindlichen Behälter geschieht. Ein 
Umgiessen an der offenen Luft findet also nie statt, und der Bedienende 
kommt weder mit dem Gasstoff noch mit dem Gas selbst in Berührung. 

Die für den Antrieb der Apparate nötige Kraft ist sehr gering; sie 
entspricht ungefähr dem Kraftverbrauch einer gewöhnlichen Glühlampe. 
Steht weder eine Wasserturbine noch ein Elektromotor zum Antrieb zur 
Verfügung, so wählt man am zweckmäßigsten den Antrieb durch Gewicht, 
der nebenbei die billigste Kraft liefert, die nichts weiter kostet, als das 
etwa täglich einmalige Aufziehen innerhalb weniger Minuten. Der Gewichts- 
antricb ist auf alle Fälle der einfachste und billigste, aber auch zuver- 
lässigste, denn er ist nicht von anderen Einwirkungen abhängig. Der 
Gewichtsbedarf ist so gering, dass man bereits ganze Städte mit solchen 
Gcwichtszentralen versehen hat. Nötig ist nur, die erforderliche Fallhöhe 
für das Gewicht zu schaffen, damit der Apparat eine bestimmte Zeit in 
Betrieb gehalten werden kann, ohne aufgezogen werden zu müssen. Im 
allgemeinen ist dies leicht zu erreichen. Bei kleineren Apparaten genügen 
schon etwa 5 m, hei großen Anlagen 10—12 m. Meist wird das Gewicht 
am Giebel des Gebäudes aufgehängt und die Fallhöhe, wenn nötig, durch 
einen kleinen Turm oder Ausschachtung des Bodens für Tonröhren ver- 
größert. 

Natürlich können die Apparate auch durch Heissluft- und Gasmotore 
oder Transmissionen angetrieben werden, wobei aber einerseits wieder die 
Bedienung des Motors zu berücksichtigen ist, andererseits, bei den Trans- 
missionen, die Gaserzeugung von ihrer Betriebsdauer abhängig ist, sich 
also in der Regel nur für Fabriken verwenden lässt. 

Wie diese Darstellung ergibt, wird mit dem Benoid- Gasapparate 
ein vollkommen gleichmäßiges Gas erzielt, unabhängig von der Flammen- 
zahl und von der Luftwärme. Das Verhältnis des Gasgemisches ist derart, 
dass selbst bei vielen Graden unter Null, bei Verwendung guten Hexans, 
eine restlose Verdampfung eintritt. Verbleiben von schwereren Bei- 
mischungen Rückstände, so können sie durch öffnen eines Hahnes, der 
unten am Vergaser angebracht ist, selbst während des Betriebes abge- 
lassen werden. 

Die Beleuchtung erfolgt am vorteilhaftesten mittelst Glühstrümpfen. 
Der Preis des Gases ist sehr mäßig. Aus einem Kilogramm Brennstoff werden 
rd. 3 2 .3 cbm Bcnoidgas erzeugt; und da die Kosten für 100 Kilogramm 
rd. 40 bis 55 M. betragen, so kostet 1 cbm etwa 10 bis 15 Pfg. oder 
eine Flamme von 50 Kerzen Helligkeit, die 100 Liter Gas verbraucht, 
stündlich 1 bis 1 1 /2 Pfg., also viel weniger als Petroleumlicht. Dieses 
kostet bei gleicher Helligkeit das drei- bis vierfache. 

Gegenüber dem Acetylengase, das bei Verwendung des bei Einzel- 
anlagen üblichen Schnittbrenners etwa das zwei- bis dreifache kostet, hat 
Bcnoidgas noch zahlreiche andere Vorteile; ebenso auch vor dem Stein- 
kohlengase. Zunächst ist der Geruch des Luftgases sehr schwach und 
keineswegs unangenehm, und da es keinen Schwefelwasserstoff und kein 
Kohlenoxyd enthält, ist es vollständig ungiftig. Die Verbrennungswärme 
des Luftgases ist ausserordentlich hoch, weshalb das Licht sehr weiss 
ist und die natürlichen Farben nicht entstellt. Ferner ist eine Explosions- 
gefahr so gut wie ausgeschlossen, da weder das Gas noch das Hexan 
explosiv ist. Der Apparat selbst ist gänzlich ungefährlich und eine 
Explosion auch hier ausgeschlossen, selbst wenn er gelegentlich eines 
Brandes im Feuer steht; es tritt höchstens ein Ausbrennen des Gasolin- 
vorrates ein, wie wiederholte praktische Versuche gezeigt haben. Daher 
werden auch von den Feuerversicherungs- Gesellschaften wesentliche Er- 
leichterungen bei Aufstellung eines Benoid - Gasapparates gewährt, bei 
kleineren Apparaten ein schrankartiger Behälter aus feuersicherem Material 
als ausreichend betrachtet und die Aufstellung in Wohnhäusern gestattet. 
Von einer behördlichen Genehmigung ist die Aufstellung im allgemeinen 
nicht abhängig. 
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Benoidgas- Fabrikgebäude. Ausgeführt durch die Firma Thlem & Töwe in Halle a. S. 


Recht beachtenswerte Vorteile bietet eine Benoid- Gasanlage auch 
als Zentrale für kleine Städte und Gemeinden, in denen sich eine Stein- 
kohlengasanstalt nicht lohnt. Eine Benoid- Gasanlage kostet etwa nur 
ein drittel des Preises eines Steinkohlengaswerks, und die Betriebskosten 
stellen sich ebenfalls sehr niedrig, da die gesamte Bedienung nur einige 
Stunden erfordert und im Nebenamte versehen werden kann. Daneben 
spielen auch die gesundheitlichen Rücksichten eine Rolle. Eine Stein- 
kohlengasanstalt wird für eine Stadt, die nicht lediglich Industriestadt ist, 
durch Rauch, Ruß, Geruch usw. immer unangenehm auffallen, ganz be- 
sonders gilt dies aber, wenn der Ort Ziele als Kurort und Sommerfrische 
verfolgt. Eine Benoid - Gasfabrik vermeidet nicht nur alle diese Übel- 
stände, sondern kann dem Orte noch zur Zierde gereichen, da sie nach 
Landhausart inmitten des Ortes oder der Anlagen eingerichtet werden kann, 
wie es z. B. in Wasungen i. Thür, und Bad Berka a. Ilm der Fall ist. 


Daraus erklärt es sich auch, dass bereits zahlreiche Behörden, Stadt- 
verwaltungen und Private eine Benoid -Gasanstalt in Betrieb genommen 
haben. Sind doch innerhalb von 3 V 2 Jahren mehr als 1200 Anlagen mit 
15 Ortsanlagen von der Firma Thiem & Töwe eingerichtet 
worden, darunter für die Stadtverwaltungen von Laage i. Meckl., Sülze 
i. Meckl., Bad Berka, Erfde i. Holst., Arendsee i. Meckl., Vinderup und 
Homboeck i. Dänemark, sowie an den Königl. Eisenbahndirektionen Halle 
und Cassel. Die Abbildungen der Zentralen in Wasungen und Berka 
(siehe obenstehend) lassen erkennen, dass dem Baumeister für die 
architektonische Ausgestaltung der Betriebsgebäude der weiteste Spiel- 
raum gelassen ist, so dass sie m gefälliger Form jeder Ortschaft und 
Landschaft zum Schmuck gereichen können. R. M. R. 


Die in diesem Hefte fehlende Tafel 76 wird dem Hefte No. 9 beigelegt. 
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Nachrichten. 

I. Offene Preisausschreiben. 

Altona a. Elbe. Wettbewerb um Ent- 
wurfskizzen für den Neubau eines 
Hallenschwimmbades unter den in 
Deutschland ansäßigen Architekten mit Frist 
bis zum 10. Dezember d. Js. Ausgesetzt 
sind die Preise von 4300, 3300 und 23U0 Mk. 
Ausserdem wird der Ankauf einzelner Ent- 
würfe zum Preise von 1000 Mk. Vorbehalten. 
Das Preisgericht besteht aus den Herren 
Oberbürgermeister Dr. Tettenborn, Senator 
Meyer, Stadtbaurat Hobohm und Stadtbau- 
inspektor Brandt in Altona, Geh. Baurat 
Stadtbaurat Dr. Hoffmann in Berlin, Architekt 
Professor C. Hocheder in München, Bade- 
inspektor Block in Elberfeld. Die Entwürfe 
sind bei der Baukomrnission in Altona (Rat- 
haus) einzureichen, von der auch die Be- 
dingungen gegen Einsendung von 3 Mk. zu 
beziehen sind; den Einsendern von Skizzen 
wird der Betrag auf Wunsch zurückerstattet. 

Bonn. Wettbewerb um ein Gesell- 
schaftsbaus und um Geschäfts- 
räume für eine Weinhandlung, vom 
dortigen Bürgerverein unter den in Deutsch- 
land ansäßigen Architekten mit Frist bis zum 
1. Oktober d. Js. ausgeschrieben. I. Preis 
1500 Mk., II. Preis 1000 Mk., zwei III. Preise 
von je 500 Mk., ausserdem der Ankauf 
weiterer Entwürfe zum Preise von je 300 Mk. 
Vorbehalten. Preisrichter sind die Herren 
Königl.. Baurat Heimann in Köln, Künigl. 
Baurat Rob. Schulze in Bonn, Königl. Re- 
gierungsbaumeister Krings in Köln, Bank- 
direktor Jakob Dahm jr. in Bonn, Ingenieur 
Karl Wenger in Bonn und Direktor Aug. 
Bourdin jn Bonn. Bedingungen und Unter- 
lagen sind gegen Einsendung von 5 Mk. 
vom Bonner Bürgerverein zu beziehen. Der 
Betrag wird bei Ablieferung eines Entwurfs 
zurückerstattet. 

Bremen. Engerer Wettbewerb um Ent- 
würfe für das neue Stadthaus im An- 
schluss an das alte Rathaus wird unter den 
nachstehenden neun Bremer Architekten aus- 

§ eschrieben: Aug. Abbehusen, Karl Eeg, 
aumeister Fritsche, Ed. Gildenmeister, 
Direktor E. ' Högg, Prof. Heinr. Mänz, 
J. G. Poppe, Fr. Rauschenberg und Diedr,~ 
Tölken jr. und den sechs auswärtigen 
Architekten: Geh. Reg -Rat Prof. Hehl, 
Charlottenburg, Prof. Karl Hocheder, München, 
Prof. F. W. Schumacher, Dresden, Prof. Dr. 
Gabriel v. Seidl, München! Jeder der be- 
teiligten Architekten erhielt eine Vergütung 
von 3000 Mk. j 

Breslau. Entwürfe zu einer Kirche 
nebst Pfarrhaus und Gemeindehaus 
der St. Barbara-Gemeinde für Archi- 
tekten deutscher Reichsangehörigkeit, evangel. 
Bekenntnisses mit Frist bis zum 1. Dezember 
d. Js. Drei Preise von 3000, 2000 u.1000 Mk. 
Das Preisgericht besteht aus den Herren: 


/ 

/ * 
c$ # .'S»' 




■kv ■ . Rollen- 

HI X Teppiche 

Sf % Original englisches Fabrikat in 

<£. ^ Wilton-, Axminster-undBrfissel- 

^ & Qualitäten ; Erzeugnisse der 

%r, Kidderminster 

Teppich-Werke 

werden von ersten Architekten 
/\A ... und Fachleuten bei 

Hotel- etc. Bedarf bevorzugt. 

Garantie für unbedingte Haltbar- 
keit. — Erstklassige Muster- 
Auswahl. — Verkaufsniederlagen 
in renommierten Spezial-Teppich- 
etc. Geschäften, eventl. Aufgabe 
von Bezugsquellen durch die 
General-Vertretung : 




¥ y/ v# x 

t W\/\/ 
Wx/:V 


Rudolf Homann. 


Berlin C. 19. 


^ymMiüch 



Q escbirrtpil- «iiil DeslnftRHom- Apparat 

In Hotels, Restaurationen, 
Krankenhäusern, Sanatorien, t 

Kasernen usw. mM 

unentbehrlich J ä . A all 


fß 

Man verlang« 
auifuhrliche Prospekt« 


von der Spezialfabrik 


V ß R pparatc-Bauanrta li Fortschritt 

OocIlMhafi mit bcichrlnhlcr Haltung 

T(j((Unn.Adr(>K SpOlforticfcrttt KÖLN P.ra*orech«f Ho. *17. 



/ bUUg 


Aktien - Gesells chaft Schaeffer & Walcker 

===== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. = 


Beleuchtungs-Körper for Gas- and elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Manche. 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 
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Geh. Oberbaurat Hopfeld* Berlin, Provinzial- 
konservator Landesbauinspektor Dr. Burge- 
mcister, König). Baurat Architekt Grosser, 
Ratsbaumeister Klimm, Oberbürgermeister Dr. 
Bender, Pastor prim. Dr. Menzel, Fabrik- 
besitzer F. W. Hofmann, sämtlich in Breslau. 
Die Baukosten für die Kirche, die als 
evangelische Predigtkirche behandelt und 
Raum für 1400 Sitzplätze einschliesslich der 
Emporen bieten soll, sind einschliesslich 
Glocken, Uhr, Altar, Orgel, Kanzel und Ge- 
stühl auf 400000 Mk. festgesetzt. Die Bau- 
summe für das Pfarrhaus und das Gemeinde- 
haus beträgt zusammen 200000 Mk. Die 
Wettbewerbsunterlagen werden vom Ge- 
meindekirchenrat von St. Barbara in Breslau 
verabfolgt. 

Eckernförde. Skizzen für den Neubau 
einer Realschule. Für die reichs- 
angehörigen, im Deutschen Reiche wohnenden 
Architekten ausgeschrieben mit Frist bis zum 
21. Oktober d. Js. Drei Preise von 1200, 
800 und 400 Mk. Ankauf weiterer Entwürfe 
von je 300 Mk. bleibt Vorbehalten. Dem 
siebengliedrigen Preisgericht gehören u. a 
an Geh. Baurat Mühlke-Berlin, Stadtbaurat 
Pauly-Kiel, Königl. Baugewerkschuldirektor 
Hirch-Eckernförde. Das Bauprogramm nebst 
Lageplan kann vom Magistrat in Eckernförde 
gegen Einsendung von 1 Mk. bezogen werden. 

Essen (Ruhr). Entwürfe für die archi- 
tektonische Ausbildung der Möhne- 
talsperre, ausgeschrieben vom Ruhrtal- 
sperren-Verein unter den im Reich ansäßigen 
Architekten mit Frist bis zum 1. Oktober d. Js. 
Drei Preise von 2000, 1500 und 750 Mk., bei 
Vorbehalt des Ankaufs weiterer Entwürfe für 
je 400 Mk. Dem Preisgericht gehören an: 
Oberbürgermeister Geheimer Regierungsrat 
Schmieding-Dortmund, Prof. G. Frentzen- 
Aachen, Geh. Regierungsrat Oberbürgermeister 
Holle-Essen, Wasserwerksdirektor Hegeler- 
Gelsenkirchen, Stadtbaurat Kullrich - Dort- 
mund, Reg.-Baumeister a. D. Link-Essen, 
Prof. Olbrich-Darmstadt, Reg.- und Baurat 
v. Pelser-Berensberg- Arnsberg. Die Unter- 
lagen sind vom Bureau des Ruhrtalsperren- 
Vereins in Essen, Bochstraße 6, gegen 6 Mk. 
zu beziehen ; der Betrag wird bei Ablieferung 
eines Entwurfs zurückerstattet. 

GroS-Lfchterfelde. Skizzen-Wettbewerb 
für den Neubau eines Realgymna- 
siums für die reichsdeutschen Architekten 
der Stadt Berlin und der Provinz Branden- 
burg mit Frist bis zum 1. Oktober d Js. 
Dem Preisgericht gehören u. a. an die Herren: 
Geh. Regierurigsrat v. Tiedemann-Potsdam, 
Stadtbaurat Herrnring-Dt.-Wilmersdorf, Reg.- 
und Baurat Professor Müssigbrodt, Gemeinde- 
Verordneter Baumeister Friebus und Gemeinde- 
Baurat Tieizen in Groß-Lichterfelde. Es sind 
ausgesetzt: I. Preis 1800 Mk., II. Preis 
1200 Mk. und gegebenenfalls zwei 111. Preise 
von je 500 Mk. Die Unterlagen des Wett- 
bewerbes sind vom Gemeinde-Bauamt unent- 
geltlich zu beziehen. 

ZweibfDcken (Pfalz). Pläne für ein 
Krankenhaus nebst Pfründnerhaus 
schreibt die Stadtverwaltung für die deutschen 
Architekten mit Frist bis zuqi 1. November 
d. Js. aus. Drei Preise von 2000, 1500 und 
1000 Mk. sind ausgesetzt. Das Preisgericht 
bilden die Herren: Königl. Medizinalrat Dr. 
Ullmann, Königl. Bezirksarzt Dr. Renner- 
Zweibrücken, Prof. Krieg-Speyer, Königl. 
Bauamtsassessor Ullmann-Homburg, die Stadt- 
räte Rau und Mohr, Stadtbaumeister Grewing 
und Bürgermeister Roesinger in Zweibrücken. 
Die Unterlagen sind vom Stadtbauamt gegen 
Zahlung von 2 Mk. zu beziehen. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Hirschberg i. Schl. Entwürfe für eine 
höhere Mädchenschule. Von den 68 
eingegangenen Entwürfen erhielten den I. Preis 
(1500 Mk.) die Architekten Fritz und Wilh. 
Hennings-Berlin, den II. Preis (800 Mk.) 
Architekt F. Backhaus-Kiel. Die Entwürfe 
der Architekten Klein und Wolff-Breslau, 
Herfarth und Wilde-Charlottenburg und des 



Treppenhaus im Gebäude des Industrie- und Kulturvereins in Nürnberg. 

Architekt: Th. von Kramer, Nürnberg. 

(Zu Tafel 72—74.) 


Gewächshäuser, Wintergärten, 

Heizungs-Anlagen. 

Bifttger & Eschenhorn 

Gr.-Lichterfelde-Ost 



Tel.-A.: =-= 
Gr.-Lichterfelde No. 837. 



AUCE&Kl/OSS 

Fabrik, für Eisenkonstruktionen 

^ ^ ^Lic htenberg - Berlin 
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Architekten Artur Leinbrock-Merseburg wurden 
zum Ankauf für je 400 Mk. empfohlen. 

Krimraltschau. Wettbewerb zum Bau 
einer protestantischen Kirche. Von 
den 48 Bearbeitungen, die von im König- 
reich Safchsen ansäßigen Architekten einge- 
gangen sind, erhielt den I. Preis von 2000 Mk. 
Architekt Walter Wiesinger, den II. Preis 
von 1500 Mk. Architekt Paul Burghardt und 
den III. I*reis von 1000 Mk. Architekt Georg 
Müller, sänitlich in Leipzig. Ausserdem sind 
die Entwürfe des Architekten Heinrich Mattar- 
Leipzig und der Architekten Baurat Herrn, 
Viehweger und Rudolf Bitzau-Dresden zum 
Ankauf empfohlen. 

Metz. Wettbewerb um die Bebauung 
desBlpckes 33 der Städter Weiterung 
von Metz. Ein I. Preis ist nicht erteilt 
worden. Die Arbeiten der Herren Rob. Dirr 
in Metz und Henry Braband-Diedenhofen 
sind zwei II. Preise von je 1100 Mk. zu- 
erkannt. Den III. Preis von 800 Mk. erhielt 
der Entwurf von Oberthür & Priedat in 
Straßburg-Metz, den IV. Preis von 600 Mk. 
der Entwurf von Rieh. Bauer-Düsseldorf. 
Der Entwurf „Sieh da!“ wurde zum Ankauf 
empfohlen. 

Offenburg (Baden). In dem Wettbewerb 
um Entwürfe für ein Krankenhaus 
sind 68 Entwürfe eingegangen. Das Preis- 
gericht hat aus dem Gesamtbeträge von 
8000 Mk. je zwei II. Preise von 2500 und 
zwei III. von 1500 Mk. gebildet und die 
11. Preise den Architekten Volmert & Plass- 
mann-Essen (Ruhr), sowie dem Architekten 
Paul Woltmann-Frankfurt a. M., die III. Preise 
dem Arch. Alb. Bauermeister-Hamburg und 
den Architekten Köhler & Kranz-Charlotten- 
burg zuerkannt. Der Entwurf „Wohlfahrt“ 
und die beiden Entwürfe der Architekten 
Fritz Knieling-Charlottenburg und P. Schmitz- 
Recklinghausen wurden zum Ankauf empfohlen. 


Hierzu Nebentafel 4 : Die Beischlags-Treppen- 
pfosten in Danzig. Aufgenommen und 
gezeichnet von Ernst Habermann, 
Königl. Baurat in Danzig-Langfuhr. 


Verwendet nur 
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7% ^ das beste und billigste 

/ \ ' parbenbindemittel 

Alleinige Fabrikanten: Ernst C. Bartels Aktiengesellschaft, Hamburg. 



Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn - Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen etc., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten etc., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhniaclier und Mechaniker Geoi$ Richter Fabrik Bit elektr. Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Straße 20. 

Femspr.: Amt IV, No. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden 
Anlage Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Qedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen 
für die neuen Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vor- 
orte u. s. w., worüber Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 


■sgpHg^ 


i 

i 

m 

iÜiüJisfi 



Otto Hetzer -Weimar 

Holzpflege u Holzbearbeitung A.-G. 
Tel.: Nr. 22. Telegr.-Adr.: Hetzer, Weimar. 


Stab-, Kienen-, Parkettfussböden. 

Treppen, Paneele, Holzdecken. 

Deutscher Fnssboden <ges. geseb.). 


Bronzegüsse von Architektur-Arbeiten nach gegebenen Modellen. 

Aktiengesellschaft vorm. H* Gladenbeck & Sohn, ßiidgiesserei. 


Berlin S. W., Ritterstraße 41. 


Friedrichshagen, Wilhelmstraße 52—62. 



33(B3(BaQ<ßM(lQ!Jd£)&lhi)lPlptBIP 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung . 

BERLIN N. W. 

\ 

Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 

Erstklassige Fabrikate deutscher , französischer 
und englischer Herkunft 


L 



Siderosthen-Lubrose in i«? 6 "' 

Bester Schutz für Eisen, Zement, Beton, Mauerwerk, gegen 
Anrostungen und chemische Einwirkungen. 

Isolationsmittel gegen Feuchtigkeit. Fassadenanstrich. 
Alleinige Fabrikantin 

NMntUft JBtricfe. tim. Fabrik. Kamin 


Berlin W., Leipzigerstraße 111. 


H. GEISTER, 

— — - Bauklempnerei, - -- - 

i Berlik W. 57, Culsstrasse 19. 

Gegründet 1868 . 

Werkstätten 

für handgetriebene Ornamente 

Kupfer, Bronze, Biel, Zink etc. 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten. 

Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen. 


PFLAUM & GERLACH 

Ingenieure, 

Fabrik für Zentralheizungs- und 
gesund heitstecbnische Anlagen. 
GEGRÜNDET 1883. 

Berlin-Schöneberg, Maxstraße No. 8. 
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Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen Fachwerkbauten 

% ** ~ » * 

Turmhelme. Dachstühle. Treppen. Gewächshäuser. I 


Actien g esellschaf t Lauchhammer 


in Lauchhammer 


^i'ommer&Co 


3ßtlöbaucr 

Htcltcr für *36 au« \\\\b Ikunstgewerbe 

19 SctLuenstr. Steglitz »Xerlin Schutzenstr. 10. 

■k^vc^x Fernsprecher: Amt Steglitz, hm. 117? Xvoxvjvvj 
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EISENKONSTRUKTIONEN 
LICHT EN BERG 'BERLIN 

HERZBERG 5 TRAS 5 E 1 *t 1 ^ 


£)ra|)tputz*, Zug=, 
01dtt% 8tuck= und 
Antrag * Arbeiten. 


= Gewerbe- = 
Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a. M. 

Polyttcbniscbts Institut für Maschinen-, 
Elektro- und (iu-Ingtni«urt f sowie für 
ArcbittMtn. 


S= 

R. Zimmermann, Bautzen, 


Der Nummer 8 liegt ein Prospekt der 

Remscheider Zentralheizungs- 
und Badeapparate-Bauanstalt 
Joh. Vaillant, Remscheid 

bei, worauf wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 


Gartenarchitekten 

STEGLITZ l 


KDrnerstrasse 7 


y. M M Garten» und Parkanlagen. \t \C \t 


A.W. FABER ,S „CASTELL“- 

der beste der Gegenwart. ^ 

Deutsches Fabrikat. abgestufte Härtegrade, 

^ Feinste Spitze. Grösste Zartheit des Striches« 

Geringste Abnutzung, daher längste Dauer. 
Zu haben in den Schreib - u. Zeichenwaren-Handlungen, 


Bleistiftfabrik A. W. FABER in Stein bei Nürnberg, gegründet 176t 


Gewächshaus -Konstruktionen aus Eisen und Holz, 
Warmwasserheizungen nach bewährten Systemen, 
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Förster -Wände 

freitragend, schalldicht, große Kostenersparnis, eignen sich ganz vorzüglich fUr: 
leichte Innenwände, Einfriedigungen, Feldscheunen, Schuppen, Spaliermauern usw. 

Förster- Decken 

erstklassige Konstruktionen, fUr alle Spannweiten ausführbar, tausendfach bewährt 

H. Förster, Langenweddingen 22. 


Hans Biehn & Co. c. m. &. h. 


Tel vi. 1377. Berlin W.50, Regensburgerstr. 5. iei.v1.1377. 

Snzial-OMgog t umangei in! Miknp 


im Grundwasser. 










Die Mettlacher Nosalkplatten- and Tonuarenfabrlken von Ullleroy & Doch 

in Mettlach und Merzig — 

empfehlen ihre im Jahre 1852 jVtpttlQpflPr Pläffpll als ^ as anerkannt schönste und 
zuerst auf den Markt gebrachten * 1 lilltCll * haltbarste Material für Boden- 

beläge, ihre Wandplatten in einfachster und reichster Ausführung zur Auskleidung von Räumen aller Art, 
ihre wetterbeständigen Terrakotten als Bauornamente sowie als Zierstücke für Gärten, ihre Badewannen, 
Spülsteine etc. in Feuerton, ihre Stiftmosaiken, sowohl in Glas- als Tonwürfeln, letztere neuerdings mit 

gerauhter Oberfläche als Ersatz für Fassadenmalerei. 

Die Steingutfabrik von Villeroy & Boch in Dresden 

empfiehlt zur Verzierung von Aussenwänden ihre auf wetterbeständigen Fliesen mit eingebrannter Farbe 
gefertigten Frittgemälde, sowie zur Bekleidung von Innenwänden und Decken ihre einfarbigen und farbig 
verzierten, glatten und reliefierten, glasierten Fliesen und Platten; ferner Ausstattungsteile für Verkaufsräume: 
Ladentafeln (Theken), Tür- und Spiegel-Rahmen, Fenstervorsetzer und dergl., sowie Wandbrnnnen, 

Zimmeröfen, Kamine und Heizkörper -Verkleidungen. 

Zahlreiche Ausführungen in Staats- und Privatbauten aller Städte des In- und Auslandes. — Vor- und Kosten- 
anschläge durch unsere Fabriklager oder Vertreter in allen grösseren Städten oder auch die Fabriken selbstkostenlos. 




Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein- Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, PappoleTn D. R. W. Z. 17467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 


Fabrik für Turngeräte Ad 0 D L ,?iü? il S vsky> 
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BEßRER 

Türen 

D. R. P. 

h FEUER 


rauch- und glutsicher, in unerreicht 
zweckmäßiger Konstruktion. Volle Asbest- 
Einlage ohne Luftschichten. Den Vorschriften 
der Behörden und Feuer-Vers -Ges entsprechend. 

Spezialität: Ausstattung ganzer Fabriken, 
Warenhäuser, Theater, Schulen, Krankenhäuser, 
Speicher etc. 



Prospekte, Muster u. s. w. gern zu Diensten. 
Lizenz-Inhaber für Nord-, West- und 
Ostdeutschland: 

Dregerhoff & Schmidt, 

Kunstschmiede, 

Berlin - Reinickendorf - Ost. 

- 1 Vertreter gesucht. 


Max Eggert, Ingenieur, 

Berlin 0. 112. ? Frankfurter Allee 40. 

F. A. 7, 6349. 

Bautechnisches Büro. 

Eiektrizltflts - Zentrale für Landhäuser. 

Fabrik und Installations-Abteilung für elelttr. 
Licht- nad Kraftanlagen, Haustelegraphen, 
Blitsableiter, elektr. und hydraul. Aufzüge und 
Hebebühnen. Gas- und Waaseranlageu. Moderne 
Bedenohtnngsgegenstande. Vertrieb und Lager 
in Fabrikaten nur erster Firmen des Kontinents. 
Lieferant städt. Behörden. — Engros. Export. 


Rabitz-Gewebe, 
Draht - Geflechte, 
fertige Einfriedigungen. 

Preisliste gratis und franko. 

C. S. SCHMIDT, 

Niederlähnstein 10, a. Rhein. 


i >. a 
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Erdgeschoss. Obergeschoss. 

Wohnhaus in Plauen, Hohestraße 11. 

Erbaut 1905/06 für Herrn Fabrikant Richard Voigtländer durch den Architekten Otto 
Hauptmann in Plauen i. V. 

Baustoffe: Ziegelbau mit Terranovaputz, Gesimse und Fenstersohlbänke aus Kottaer 
Sandstein, Dach mit roten Biberschwänzen gedeckt. 

Baukosten rund 80000 Mk. ausschliesslich Gartenanlage und Einfriedigung, d. i. 325 Mk. 
für 1 qm und 27 Mk. für 1 cbm. Die Gründungskosten waren unverhältnismäßig hoch, infolge 
des ungünstigen, stark abfallenden Baugeländes. 

Das für zwei Familien eingerichtete, wohlgelungene Gebäude kommt infolge seiner 
ungünstigen Lage leider nicht so zur Geltung, wie dies bei einer freien Höhenlage der Fall wäre. 


Berlin O.-Llchtenberg Poncfar Tnro 

Pfarrstrasse 56, Tel. -Amt Lichtenberg Nr. 760. i WIM.C 1 J 1 UlC^ 

zusammenschiebbare Gitter, Treppen. 

„Hephästos“ Apparaten- u. Eisen-Construktions-Ges. m. b. H. 


Breest & Co., Berlin N.20 

Sämtliche Elsenkonstruktionen für Hochbauten. 
I-Träger und 1J- Elsen aller Profile. Trägenvellblech- 
und Jalousie -Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Eisen und Wellblech. Wellblechhäuschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis- Anstalten. 
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Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien-Gesellschaft 

Augsburg Berlin SW. Wien VII. München Karlsruhe I. B. Danzig Breslau IX. 

Johannes Haagstr. Mittenwalderstr. 56 Neustiftgasse 98 Wagmüllerstr. 18 Waldhornstraße 21 Stadtgraben 19 Gr. Fürstenslr. 14/16 

. — — = seit 1843 Spezial -Fabrik für ■ ■ - • • = 

Zentral -Heizungs- und LUftungs- Anlagen aller Systeme. 


RUD. OTTO MEYER 

Hamburg 23 = Berlin SW. 47 <=> Bremen <=> Kiel 



Gegründet 1858 


Heizungs- und Lüftungsanlagen. 



12 mal prämiiert. 

Ehrendiplome, goldene, silberne, 
bronzene Medaillen. 

Berliner Türschliesser-Fabrik 

Schubert« Werth 

Berlin C., Prenzlauerstr. 41. 

(Größte Türschliesser-Fabrik Europas.) 


Real 

pneumat 



i Marke Rddishund 


Beide automatisch mit langjährig bewährtem 

k0nnen * elbs * durcl1 verwandelt dasselbe In bestes’ 

kürliches Zuschlägen der Tür nicht ruiniert Kunstschloss. BeiWohnungs- 


werden. Langjährige Garantie. 


Wechsel mitzunehmen. 


Schwabe&Reutli 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bfilowstrafie 56. 


Zentral-Heizungs- und 
iüftungs-Magen. 

Warmwasserbereitung. 


Edmund Hauer & Mann Ahtlengesellschaft 

Charlottenburg 7 

Filial-Fabriken in Aussig (Österreich) und Trelleborg (Schweden). 


Spezialfabrikanten 


Rostschutzfarben u. Eisenschimmerfarbe 
zum Anstrich von Brücken, Wellblech- und 
Eisen -Konstruktionen etc. 
Mannodtin, 

dem unübertroffenen Rostschutz für blanke 
Stahl- und Eisenteile, 


Emaillackfarben für Innendekoration und 
wetterbeständige Aussenanstriche, Asphalt- 
lack, streichfertigen Ölfarben und allen 
öl- und Spirituslacken. 


n Kostscnutz rar DianKe Leinöl -Firniss -Siederei, 

id Eisenteile, | seit über 30 Jahren in eigener Fabrik betrieben. 

Spezial -Offerten jederzeit gern zu Diensten. 




Osoold Thiele 

Metallbildhauerei 

Bertü W.3S. KBrflrttnttnle 14B. 

Figürliche und ornamentale 

Treib- und Ziselier- 
Arbeiten 

für Fassaden- und Innen -Dekoration. 


Hinter für Architektur und KuBthauiweilL 


Sonderausgaben 

von Uchtdrnck-Tafeln früherer Jahrgänge 
in freien Folgen. 

Aus den Restbeständen früherer, durch Abgabe 
einzelner Hefte unvollständig gewordener Jahr- 
gänge haben wir folgende 

Freie Folgen 

zusammengestellt, die wir besonders für Studien* 
sweclse nnd Atellergebrancli empfehlen. 

Freie Folgern i 

I. Neubauten aus venehledenes Stadien. 

60 Folgen von je 60 — 219 Tafeln. 

II. Alte Bauten aus verschiedenen Städten. 

50 Folgen von je 60—215 Tafeln. 

III. Alte nnd neue Bauten ans Berlin. 

40 Folgen von je 60—176 Tafeln. 

IV. Alte Bauten ans Oberl tallen. 

60 Folgen von je 90—66 Tafeln. 

Der Preis jeder Folge richtet sich nur 
nach der Zahl der Tafeln. Jede Tafel kostet 
30 Pf. Die Tafeln werden in einfacher, fester 
Mappe ohne Text geliefert. Die Tafeln sind nach 
der alphabetischen Reihe der Ortsnamen geordnet* 
Die grösseren Folgen (über 100 Tafeln) können auch 
in zwei Hälften bezogen werden. 

Bei der Bestellung bitten wir die Nummer der 
gewünschten Folge und die Zahl der Tafeln anzu- 
geben. Diese Zahl muss Innerhalb der oben 
angegebenen Grenzen liegen; sie wird in 
manchen Fällen nur annähernd eingehalten werden 
können. Zur Auswahl können die Folgen nicht 
geliefert und unter 60 Blatt, besw. bei Folge IV 
unter 30 Blatt, können nicht abgegeben werden, 
Mappen und Porto werden nicht berechnet. 

Jede kleinere Folge ist in den grosseren 
enthalten. Es empfiehlt sich deshalb, zunächst 
die letzteren zu beziehen. 

Die Sammlungen bieten sämtlich Jedem 
Architekten eine Fülle nützlicher Anregung. 

Der Verlag der Blätter für Architektur 
nnd Kn n stba n dwerk G. m. b. H., 
Berlin W. 07, Steinmetzstr. 46. 


SIROCCO 

Spezial- Ventilatoren für Theater und Konzert- \ki LJ I T* C ( 
Säle, r— . Man verlange Prospekte. VV 1 1 I I C. , ' 


r's/-'* D.R.P. VENTILATOREN 

^ m j|^ Ober 10000 Sirocco- Ventilatoren in Betrieb. 

Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 

WHITE, CHILD & BENEY Dorotheen -Strasse 43—44. 


DigitizedbyV joogie 
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Carl Dresler 

Berlin NO. 18, Lichtenbergerstr. 5. 

Fernspr.: Amt VII, No. 121. 


mm 


Klempnerei 
für Bau und 
Architektur. 

Kupfer- 
Treibanstalt 
jjggy und Kupfer- 
deckerel. 

SÜsP Gegr. 1882. 





Stab - Parkettfussböden, 
Türen, Treppen-Anlagen, 
Paneele und Holzdecken. 

A. Wagner, Berlin W5Z 

Kurfürstenstr. 167. Tel.: Amt VI, 7616. 

Vertreter der Firmen : 

Otto Hetzer, Holzpflege u. Holzbearb. A.-G. Weimar. 
G. Kuntzsch, Kunstanstalt, Wernigerode. 

Kostenanschläge bereitwilligst! 


Luxor- Gasautomaten 

^ Q nd iüm! 1 ^ endes 

jj ersterBaufirmen. 

Luxor-Gcsellschaft für Gasapparate 

E. Renkewitz & Cie., 

Berlin NW. f Turmstr. 6. — T A. II, 4061 


Schatz« die Fussbftden In Neubauten 

wlhreod der Bauzeit vor Beschädigungen durch: Schmutz, 
Anftrtchflecken, Zerkratzen, Zerstossen durch Leitern 
und Oerflite durch unsere mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jute No. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bel der Verwendung kommt die Oewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Bonrath * Franck. 




Präzisions- 
und Schul- 
Reisszeuge. 

E. fl. Richter & Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


[AACHENER GASBADEOFEN 


H0UBEN5 GASHEIZOFEN 


UBER 100000 IM GEBRAUCH 


12 Goldene und Kak Preuss. Staahsmedailie 



Förster (Oßscherelmaschlnen-Falirlk 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz), 




ert fNT komplette Dampfwäscherei- und Desinfektions-Anlagen» "T| 

sowie einzelne 
^ \ * Maschinen für 

r ‘ Hand- u. Kraft- 

betrieb mit und 
ohne Aufstellung 

\ \ JLA eines Dampfkessels 

\ ll \ i | mit geringstem Platz - 

V I bedarf für Kranken- 

häuser, Heilanstalten, 
sJ* Erziehungsanstalten, 

Patont-Universal-Trocken-Plätt- Doppeltrommel-Kooh-, Wasoh- 

tmd Glänzmaachine. Institute, Hotels etc. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen. 

Ia. Referenzen von Behörden und Privaten. 


Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise. — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Viele Tausend Anlagen für In- und Ausland gefertigt 

< — TWii — 3V>r— — rwif — rvii — svw — — trvi< — trvi — © © 


Doppeltrommel-Kooh-, Wasch- 
und Spülmaschine. 





Hbort- und ptddotr-Hnlagen 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 
nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend. 

öffentliche Bedürfnis -Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

Zimmer-Klssstts. 

Luftpumpen, Wagen und Gerfite für Latrinen - Entleerung. 

Waschtisch-Anlagen» Roihsn-Waschtischs» 

Wannen- und Brausebftder. 

Dampf-Deöinfektionö-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

Zimmer- Desinf ektisn. 


Gebrüder ^clim id I. xx. Weimar i.Th. 

Spezialfabrik für Abort-Anlagen und Desinfektions-Apparate. 

.. .=■ ===== - Illustrierte Kataloge gratis und franko. = = : 








BKPil 


Brennabor 


Waren - Transport - Dreirad 

(wird auch als Personen-Fahr- 
zeug gefertigt) 

/Modell 1907 
unübertroffen 


Pre ko*Unii c .1 nls Brennabor- Werke, Brandenburg a. H. 


Tapeten 


Seßr. Untermann, Tferlin, Xmdenstr. ne. 

Spezialgeschäft für moderne 'Wanddekoration. JCünstler~€ntwürfe. 

7 Geschäft* am Platze» ferner in: Potsdam, 3{alle, Spandau, Qanzig* 


E. H. Mulack, 

Klempnermeister. 

Oegründet 1857. 

Berlin S. 42 

Wasserthorstr. 20. 

BauklempneKl. 

Werkstätten für Bau- 
ornamente und kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 


Trelbarbdten. 


Ton- und JAosaikplatten-Fabriken 

Utzscbneider 6t Cd. Jaunez, Zahna (Provinz Sachsen) 


Saargemünd 

Lothringen 


Wasserbillig a Jurbise 

G.-H. Luxemburg Belgien 

empfehlen ihre :■ ■■ stahlhart gebrannten 


Pont St. Maxence 

Frankreich 


Ton- und Mosaik-Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Höfe u. s. w. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — 35 Preis- Medaillen und Ehren -Diplome. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstrafie 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 
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EDUARD DDSSE 

Berlin N. 39, Tegelerstrasse 13. 

Tel.: Ami 11, 573. 

Bau-Klempnerei. 

Übernehme aller Arten Bedachungen 
in Zink, Kupfer, Dachpappe. 

MetalldrUckerel, 

geprägte und gezogene Ornamente in 
Zink u. Kupfer fflr Kunst u. Architektur. 

Spezialität : 

Ausführung der dreifach imprägnierten 

PappolcSnklelKdBcha 

D. R. O. M. 


Imprägnierter, hydraulisch gepresster 

Unterlagsfilz 

D. R P. 90800 

für Träger- und Fundament-Isolierung 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung und 
Schall, sowie sämtliche Filze für gewerb- 
liche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof Aktiengesellschaft, 

Adlershof bei Berlin. 
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flnf. Richard 

Düsseldorf. 

ierhardl's Casein -Farben 
*** und Bindemittel *** 

zur Selbstanfertigung. 


E. Bergmann vorm. Leo Oberwarth Nchf. 

« Berlin 8.14, Stallschreiberstr. 23 a. 

Fabrik und Lieferungs - Geschäft 

et für Sta.il- und Maschinenbaubedarf. 

Spezialität: Hebezeuge, 

Flaschenzüge, Taukloben, Krane, Aufzüge, Winden etc. 

i Englische geprüfte Ketten, 

| Drahtseile, Stacheldraht, Drahtgeflecht, Baubolzen und Schrauben. 
J Gitter -Ornamente etc. 


Prämiiert Dresden 1879. 

a □ Engros. o □ 


Prämiiert mit der Goldenen Medaille 1905. 


J. E. Meyer’s 


o o Export, o o 


Steidtmann s Roitzsch 

Reisszeug- Fabrik 

Chemnitz- Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille. 


BERLIN SCHÖNEBERG 



BENNIGSEN STR: 3 0-31. 


Askanla 


Baubesclüäge. 

Bronzewaren. 


Erste Berliner Schulwandtafel -Fabrik 

Erlinder der Schiefer-Imitation. — Inhaber: Hans Meyer. 

Lieferant der Städtischen Schul- und Bau- Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen und königlichen Behörden. 

====== Berlin C., Stralauer Straße 38. = 

Patentamtlich geschützte Erfindungen. 


IR5 


ilNSTBElüERBÜCHE 

W IflERrtSTHTTEN 


TREiBflRBEiTEN 
SCHiniEOEflRBEiTEN 
hEiZKÜRPERVERKHiDUNGEN 

OFENFfIBRiK-KÖLN 

FIKT.-BES. 

KÖLN % H 

KURFÜRSTENSTRFISSE S. 


CllAnnlnen« Elieehnrlnn ist unverwüstlich, wasserdicht, teuer- und schwamm* 
lUSCIHOSBr &USSD0QBI1 sicher, dabei elastisch und schalldämpfend. 

la. Referenzen. — Prospekt, Muster und Offerten bitte einzufordern von - 

G.liüumtinn, Dessou, Fernsprecher ( il: Berlin W. 57 , Tel^® Amt e 6* tr 4758! 




Neu! Billig! Gut! 

Kugelloser-ldiiebetarlauf 
„Germania“ D. R.-Pat. 

1 flügliger Beschlag . . . 10,00 resp. 18,00 

1 flügliger Beschlag . . 19,80 resp. 36,00 

im Versand resp. in Berlin fertig angeschlagen! 

Prospekt gratis! — 1 — 

Jede Art anderer Beschlntfelle 

in Eisen, Bronze oder kombiniert, 
ebenso gut und preiswert. 

Katalog zur Ansicht. Katalog zur Ansicht. 


Gut! 


Franz Spcnnler, 

Tür- und Fenstergriffe! 
Gegossene und getriebene Verzierungen! 
Getötete Bronzegitfer p.p. Liste zur Ansicht 1 




Bauuschlägerei! Detail-Verkauf! Versand! Export ! 




m 
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© Berliner Firmen-Tafel. ® 


Bauaufzüge 


„LUMINA“ 

Elektrische und maschinelle Förderung von 

Baumaterialien auf Bauten. 
Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 
Telephon Amt 6, No. 7231. 


BaMtlempiKfv'itii. 


B. Heinrich, a 

f j l) Klempnermeister, fe A 

Berlin W., Lützowstr . 6 

F.-A. VI, No. 910. N ' i — ^ 

Klempnerei für Bau und Architektur 

in Bronze, Kupfer, Zink und Blei. 

cTkhrmeyää 

Klempnerei für Bau und Architektur. 
Fabrik geprägter Ornamente In Zink, Kupfer, 
Bronze und Nickel. 

1. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 

Fr. August Müller 

Kupferdeckung, Treibarbeiten, gezogene Profile, 
Ornamente und Architekturen zur Innen- und 
Aussendekoration. 

Fabrik geprägter Zinkblech -Ornamente. 

Gegründet 1875. 

BERLIN W., Groß-Görschenstraße 35. 

MORITZ SCHULTZ 

Klempnerei für Bau und Architektur 

Berlin C., Alexanderstraße 31 

Werkstätte für alle Treibarbeiten und Profilzieherei. 
Spezialität: Figuren- und Ornamententreiberel 

in Kupfer Bronze und anderen Metallen. 



Staatspreis 1904. 

Gustav Stein 
Bau -Klempnerei und Ornamenten -Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

Gegründet 1865. 


Weiss & Samek, 

BERLIN O. 34, Kopernlkusstr. 21, 
Bau -Klempnerei, 

Fabrik für getriebene Ornamente und 
Architekturen in Kupfer, Bronze und Zink. 
Profilzieherei. 


Bau- n. K«n$t$cblo$w tt. -Schmiede. 


}{. Qaebel 

tfelmstrasse 3. 

Kunst - Und T$au- { Fabrik für Eisenkonstrvck- 
schlosserei mit elektr. j Honen , schmiedeeiserne 
J7 nt rieb. □ □ □ □ ( Jreppen, Fenster etc. ca 


Paul Golde 

Berlin -Wilmersdorf, Ringbahnstr. 93. 

Geschmiedete Beschläge a. Beleuchtungskörper 

in jeder Stilart für Kirchen etc. 


Beleuchtungskörper. 


Julius Lennhoff 


Tenster. 



/ L»f|\ \ Werkstätten für 

/ ■ | r* \ kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

* * i Beleuchtungs- Körper. 

Bronze-, Schmiede , Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin SO. 16, Schmidtstraße 37. 

Telephon : Amt IV, 4054. 


Blitzableiter. 


Xaver Kirchhoff 

Friedenau-Berlin W., „f.VEB.VV 

Spezialfabrik für 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 
Gegründet 1861 . 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlaoen. 

Herrn. Ulfert, % 

Spezialität 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 

nach den neuesten Erfahrungen in gediegener Ausführung. 

Paul Heinrich, 

Schöneberg-Berlin, Hauptstraße No. 127/128. 
T. A. VI, 3837. 

Blitzableiter u. eiserne Fahnenstangen. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 

| Bureau-BcdarfsartiKcl. ~"j 

F. Findeisen, 

BERLIN C., Dircksenstraße 4L 

Kasten aller Art 

JS ^jjgHPP^ für Behörden, Archive 
und Bureaus. 

x/ Illustrierte Preisliste gratis. 

SaffiMfcHenRonstruKtioucu KESK 


Be,, . s oW elder & ' 88 ° 

Pankow-Beriin. 

BrUcken, Dächer, TUrme, Koppeln, Gewächshäuser usw. 


elektrische Anlagen. 


Stumpfs 

Reform - Schiebefenster 

Gesellschaft m. b. H. 
Deutsches Reichspatent 128 824. 
BERLIN S.W. 48, Friedrichstrasse 225. 


Teuersichere Baunoustruittionen. 


August Kranss, BaogtseUäft, 

Berlin N.W. 52, Thommaslusstr. 27. 

Toi.: Amt II, 667. 

Spezialgeschäft für Drahtpntz, Weisspütz und 
Zugarheit. Zement- und Gips-Estrich. Terrazzo. 

SMSM[~Teru-Cheruiouieter. jQBffiES 

O« A. §chultzc 

— Begr. 1850. — 

Berlin-Charlottenburg, Charlottenburger Ufer 53 c. 

Fern - Manometer 

für nassen und überhitzten Dampf. 

(D. R. P. und Auslandspatente.) 

jsnaafiSMf niesen. Jgfflgga 
Adolph Pieck 

BERLIN SW., Lindenstraße 16/17. 

Glasierte Wandbekleidung 

und Fußbodenbeläge jeder Stilrichtung. 

A/l A+l /\3rl abwaschbare emaillierte 
IfieilOlUy Metall -Wandbekleidung 

dor 

Metalnl-GRiflsdiaft J. Sellin i ti llxkflg. 

Berlin N. 24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt ELI, 885. 


Tuttbodenfabriken. 


RUdiger. Kohlhepp & Co., G.m.b.H. 

Berlin SO. 16, Neanderstr. 11. 

Amt IV, No. 490. 

Gips- Estrich. ° ° Zement- Beton. 
Guss -Terrazzo. 


Elektromotor G. m. b. H. I «a* und mamntfttwgmilage*. 


Berlin NW. 6, Scliiffbauerdamm 21. 

Elektrische Kraft- und Licht- Anlagen. 

Elektromotoren zu Kauf und Miete. 

Elektrische Öfen und Ventilatoren. 

Fassadenbeleuchtungen, Firmenschilder. 

Reparaturwerkstätten. 


Michel & Risch 

Ingenieure, 

Berlin W.50, Eislebenerstr. 44. — Tel.: VI, 12869. 
Elektrische Licht- Kraft- und Hausteleurapheii-Aulaflen. 
„Multiplex“ Gas-Ferazüuduna (NachtDeleuchlung). 
Vertreter für Berlin W. 


A. Pneje, Dlplom-lnserneur, 

Berlin -Halensee, Joachim Friedrichstraße 42. 

Elektrische 

Licht- und Kraftanlagen. 


Albrecht Heise & Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobenstraße 3. 

Projektierung and Ausführung g esnnd heitsteckDischer Anlagen. 

WarnjwasserüereitDnffen.Bafle-ü.ToUeltenemriclLtüngen 

Muster-Ausstellung. Ausführung von Reparaturen. 


Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs^ 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 
Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerung? 
und Warmwas8erbereltungs-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 


Otto Peschke Nachf. 

Berlin NW., Stromstraße 26. — T. A. II. 1085. 

Arbeiter - Wohlfahrtseinrfchtungen, 
Entwässerungs- und Wasserreinigungs- Anlagen, 
Gewächshaus -Anlagen, Zentralheizungen. 


DigitizedbyV joogte 
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Innendekoration. 


Gebräder Röhlich, B««th*tr. e. 

Wertstatt fiir den inneren Ausbau. 

Plafonds, Wand - Architektur, Türen, Paneele. 
Stuck- und Holzbildhauerei. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 

gHjSfl T" itoHtHtngen. j Mgyta 

Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstraße 14. — Amt 11, 7007. 

Fabrik für Teerprodukte und Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

SpozialitHt: Abdeckung mul Isolierung mit Bitumen, 
Blei-lHolierplattcn, sowio jede andere lM>lierung 
gegen Feuchtigkeit. 

tgasagaaf jaiomkn. eebebe« 
Berliner Jalousie- und Holzleisten -Fabrik 

Jul. Sonnet & Co. 

Berlin N. O., Marienburger Straße 10. 

Fernsprecher: Amt VII, No. 3766. 

Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV. 789. — - 




lttaler. 


W. Kriegenburg, 

Berlin SW. f Friedrichstr. 22. T.-A. IV, No. 7483. 

Marquisen und Schaufenster-Rouleaux. 
Sonnen-Jalou8ien m. Gurt od. neuest, verb. Ketten. 
Roll-Jaiousien mit oder ohne Lichtspalte. 

Reparatur-Werkstatt. 

SSmSSgqgj KamiftHm tEHESES 


Erste BerlmerKautlonsgesellscliaft 

Akt.-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs-Kautionen, 
Unternehmer-Kautionen. 
BERLIN W.57, Potsdamerstraße 90. 

ST Kunst» und Bauglamdcit. Jbs 

Ernst Badewitz 

Kunstverglasungen, Facettenschleiferei. 

Berlin S. 14, Stallschreiberstr. 18. 

SMSsafl(~CkDtpaM)anstalten. KIESZa 

Be *i^5 det C. Langer Bof jS£ dct 

Atelier für Kunst-Uchtpaasen. 

BERLIN W. 30, Netto Winterfeldtstraßo No. ‘25. 
T. A. VI, 2726. 

Fotoldruck D. R. P. ang. 

Verbesserte Negrograpliie D. R. P. 162611. 
PaaslaUruck (Lichtpaus-Zinkdruok) D. R. P. 1Ö4 020. 


Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus-Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstralio 3. T. A. IX, 12821. 
Rixdorf, Kaiser Friedriohstraße 50. T. A. Ri. M70. 

Anfertigung snrnl lieber Verfahren. 
Photographisches Architektur- Atelier. 

A. Bächle, 

Lichtpausanstalt für Zeichnungen aller Art, 
Berlin SW., Neuenburgerstraße 16. 

Spezialität: Polizei- und Patentzeichnungen. 
Elektrischer Betrieb. — F.-A. IV, 3768. 


? 8 e 6 g 6 Julius Redlin ° X Z. 

Berlin SW. 11, Bernburgerstraße 29. 

Atelier für Kunst- und Morations- Malerei. 

Bauausführungen jeder Art. 

F. U. Mayer i Weber, 

BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 

Fernsprechamt 6, No. 3084. 


sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 

sC Ihetaii» Bildhauereien. ~te 
feck friede 

Berlin, Jfasenheide 119, TeL-ßmt IV, it77ö- 

Jtfeta/Ibildhauerei 

Treibarbeit in allen Jlfetallen. 

KARL FOHRHOLTZ 

Figürliche und ornament. 

Treibarbeiten O ® Ciselierungen # s* 

Nach gegebenen u. eigenen Zeichnungen u. Modellen 

Künstliche Ausführung in jedem Stil 

BERLIN S. 42, Prinzenstraße 11. 


Öfen und Kamine» 


Wilhelm Paul & Miller, 

Magdeburg. 

Spezialfabrik: Millers transport. Kachelöfen. 
Generalvertreter: Carl Otto v. Knoblauch, 
BERLIN, Wallstraße 9—10. 

A. Ideler, Kunsttöpferei, 
Berlin W. 30, An der Apostelkirche 3. 
T ransportable Kachelöfen 

mit Brikettfeuerung D. R. P. 178812. 
Ausführung sämtlicher Töpfer- Arbeiten. 


Patentanwälte. 


Adalbert Möller £3; 

Berlin S. W. 29, Marheinekeplatz 11. 

Fernsprecher Amt IV, 8442. 


Photographen. 


Max Hlssmann, «1» 

Fernspr. IV, 6765. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 


Capeten. 


Franz Liech & Helder 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamerstraße 134 b, I. Etg. 

Gebr. Untermann 

Berlin SW. 68. 

Moderne Wanddekorationen. 

12 Geschäfte. 


Vergoldungen. 


Carl A. F. lloacK t Sohn 

Hofvergolder Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin SW. 68, Ritterstraße 58. 

Wetterfeste Vergoldungen 

aller Art. 

S9BS9SQjjj£j*™jjrt*jj<^lBE9ES 

G. Bormann Macht. 

KOnlgl. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

Fabrik tcchn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeichofl-Materialion-Haudlung. 

Keltz & Meiners 

Berlin W. 66, Leipzigerstr. 130. — T. A. I. 1489. 

Mal- and zelchenutenslllen. 

Versand nach ausserhalb. 


Elise Kroger. Charlottenburg, 

Groimanstraße 21, nahe Savignyplatz. 

Telephon: Amt Charl. 1838. 

MalMlieo, Zeicieo- nid Stlrsil - Matcriallsa. 



T. A. VII, 4900. 

Zentralheizung»- u. Ciftnngsanlagen. 

Dormeyer und Lange, Ingenieure 

Berlin SW. 29, Rostizstr. 40. 

Heizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller Systeme, 

Gas- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeck & fetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17 

banen als Spezialität in eigenen Fabrikworkstätton 

Zentralheizung- und Ventilations-Anlagen 
aller Systeme, ausserdem 
Warmwasser-DurclilMif-Ifeftzuiig' 

mit ongor, leicht zu verlegender Rohrleitung und 

zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Hermann Kahnt, 

Yorkstraße 6. 

Heizungs- and LQFtungsanlagen 

aller Systeme. 

Kniebandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstraße 56. 

Heizungs- und Lfiftungsanlagen 

aller Systeme. 


H. Matthes & Co. 

BERLIN N.4. Bergstraße 33. 
Heizungs- und Lüftungsaniagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 
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Beleuchtungskörper, 


ausgeführt von der 
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23. Krone für Gasglühlicht. 


Die Beischlags-Treppenpfosten in Danzig.*) 

Aufgenommen und gezeichnet von Ernst Habermann, 

Kgl. Baurat in Danzig-Langfuhr. 

Mit 2 Tafeln. 

(Schluss.) 

Zu den einzelnen Baustilen sei Folgendes bemerkt: 

A. Einheimische Renaissance, rd. 1590—1660. Nur Sandstein. 
Pfosten No. 1—3, Blatt 1, Reihe 1. Dieser, in den Hausfronten und 
-Giebeln Danzigs häufig vorkommende Stil ist bei den Treppenpfosten 
selten, und zwar aus dem in der Einleitung angeführten Grunde Man 
findet ihn jetzt nur noch in drei Fällen (No. 1—3), deren jüngster noch 
dazu aus recht später Zeit (1660) stammt. Da der Sandstein sich nicht 
hielt, sind bald jüngere Stile an die Stelle der Renaissance getreten. 

Erkennbar ist die Renaissance, zum Unterschiede vom Klassizismus, 
an den noch nicht richtig verstandenen, griechischer Schulung noch 
gänzlich entbehrenden Einzelheiten, wie z. B. der wulstartig abgerundeten 
Platte an Stelle der Sima, und dem Karnies statt der Traufplatte. 

Der obere Abschluss durch eine kleine Kugel oder ein sie ver- 
tretendes Gebilde (Kugelpfosten) bildet in der Renaissancezeit die Regel. 

B. Barock, rd. 1615— 1670. In Sandstein. Pfosten No. 4-14. 
Blatt 1 Reihe 2. In Granit No. 15 — 17; Blatt 1 Reihe 3. Auch durch 
diesen Stil ziehen sich die mangelhaft nachgebildeten, an den griechischen 
Urbildern noch nicht berichtigten Einzelheiten, z. B. die schon erwähnte 
wulstartige Platte statt der Sima, und eine sehr hohe Kehle in der 
ionischen Basis. Auch kommt es vor, dass diese Kehle zwar unten eine 
Abschlussplatte hat, nicht aber oben (No. 6 und 7). 

Der obere Wulst der ionischen Säulenbasis fehlt stets; durch die 
Balustar- oder Vasenform wird er aufgesogen. 

C. Nachahmend -mittelalterlich, rd. 1690—1750. Nur Granit. 
Pfosten No. 18-44. Blatt 1, Reihe 3-5. Beim Anblick der eigentüm- 
lichen Pfosten No. 20—44 empfindet der unbefangene Beschauer den 
Wunsch, dieselben möchten aus der senkrechten in die wagerechte Lage 
gebracht werden, weil sie alsdann recht zweckmäßige Konsolen für Galerien 
und Balkons abgeben würden. Wegen ihrer teils romanischen, teils 
Übergangstil-, teils gotischen Profile sind sie wohl gar als aus dem 
Mittelalter herrührend, etwa als Reste des 1455 zerstörten Ordens- 
schiosses Danzig angesprochen worden. Dass das nicht richtig sei, 
wir es vielmehr hier mit einem durch das Material veranlassten Zurück- 
greifen auf die noch unvergessenen mittelalterlichen Formen, gewisser- 
maßen mit einem Widerstreben gegen Rokoko und Klassizismus, zu tun 
haben, dafür habe ich zwei Beweise. Erstens tragen von den 25 
konsolenartigen Granitpfosten, die ich gegenwärtig noch gefunden habe, 
19 ihre Jahreszahlen, und zwar alle aus der Zeit 1698 bis 1733; die 
Annahme aber, dass 67 0 0 dieser Pfosten nachträglich, da sie als 
Treppenpfosten Verwendung fanden, mit späteren Jahreszahlen versehen 
sein sollten, ist doch zu unwahrscheinlich! — Zweitens aber sind da, wo 
ausser den mittelalterlichen Profilen noch andere Verzierungen auf den 
konsolförmigen Pfosten Vorkommen (No. 20, 23, 27, 33), diese letzteren 
in Renaissance- oder klassizistischen Formen gehalten; und bei dem 
einzigen Pfosten, der mit einem gotischen Dreipass geziert ist (No. 18), 
weist wiederum die Kugelbekrönung auf die Entstehung im 17. oder 
18. Jahrhundert hin. Glaubwürdige Notizen bürgen dafür, dass früher 
noch mittelalterlich profilierte Granitpfosten mit den Jahreszahlen 1744 
und 1747 vorhanden waren, die heute nicht mehr aufzufinden sind. 
Dieselbe Auflehnung gegen das herrschende Barock und Rokoko, eine 
Art von Vor- Romantik, finden wir in Danzigs Fronten etwa von 1640 


*■) Zu dem Ausdruck „Heehtatadt 4 * im Anfänge dieses Aufsatzes sei, infolge 
einer Anfrage. Folgendes bemerkt: 

In der inneren (von den Festungswällen umschlossenen) Stadt Danzig 
unterscheidet mar: Ftvchtstadt, Altstadt, Vorstadt, Niederstadt u. n. in. Die < 
stadt. vom Deutschen Orden angelegt und bevorzugt (daher urhs principalD) 
enthält, als ehemaliger Wohnort der begüterten Kaufleute, fast aussehliessli. h 
die Beischläge und demzufolge auch die zugehörigen Treppenpfosten, smvi it 
letztere nicht verschleppt sind. 
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bis 1730 auch in den gotisierenden Staffelgiebeln (z. B. Brotbänkengasse 35, 
Schüsseldamm 60 und 61, Hundegasse 40), sowie in den Dreiecksgiebeln 
(z. B. Altstädtischen Graben 72 und 73, Frauengasse 11, Breitgasse 41, 
89 und 90) 0 ). 

D. Klassizismus, rd. 1660—1780. In Sandstein Pfosten No. 45 
bis 55. Blatt 2, Reihe 1. In Granit No. 56—68. Blatt 2, Reihe 1 und 2. 
Er ist ein Widerstandsstil gegen das herrschende Rokoko. 

Die durch unmittelbares Studium antiker Reste gewonnene bessere 
Formenkenntnis zeigt sich jetzt hauptsächlich in der richtigen rechteckigen 
Bildung der Traufplatte (vgl. No. 48—52). Die Kenntnis der griechischen 
Baukunst tritt ferner hervor in der Anwendung des Mäanders (No. 48/49 
und 53) und des Flechtbandes (No. 46/47), 

Eine Vorliebe für eingelegte, vorspringende Quader findet sich 
sowohl in den Sandstein-Balustern (No. 53, 48—51) als auch in den 
granitenen Pfeilern (No. 60, 66, 67). Sie schreitet bei letzteren sogar 
vor bis zu richtigen Quaderstapeln (No. 58 und 64). 

Die Basen sind meistens noch ebenso ionisch wie im Barock; 
wobei auch das Fehlen des oberen Wulstes und die übergroße Höhe der 
Kehle beibehalten wird. Der Klassizismus vereinfacht sich allmählich, 
er weicht zurück von den reicheren Formen (No. 59, 61, 62) zu den 
Quaderstapeln (No. 58 und 64) und schliesslich zu immer zunehmender 
Nüchternheit (No. 56/57, 63, 65 —68). 

E. Rokoko, rd. 1700—1800. Nur Sandstein. Pfosten No. 69 
bis 83. Blatt 2, Reihe 3. Das Rokoko verhielt sich in den Beischlags- 
pfosten zunächst ebenso, wie bei den Gebäuden im Großen: es trat nur 
auf als ein für die Ausfüllung der Innenflächen bestimmter Dekorations- 
stil und behielt daher die äussere Baluster- und Vasenform des Barock 
bei, indem es sie lediglich bereicherte durch Einlegung einer flachen 
Kehle in halber Höhe (No. 73-77). 

Die eigentümlichen Rokoko-Schnörkel zeigen sich deshalb zunächst 
nur in den Füllungen. Anfangs sind sie noch unvollkommen und 
wenig verstanden (No. 69—71); später treten sie immer vollendeter auf 
(No. 72 — 81). Und endlich erobern sie den Umriss (No. 82 und 83). 

Die ionische Basis hat auch im Rokoko stets Ober- und Unterplatte, 
aber keinen oberen Wulst; die große Höhe der (ziemlich flachen) Kehle 
bleibt unwandelbar. 

F. Nüchternheit, rd. 1730 — 1770. Nur Granit. Pfosten No. 84—92. 
Blatt 2, Reihe 4. Nach dem Rausche des Rokoko musste eine Ernüchterung 
folgen, und zwar in Danzig ebenso, wie z. B. in Dresden bei Knöffel 
und seinem Schüler Exner 1( *) Sie zeigt sich in den Beischlags-Treppen- 
pfosten durch stillose, den Meilensteinen ähnelnde Bildungen. Anfangs 
will man noch einige krumme Linien in der Bekrönung behalten (No 84, 
85), oder auch das vom Barock und Rokoko entlehnte Abdeckungsblatt 
(No. 86 -88). Doch nicht lange, dann siegt auch in der Bekrönung die 
Gerade; man ahmt hier Ziegelschichten, Walmdächer und Zeltdächer nach 
(No. 89-91). 

G. Kugeln. Nur Granit. No. 93-112. Blatt 2, Reihe 5. Die 
Granitkugeln vor den Beischlägen mussten als eine besondere Abteilung 
ausgeschieden werden, weil sie in ihren Formen keinen Anhalt für die 
Altersbestimmung bieten und wahrscheinlich durch sämtliche vorher ge- 
nannten Stile hindurchgehen. Denn schon bald nach der Vollendung 
der Marienkirche (1502) ist die Sandsteinkugel No. 3 gefertigt. Sie ver- 
witterte so, dass der obere Teil schon einmal erneuert worden ist. So 
kam der Granit an die Reihe, und unter seiner Herrschaft kann man die 
in Fig. 93—112 dargestellten, in der Form der Basis von einander ab- 
weichenden Arten unterscheiden. Die Basisprofile sind zunächst rechteckig 
(No. 93—100). Dann tritt ein Viertelkreis auf als Übergang zwischen 
Leiste und Sockel (No. 101 — 110). Es folgt dann die Hinzufügung einer 
weiteren Leiste unterhalb der Kugel selbst (No. 109/110), bis man dazu 
übergeht, Rundstab und Kehle (No. 111) und endlich gar einen Kamies 
(No. 112) In Granit nachzubilden. 

Ein Schlusswort sei noch gestattet Über das Vorkommen der Jahres- 
zahlen. Wenn sie auch geschichtlichen Zwecken dienen, so sind sie bei 
den in Rede stehenden Treppenpfosten doch auch als Ausputz zu be- 
trachten. Sie finden sich auf Sandstein nur ein einziges Mal (No. 2) und 
sonst ausschliesslich auf Granit. Sie kommen nur einmal in Renaissance 
vor, niemals in Barock und Rokoko, und niemals auf Kugeln. 
Sie finden sich vielmehr hauptsächlich bei den nachahmend- 
mittelalterlichen, bisweilen auch bei den klassizistischen und bei den 
nüchternen Pfosten der Zopfzeit. Es ist das Jahrhundert von 1665 bis 1765, 
während dessen ihre Anbringung Mode war. Wir sehen sie am häufigsten in 
der Frauengasse, selten auf dem Langenmarkt und in der Heil. Geistgasse; 

®) Allo clioHo Giohol *in<l in dom von dom verstorbenen Künstler- 
Photographen Th. Kuhn und dem YVestpr. Arrli.- u. Ing. -Vereine heransgegehenen 
Werke: „Alt-Danzig, eharuktori«ti»che CJieholbauten und Portale pp.** abgebildet. 

,0 ) Vgl. O. Gurlitt, Geschichte des Barockstiles und des Rokoko in Deutsch- 
land. S. 426 431. 


niemals aber in der Brotbänkengasse und ihrer Verlängerung, der Jopen- 
gasse. In 2 Fällen (No. 18 und 85) sind nur Schilder angebracht, die 
offenbar zur Aufnahme der Jahreszahl bestimmt waren, jedoch unausgefüllt 
gebheben sind. Dies lässt auf fabrikmäßige Herstellung schliessen. Und 
als merkwürdige Absonderlichkeit verdient es vielleicht noch bemerkt zu 
werden, wenn auf den beiden Pfosten aus dem ersten Jahre des Granit- 
ebrauebes, 1665, (No. 19 und 58) die „5“ in der Jahreszahl liegend 
argestellt ist. Wahrscheinlich haben diese beiden Pfosten denselben 
Verfertiger. 


Kleine Mitteilungen. 

„Die Siderosthen-Lubrose“ ist eine patentierte Rostschutz- und 
Dauerfarbe. Sie wird, wie wir einer von der Fabrik Aktiengesellschaft 
Jeserich, Chemische Fabrik in Hamburg, eingesandten Schrift entnehmen, 
in allen Farbtönen hergestellt und völlig streichfertig geliefert. Sie 
zeichnet sich durch eine ausserordentliche Haltbarkeit und Widerstands- 
fähigkeit gegen die verschiedensten zerstörenden Einwirkungen aus, wie 
dauernde Feuchtigkeit, Witterungs- und Temperatur Wechsel, saure oder 
alkalische Abwässer und Dämpfe u. dergl. und umgiebt infolge ihrer 
besonderen gummiartigen, elastischen Beschaffenheit die angestrichenen 
Gegenstände mit einer ganz gleichmäßigen, undurchlässigen Haut, die 
nicht rissig wird und abblättert. Die Gegenstände, seien sie nun aus 
Eisen, Beton, Mauerwerk, Holz, bleiben daher dauernd vor schädlichen 
äusseren Einwirkungen geschützt. 

Ein Stoff von ganz besonderer Widerstandsfähigkeit ist die 
schwarze Siderosthen-Lubrose, welche daher auch zum Anstrich 
von Kühlanlagen, Eiszellen, Eis-Generatoren, Kühlschlangen u. dergl. 
bereits eine ausgedehnte Verwendung findet. 

Aus zahlreichen Gutachten sowohl von Behörden, wie auch von 
großen industriellen Werken ist zu ersehen, dass mit der Siderosthen- 
Lubrose ausgezeichnete Erfahrungen gemacht worden sind, sodass sie für 
geeignete Zwecke nur empfohlen werden kann. 

Die Ausstellung für christliche Kunst zu Aachen wurde am 
15. August durch ihren Protektor, Kardinal und Erzbischof Fischer von 
Köln, eröffnet. Die Ausstellung steht unter der Leitung der Herren 
Professor Dr. Schmid und Museumsdirektor Dr. Schweitzer, sowie des 
Pfarrers Dr. Kaufmann. Sie ist durch die Teilnahme, die sie in Belgien 
wie in Holland gefunden, über die ursprünglich geplanten Grenzen weit 
hinausgewachsen. Das gilt in erster Linie von der älteren kirchlichen 
Kunst. Durch das Entgegenkommen der Bischöfe von Lüttich und 
Roermond konnten eine große Anzahl wertvoller mittelalterlicher Stücke 
noch im letzten Augenblick gewonnen werden, vorwiegend Gold- und 
Silberschmiedearbeiten. Aus Aachen und Umgegend sind besonders 
Goldschmiedearbeiten der Spätgotik und Renaissance in großer Zahl 
zusammengestellt. Fast vollständig konnten die reichen Kirchenschätze 
von St. Johann zu Burtscheid und von Cornelymtinster vorgeführt werden. 
Von den großen Bronzegüssen sei das interessante Adlerpult der Pfarr- 
kirche zu Erkelenz aus der ersten Hälfte des XV. Jahrhunderts erwähnt, 
dann der monumentale Barock-Silberaltar der Pfarrkirche St. Michael zu 
Aachen. In der Abteilung der Paramente sind neben der bekannten 
Burgunderkasel der Pfarrkirche zu Erkelenz noch hervorragende Chor- 
mäntel und Kasein ausgestellt. Von Holzschnitzereien ist ein Flandrischer 
Altar aus der Kirche zu Elmpt zu erwähnen, ferner einige Hauptwerke 
der Sammlung Moest, die bekanntlich durch Direktor Dr. Schweitzer 
kürzlich für das Aachener Museum erworben ist. 

Die Abteilung für neuzeitliche Kunst gliedert sich in zwei räumlich 
getrennte Teile, deren einer vorwiegend dem heutigen Aachener kirch- 
lichen Kunsthandwerk und verwandten Schöpfungen aus Düsseldorf, 
Kevelaer usw. zugeteilt ist. 

Der Verein für Deutsches Kunstgewerbe e. V. in Berlin W. 9 f 
Bellevuestraße 3 (Künstlerhaus), schreibt auf Veranlassung von Herrn 
Richard Weckmann in Berlin einen Wettbewerb aus für Entwürfe zu 
einem Plakate für das Hansa-Tintefass. Das Plakat soll durch 
den Buchdruck mit drei Platten hergestellt werden und eine Papiergröße 
von 15 zu 20 Zentimetern im hochgestellten Rechteck haben. Zur Ver- 
fügung stehen ein erster Preis von 200, zwei zweite zu je 100 und vier 
dritte zu je 50 Mark — im ganzen 600 Mark, — ausserdem sind Ankäufe 
zu je 30 Mark vorgesehen. Verlangt werden Entwürfe in natürlicher 
Größe; Einsendung bis 1. Oktober nachmittags 3 Uhr an den Verein (zur 
Post zu geben bis 30. September abends 6 Uhr). Preisrichter sind 
Professor Emil Doepler d. J., Professor Alfred Mohrbutter, Professor Emil 
Orlik, Maler Ludwig Sütterlin und Richard Weckmann. Die preis- 
gekrönten oder angekauften Entwürfe gehen in den Besitz von Richard 
Weckmann über. Bedingungen des Wettbewerbes kostenfrei von dem 
ausschreiben den Vereine 
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Das Ansiedlungsdorf Golenhofen bei Posen, Marktplatz mit Brunnen. 

Architekt: P. Fischer. - (Siehe Tafel 84-87.) 
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Schwarzenbach a. d. Saale und MUnchberg. 









L • __ 


Weltausstellung Antwerpen 1894: Goldene Medaille. 

GroSe maschinelle Anlagen 

Schleiferei, Sägewerk 
Polleranstalt, Sandbläserei 

Säul.n bis zu 7 m Länge 

Großes reich assortiertes Lager deutscher und 
schwedischer Granite, Syenite, Labradore und 
Porphyre. — 400 Arbeiter. 

Tel.-Adr.: Granitwerke. — Telephon: 


Große polierte Fassaden 

zahlreich ausgeführt in vielen Städten Deutsch- 
lands und nach dem Auslande. 

Bedeutende eigene Brüche mit Dampfkrahnen 
und Drahtseilbahnen. 

Blauer 9 weisser 9 gelber Granit. 

Kostenanschläge prompt und kostenfrei. 

Schwarzenbach No. I, Münchberg No. 18. 
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Hoden« desdildse 

nach Entwürfen von 



Prouss. Stantfcmedaille. 

S. A. Loevy 

BERLIN N., 
Gartenstraße No. 96. 

Broiizegiesserei für das Banfach. 


Peter Behrens 
Alfred Grenander 
Otto Rieth 
H. v. d. Velde 
Patriz Huber u. a. 


Gegründet 

1855. 


Mae hkita ii Kffei ad bnze. 

Neuestes Musterbuch auf Wunsch franko! I 


Nachrichten. 

I. Offene Preisausschreiben. 

Darmstadt. Vorentwürfe für das Empfangs- 
gebäude auf dem neuen Hauptbahnhof. 
Ausgeschrieben für die in Deutschland 
wohnenden Architekten mit Frist bis zum 
1. Januar 1908. An Preisen werden ausge- 
setzt: ein erster Preis von 5000 Mk., ein 
zweiter Preis von 3000 Mk. und zwei dritte 
Preise von je 2000 Mk. Ausserdem bleibt 
der Ankauf von drei weiteren Entwürfen zum 
Preise von je 1000 Mk. Vorbehalten. Als 
Preisrichter sind in Aussicht genommen: 
Ministerial- und Oberbaudirektor Wiesner 
in Berlin, Geheimer Oberbaurat Rüdell-Berlin, 
Oberbürgermeister Morneweg-Darmstadt, Ge- 
heimer Regierungsrat Prof. Dr. Ing. Messel- 
Berlin, Prof. Fr. v. Thiersch- München, Prof. 
Joseph Hoffmann-Wien, Prof. Bruno Möhring- 
Berlin, Professor Kreis - Dresden, Professor 
Dr. Ing. Bruno Schmitz- Charlottenburg. Die 
Unterlagen sind gegen Einsendung von Mk.4, 00 
von der Kgl. Preussischen und Großherzogi. 
Hessischen Eisenbahndirektion in Mainz zu 
beziehen. 

Friedberg i. Hessen. Entwürfe für den 
Bau einer Turn- und Festhalle. 
Ausgeschrieben mit Frist bis zum 1. No- 
vember d. J. Der Neubau, der einerseits 
den städtischen Schulen zur Abhaltung 
des Turnunterrichts und der mit Auf- 
führungen verbundenen Schulfeiern, anderer- 
seits zur Abhaltung von Ausstellungen, 
größeren Versammlungen und dergleichen 
dienen soll, ist für einen Bauplatz östlich der 
sog. Seewiese vorgesehen, soll zu dieser in 
Beziehung gebracht und von der Stadtseite 
leicht erreichbar sein. Drei Preise von 600, 
400 und 200 Mk. sind ausgesetzt. Das Preis- 
richteramt haben Übernommen: Professor 
Meißner-Darmstadt, Architekt Meyer-Giessen, 
Ingenieur Markwordt - Darmstadt , Bürger- 
meister Baurat Stahl in Friedberg. Die Wett- 
bewerbsunterlagen können gegen Einsendung 
von Mk. 2,00 von der Großherzogi. Bürger- 
meisterei in Friedberg bezogen werden. 

Wiesbaden. Ideenwettbewerb für ein 
Museum wird unter den deutschen Archi- 
tekten mit Frist bis zum 23. Dezember d. J. 
ausgeschrieben. An Preisen werden aus- 



\ * 

4 \ 
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% 
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/ 
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Rollen- 

Teppiche 

Original englisches Fabrikat in 
Wilton-, Axminster-und Brüssel- 

Qualitäten; Erzeugnisse der 

Kidderminster 

Teppich-Werke 

werden von ersten Architekten 
und Fachleuten bei 

Hotel- etc. Bedarf bevorzugt. 

Garantie für unbedingte Haltbar- 
keit. — Erstklassige Muster- 
Auswahl. — Verkaufsniederlagen 
in renommierten Spezial-Teppich- 
etc. Geschäften, eventl. Aufgabe 
von Bezugsquellen durch die 
General-Vertretung : 

Rudolf Homann, 

Berlin C. 19. 




\ 


Aktien- Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. 


Belenchtunss-KOrper für Oos- und elektr. Licht 

y? in jedem Genre. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann). 

Central -Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 








No. 9. 1907. 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie. 


133 


gesetzt: ein erster Preis von 5000 Mk., ein 
zweiter Preis von 3000 Mk., ein dritter Preis 
von 2000 Mk., ausserdem wird der Ankauf 
weiterer Entwürfe zum Preise von je 500 Mk. 
Vorbehalten. Preisrichter sind der Ober- 
bürgermeister der Stadl Wiesbaden oder dessen 
gesetzlicher Stellvertreter, Geh. Oberbaurat 
Professor Hoffmahn-Darmstadt, Professor Dr. 
Ing. Messel-Berlin, Professor Dr. Ing. Gabriel 
v. Seidl -München, Stadtbaurat Frobenius- 
Wiesbaden. Die Unterlagen sind gegen Ein- 
sendung von 5 Mk. beim Stadtbauamt Wies- 
baden, Friedrichstraße 15, Zimmer 25 zu 
beziehen. Dieser Betrag wird bei Rückgabe 
des Entwurfes zurückerstattet. 

In dem vom Verein für niedersächsisch es 
Volkstum ausgeschriebenen Wett- 
bewerb zur Erlangung von Entwürfen 
für Förster- und Oberförsterwohn- 
gebäude nebst Stallgebäuden und Scheunen 
ist die Einlieferungsfrist bis zum 2. Dezember 
d. J. verlängert worden. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Brünn. Wettbewerb für den Neubau 
der Handels- und Gewerbekammer. 
Den ersten Preis erhielt Architekt Edmund 
Schutt-Wien, den zweiten Preis Architekt 
und Baumeister Siegfried Kramer-Wien, den 
dritten Preis Stadtarchitekt Franz Holik-Brünn. 
Angekauft wurden die Entwürfe „Zwei Stiegen“ 
der Architekten Fellner und Helmer-Wien, 
und „Goldener Ring auf blauweissem Felde“ 
von Baurat Hermann Viehweger und Architekt 
Bitzan-Dresden. Eine lobende Anerkennung 
erhielten die Arbeiten mit den Kennworten 
„Für meine Heiniat“, „Merkurius“, „Viktor“ 
und „Fiat“. 

Glogan. Wettbewerb zur Errichtung 
eines Kriegerdenkmals. Den ersten 
Preis von 600 Mk haben erhalten Architekt 
und akademischer Maler J. G. Utinger Breslau 
und H. Wissmann -Weimar, den zweiten Prei$ 
von 400 Mk. Bildhauer Theodor von Gosen 
und Bildhauer Paul Schulz-Breslau, den dritten 
Preis von 200 Mk. Bildhauer Eduard Albrecht- 
Steglitz-Berlin, den vierten Preis von 200 Mk. 
Bildhauer Jean Ed. Dannhäuser-Berlin. 

Schwäbisch Gmünd. Wettbewerb um Vor- 
entwürfe für ein Fachschulgebäude 
mit einem Anbau für städtische 
Sammlungen. Es erhielten den ersten 
Preis von 2500 Mk. Architekt Martin Elsässer- 
Stuttgart, den zweiten Preis von 1500 Mk. 
Baurat Karl Hengerer und die Architekten 
Heinz Mehlin und Karl Reising- Stuttgart, 
den dritten Preis von 1000 Mk. Architekt 
F. E. Scholer-Stuttgart. Angekauft wurden 
4 Entwürfe und zwar diejenigen der Architekten 
Hesseiner und Schmidt -München, Hummel 
und Förster- Stuttgart, Konrad Baum und 
M. Heniger- Dresden A., und Hermann und 
Georg Weigle- Stuttgart. Im ganzen standen 
136 Entwürfe zur Beurteilung. 

Vereine. 

Freiburg. Der Oberrheinische Bezirks- 
verein Freiburg des badischen Architekten- 
und Ingenieurvereins hat nach eingehenden 
Beratungen, in der Absicht, dadurch zur 
Hebung des Geschmacks beim Bauen auf 
dem Lande beizutragen, an sämtliche Ge- 
meinderäte und an die Baugewerksmeister 
der Landorte Rundschreiben erlassen, mit 
einer anziehenden Darstellung des Hässlichen 
und Falschen, sowie mit Angaben, wie 
Besserung zu schaffen sei. 

Bautechnische Nachrichten. 

Stuttgart. In No. 26 der Zeitschrift des Vereins 
Deutscher Ingenieure veröffentlicht der Prof, 
v. Bach das Ergebnis der von der Material- 
prüfungskommission in Stuttgart auf seine 
Anregung gemachten Versuche bezüglich der 
Dehnungsfähigkeit des Betons mit und ohne 
Eiseneinlage, welches darin besteht, dass 
die Armierung des Betons keinerlei 
Einfluss auf seine Dehnungsfähig- 
keit ausübe. 

Berlin. Der Stationsanzeiger-Gesellschaft m. 
b. H. in Berlin ist durch D. R. P. 184204 



Das Druckereigebäude der „Badischen Presse“ in Karlsruhe. 
Architekten: Hollwäger & Hillenbrandt, Karlsruhe. 

(Siehe Tafel 81.) 


Berlin O.-Lichtenberg T nrc* 

Pfarrstrasse 56, Tel. -Amt Lichtenberg Nr. 760. I vllolvlf 1 UlCj 

zusammenschiebbare Gitter, Treppen. 

j|HGphäStOS** Apparaten- u. Eisen-Construktions-Ges. m. b. H. 


auce&KCoss 

Fabrik, für Eisenkonstruktionen 

. Lichten be rg - Berlin 





^eriadevorricMunä 
am ^alzufer 


Herzbergstr-I^O* 
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ein Stationsanzeiger mit 2 Namens- 
bändern patentiert worden. 

Luzern. Die Firma O. Meyer-Keller & Co. hat 
einen neuen, vom Ingenieur Franz Keller-Kurz 
erfundenen und in allen Staaten patentierten 
Lu ft gas ap p arat, genannt „Rekord“, in den 
Handel gebracht. 

Düsseldorf. Die Firma August Fähte & Co. 
hat ein neues patentiertes Pendeltürban'd 
mit Stahlkugellagerung auf den Markt 
gebracht. 

Werneuchen i. d. Mark. Durch D. R. P. 
183682 vom 5. November 1905 wurde Ar- 
thur Bulla eine Eisenbetondecke mit 
sich kreuzenden Rippen und dazwischen ein- 
gebetteten Hohlkörpern patentiert. 

Breslau. Hans Bayer Erlangte das Patent 
184914 vom 1. Juli 1905 auf eine Eisen- 
betondecke aus aneinandergereihten fertigen 
Eisenbetonbalken. 

Berlin. Durch D. R. P. 185971 vom 28. Ok- 
tober 1904 wurde Georg Nasse eine ebene 
Decke aus Hohlsteinen patentiert. 

Chrlstlania. Jens G. F. Lund erhielt durch 
D. R. P. 182971 vom 20. Januar 1905 das 
Patent auf einen Hohlstein für Decken 
aus formbarer Masse mit Feder ünd Nut an 
den Längsseiten. 

Linz a. Donau. Rudolf Seidel erhielt das D. 
R. P. 183292 vom 4. Februar 1906 auf einen 
Formstein mit Rillen zur Herstellung von 
Decken mit sich kreuzenden Eiseneinlagen. 

Posen. Durch D. R. P. No. 184246 vom 6. 
Oktober 1904 wurde Heinrich Westphal ein 
Deckenstein mit Lochkanälen zur Her- 
stellung ebener, trägerlosen Steindecken 
patentiert. 

Spessart b. Eßlingen i. B. Julius Schotten- 
müller erhielt das D. R. P. 184289 zu einer 
Decke zur Ableitung des Schwitz- 
wassers in den unmittelbar unter dem 
Dach untergebrachten mit Wasserdämpfen an- 
gefüllten Fabrik oder Arbeitsräumen. 


Hierzu Nebentafel 5 : Die Beischlags-Treppen- 
pfosten ln Danzig. Aufgenommen und 
gezeichnet von Ernst Habermann 
Königl. Baurat in Danzig- Langfuhr. 


Verwendet nnr j* ■ 

““ ®" ä |NA 1 

/ \ * Garbenbindern ifte! 

* iiuuim Cah.ibant.il. P Rar+alo Alrt iannnoaller» hoff llamhi 


billigste 


£ £ *■ ^ Mietaige Fabrikaten: Ernst C. Bartels Aktiengesellschaft, Hamburg. 



Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen etc., auch mit Lflutewerk zum Aifgeben 
von Arbeitszeiten etc., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrnaclier und Mechaniker Geoi* Richter Fabrik nit elektr. Motoreabetrleb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Straße 20. 

Fernspr.: Amt IV, No. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden 
Anlage Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen 
für die neuen Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vor- 
orte u. s. w., worüber Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 


^3 

i 
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1 
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Schwabe&Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstraße 56. 


Zentral -Heizungs- und 
Lüftungs-Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 


Bronzegüsse von Architektur-Arbeiten nach gegebenen Modellen. 

ftttiengesellscbaft vorm. 8- GladenbecH & Sohn, Biidgiesserei. 


Berlin S. W., Ritterstraße 41. 


Friedrichshagen, Wilhelmstraße 52 — 62. 


Berlin W., Leipzigerstraße 111. 



Gesellschaft mit beschränkter Haftung . 

BERLIN N. W. 

Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 

Erstklassige Fabrikate deutscher, französischer 
und englischer Herkunft . 


L 



Bauklempnerei, ■— 

Bertis W. 57, Culnstrasse 19. 

Gegründet 1863. 

Werkstätten 

für handgetriebene Ornamente 

in 

Kupfer, Bronze, Biel, Zink eto. 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten. 

Prämiiert auf Welt- 
t und Fachausstellungen. 



Siderosthen-Lubrose in a n U e a n acen rben 

Bester Schutz für Eisen, Zement, Beton, Mauerwerk, gegen 
Anrostungen und chemische Einwirkungen. 
Isolationsmittel gegen Feuchtigkeit. Fassadenanstrich. 
Alleinige Fabrikantin 

IHio-HM JROid, (kn. Fabrik, Hahn. 


PFLAUM & OERLACH 

Ingenieure, 

Fabrik für Zentralheizungs- und 
gesundheitstechnische Anlagen. 
GEGRÜNDET 1883. 

Berlin-Schöneberg, Maxstraße No. 8. 


Digitized by Vj 
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Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
| Turmhelme, Dachstühle, Treppen, Gewächshäuser, j 

^^n ~ l Actien q esellschaf t Lauchhammer. 



in Lauchhammer. 


rommer&Co. 

Jßübbaucr 
Htclicr für 313 au- unö Ikunstgewcrbc 

19 Sctiutzenstr. StcgHt3*®erlin Schützenstr. 19. 
v Fernsprecher: Amt Steglitz . No. 117. \wvyvv» 


jDraL)tputzs Zug% 
01ätt*, 8tuck= und 
Antrag - Arbeiten. 


mm 

EISENKONSTRUKTIONEN 
LICHTENBERG 'BERLIN 

HERZBERGSTRAS5E IM 



f ensrcr *“»== 

J Scbmlcddscn 

R. Ztmmermann, Bautzen. 


Der Nummer 9 liegt ein Prospekt der 

Remschelder Zentralheizungs- 
und Badeapparate- Bauanstalt 
Joh. Vaillant, Remscheid 

bei, worauf wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 


= Gewerbe- = 
Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a. M. 

Polytechnisches Institut für Maschinen-, 
Elektro- und Bau-Ingenieure, sowie für 
Architekten. 



Körner & Brodersen 

Gartenarchitekten 

Konterstrasse 7 STEGLITZ Fernsprecher 85 


v. v M Garten- und Parkanlagen. \t \£ \t 



A.W. FABER’s „CASTELL“- Bleistift 

der beste der Gegenwart. 

Deutsches F abrikat. abgestufte Härtegrade. 

Feinste Spitze. Grösste Zartheit des Striches. 
Geringste Abnützung, daher längste Dauer. 
Zu haben in den Schreib - n. Zei ohen waren -Han dlun gen , 


Bleistiftfabrik A. W. FABER In Stein bei Nürnberg:, gegründet 1761. 


Paul Kuppler, Britz-Berlin, 


Tretbhousbnu und FrOhbeeffenstu-FaMk 

Gewächshaus -Konstruktionen aus Eisen und Holz. 
Warmwasser-Heizungen nach bewährten Systemen. 
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Prämiiert mit goldenen 
und Staats - Medaillen. 


Dortmunder Geldschrank-Fabrik 

Dortmund. 




Prämiiert mit goldenen 
und Staat3 - Medaillen. 


Abteilung A. 

Panzerschränke. 

(Infolge großer Neuanlagen und Neuerungen 
in der Konstruktion, wie allseitig gebogene 
und geschweisste Stahlmäntel, Geldschrank- 
eisen mit aufgewalzten Falzen eigenen ge- 
schützten Systems, sind wir imstande, das 
Beste der Branche zu den billigsten Preisen 
zu liefern.) 

Tresor-Armierungen, Safes- Anlagen, 
Wertgalaase aller Art. 

Ständiges Lager von ca. 250 Stück. 


— 1 


Abteilung B. 



Feinere Elsenhonstruktloaen 

wie z. B. 

schmiedeeiserne Fenster aus Sprossen- 
eisen, sogen. Hamburger Kontorfenster, 
absolut hermetisch schliessend, 
Schaufensteranlagen in Eisen und Bronze, 
feuersichere Abschlusstfiren, 
eiserne Arbeiter-Kleiderschränke, 
Heizkörper-Verkleidungen, 
eiserne Türrahmen, Blecharbeiten aller Art, 
sowie Massenartikel. 


I 


9 


Hans Biehn & Co. e. ■>. n. n. 


Tel vi, 1377. Berlin W.50, Regensburgerstr. 5. Tei.v1.1377 


im Grundwasser. 


üosaih-, Ton- und Mulatten- Fabriken 




Vereinigte Servais-Werke A.-G. 

Abteilung: Ehrang, Bez. Trier (Station der Mosel- und Eifel bahn) 

Glasierte W anddekor ationen. Matte Glasuren, HJJ 

— Spezialität: === 

Stilgerechte Kirchen-Bodenbeläge und Wandbekleidungen. 
Abteilung Witterschlick b. Bonn. v ' rb, t e e "^Ae S "e gSft-'y“'' 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein -Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, PappoleTn D. R. W. Z. 17467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgefühlt — Prospekte und Modelle gratis. 

Dos» Dacbappco- m MmUto-Fabik RUPERT i RITUS, Demi D. Mann nit tadräliH Haftain. 


Fabrik für Turngeräte 


igitized by 
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BERBER 

Türen 

D. R. P. 

" FEUER 


rauch- und glutaicher y in unerreicht 
zweckmäßiger Konstruktion. Volle Asbest- 
Einlage ohne Luftschichten. Den Vorschriften 
der Behörden und Feuer-Vers.-Gcs. entsprechend. 

Spezialität: Ausstattung ganzer Fabriken, 
Warenhäuser, Theater, Schufen, Krankenhäuser, 
Speicher etc. 



Prospekte, Muster u. s. w. gern zu Diensten. 
Lizenz-Inhaber für Nord-, West- und 
Ostdeutschland: 

Dregerhoff & Schmidt, 

Kunstschmiede, 

Berlin - Reinickendorf - Ost. 

Vertreter gesucht. 


Max Eggert, Ingenieur, 

Berlin 0. 112. * Frankfurter Allee 40. 

' F. A. 7, 8349. 

Bautechnisches Büro. 

Elektrizitäts - Zentrale fflr Landhäuser. 

Fabrik und Installations-Abteilung für elelctr. 
Licht- und Kraft« »linken. Haustelographen, 
Blitzableiter, elektr. und hydraul. Aufzüge und 
Hebebühnen. Gas- und Wasseranlagen Moderne 
Beleuohtongsgogenstnnde. Vertrieb und Lager 
in Fabrikaten nur erster Firmen des Kontinents. 
Lieferant städt. Behörden. — Kngros. Export. 


Rabitz -Gewebe, 
Draht -Geflechte, 
fertige Einfriedigungen. 

Preisliste gratis und franko. 

C.S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein 10, a. Rhein. 


Original ,. Steinmetz 1 


Geschirr-Spülmaschinen 


't P fe jl 
gSW-TwlgTgfig 




s linhilWiTT Msd ~ fe ^- ra 

Modell F. 

4 verschiedene Größen und Preislagen für 
Hand- und Kraftbetrieb. 

Auch Handspülapparate für kleine Betriebe. 


in ihrer neuesten Konstruktion 
mustergültig und unübertroffen. 

Spülen, trocknen, wärmen 
und desinfizieren 

in der Stunde bis zu 6000 Geschirre 
und Essutenbilien jeder Art. 

GroBe Ersparnis an Arbeit, 
Bruch, Trockentüchern usw. 
Unabhängigkeit vom Personal. 

Über 600 Maschinen im Betrieb. Hunderte 
von Anerkennungssohreiten. Vornehmste 
und solideste Ausführung unter Verwendung 
der neuesten Errungenschaften der Technik. 

Man verlange ausführliche Broschüre 
und Offerte kostenlos durch die alleinigen 
Fabrikanten : 

Ados c. m. b. h. Aachen. 



Breest & Co., Berlin N.20 

Sämtliche Eisenkonstruktionen fßr Hochbauten. 
I-Träger und M-Eisen aller Profile. Trägerwellblech- 
und Jalousie -Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Eisen und Wellblech. Wellblechhäuschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis -Anstalten. 


Gewächshäuser, Wintergärten, 

Heizungs-Anlagen. 

BOttger & Eschenhorn 



Gr.-Lichterfelde-Ost 


= Tel.-A. : = 
Gr.-Lichterfelde No. 837. 




franz Range [| 

Glasmalerei und Kunftverglafung für Kirchen und privatbauten 

- fDün^er i. W. - — 






Prflmiiert mit der Ooldenen Medaille 1905. 

□ o Export. □ □ 



Prämiiert Dresden 1879. 

o o Engros. o o 


Berliner 


Schulwandtafel-Fabrik □ 


Inhaber: Hans Meyer. 

Lieferant der Städtischen Schul- und Bau - Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen und königlichen Behörden. 

Berlin C., Stralauer Straße 38. ■ — 

PatentamtUch geschützte Erfindungen. 


DigitizedbyV joogie 
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Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien-Geselischaft 

Augsburg Berlin SW. Wien VII. München Karlsruhe i.B. Danzig Breslau IX. 

Johannes Haagstr. Mittenwalderstr. 56 Neustittgasse 98 Wagmiillerstr. 18 Waldhornstraße 21 Stadtgraben 19 Gr. FQrstenslr. 14/16 


■ seit 1843 Spezial -Fabrik für .. i — = 

Zentral -Heizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 



RUD. OTTO MEYER 

Hamburg 23 = Berlin SW. 47 ° Bremen = Kiel 
Gegründet 1858 

Heizungs- und Lüftungsanlagen. 






12 mal prämiiert. 

Ehrendiplome, goldene, silberne, 

bronzene Medaillen. * 

Berliner Türschliesser-Fabrik \ 

Schubert «Werth j 

Berlin C., Prenzlauerstr. 41. * 

(Größte Türschliesser-Fabrik Europas.) 


Gründliche Reinigung! 

aubfreie Lu 


Real 

pneumat. 



t MaikpRadohimd 


Ui fesfi 

Beide automatisch mit langjährig bewährtem ® 

Sicherheitshebel können selbst durch will- vewandelt dasselbe fn bestes 
kürliches Zuschlägen der Tür nicht ruiniert Kunstschloss. BelWohnungs- 
werden. Langjährige Oarantie. Wechsel mitzunehmen. 



«sr ssr «sr «r -jst -asr 




Staubfreie Luft! 

Gesunde Schulkinder! 



inhaber: P. Jobs. Mneller 


Rettigs 

Schulbank 

empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 

Bereits üb. eine Drittel Million 
Sitze im Schulgebrauch. 


Pn Charlottenburg, Berlin SW. fl. 
UUi, Spandauerstraße 10a. Dresden A. 24. 


Osarald Thiele 

Metallbildhauerei 

Bau W.3S. XvfbftaBinfie 141. 

Figürliche und ornamentale 

Treib- und Ziselier- 
Arbeiten 

für Fassaden« und Innen -Dekoration. 


Blatter für Artbitebtir ml Krolteilweil. 

Sonderausgaben 

von Lichtdruck-Tafeln früherer Jahrgänge 

in freien Folgen. 

Au 8 den Restbeständen früherer, durch Abgabe 
einzelner Hefte unvollständig gewordener Jahr- 
gänge haben wir folgende 

Freie Folgen 

zusammengestellt, die wir besonders für Stadien* 
zwecke und Ateliergebrauch empfehlen. 

Freie Folgen: 

I. Neu bauten ans verschiedenen fiädten. 

60 Folgen von je 60—219 Tafeln. 

II. Alle Bauten ans verschiedenen Städten. 

50 Folgen von je 50-216 Tafeln. 

III. Alte und neue Bauten ans Berlin. 

40 Folgen von je 60 — 176 Tafeln. 

IV. Alte Bauten aus Oberltallen. 

60 Folgen von je 90— 66 Tafeln. 

Der Preis jeder Folge richtet sich nur 
nach der Zahl der Tafeln. Jede Tafel kostet 
30 Pf. Die Tafeln werden in einfacher, fester 
Mappe ohno Text geliefert. Die Tafeln sind nach 
dor alphabetischen Reihe der Ortspamen goordnefc. 
Die grösseren Folgen (über 100 Tafeln) können auch 
in zwei Hälften bezogen werden. ' 

Bei der Bestellung bitten wir die Nummer dor 
gewünschten Folge und die Zahl der Tafeln anzu- 
geben. Diese Zahl muss Innerhalb der oben 
angegebenen Grenzen liegen; sie wird in 
manohen Fällen nur annähernd einpehalten werden 
können. Zur Auswahl können die Folgen nicht 
geliefert nnd unter 50 Blatt, bezw. bei Folge IV 
unter 90 Blatt, können nicht abgegeben werdeu, 
Mappen und Porto werden nicht berechnet. 

Jede kleinere Folge Ist In den grösseren 
enthalten. Es empfiehlt sich deshalb, zunächst 
die letzteren zu beziehen. 

Die Sammlungen bieten sämtlich Jedem 
Architekten eine Fülle nützlicher Anregung. 

Der Verlag der Blätter für Architektur 
und Kunsthandwerk G. m. b. H., 
Berlin W. 67, Steinmetastr. 46. 


SIROCCO 

Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- \A# LJ I "F C i 
Sflle. = — - — Man verlange Prospekte. — — VV II I I d , * 


d.r.p. VENTILATOREN 

Ober 10000 Sirocco-Ventilatoren in Betrieb. 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 

WHITE, CHILD & BENEY Dorotheen -Strasse 43—44. 


Digitized by 


.oogle 
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Carl Dresler 

Berlin NO. 18, Lichtenbergerstr. 5. 

Fernspr.: Amt VII, No. 121. 


Gegr. 1882. 


Luxor- Gasantomaten 

^ en< *" un< * 

Q nd | ^Jängendes 

erster Baufirmen. 

Luxor-Gesellschaft für Gasapparate 

E. Renkewitz & Cie., 

Berlin NW., Turmstr. 6. - T.-A. II, 4061 


SchOtzt die Fussböden In Neubauten 

während der Bauzeit vor Beschädigungen durch: Schmutz, 
Anstrichflecken, Zerkratzen, Zerstossen durch Leitern 
und Qerflste durch unsere mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jute No. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die LSnge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, lusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Qewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franck. 



Präzisions- 
und Schul- 
Reisszeuge. 

E. 0. Richter & Co. 

Chemnitz in Sachsen. 



Stab-ParkettfunliSilen. Türen, 

Treppenanlagen, Paneele, Holzdecken 

A. Wagner, Berlin W5Z 

Kurfurstenstr. 167. o Tel.: Amt VI, 7616. 

Vertreter der Firmen : 

Otto Hetzer, Holzpflege und Holzbearb. A.-G. Weimar. 
G. Kuntzsch, Kunstanstalt, Wernigerode. 

Kostenanschläge bereitwilligst I 


IAACHENER GASBADEOFEN 


H0UBEN5 GASHEIZOFEN 


ÜBER 100000 IM GEBRAUCH 


12 Goldene und Kal. Preuss. Staate medaiLLe 



Förster Wüschereimnscblnen-Fübrlk 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 



Patont-Universal-Trockcn-Pliitb 
und Glänzmaschino. 


Doppeltrommel-Kdcli-, Wasch - 
und Spülmaschine. 


zrt MF" komplette Dampfwäscherei- und Oesinfektions-Jlnlagen 9 1 

sowie einzelne wi 

Maschinen für 
Hand- u. Kraft- / 
betrieb ^ mit und 

Hospitäfer, Garni- 

tont-Universal-Trockcn-IMätt- SOnen, Sanatorien, Doppeltrommcl-Kdcli-, Wasch- 

und Gianzmaschine. Institute, Hotels etC. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebes — Kulante Zahlungsbedingungen, 

Ia. Referenzen von Behörden und Privaten. 


Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise. — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Viele Tausend Anlagen für In- und Ausland gefertigt. 

Hbort- und p( 90a ( r . Hll i ageil 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 

! ^ nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend. 

L Öffentliche Bedflrfnis- Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

V [/ |A Zimmer-Klosetts. 

- t* d T U Luftpumpen, Wagen und Geräte für Latrinen - Entleerung. 

S| Waschtisch-Anlagenf Reihen-WaschtischSf 

| k/ Ü -- Wannen- und Brausebäder. 

Dampf-Deoinfcktionö-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

Zimmer- Desinfektion. 

Gebrüder Schmidt, xx.Weimar i.Th. 

Spezialfabrik für Abort -Anlagen und Desinfektions -Apparate. 

= : : Illustrierte Kataloge gratis und franko. -- — - 


oh 
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EDUARD DUSSE 

Berlin N. 39, Tegelerstrasse 13. 

Tel.: Amt II, 573. 

Bau-Klempnerei. 

Übernahme aller Arten Bedachungen 
in Zink, Kupfer, Dachpappe. 

Metalldrtlckereiy 

gepr9gte und gezogene Ornamente in 
Zink u. Kupfer für Kunst u. Architektur. 

Spezialität : 

Ausführung der dreifach imprägnierten 

Pappolelnklebedfidier 

D. R. O. M. 



Imprägnierter, hydraulisch gepresster 

Unterlagsfilz 

D. R. P. 90800 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung und 
Schall, sowie sämtliche Filze für gewerb- 
liche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof Aktiengesellschaft, 

Adlershof bei Berlin. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 


H. Mulack, 

Klempnermeister. 
Oegründet 1857. 

Berlin S. 42 

l Wasserthorstr. 20. 


Bauklempnerei. 

Werkstätten für Bau- 
ornamente und kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 

Treibarbeiten. 



UNSTBEIDERBUCHE 

IflERhSTHTTEN 

TREiBflRBEiTEN Irärv 
SCIilDIEDEflRBEITEN / ' \ 
HEiZKäRPERVERKlEiDUNEEN 

OFENFflBRiK-KÖlN «SSIl 


HKT.-GES. 


KOLM %h 

KURFÜRSTENSTRRSSE S. 



Ton- und JAosaikplatten-Fabriken 

Utzschneider 5( Ed. Jauneäy Zahna (Provinz Sachsen) 


Saargetnünd 

Lothringen 


Wasserbillig 

G.-H. Luxemburg 

empfehlen ihre = 


0 Jurbise 

Belgien 

stahlhart gebrannten 


Pont St. Maxence 

Frankreich 


Ton- und Mosaik-Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Höfe u. s. w. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — 35 Preis- Medaillen und Ehren -Diplome. 


Tapeten 


Seßr . Untermann f Berlin, JOmdenstr. ne. 

Spezial-Qeschäft für moderne Wanddekoration. JCünstler-€ntwürfe. 

7 Geschäfte am platze . ferner in: Potsdam , tfalle, Spandau, 2 an zig* 
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“ÄUSf 2 Nervöse Angst 

und jede Art Nervosität, nervöse Leiden und 
Schlaflosigkeit, sind ohne Arzt, ohne Sanatorium 
kostenlos durch Selbstbehandiung leicht heilbar 
mit Hilfe des soeben erschienenen, von allen 
Nervösen mit Enthusiasmus aufgenomm. Werkes: 

A ffiryCt’ Behandlnii? and Hrilun? nmöstr Aiurslzusiiuidf, 
Zwingst oiMf Hungen u. psjfliisfh iiertöner Leideu. 

Von Dr. Adalbert St. Phar. 

Das Werk ist anerkannt das beste Buch über 
nervöse Leiden, es enthält wissenschaftliche Auf- 
klärungen und sämtliche Kurmethoden, Mittel 
und Rezepte, die es gibt, gegen jede Art nervöser 
Leiden mit genauesten Anweisungen zur Selbst- 
behandlung. 

Preis geheftet 3,— M., cleg. gebunden 4,— M. 

Webels Verlag Dr. Abel & Born, Leipzig, Brühl 66. 


BERLIN SCHÖNEBERG 


E. Bergmann vorm. Leo Oberwarth Nchf. 

A Berlin 8.14, Stallschrei berstr. 23 a. 

= Fabrik und Lieferungs- Geschäft = 


für Stahl- und Maschinenbaubedarf. 


BENNIGSEN STR:30-31. 


j Spezialität: Hebezeuge, 

| Flaschenzüge, Taukloben, Krane, Aufzüge, Winden etc. 

I Englische geprüfte Ketten, 

E Drahtseile, Stacheldraht, Drahtgeflecht, Baubolzen und Schrauben. 


Gitter -Ornamente etc. 


Digitized by 


Steiitmann cRottzsch 

Reisszeug -Fabrik 

Chemnitz- Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille. 


Askania 


CllAAnlAfA* EllffltAflAYl ist unverwüstlich, wasserdicht, teuer- und schwamm- 
[UsEIllDSEr rUSSODQEn sicher, dabei elastisch und schalldftmpfend. 

Ia. Referenzen. — Prospekt, Muster und Offerten bitte einzufordem von 

G. Naumann, Dessau, Antoinetten8tr ' 25 - Doi,,,n M M GroBflör#cheMtr - ^ 


Antoinettenstr. 25. 

Fernsprecher 330. 


Berlin U.51, 


Amt 6, 4758. 


Landhaus Dr. Straub in Domhan, Gartenseite. 

Architekt: Arthur Müller, Stuttgart. 

(Siehe Tafel 90.) 
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® Berliner . Firmen -Tafel. ® 


Bauaufzüge. 


„LUMINA“ 

Elektrische und maschinell? Förderung von 
Baumaterialien auf Bauten. 
Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 
Telephon Amt 6, No. 7231. 


Baukleiuimercieu. 


® B. Heinrich, 

Klempnermeister, 3 

Berlin W., Ltttzowstr. 6 x jpfiji/ 

F.-A. VI, No. 910. V * 4 — ' ^ 

Klempnerei für ETau und Architektur 

in Bronze, Kupfer, Zink und Blei. 


C K RI? NEY beruh sw., 

. IYJlItJl£« 1, Telfowerstr. 14. 
Klempnerei für Bau und Hrchltektur. 
Fabrik geprägter Ornamente ln Zink, Kupfer, 
Bronze und Nickel. 

I. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 


Fr. August Müller 

Kupferdeckung, Treibarbeiten, gezogene Profile, 
Ornamente und Architekturen zur Innen- und 
Aussendekoration. 

Fabrik geprägter Zinkblech -Ornamente. 

Gegründet 1875. 

BERLIN W., Groß-Görschenstraße 35. 


Staatspreis 1904. 

Gustav Stein 
Bail -Klempnerei und Ornamenten -Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

Gegründet 1865. 


Weiss & Samek, 

BERLIN O. 34, Kopernlkusstr. 21, 
Bau -Klempnerei, 

Fabrik ffir getriebene Ornamente und 
Architekturen in Kupfer, Bronze und Zink. 
Profiizieberei. 


Baumaterialien. 


Evers & Klapper 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T.-A. Ch. 726. 

Mauersteine, Klinker, Verblender, Zement. 


Beleuchtungskörper. 


Julius Lennhoff 

Werkstätten für 

kunstgewerbliche Metallarbeiten. 


Beleuchtungs - Körper. 


Blitzableiter. 


Xaver Kirchhoff 

Friedenau-Berlin W., tJJSSA,. 

Spezialfabrik fUr 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 
Gegründet 1861. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 


Herrn. Ulfert, 5 er1 , 1 au N * q?’ 

1 Pappel-Allee 92. 

Spezialität 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 

nach den neuesten Erfahrungen in gediegener Ausführung. 

Paul Heinrich, 

Schöneberg-Berlin, Hauptstraße No. 127/128. 
T. A. VI, 3837. 

Blitzableiter u. eiserne Fahnenstangen. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 

| BurcaU'Bcdamartikcl. I 


Teuersichere Baukonstruktionen. 


August Krauss 

Baugeschäft, 

Berlin NW. 52, Thommasiusstr. 27. - Tel.: II, 667. 

Spezialgeschäft für Drabtputz, Weisspntz und 
Zugarbeit. Zement- und Gips-Estrich. Terrazzo. 


Tern*Chermometer. 


G. A. Schultze 

- — Begr. 1850. : 

Berlin-Charlottenburg, Charlottenburger Ufer 53 c. 

Fern - Manometer 

für nassen und überhitzten Dampf. 

(D. R. P. und Auslandspatente.) 

saasagsni ffleseu. KgjBKSgg 


Metloid, 


abwaschbare emaillierte 
Metall - Wandbekleidung 


— — — uüi 

F. Findelsen, IMUttaeUaft J.StHazsCi.llatlflj. 



BERLIN C., Dircksenstraße 41. 

0 = Fabrik von = 

Kasten aller Art 

für Behörden, Archive 
und Bureaus. 

Illustrierte Preisliste gratis. 

" EiscnKonstrnktionen lTZjSZa 
“'• r oh neider & Hrii '«“• 

I Pankow-Berlin. 

Brücken, Dächer, Türme, Kuppeln, Gewächshäuser usw. 

Elektrische Anlagen, 

Elektromotor o. m. b. h. 

Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21. 

Elektrische Kraft- und Licht -Anlagen. 

Elektromotoren zu Kauf und Miete. 

Elektrische Öfen und Ventilatoren. 

Fassadenbeleuchtungen, Firmenschilder. 

Reparaturwerkstätten. 


Michel & Risch 

Ingenieure, 

Berlin W.60, Eislebenerstr. 44. —Tel. : VI, 12869. 
EleUrMe Licht-, Kraft- tutä Haustelegrapben-Aiilagei. 
„Kampier Gas-Feruiiiiiluag (Hachtheleachtaag). 

Vertreter für Berlin W. 


Bronze-, Schmiede , Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin SO. 16, Schmidtstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 


Tonstor. 


Stumpfs 

Reform - Schiebefenster 

Gesellschaft m. b. H. 
Deutsches Reichspatent 128824. 
BERLIN S.W. 48, Friedrichstrasse 225. 


W. DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 



Berlin N. 24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt III, 885. 

Rüdiger, Kohlhepp & Co., 6. m. b. H. 

Berlin SO. 16, Neanderstr. 11. 

Amt IV, No. 490. 

Gips- Estrich. ° ° Zement- Beton. 
Guss -Terrazzo. 

| Bas- wtd massorloitungsaiilagoiir~| 

Albrecht Heise & Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobenstraße 3. 

Projektierung and Aasnibrnag gesaadkeitstecknlsclier Anlagen 

Warmwasserhereitaagen.Bade-D.Toilettenfiurlcbtü&gen 

Mubicr-Ausstellung. Ausführung von Reparaturen. 

Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerungs- 
und Warmwa8serbereltungs-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

Otto Peschke Nachf. 

Berlin NW., Stromstraße 26. — T. A. II. 1085. 

Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen, 
Entwässerungs- und Wasserreinigungs- Anlagen, 
Gewächshaus - Anlagen, Zentralheizungen. 


Innendekoration. 


Gebrüder Rihlich, Benthstr. e. 

Werkstatt für den inneren Anslian. 

Plafonds, Wand - Architektur, Türen, Paneele. 

Wetterfeste Vergoldungen. 

Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 


Isolierungen. 


Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstraße 14. — Amt 11, 7007. 
Fabrik für Teerprodukte und Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialitiit: Abdeckung und Isolierung mit Bitumen, 
lilei-lsolicrplatten, sowie jede andere Isolierung 
gegen Feuchtigkeit. 
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SBäBS B ääiöüskn n EESEESBB 

Berliner Jalousie- und Holzleisten- Fabrik 

Jul. Bannet & Co. 

Berlin N. O., Marienburger Straße 10. 

Fernsprecher: Amt VII, No. 3766. 

Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV. 789. 

Helmrich & Co. 

Erste Charlottenburger Spezial -Fabrik 

Jalousien, Marquisen, Roll -Schutzwände 

Charittteolwri, Schlllerstr. 41. — Telephon-Amt Ch. 3406. 

Viranfertiärun" und lirpantiuri'n (Holz mul Kism) prompt unil billig. 

W. Kriegen bürg, 

Berlin SW., Friedrichstr. 22. T.-A. IV, No. 7483. 

Marquisen und Schaufenster-Rouleaux. 
Sonnen-Jalou8ien m. Gurt od. neuest, verb. Ketten. 
Roll-Jalousien mit oder ohne Lichtspalte. 

Reparatur-Werkstatt. 

saagaat Haut>otten - ^bsbsbs 

Erste Berliner Kautlonsgesellschaft 

Akt.-Ge8. 

Lieferungs- und Leistungs-Kautionen, 
Unternehmer-Kautionen. 

BERLIN W. 57, Potsdamerstraßc 90. 

St Kumt» and Baugiasmien. JES 

Ernst Badewitz 

Kunstverglasungen, Facettenschleiferei. 

Berlin S. 14, Stallschreiberstr. 18. 

Gustav Souchard, 

Berlin NO. 13, Pallisadenstr. 9. — T.-A. 7, 1597. 

Kunst- und Bauglaserel. 

Atelier für Kunstverglasung, Glasmalerei 
und -Brennerei. 

SäftM fCichtpaMsaiistaltcw. 

ßegrtade* ^ Langer Be( g2£ ,ot 

Atelier für Kunst-Lichtpausen. 

BERLIN W. 80, Nouo Wintorfeldtstraße No. 25. 
T. A. VI, 2726. 

Foto ld ruck D. H. P. ang. 
Verbesserte Negrofirrnphle D. R. P. 162611. 
PflUisftadrack (Lichtpaus-Zinkdrook) D. H. P. 154 020. 

Schloenbachs 

elektrische Lichtpaus-Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstraße 3. T. A. IX, 12821. 
Rlxdorf, Kaiser Fried rielistraße 50. T. A. Ri. 1470. 

AnferUgang sämtlicher Verfahren. 
Photographisches Architektur-Atelier. 

~ A. Bächle, 

Lichtpausanstalt für Zeichnungen aller Art, 
Berlin SW. f Neuenburgerstraße 16. 

Spezialität: Polizei- und Patentzeichnungen. 

SaSBBB( ma|gr - jSBggg BS 
?866 r ' Julius Redlin 

Berlin SW. 11» Bernburgerstraße 29. 

Atelier für Knust- nnd Dekorations-Malerei. 

Bauausführungen jeder Art. 


aaBsmagf— mm« |bhbi 

F. 0. Mayer & Weber, 

BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 

Fernsprechamt 6, No. 3084. 

Rteiier 1 Zeldump i Däaiatimmalerel 

sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 

sc metall » Bildhawereiew, 3 k 

}}eck <$ friede 

Berlin, Jfasen beide 119, Tel.-jftmt IV, 477Ö- 

jYletallbildhauerei 

Treibarbeit in allen JAetallen . 

Georg Mickleii, % 

T.-fl. IV, 7438. 

Spez.: Getriebene Figuren. 
Kupferarchltekfur. = Beleuchtungskörper. 
Kunstschmiede. 

Itletall-Ciwlagen. 

Elektro -Metallurgie 6. m. b. h. 

Berlin SW. 13 

liefert Metallplaketten für vornehme 
Innendekorationen ca. 2000 Modelle. 

Öfen wild Kawiiic. P 1SSE& 

Wilhelm Paul & Miller, 

Magdeburg. 

Spezialfabrik : Millers transport. Kachelöfen. 
Generalvertreter: Carl Otto v. Knoblauch, 
BERLIN, Wallstraße 9 — 10. 

A. Ideler, Kunsttöpferei, 
Berlin W. 30, An der Apostelkirche 3. 
Transportable Kachelöfen 

mit Brikettfeuerung D. R. P. 178812. 
Ausführung sämtlicher Töpfer- Arbeiten. 

Photographen. ITBÜRB* 

Max Hissmann, k*Sä 

Fernspr. IV, 6765. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

gaäb& fl Reproammonen. Eggg» 

Andreas Müller 6t Go. 

Berlin SW. 6l f Gitschinerstrasse 94a. 

Citographie 

Verfahren zur schnellen Herstellung u. Verviel- 
fältigung von Patent-Bau- u. techn. Zeichnungen. 

Capeteit, p fflESGB 

Franz Liech & Helder 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamerstraße 134b, I. Etg. 

Gebr. Untermann 

Berlin SW. 68 

Moderne Wanddekorationen. 

12 Geschäfte. 


fcOfc U a«awnm«L igans» 

Curl fl. F. tloock & Sohn 

Hofvergolder Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin SW. 68, Ritterstraße 58. 

Wetterfeste Vergoldungen 

aller Art. 

G. Bormann Hacbf. 

König!. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

Fabrik tcchn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeichen-Matorialien-Handlung. 

Keltz 6z Meiners 

Berlin W. 66, Leipzigerstr. 130. — T. A. I. 1489. 

Mal- und Zelchenutenslllen. 

Versand nach ausserhalb. 

Elise Krater, Charlottenbuft, 

Grolmanstraße 21, nahe Savignyplatz. 

Telephon: Amt Charl. 1838. 

lahMlin. Mild- nl Stftreik - HaltrlaliM. 

ermann Q. Peter 

Spezialgeschäft 

für Jtfal- und Reichen - Utensilien . 

Berlin 0., AndreusstraBe 77a. 

T. A. VII, 4900. 

| r.i»iralhel»»8>. ». C»n«.(,a»u,t»7| 

Dormeyer mm Lange, ingeiienre 

Berlin SW. 29, Ilostizstr. 40. 

Heizungs- und büftungs'flnlagen 
aller Systeme, 

Gas- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeck & Vetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrikwerkstätten 

Zentralhelzungs- und Ventilations-Anlagen 
aller Systeme, ausserdem 
Warmwasser-DnrchUnMfelznng 
mit enger, leicht zu verlogonder Rohrleitung und 
zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. - 

Hermann Kahnt, 

Yorkstraße 6. 

Heizungs- und LOttungsanlagen 

aller Systeme. 

Kniebandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstraße 56. 

Heizungs- und Lüftungsanlagen 

aller Systeme. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstraße 33. 
Heizungs- und Lüftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 
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Sammelheizung mit gradrohrigen, verdeckten Heiz- 
körperverbindungen in Horizontalschlitzen von 
tragfähigen Schlitzsteinen. 

Bei neuzeitlichen Bauausführungen sind bekanntlich mehrere, ver- 
schiedenen Zwecken dienende Rohrleitungen im Gebäude zu verlegen und 
ist aus Schönheitsrücksichten häufig unvermeidlich, diese Rohrleitungen 
in den Wänden zu verbergen, sie also in auszusparenden oder aus- 
zustemmenden Schlitzen unterzubringen. 

Für die Wasserzufluss-, Abfluss- und Gasleitung, sowie für die 
Kabelleitungen entstehen dabei keine erheblichen Schwierigkeiten, weil 
diese meistens in Trennungswänden und vollen Wänden liegen, welche 
meist stellenweise eine Schwächung durch Ausstemmen von Schlitzen 
vertragen können. 

Anders mit der Sammelheizung. Bei der weitaus größten Zahl 
der Sammelheizungsanlagen stehen die Heizkörper in den Fensternischen 
und entsteht die Notwendigkeit, die Rohrleitungen, die bekanntlich mit 
ihren Formstücken, Kreuzungen und Kröpfungen nichts weniger als einen 
Zimmerschmuck darstellen, in die Aussenwände und naturgemäß meistens 
in die Fensterpfeiler zu verlegen. Die Unterbringung der alle Stockwerke 
durchlaufenden senkrechten Stränge macht dabei weniger Schwierigkeiten, 
nur ist bei voll belasteten Pfeilern zu beachten, dass man die 273 qcm, 
welche bei dem gebräuchlichen Rohrschlitz von 21 cm Breite und 13 cm 
Tiefe an der Stelle des Rohrschlitzes dem Pfeiler genommen werden, an 
anderer Stelle auf den Pfeilerquerschnitt wieder zugiebt. 

Desto größere Schwierigkeiten entstehen aber bei voll oder nahezu 
voll belasteten Pfeilern in der Unterbringung der Heizkörper-Verbindungen, 
also derjenigen Rohrleitungen, die von den senkrechten Rohrschlitzen 
— nahezu wagerecht, aber mit etwas Gefälle — nach den Fenster- 
nischen führen. 

Gebräuchlich war bisher, dadurch für die Heizkörper-Verbindungen 
Raum zu schaffen, dass man zwei wagerechte Schlitze ausstemmte, einen 
etwas unter dem Latteibrett und einen am Fußboden. Wurde nun von 
dem die Heizungsanlage ausführenden Ingenieur die Angabe für das 
Stemmen dieser Schlitze verlangt, so lautete sie meist „2 Schichten hoch, 
l / 4 Stein tief u . Bekanntlich waren aber die Schlitze in Wirklichkeit 
mindestens 1 2 Stein tief, und der Maurer, der den Schlitz stemmte, konnte 
dies auch gar nicht vermeiden, denn wenn er in der Schicht, die innen, 
also pach dem Raume zu, Läufer hat, 6—7 cm wegstemmt, so fällt der 
Rest des Läufers heraus, und wohl jeder Maurer wird alsdann, um dem 
Schlitz in beiden Schichten gleiche Tiefe zu geben, von den Streckern 
auch einen halben Stein abstemmen. 

Dass dieser l / 2 Stein tiefe Schlitz für die Pfeiler und ganz besonders 
für die zahlreichen nur 1 f / 2 Stein starken Pfeiler eine Schwächung bedeutet, 



die mit der statischen Berechnung in argem Widerspruch steht, bedarf 
keiner Betonung. Man mutete daher dem den Rohbau abnehmenden 
Beamten auch nicht zu, einen solchen zerstemmten Pfeiler für vorschrifts- 
mäßig zu halten und stemmte daher diese Horizontalschlitze erst nach 
der Rohbauabnahme. Da dieselben Schlitze dann bei der Gebrauchs- 
abnahme nicht sichtbar, sondern schön mit Drahtputz zugespannt waren, 
so hatte die Baupolizei amtlich keine Veranlassung, sich mit der Frage 
der Pfeilerschwächung zu befassen und drückte ein Auge zu, vielleicht, 
weil man sah, dass die Vermeidung des Übelstandes nicht ohne erhebliche 
Schwierigkeiten gewesen wäre. 

In den beiden letzten Jahren sind nun aber in Berlin und auch in 
anderen größeren Städten Fälle eingetreten, in denen bei der Gebrauchs- 
abnahme die unberechtigte Schwächung des Pfeilers gerügt und die 
Herausnahme der wagerechten Rohrleitungen und die Ergänzung des 
Pfeilers durch tragendes Mauerwerk verlangt wurde. Es wird wohl kaum 
einen Bausachverständigen geben, der diese Maßregel bedauert. Das 
Zerstemmen der Pfeiler ist um so weniger mit einer sorgsamen und sach- 
gemäßen Bauausführung in Einklang zu bringen, als durch das Heraus- 
stemmen des Schlitzes der Pfeiler nicht nur um einen halben Stein ge- 
schwächt wird, sondern auch das stehenbleibende Mauerwerk, das kurz 
nach der Rohbauabnahme meist noch nicht ausgetrocknet und nur mäßig 
fest ist, durch das Stemmen in seinem Verbände gelockert wird. 

Wenn nun der Bauausführende mit der Möglichkeit der Abnahme- 
verweigerung zu rechnen hat, so ist dies gleichbedeutend mit der Not- 
wendigkeit. entweder die Rohrleitungen auf die Wände zu legen oder 
sie in solchen Pfeilern zu verbergen, welche trotz der unvermeidlichen 
Schwächung die volle, durch die statische Berechnung nachgewiesene 
Tragfähigkeit haben. Da man nun in Deutschland überall eine übrigens 
auch ganz begreifliche Abneigung gegen sichtbare Rohrleitungen hat, sich 
aber ebensowenig damit abfinden wird, dass solche Rohrleitungen durch 
kastenartige Verkleidungen gedeckt werden, so ergiebt sich die Not- 
wendigkeit, Mittel und Wege zu finden, die Leitungen in die Pfeiler zu 
legen, ohne deren Tragfähigkeit zu schwächen. 

Eine Verstärkung der Pfeiler um einen halben Stein wäre freilich 
die nächstliegende Abhilfe, insofern aber eine teure, als dieselbe — schon 
der Vouten wegen — längs der ganzen Aussenwand durchgehen müsste. 
Ausserdem würden die Räume um 13 cm Tiefe verlieren. 

Mehrfach hat man sich dadurch zu helfen gesucht, dass man vorn 
offene U- Eisen mit eingemauert hat. So lange kein Nachweis der Trag- 
fähigkeit des U -Eisens gefordert wurde, war diese Aushilfe möglich, obwohl 
die Ausführung sehr teuer und auch wegen der vielen einzeln auf- 
zumessenden und genau nach Länge zu schneidenden Stücke mühsälig 
und undankbar war. Heute verbietet sich diese Ausführung schon dadurch, 
dass selbst ein schweres und teures U- Eisen für die für den Pfeiler in 
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Rechnung gezogene Belastung nicht tragfähig ist, die Verwendung von 
U- Eisen kann daher der Baupolizei gegenüber nicht als einwandfreie 
Ausführung gelten. 

Erfreulicherweise hat nun diese schwierige Aufgabe eine für den 
Architekten sehr annehmbare Lösung erfahren, und zwar durch eine 
deutsche Erfindung, über welche die Ingenieure Janeck & Vetter in 
Berlin neuerdings den der heutigen Nummer beiliegenden Prospekt ver- 
breiten. Sie überwinden die oben erwähnten Schwierigkeiten durch eine 
besondere Ausführungsform der gebräuchlichen Sammelheizungs-Systeme, 
nämlich durch die „Sammelheizung mit gradrohrigen, verdeckten Heiz- 
körperverbindungen in Horizontalschlitzen von tragfähigen Schlitzsteinen“. 
Die Neuerung besteht wesentlich in Folgendem: 

Es werden Formsteine aus Stampfbeton vorrätig gehalten, die mit 
in kurzen Entfernungen stehenden, innenliegenden Eisenbügeln armiert 
sind, und aus denen ein 6 cm breiter und erheblich höherer Rohrschlitz 
ausgespart ist. Diese Steine sind tragfähig für eine Belastung von 140 kg 
auf 1 qcm, also mit 14 facher Sicherheit 14 kg auf 1 qcm und sind (einst- 
weilen!) vom Berliner Polizei-Präsidium für Verwendung bei dieser Be- 
lastung genehmigt. Die Länge der Steine ist die des Normalziegelsteins 
(ausserdem sind des Verbands wegen Dreiquartiere und Fünfquartiere 
vorhanden). Die Breite ist die des Normalsteins und die Höhe 22 cm 
= 3 Schichten Normalstein -Mauerwerk. 

Diese tragfähigen Schlitzsteine werden an den Stellen, wo Rohr- 
leitungen liegen sollen, gleich im Rohbau und mit demselben Mörtel wie 
die anderen Steine mit vermauert, aber nicht so, dass die Schlitze offen 
bleiben, sondern mit der Aussparung nach hinten, so dass die Wandfläche 
nicht unterbrochen ist und fertig geputzt werden kann. Alles Mauerwerk 
einschliesslich der Formsteine steht durchweg in regelrechtem Verband, 
die Fugen sind überall verdeckt und 6 l /2 cm versetzt. Die Formsteinreihe 
steht, mit den Querfugen versetzt, zwischen 2 Streckerschichten. Bei 
Ziegelrohbauflächen ist die Durchführung jedes Verbandes, z. B. auch des 
Kreuzverbandes, genau in derselben Weise möglich wie sonst. Für jeden 
Heizkörper werden 2 Schlitze übereinander angelegt, derjenige für den 
Rückgang vom Heizkörper gewöhnlich in der ersten bis dritten und der- 
jenige für die Zuleitung in den drei Schichten unter dem Latteibrett. 

In diesen fertig vermauerten und sozusagen unverletzlichen Rohr- 
kanälen kann die Rohrleitung der Sammelheizung auf die bisher ge- 
bräuchliche Art nicht verlegt werden. Janeck & Vetter verwenden daher 
sowohl die Formstücke, mittels derer die Heizkörperverbindungen von den 
senkrechten Rohrsträngen abzweigen, als auch die in den Fensternischen 
stehenden Zierheizkörper (in der Regel Radiatoren) in veränderten, ihnen 
patentierten Formen. Dies ermöglicht ihnen, die Heizkörperverbindung 
zwischen dem senkrechten Strang und dem Heizkörper aus einem graden 
Stück Rohr zu machen und dieses durch den fertig gemauerten Rohr- 
kanal hindurchzustecken und sowohl mit dem Strang als auch mit dem 
Heizkörper zu verschrauben. 

Die Heizkörper gewinnen durch diese veränderte Konstruktion 
erheblich an Aussehen: Die unschöne seitliche Rohrverbindung, die be- 
kanntlich jedem Radiator den Charakter des Zierheizkörpers nimmt, fällt 
fort, die Rohrverbindung liegt bei dem neuen System hinter dem Radiator 
und ist dort fast gar nicht sichtbar. Der sonst ebenfalls seitlich 
sitzende Regulierhahn sitzt bei jedem Heizkörper oben in dem 
mittelsten Radiatorglied, die davor liegende Stellscheibe ist also 
bei jedem Heizkörper da angeordnet, wo man sie zunächst sucht 
und am deutlichsten sieht. 

Der erwähnte Prospekt giebt auch einen Preisvergleich 
zwischen der neuen Bauweise mit den tragfähigen Formsteinen 
und der älteren Bauweise mit den Stemmarbeiten. Danach 
ergeben sich einige Mehrkosten; sie sind aber nicht erheblich, 
weil für das ältere Verfahren die Kosten für Stemmen und Zu- 
spannen der Schlitze gegengerechnet werden müssen. In Bauten, 
bei denen die letztgenannten Arbeiten in Tagelohn ausgeführt 
werden, und in solchen mit vielen Klinkerpfeilern, bei denen also 
die Stemmarbeiten teuer werden, werden sich die Kosten beider 
Ausführungsarten wahrscheinlich ungefähr ausgleichen. Dann hätte 
man aber bei der neuen Bauweise noch den Vorteil, dass die 
Unannehmlichkeiten und Ungenauigkeiten der vielen Tagelohn- 
arbeiten wegfallen. — R. — 


Gewebe oft nicht angebracht sind, bilden Glasmalerei und Kunstverglasung die 
natürlichen, künstlerischen Mittel. Und schliesslich bedurfte es nur eiues 
Besinnens auf die Eigenschaften des Materials, eines Eingehens auf die 
Werke der alten Meister, um wieder den Weg zu einer geschmackvollen 
Verwendung des Glases zu finden. 

Die alten Glasfcnster der gotischen Kathedralen bieten dem 
Künstler noch heute reiche Anregung. Die harmonische Verteilung ihrer 
farbigen Bestandteile vereinigt sich in Verbindung mit einer stark linearen 
flächenhaften Linienkunst, deren natürlicher Ausdruck die Bleifassung 
bildet, zu einer koloristischen Wirkung. Die gegenständliche Darstellung 
der Heiligen Legenden scheint dabei häufig mit künstlerischem Fein- 
gefühle in den Hintergrund gedrängt. Denn das Wesentliche war den 
alten Meistern die harmonische Wirkung der farbigen Einzelheiten des 
Materials, deren Zusammenstellung an die impressionistische Art 
byzantinischer Mosaiken, alter Seidenstoffe oder an die Farbenglut der 
Almandine und Granaten auf den Goldarbeiten und Buchdeckeln des 
Mittelalters erinnert. 

Seitdem nun in neuester Zeit die Kenntnis und Wertschätzung der 
mittelalterlichen Kunst bedeutend an Boden gewonnen hat, ist im 
allmählichen künstlerischen Fortschritt die Schönheit der Glasmalerei von 
Neuem gewonnen worden. Dadurch sind die Glasmalereianstalten wieder 
in erster Linie in die Reihen derjenigen kunstgewerblichen Institute ein- 
getreten, die nicht nur als Kunsthandwerkstätten die Entwürfe des Bau- 
künstlers zur Ausführung bringen, sondern als selbständige kunst- 
ausübende Mitarbeiter für den Architekten in Betracht kommen. 

Eine der erfolgreichsten Glasmalereiwerkstätten der neueren Zeit ist 
die Kunstanstalt von Ferd. Müller in Quedlinburg, die 
nicht nur für Deutschland, sondern auch für Amerika und England 
bedeutende und beachtenswerte Arbeiten zur Ausführung brachte. 
Ferd. Müller verfügt über einen großen und guten Stamm von Künstlern 
und künstlerisch geschulten Mitarbeitern, sodass es ihm möglich ist, die 
aus seiner Anstalt hervorgehenden bedeutenderen Schöpfungen sowohl im 
Entwurf wie in der Ausführung bis in alle Einzelheiten aus einem Gusse 
zu gestalten. Dies ist ein bedeutender Fortschritt, der den Arbeiten um 
so mehr zugute kommt, je weniger der Auftraggeber den ausübenden 
Künstler durch Wünsche und Vorschriften eingeengt hat und das Werk 
aus natürlichem künstlerischen Empfinden heraus entsteht. 

In der großen Ausstellungshalle der Anstalt befinden sich zahl- 
reiche Kartons, farbige Entwürfe, sowie ausgeführte Arbeiten vorwiegend 
kirchlicher Richtung, die erkennen lassen, dass hier das Studium der 
alten Meister zu neuen leitenden Gesichtspunkten und zu bedeutenden 
Fortschritten in der Kunst verholfen hat. Diese Fortschritte beziehen sich 
nicht allein auf die Farbenwirkung, sondern betreffen weit mehr noch die 
Zusammenstellung, die Durchdringung des Gegenstandes und zumal das 
tiefere Eingehen und Sicheinleben in jenen wahrhaft kirchlichen Stil, 
durch den die Glasmalerei in ihrer mittelalterlichen Blütezeit die höchsten 
Triumphe gefeiert hat. Ferd. Müller beschränkt sich aber nicht allein 
auf eine bloße und sei es noch so künstlerisch ausgeführte Nachahmung 
der klassischen Werke von längst dahingegangenen Jahrhunderten, 
sondern er will seine Kunst auch unserem heutigen Empfinden ge- 



Kunst -Verglasungen. 

Von R. M. Raabe. 

Die letzten Jahre haben auf allen Gebieten kunstgewerblicher 
Tätigkeit nicht unbedeutende Fortschritte gezeitigt und namentlich 
in der Glasmalerei und Kunstverglasung manche wertvolle Be- 
reicherung gebracht. Und doch ist es noch nicht lange her, dass 
gerade auf diesen Gebieten selbst beteiligte Kreise einen allge- 
meinen Niedergang rückhaltlos eingestehen mussten, ein natür- 
licher Rückschlag gegenüber der Butzenscheibenromantik und des 
„Schmücke Dein Heim“- Zeitraums der letzten Jahrzehnte im 
vorigen Jahrhundert. Man wurde der bunten Hässlichkeit der Glas- 
fenster in altdeutschen Zimmern und Kneipstuben überdrüssig und 
verzichtete daher vielfach, um keinen geschmacklosen Missgriff zu 
begehen, überhaupt auf bunte Verglasung oder beschränkte sic 
doch auf ein bescheidenes Maß. 

Dies war aber wiederum eine bedauerliche Übertreibung, 
denn man darf auf farbiges und undurchsichtiges Glas und seine 
künstlerische Zusammenstellung zur Belebung oder Dämpfung des 
Lichtes nicht ver- zichten. Für Kirchen und öffentliche Gebäude, 
Hotels und Restaurants, für Durchgänge, Treppenflure und andere 
Räumlichkeiten, die dem Verkehr dienen, und in denen Stoffe und 
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recht werden lassen. Und das 
nicht ohne Glück. Die Mehrzahl 
seiner Arbeiten ist durchaus in neu- 
zeitlicher. malerischer Auffassung 
ausgeführt, dem heutigen Ge- 
schmacke des neuzeitlichen künst- 
lerischen Empfindens angepasst. 

Ein Beispiel dafür ist die 
Abbildung des Fensters auf 
Seite 146, eine Arbeit, die im 
Jahre 1905 für die Friedenskirche 
zu Mannheim mit allen anderen 
Fenstern dieses Gotteshauses zu- 
sammen geliefert wurde. Das 
Bild zeigt uns Christus nach der 
Auferstehung im Kreise seiner 
Jünger. Der Ausdruck in den 
Gesichtern der Jünger, ihr teils 
vertrauensvolles Erwarten, teils 
staunendes Überraschtsein, der 
bittend emporgerichtete Blick des 
Thomas sind schön zum Aus- 
druck gebracht. Die Plastik der 
Figuren, die Lebendigkeit der 
ganzen Zusammensetzung ist in 
glückliche Verbindung mit den 
dekorativen Zutaten gebracht 
worden, sodass das Ganze, trotz 
der durch die Architektur des 
Fensters gebotenen Teilung, sich 
harmonisch in den Rahmen ein- 
fügt. Noch verschiedene solcher 
Arbeiten sind in der letzten Zeit 
aus der Kunstanstalt hervorge- 
gangen, Arbeiten, bei denen ent- 
weder eine Begebenheit aus der 
Hlg. Geschichte veranschaulicht, 
oder die Person Christi in ver- 
schiedenen Auffassungen zur Dar- 
stellung gebracht wird. Die 
Anordnung letzterer Glasmalereien 
lehnt sich zumeist an die ähn- 
lichen Darstellungen des Mittel- 
alters an, und wenn sie auch 
nicht ganz den monumentalen 
Eindruck ihrer Vorbilder erreichen, 
so sind sie doch im Ganzen über 
aus zart und feiner in den Einzel- 
heiten als jene und im Sinne 
einer neueren Renaissance gestaltet. 

Eine weitere dem neuzeit- 
lichen Geschmacke entsprechende 
Arbeit ist das nebenstehend abge- 
bildete Fenster, das für die Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika 
zur Ausführung gelangte. Auch hier 
ist die Anordnung der dekorativen 
Einzelheiten, die trotz der geringen 
Breite des Fensters dieVVirkung des 
Mittelfeldes nicht beeinträchtigen, 
sondern den Gesamteindruck 
wesentlich heben, als besonders ge- 
lungen zu bezeichnen. (Schluss folgt.) 

Lithin, 

ein wetter- u. farbenbeständiges 
Material fflr Fassaden und An- 
tragarbeiten. 

Die bedeutenden Fort- 
schritte, welche die neuere Bau- 
stilentwicklung seit einer Reihe 
von Jahren aufzuweisen hat, gehen 
nicht zum wenigsten aus dem gesunden Streben hervor, alle Stoffe ent- 
sprechend ihren technischen Eigenschaften anzuwenden und sie 
dadurch zu künstlerischer Wirkung zu bringen. Damit macht man sich 
mehr und mehr von der Nachahmung frei und findet selbst dort, 
wo unerlässliche Einschränkungen bescheidenes Material verlangen, gute 
Ausdrucksmittel, die einesteils durchaus sachgemäß und praktisch 
erscheinen, anderenteils aber auch allen Gesetzen der Schönheitslehre 
voll entsprechen. 

Zweifellos ist diesen Bestrebungen kein Baumaterial so zugängig 
wie der Putzmörtel. In seiner Anwendung als Steinersatzmittel hat er 
lange Zeit die schwersten Schönheitsbedenken hervorgerufen, und es ist 
deshalb um so freudiger zu begrüßen, dass sich in neuerer Zeit bei der 
Fachwelt die Überzeugung Bahn gebrochen hat, dass der Putzbau kein 
minderwertiger Notbehelf, sondern eine zu Recht bestehende Bauweise 
und ein durchaus selbständiges künstlerisches Ausdrucksmittel ist. Die 
moderne Architekturrichtung hat auch den Unterschied zwischen dem 
Gepräge eines Putzbaues und eines Steinbaues wieder deutlich hervor- 
treten lassen, und zwar liegt das Wesen eines gesunden Verputzstiles in 


dem Bestreben nach Verminderung aller Ausladungen und Gliederungen, 
überhaupt im Zurückhalten des Gesamlreliefs. 

Der Putz ist durch sachgemäße Verwendung ein stilbildender 
Faktor geworden, der unsere bürgerliche Baukunst im Gegensatz zu den 
Erzeugnissen der glücklich überstandenen Zementgussperiode in eine 
neue gesunde Richtung geleitet hat. Dass man unter diesen Umständen 
den Putzrohstoffen seitens der Hersteller besondere Aufmerksamkeit 
zugewandt hat, ist erklärlich, und man ist auch nicht umsonst bemüht 
gewesen, ihre Eigentümlichkeiten für die schönheitlichen Bedürfnisse der 
Baukunst mehr und mehr zu vefwerten. 

Während der Putz in seiner ursprünglichen Anwendung als 
Mittel zum Überziehen der Aussenflächen rauhen Mauerwerks nur durch 
die Form wirkte, indem man durch die verschiedensten Ausführungsarten 
abwechselungsreiche schöne FJächenwirkungen erzielte, ist es durch 
einen neueren Putzstoff Lithin möglich, auch in der Farbe besonderen 
künstlerischen Absichten zu genügen, was sich nicht nur auf die 
Flächenbehandlung, sondern auch auf das angetragene Ornament bezieht. 

Lithin ist ein hydraulisches Kalciumsilikat, das nur mit Wasser 
angemacht, den Härtegrad der Naturbausteine erreicht. Es wird in allen 
Farben hergestellt; die Farbe ist echt und durch die ganze Masse greifend. 
Es zeichnet sich durch eine unbedingte Wetterbeständigkeit und ein 
vorteilhaft wirkendes Korn vor allen ähnlichen Stoffen aus, lässt sich 
leicht verarbeiten und entbehrt, trotz seiner großen Erhärtung, der 
schlechten Eigenschaften des Zementputzes, bei dem bekanntlich leicht 
Risse entstehen, in die das Wasser eindringt. 

Lithin eignet sich deshalb als vorzügliches Material für Fassaden- 
putz, ornamentale Antragarbeiten, für Kunststeine und Linoleumestrich. 
Entsprechend den verschiedenen Verwendungsarten liefert der Fabrikant 
Heinrich Knab, Steinfels bei Parksteinhütten in Bayern, das Lithin in 
vier verschiedenen Arten als Fassaden-, Ornamental-, Kunststein- und 
Estrich-Lithin. 

Fassaden-Lithin ist nur mit Wasser im Bestand wie einfacher 
Mörtel anzumachen, wobei durch längeres gleichmäßiges Verrühren die 
Geschmeidigkeit wesentlich erhöht wird. iS haftet sowohl an jedem 
Mauerwerk, wie auch an Rabitzgewebe, doch soll, um eine gute Ver- 
bindung zwischen Putz und Mauerwerk herzustellen, letzteres zuerst mit 
dünn angemachtem Lithinmörtel kräftig angespritzt und dann je nach 
der Stärke des Antrages in zwei oder mehreren Schichten aufgetragen 
werden. Das Lithin bindet zwar etwas langsamer ab als gewöhnlicher 
Zementmörtel und erhärtet durch Einwirkung atmosphärischer Feuchtigkeit 
erst allmählich, wird aber schliesslich steinhart. 

Fassaden-Lithin findet zu zahlreichen verschiedenen Putzarten Ver- 
wendung. Vorteilhaft wirkt es in Rauhputz ausgeführt, da bei dieser Putz- 
art der Naturton und die lebhafte Körnung des Lithins besonders gut 
zur Geltung kommen. Sehr empfehlenswert ist auch gestockter Putz, 
der dadurch hervorgebracht wird, dass man den fluchtgerecht verriebenen 
und halbhart abgebundenen Oberputz mit einer breiten Ziehklinge kräftig 
aber vorsichtig in wagerechter oder senkrechter Richtung abschabt, ohne 
Löcher einzureissen, wodurch die obenanliegenden Quarzkörnchen 
abspringen. Durch Anwendung des gestockten Putzes können mit Lithin, 
je nach Farbe und Körnung, die schönsten Naturstein-Nachahmungen, wie 
Sandstein, Muschelkalkstein und ähnliche Arten hergestellt, werden. 

Glattputz ist bei Lithin weniger empfehlenswert, da diese Putzart 
besonders bei größeren Flächen durch unrichtiges Führen der Filz- 
scheiben leicht wolkig ausfällt. Er sollte nur bei kleineren Flächen oder 
mit Fugeneinteilungen angewandt werden ; an seiner Stelle ist bei 
größeren Flächen gestockter Putz aus Lithin-Feinkorn vorzuziehen. 

Der Ornamental-Lithin bindet etwas rascher ab als Fassaden-Lithin, 
ohne dessen gute Eigenschaften zu entbehren und eignet sich daher 
besonders zu Gesimsausladungen und Antragarbeiten. Die Verarbeitung 
ist die gleiche wie bei Fassaden-Lithin, doch ist es empfehlenswert, um 
bei stärkeren Antragungen eine gute Verbindung mit Mauer und Lithin 
herzustellen, in die Mauer Eisendübel einzuschlagen und den Kern oder 
die Unterschicht in diesem Falle aus einem guten Zementmörtel 
herzustellen. 

Das Kunststein-Lithin giebt als Aussenschicht, 2 — 3 mm stark, auf 
Zement-Betonkern ein naturfarbiges Sandsteingepräge, bei dem die üblen 
Eigenschaften des Zementmörtels, wie Risse und Ausschlag sich nicht 
zeigen. Je nach Körnung und Farbe lassen sich mit Kunststein-Lithin 
Baustücke in allen Formen, sowie Reliefs herstellen, die das Aussehen 
der Natursandsteine haben, einen aussergewöhnlich hohen Härtegrad 
besitzen und daher auch vom Bildhauer oder Steinmetzen bearbeitet 
werden können. Auch soll es sich zum Giessen in Formen gut bewährt 
haben. Es wird ebenfalls nur mit Wasser angemacht und bedarf zu 
seiner vollkommenen Erhärtung dauernder Feuchtigkeit. 

Estrich-Lithin ist ein guter, empfehlenswerter Stoff zur Herstellung 
einer Linoleum-Unterlage. Es ermöglicht durch seine Porosität eine gute 
Luftzirkulation, ist schalldämpfend und schwammsicher, verursacht kein 
Werfen des Linoleums und greift dessen Faser nicht an. Die Ausführung 
des Lithin-Estrich ist die gleiche wie beim Zementestrich. — M. — 


Die Steinmetz-Geschirr-Spülmaschine. 

Während die Gesundheitslehre auf vielen Gebieten des täglichen 
Lebens, auf denen sie mahnend und mitarbeitend mit eingegriffen, die 
namhaftesten Erfolge zu verzeichnen hat, ist sie auf dem Gebiete des 
Gasthauswesens bis jetzt leider ziemlich machtlos geblieben. Schaut man 
hier hinter die Kulissen, so wird man selbst in anerkannt guten Betrieben 
der Großstädte immerhin noch recht viel zu sehen bekommen, was 
unangenehm berühren dürfte. Ein besonders wunder Punkt im Gasthaus- 
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Steinmetz-Geschirr-Spülmaschine für Motorbetrieb. Mod. C. Korb für Teller, Kristall etc. 


betriebe aber, ebenso auch im Speisungsbetriebe 
der Krankenhäuser, Lazarette, Sanatorien, Gefäng- 
nisse, kurzum überall da, wo Massenspeisungen 
vorgenommen werden, ist die Reinigung der Ess- 
geschirre und Essbestecke. 

Die Frage der Reinigung des Geschirres 
von Ansteckungstoffen ist namentlich für Kranken- 
häuser und hier wieder in erster Linie bei den 
Geschirren tuberkulöser Lungenkranker überaus 
wichtig. Haben doch Professor v. Esmarchs ein- 
wandfreie Versuche bewiesen, dass die Krankheit- 
erreger durch die gewöhnliche im Küchenbetriebe 
übliche Reinigungsweise nicht abgetötet werden. 

Es ist daher in neuerer Zeit mehrfach der Versuch 
gemacht worden, die Fragen einer gesundheitlich 
einwandfreien Geschirrspülung für den Massen- 
betrieb zu lösen. Verschiedene derartige Apparate 
haben auch zufriedenstellende Erfolge gezeitigt 
und vielfach Verwendung gefunden. Das Grund- 
legende bei allen diesen Verfahren bildeten wieder 
die v. Esmarch’schen Versuche, bei denen sich 
ergab, dass kochendes Wasser eine sichere Ab- 
tötung der Keime in einer Minute bewirkte. 

Besondere Beachtung und mehrfache An- 
erkennung von Behörden und Sanatorien- 
verwaltungen, sowie von zahlreichen Gastwirt- 
schaftsbetrieben haben die Steinmetz-, früher 
Columbus-Geschirrspülmaschinen erfahren, die von 
der Firma Ados G. m. b. H., Aachen (früher 
Steinmetz & Co., Köln) in verschiedensten Aus- 
führungen hergestellt werden. 

Die Geschirrspülmaschine Steinmetz besteht 
aus zwei nebeneinander angeordneten Kesseln aus 
Bronzekupfer, die von einem gemeinsamen, mit 
Mettlacher Platten belegten Mantel umgeben sind. 

Oben ist der Mantel durch eine Platte mit 
erhöhtem Rand, zum Ablaufen des Wassers nach den Kesseln zu, geschlossen, 
und in diese Platte sind letztere eingelassen. Der linke Kessel enthält 70 Liter 
Sodaseifenlauge von 50 Grad Celsius und dient als Waschkessel, der rechte, in 
dem sich 70 Liter reinen Wassers von 100 Grad Celsius befinden, ist der Spül- 
kessel. Um ein gründliches Waschen der Geschirre im Waschkessel zu 
ermöglichen, wird die Seifenlauge durch eine am Boden des Wasch- 
kessels befindliche Turbine in stete heftige Bewegung versetzt. Das 
Flügelrad der Turbine macht rd. 300 Umdrehungen in der Minute, 
während das Turbinengehäuse mit seiner Laugenausstoßöffnung sich 30 mal 
in der Minute dreht. Durch diesen Umdrehungsunterschied wird das 
von dem Flügelrade zur Mitte des Turbinengehäuses angesaugte Wasser 
durch den Laugenausstoß aus dem Turbinengehäuse ausserordentlich 
heftig herausgeschleudert, und durchspült mit starkem Druck die Geschirre 
im Korbe. Durch die fortwährend veränderte Lage der Laugenausstoß- 
öffnung und die kreisende Bewegung des ausgestoßenen Strahles muss 
jedes einzelne Geschirr getroffen und eine gründliche Reinigung 
erzielt werden. 

Das zu reinigende Geschirr wird in besonders geformten flachen 
Körben aus verzinntem Eisendraht in die Kessel hinabgelassen. Von 
diesen Körben werden je nach dem Geschirr, für Silber, für Teller und 
Kristall, für Tassen und Kannen, fünf verschiedene Arten hergestellt, die 
alle den gleichen Durchmesser haben. Um die Körbe besser handhaben 
zu können, werden sie mit einer Gabel an eine Eisenkette gehakt, die 
über eine Rolle läuft und mit einem Handgriff versehen ist, durch welchen 
der. Korb emporgezogen werden kann. Die Rolle wiederum hängt an 
einem Schlitten, der mit zwei niedrigen Rädern auf einer Schiene läuft, 
die an zwei Ständern in entsprechender Höhe über den Kesseln wage- 
recht in der Längsachse des Apparates befestigt ist. 

Wenn die Körbe mit dem Geschirr etwa eine halbe Minute in 
dem Waschkessel geblieben sind, ist ihr Inhalt durch die strudelnde 
Seifenlauge gründlich gepeitscht und gewaschen. An der Kette heraus- 
gehoben, haftet dem Geschirr noch die Lauge an und nach kurzem 
Abtropfen kommen sie in den Nachspiilkessel, in dem sie mit der Zug- 
vorrichtung mehrfach auf- und abbewegt werden. Innerhalb einer Minute 
sind im Spülkessel die Seifenreste entfernt, und der Korb mit dem 
Geschirr kann auf die Abtropfplatte herausgehoben und ausgepackt 
werden. Ein Abtrocknen der Geschirre ist nicht nötig, denn da sie mit 
einer Temperatur von 100 Grad aus dem Kessel herauskommen, besitzen 
sie so viel Eigenwärme, dass sie das wenige ihnen anhaftende Wasser 
vollkommen zur Verdunstung bringen. Sie erhalten dabei gleichzeitig 
einen Hochglanz, sodass sie aussehen, als ob sie frisch aus der Fabrik 
kämen. Die Verwendung der Trockentüchei, die zur Verbreitung von 
Infektionsstoffen so recht geeignet waren, ist damit also überflüssig 
geworden. Ein Bruch des Geschirres kommt dabei, ausser durch 
Unachtsamkeit, so gut wie garnicht vor, und auch ein Platzen in dem 
heissen Wasser ist dadurch vermieden, dass das Geschirr vorher in der 
Lauge von 50 Grad angewärmt wird. Durch zweckmäßig angeordneten 
Wasserzufluss wird das Wasser im Nachspülraume stets rein gehalten. 

Ihren Antrieb erhält die Maschine durch einen neben dem Apparat 
angebrachten kleinen Elektromotor; doch kann sie natürlich auch durch 
eine vorhandene Transmission oder einen Dampf-, Gas- oder Benzin- 
Motor betrieben werden. Das Wasser wird durch eine unterhalb der 
Maschine angebrachte Gas-, Dampf- oder Kohlenheizung auf die richtige 
Wärmehöhe gebracht und auf ihr für die Dauer der Spülung erhalten. 


Die praktischen Leistungen der Maschine sind sehr bedeutend. 
Nach Angaben der Fabrik sollen 2000 bis 6000 Gerätestücke in der 
Stunde gereinigt werden können, wobei natürlich zu bedenken ist, dass 
von kleineren Gegenständen mehr zu gleicher Zeit gespült werden 
können. Die Maschine aber liefert jedenfalls eine Arbeitsleistung, die 
selbst von großem und geschultem Personal nicht geliefert werden 
könnte. Die Bedienung ist ausserordentlich einfach und erfordert keinerlei 
Vorkenntnisse, bei kleinerem Betriebe genügt schon eine einzige Person 
zur Handhabung. Dabei arbeitet die Maschine so geräuschlos und ruhig, 
dass sie unbedenklich ohne jede Störung auch in Krankenhäusern in 
jedem Stockwerk Aufstellung finden kann. 

Ungleich wichtiger als diese unleugbaren wirtschaftlichen Vorzüge 
erscheinen die gesundheitlichen Vorteile, welche die Maschine bietet. 
Sie ermöglicht es, die Gefahr der Übertragung von Infektionskrankheiten 
durch benutztes Ess- und Trinkgeschirr mit einem Schlage zu beseitigen. 
Die Krankheitskeime werden durch die Hitze in Verbindung mit der 
Einwirkung der Lauge vernichtet und die zweite Möglichkeit der Über- 
tragung durch Handtücher fällt gleichfalls fort. Die Maschine bedeutet 
ferner einen gewaltigen Fortschritt für die Gesundheit des Küchen- 
personals, da sie die Arbeit wesentlich erleichtert. Hoffentlich werden 
sich diese Maschinen, die ein wertvolles Mittel im Kampfe gegen die 
Verbreitung von Krankheiten bilden, recht bald in allen Heilstätten und 
Krankenhäusern, ebenso aber auch in den Logier- und Gasthäusern 
einbürgern. R. M. R. 


Kleine Mitteilungen. 

Die „Schule Reimann“ zu Berlin (bisher „ Schülerwerkstätten für 
Kleiriplastik") versendet soeben das neue Programm für das Winterhalbjahr 
1907/08. Dasselbe giebt Auskunft über Zweck und Ziel, Studiengang 
und Dauer der Ausbildung im kunsthandwerklichen Unterricht. Neben den 
Zeichen- und Modellierklassen bestehen Werkstätten für Metalltreiben, 
Ziselieren, Holzschnitzen, Elfenbein-, Perlmutter- und Schildpatt- 
Bearbeitung, für die Batiktechnik u. A. m. Auch Akt- und Porträtkurse, 
Führungen und Vorträge sind aufgeführt. 

Als neue Einrichtung ist ein Meisteratelier hinzugekommen, in 
welchem Damen und Herren, die eine vollständige Ausbildung genossen 
haben, sich selbständig mit eigenen Arbeiten befassen können. Auch 
eine ständige Ausstellung der in den Werkstätten hergestellten Arbeiten 
ist angegliedert, die von Anfang Oktober ab dem Publikum kostenlos 
zugänglich ist. Das Programm ist zu beziehen durch das Sekretariat der 
»Schule Reimann \ Berlin W., Landshuterstraße 38. 

Besonders für Damen ist die hier gebotene Ausbildungsmöglichkeit 
von Vorteil, weil praktischer und theoretischer Unterricht Hand in Hand 
gehen, sodass eine Lehrzeit bei einem Handwerksmeister, die Damen 
schwer zugänglich ist, vollständig ersetzt wird. 

Die deutsche Armee-, Marine- und Kolonial-Ausstellung in Berlin 
wurde nach viermonatiger Dauer am 15. September geschlossen. Wie 
uns berichtet wurde, ist von der Jury den Brennabor-Werken, Branden- 
burg a. H., für ihre vorzüglichen Leistungen auf dem Gebiete des 
Fahrradbaues die höchste Auszeichnung, nämlich die Goldene Medaille, 
zuerkannt worden. 
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Moderne Beschulte 

nach Entwürfen von 


Peter Behrens 
Alfred Grenander 
Otto Rieth 
H. v. d. Velde 
Patriz Huber u. a. 



Preusa. Stuiitemedaillo. 


S. A. Loevy 

BERLIN N., 
Gartenstraße No. 96. 

Bronzegiesserei für das Banfacb. 

GM« httita i Kupfer ml im. 

Neuestes Musterbuch auf Wunsch franko! 

Nachrichten. 

1. Offene Preisausschreiben. 

Berlin: Wettbcwcib um Entwürfe fü r 
Wohnhäuser in den zum Kreise Nieder- 
Barnim gehörenden Gemeinden, für 
welche die Baupolizeiverordnung für die 
Vororte von Berlin vom 28. Mai 1907 Gültig- 
keit hat, wird unter den Mitgliedern des 
Berliner Architektenvereins, der Vereinigung 
Berliner Architekten und den in Berlin und 
in der Provinz Brandenburg ansäßigen 
Architekten mit Frist bis zum 1. Februar 1908 
ausgeschrieben. Der Wettbewerb umfasst 
4 Gruppen: I. Doppelwohnhaus nach Bau- 
klasse B der Baupolizeiverordnung ; II. einseitig 
angebautes Wohnhaus nach Bauklasse C; 111. 



Quadrantus D . R . P . 


ist unübertroffen der beste 


Oberlicht-Verschluss. 

Zaeckel & Achenbach, Lübeck 4. 


ttllh. (Mel, Granit- und Syenit-Werke 

Selb, Oberfranken. 

Ausführung aller Bau- und Honumentol-flrbeiten. 

Übernahme ganzer Fassaden 

in allen vorkommenden deutschen, schwedischen und italienischen Graniten. 

la. norwegische, helle und dunkle Labradore von bester stahlblauer Färbung. 
Säulen, gestockt und poliert, in allen Dimensionen. 
Zahlreiche Referenzen. 


Aug. Fähte & Co., Düsseldorf » 

StaH-RWIlwr. MeHitimer M 

„Metal-Compagny“ D. R. G. M. 

Patentiert in Frankreich, Schweiz u.Belgien. 

Konkurrenzlos, 

weil es andere Pendeltürbänder mit Kugel- aapnjlH? 
lager nicht giebt und auch nicht geliefert 

Weitgehendste Garantie. ]«[' rl i 

Immer auf die Marke achten. JJ* 

Türschliesser „Record 11 

und andere bessere BaubeschlAge. vSffSSSSSSSSSf 




Fichtelgebirgs - Granitwerke 

KÜNZEL, SCHEDLER & Co., 

Schwarzenbach a. d. Saale und MUnchberg. 



Weltausstellung Antwerpen 1894: Goldene Medaille. 

Große maschinelle Anlagen 

Schleiferei, Sägewerk 
Poiieranstalt, Sandbläserei 
Säulen bis zu 7 an Länge 

Großes reich assortiertes Lager deutscher und 
schwedischer Granite, Syenite, Labradore und 
Porphyre. — 400 Arbeiter. 

Tel. -Adr.: Granitwerke. — Telephon: 


Große polierte Fassaden 

zahlreich ausgeführt in vielen Städten Deutsch- 
lands und nach dem Auslande. 

Bedeutende eigene Brüche mit Dampfkrahnen 
und Drahtseilbahnen. 

Blauer f weisser, gelber Granit. 

Kostenanschläge prompt und kostenfrei. 

Schwarzenbach No. I, Münchberg No. 18. 
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freistehendes Wohnhaus nach Bauklasse D; 
IV. zwei Fronthäuser im Gebiet der ge- 
schlossenen Bauweise, Bauklasse I der Bau- 
polizeiverordnung. Preise: zu I. zwei Preise 
von 800 und 400 Mk.; zu II. zwei Preise 
von 600 und 300 Mk. ; zu III. zwei Preise 
von 500 und 300 Mk. ; zu IV. drei Preise 
von 1500, 1200 und 800 Mk. Der Ankauf 
weiterer Entwürfe zum Preise von je 200 Mk. 
bleibt Vorbehalten. Das Preisrichteramt haben 
übernommen: Landrat Grafv. Roedern, Bürger- 
meister Ziethen-Lichtenberg, Ober- und Geh. 
Baurat Dr.-Ing. Stübben, Prof. Solf, Architekt 
Bodo Ebliardt, Regierungsbaumeister Körte, 
Regierungsbaumeister Kleemann, Stellvertreter 
sind Regierungsbaumeister Boethke und Re- 
gierungsbaumeister Reimer. 

Berlin: Wettbewerb um Entwürfe für 
die Anlage des Südwestfriedhofs von 
Stahnsdorf bei Berlin unter den deutschen 
Architekten und Gartenkünstlern mit Frist bis 
zum 1. Februar 1908 von der Berliner Stadt- 
synode. Drei Preise von 6000, 4000 und 
2000 Mk. Ankauf weiterer Entwürfe zu je 
1000 Mk. Vorbehalten. Dem Preisgericht ge- 
hören u. A. an: Prof. Börmel-Grunewald, 
Geh. Oberbaurat Hossfeld -Berlin, Baurat 
Büttner- Steglitz, Hofgartendirektor Vogeler- 
Charlottenburg, Stadtobergärtner Weiss-Berlin. 
Wettbewerbsunterlagen gegen Einsendung 
von 5 Mk., die bei Einsendung von Ent- 
würfen zurückerstattet werden, durch die 
Berliner Synode in Berlin C 2, Neue Friedrich- 
straße 69. 

Bottrop I. W.: Skizzenwettbewerb für ein 
Gymnasium unter den im Deutschen Reiche 
ansässigen Architeklen mit Frist bis zum 
21. November d. Js. Drei Preise von 1700, 
1000 und 600 Mk. Ankauf weiterer Entwürfe 
zum Preise von je 300 Mk. Vorbehalten. Dem 
Preisgericht gehören u. A. an: Stadtbaurat 
Kohl, Baurat Radtke- Düsseldorf, Regierungs- 
baumeister Eckardt- Münster, Regierungs- 
baumeister Hehl-Bottrop, Gemeindebaumeister 
Möllers-Bottrop. Unterlagen gegen Einsendnng 
von 3 Mk., die bei Einreichung eines Ent- 
wurfes zurückerstattet werden, vom Gemeinde- 
bauamt in Bottrop. 

Breslau: Wettbewerb um Entwürfe für 
eine Häusergruppe an der Kaiser 
Wilhelm-Straße mit Frist bis zum 
30. Novbr. d. Js. unter Architekten deutscher 
Reichsangehörigkeit, ausgeschrieben vom 
Ausschuss „Alt- und Neu-Breslau a auf Antrag 
der Firma H. Lauterbach. Drei Preise von 
2000, 1200 und 800 Mk. Das Preisgericht 
besteht ans den Herren Lauterbach und den 
Mitgliedern des Ausschusses, deren Mehrzahl 
aus Architekten besteht. Unterlagen gegen 
Einsendung von 1 Mk. vom Bureau des Aus- 
schusses „Alt- und Neu-Breslau u , Breslau I, 
An der Elisabethkirche 3/4, Zimmer 45/46. 

Buenos Aires: Internationalen Wett- 
bewerb um Entwürfe zu einer Tech- 
nischen Hochschule schreibt das 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten daselbst 
durch die Gesandtschaften Argentiniens aus. 
Die Bedingungen werden von der Gesandt- 
schaft in Berlin in französischer Sprache ver- 
abfolgt. Die Entwürfe müssen vor dem 
2. Januar 1908 der Gesandtschaft in Berlin 
oder bis zum 1. Februar 1908 auf dem 
Sekretariat des Ministeriums der öffentlichen 
Arbeiten in Buenos Aires abgegeben werden. 
Der Verfasser des besten Entwurfs erhält 
einen Preis von 40000 Mk. oder die Leitung 
des Baues, wobei das Architektenhonorar auf 
5 v. H. der Bausumme bemessen ist. Ausser- 
dem sind noch zwei Preise von 20000 und 
10000 Mk. ausgesetzt. — Das Preisgericht 
besteht aus dem Dekan der Fakultät für 
exakte Physik und Naturwissenschaften, dem 
Generaldirektor für Hochbau des Ministeriums 
für öffentliche Arbeiten, dem Direktor für 
Hochbau der Stadt Buenos Aires, einem Ab- 
geordneten der Zentralgesellschaft der 
Architekten, sowie drei Abgeordneten des 
Vorstandes der Fakultät. Der Dekan der 
Fakultät für exakte Wissenschaften usw. (jetzige 
Hochschule) Ingenieur Otto Krause, deutscher 


118000 Im Gebrauch. 


Erstklassiges System mit sicht- 
barer Schrift, Selbstfärbung ohne 
Farbband, auswechselbaren 
Typen, Tabulatur und vielen 
Neuerungen und Sondervor- 
zügen. 



Preis komplett mit Tabulator 
und 2 Schriftarten nach Wahl 
inkl. eleg. Verschlusskasten 
Mk. 200,— und Mk. 250,—. 

Illustrierter Katalog franko. 
Vielf. patentiert u. preisgekrönt. 


Groyen & Richtmann, Köln. 


Filiale: 


Berlin, üeipzigerstr. 29, Ecke Friedricbstr. 



Aktien- Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

===== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. ========= 

Beleuchtungs-Körper für Gas- und elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Hundstüche. 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 


Digitized by v. joogle 
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Abstammung, ist Vorsitzender des Preis- 
gerichts und gern bereit, durch Regierungs- 
und Baurat C. Offermann bei der deutschen 
Gesandtschaft in Buenos Aires weitere Aus- 
künfte an deutsche Fachgenossen zu erteilen. 
Gefordert werden ein Lageplan (1 :500), Grund- 
risse, Schnitte und Ansichten (1:200), ein. 
Schaubild, ein Erläuterungsbericht und Kosten- 
überschlag. Wegen der Tagesbeleuchtung 
ist zu beachten, dass für Buenos Aires die 
umgekehrten Überlegungen gelten wie in 
Deutschland, da die Sonne von Osten nach 
Westen durch Norden geht. 

Köln: Wettbewerb um Entwürfe für ein 
Modell zu einer Straßenlaterne mit 
Frist bis zum 31. Oktober 1907, mittags 
12 Uhr. An Preisen sind ausgeselzt 500, 
300 und 200 Mk. Es wird eine genaue 
Ansichtszeichnung mit den zur Klarlegung 
erforderlichen Durchschnitten verlangt. Die 
Unterlagen sind von der Direktion der Gas-, 
Elektrizitäts- und Wasserwerke der Stadt 
Köln unentgeltlich zu beziehen. 

Salzwedel: Wettbewerb um Entwürfe für 
eine Landwirtschaftsschule (Real- 

: schule) unter den deutschen Architekten mit 
Frist, bis 15. November d. Js Das Gebäude 
soll enthalten eine Aula für 300 bis 350 Schüler, 

10 Klassenzimmer, je einen Saal für Gesang, 
Zeichnen, Physik, Chemie, Bücherei und 
Sammlungen sowie die üblichen Zimmer für 
Direktor, Lehrer usw., sowie eine Schuldiener- 
wohnung. Die vorzusehende Turnhalle kann 
unter der Aula liegen. Für die Architektur 
wird als Baustil „der altmärkische Backstein- 
bau, der Neuzeit entsprechend“ vorgeschrieben. 
Unterlagen gegen Einsendung von 2 Mk. vom 
Magistrat in Salzwedel. Dem Preisgericht 
gehören u. A. an: Geh. Baurat Dr.-lng. 

L. Hoffmann-Berlin, Geh. Baurat O. March- 
Charlottenburg, sowie Baurat Prejawa-Salz- 
wedel. 

Wurzen: Wettbewerb um Vorentwürfe 

• zu einem Krankenhause für die im 
Königreich Sachsen wohnenden oder ge- 
borenen Architekten mit Frist bis zum 16 De- 

' zember d. Js. Drei Preise von 1500, 1000 
und 800 M. Ankauf weiterer Entwürfe zum 
Preise von je 200 Mk. Vorbehalten. Dem 
Preisgericht gehören u. A. an: Geh. Baurat 
Prof. Dr.-lng. Licht- Leipzig, Stadtbaurat Erl- 
wein-Dresden, Stadtrat Zimmermeister Veit- 
Wurzen, Bürgermeister Dr. Seetzen-Wurzen, 
Stadtbaumeister Planert-Wurzen. Unterlagen - ' 
vom Stadtbauamte in Wurzen für 2 Mk.; dieser 
Betrag wird bei Einsendung von Entwürfen 
zurückerstattet. 

Zittau. Wettbewerb um Entwürfe für 
die Schauseiten von Gebäuden im 
inneren Teile der Stadt unter deutschen, 
in Deutschland ansässigen Architekten mi( 
Frist bis zum 1. Februar 1908. Vier Preise 
von 12C0, 900, 600 und 3<)0 Mk. Ankauf 
weiterer Entwürfe ist vorgesehen. Dem 
Preisgericht gehören u. A. an: Geh. Baurat 
Dr.-lng. Licht- Leipzig, Geh. Holrat Prof. 
Dr. Gurlitt-Dresden, Baurat Prof. Kayscr- 
Zittau und Architekt Baumeister Fritsche- 
Zittau. Unterlagen (Bedingungen und ein 
Heft Lichtdrucke) gegen Einsendung von 

2 Mk. vom Stadtbauamt Zittau i. Sachsen. 
Der Betrag wird nach Einsendung von an- 
gemessenen Entwurfzeichnungen zurück- 
erstattet. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Berlin. Wettbewerb um Entwürfe für 
ein Geschäftshaus der Firma Hart- 
wig & Vogel. Keine der eingelaufenen 
44 Arbeiten hat die schwierigen Programm- 
bestimmungen in bau- und feuerpolizeilicher, 
in wirtschaftlicher und künstlerischer Be- 
ziehung gleichzeitig so erfüllt, dass ein erster 
Preis erteilt werden konnte. Die Gesamt- 
summe von 3000 Mk. der ausgesetzten 

3 Preise wurde vom Preisgericht in folgender 
Weise verteilt: Es erhielten einen Preis von 
je llOOMk. die RegierungsbaumeisterGoedtke 
und W. Hoffmann für den Entwurf „Große 
Steene, kleene Steene“, und Architekt 



Die protestantische Kirche in Strehlen bei Dresden. 
Ansicht von Südosten her. 

Architekten: Schilling und Gräbner, Dresden. 

(Siehe Tafel 91—95). 


Landschafts-Gärtnerei ° Baumschulen 

Gegr. 1886. Fernspr.: _ A rphifpLflir Ehrenpreise 

Gr.-Lichterfelde 3400 vidi ICH /ml dlllCImlUl der Stadt Berlin pp* 

Koch & Rohlfs ° Fr. Theob? b j1semanii. ° SßßhOf"Bßrlill. 




12mal prämiiert. 

Ehrendiplome, goldene, silberne, 
bronzene Medaillen. 

Berliner Türschliesser-Fabrik 

Schubert * Werth 

Berlin C, Prenzlanerstr. 4L 

(Größte Türschliesser-Fabrik Europas.) 



Beide automatisch mit langjährig bewährtem 
Sicherheitshebel, können selbst durch will- 
kürliches Zuschlägen der Tür nicht ruiniert 
werden. Langjährige Garantie. 



TflrttliloMsIcherungTyras 

Ingew.TürschJo s eingesetzt, 
verwandelt dasselbe in bestes 
Kunstschloss. BeiWohqungs- 
wechsel mitzunehmen. 
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Rudolf Zahn für den Entwurf „Achtung, 
Hoflage“; einen Preis von 800 Mk. erhielt 
der Architekt Friedrich Kristeller für den 
Entwurf „Das Ziel ist würdig und der Preis 
ist groß“. Zum Ankauf vorgeschlagen sind 
die Entwürfe „Belle-Alliance“, „Hermes“, 
„Nimm mich mit“ und „Teil-Apfel“. 

Lünen. Wettbewerb um Entwürfe zu 
einem Progymnasium, der auf die in 
Westfalen ansässigen Architekten beschränkt 
war. Von den 12 eingegangenen Arbeiten 
erhielt den I. Preis von 800 Mk der Architekt 
Karl Kreutzer-Dortmund, je einen II. Preis 
von 500 Mk. Amtsbaumeister Wilhelm Dills- 
Weitmar, Mitarbeiter Architekt Ludwig Becker, 
sowie die Architekten Steinbach und Lutter- 
Dortmund. 

Mannheim. Wettbewerb um Entwürfe 
zu einem Zentralfriedhof. Es erhielt 
den 1. Preis von 1500 Mk. Garteningenieur 
J. P. Großmann-Leipzig und Dresden, den 
II. Preis von 1000 Mk. Gartentechniker 
Fr. Bauer-Magdeburg und den III. Preis von 
500 Mk. Georg Gerstadt- Frankfurt a. M. 
Ferner hat der Stadtrat auf Empfehlung des 
Preisgerichts beschlossen, drei weitere Ent- 
würfe der Herren Gartenarchitekt R. Hoemann- 
Düsseldorf, Stadtgärtner Rudolf Hoerning und 
Gartentechniker Otto Gaedt-Kiel, sowie Ober- 
gärtner Braband-Herrenhausen zu je 500 Mk. 
anzukaufen. Es waren im Ganzen 59 Ent- 
würfe eingegangen. 

Wiesbaden. Wettbewerb für das Krieger- 
denkmal im Nerotal. Es erhielten: den 
I. Preis (750 Mk.) und die Zusicherung der 
Ausführung Bildhauer Franz Pritel und 
Architekt Karl Krause-Berlin, den II. Preis 
(750 Mk.) Bildhauer Hermann Hosneus-Berlin, 
je einen III. Preis von 500 Mk. die beiden 
Arbeiten des Bildhauers August Bauer und 
Architekten Richard Bauer-Düsseldorf, sowie 
des Architekten Ernst Schlüter-Kiel. Zum 
Ankauf für je 300 Mk. wurden empfohlen 
die Entwürfe „Marmor“ des Bildhauers Hans 
Arnold-Grunewald, „Weihe“ des Bildhauers 
Professor Ernst Pfeiffer-München und „C. S. 
T. G.“ des Architekten Karl Sattler und des 
Bildhauers Theodor Georgii-Miinchen. 


Verwendet nur 

* Q) 
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das beste und billigste 

Garbenbindern itiel 

Alleinige Fabrikanten : Emst C. Bartels Aktiengesellschaft, Hamburg. 





Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn - Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen etc., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten etc., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

ßrossuhrmacher und Mechaniker Georg Richter Fabrik mit elektr. Motoreibetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Straße 20. 

Femspr.: Amt IV, No. 2420. 

Lieferant der zweitgrussten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden 
Anlage Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen 
für die neuen Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vor- 
orte u. s. w., worüber Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 



Schwabe&Reufti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstraße 56. 


Zentral-Helzungs- und 
lüflungs-Hnlagen. 

Warmwasserbereitung. 


Bronzegüsse von Architektur-Arbeiten nach gegebenen Modellen. 

Aktiengesellschaft vorm, fi* Gladenbeck $ Soljn, ßildgiesserei. 

Berlin S. W., Ritterstraße 41. Friedrichshagen, Wilhelmstraöe 52—62. Berlin W., Leipzigerstraße 111. 


u 



Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 


Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electric itätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 


Erstklassige Fabrikate deutscher , französischer 
und englischer Herkunft. 



H. GEISTER, 

: Bauklempnerei, 



Berlin W. 57, Culnstrasse 19. 

Gegründet 1868. 

Werkstätten 

für handgetriebene Ornamente 

in 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink ete. 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten. 

Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen. 


4 



Siderosthen-Lubrose in a ™ a n ncen! bcn ' 

Bester Schutz für Eisen, Zement, Beton, Mauerwerk, gegen 
Anrostungen und chemische Einwirkungen. 

Isolationsmittel gegen Feuchtigkeit. Fassadenanstrich. 

Alleinige Fabrikantin 

tttMnlbdntt Jeserith, dmn. Fabrik. Hamborg. 


PFLAUM & OERLACH 

Ingenieure, 

Fabrik für Zentralheizungs- und 
gesundheitstechnische Anlagen. 
GEGRÜNDET 1883. 

Berlin-Schöneberg, Maxstraße No. 8. 
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BERBER 

Türen 


D. R. P. 


FEUER 



rauch- und glutsicher 9 in unerreicht 
zweckmäßiger Konstruktion. Volle Asbest- 
Einlage ohne Luftschichten. Den Vorschriften 
der Behörden und Feuer-Vers.-Ges. entsprechend. 

Spezialität: Ausstattung ganzer Fabriken, 
Warenhäuser, Theater, Schulen, Krankenhäuser. 

Speicher etc. 



Max Eggert, Ingenieur, 

Berlin O. 112. * Frankfurter Allee 40. 

F. A. 7, 6349. 

Bautechnisches Büro. 

Elektrizitäts - Zentrale für Landhäuser. 

Fabrik und Installation«- Abtei hing für elektr. 
Licht- und Kraftanlnfren, Hjiustob'grnphon, 
Blitzableiter, elektr. und hydraul. Aufzüge und 
Hebebühnen. Gas- und Wassomnlagon Moderne 
Boleuchtungsgegonstando. Vertrieb und Lager 
in Fabrikaten nur erster Firmen des Kontinents. 
Lieferant städt. Behörden. — Engros. Export. 




Rabitz-Gewebe, 
Draht -Geflechte, 
fertige Einfriedigungen. 

Preisliste gratis und franko. 

C.S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein 10, a. Rhein. 



Prospekte, Muster u. s. w. gern zu Diensten. 
Lizenz-Inhaber für Nord-, West- und 
Ostdeutschland : 

Dregerhoff & Schmidt, 

Kunstschmiede, 

Berlin - Reinickendorf - Ost. 

Vertreter gesucht. 



Alte Haustüren aus Halle a. d. Saale. 
Aufgenommen und gezeichnet von H. Steffen. 

1. Von einem Giebelhause in der Scheuerstraße (abgebrochen). 


Breest & Co., Berlin N.20 

Sämtliche Eisenkonstruktionen fQr Hochbauten. 
J-Träger und u -Eisen aller Profile. Trägerwellblech- 
und Jalousie -Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Eisen und Wellblech. Wellblechhäuschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis - Anstalten. 



'i \ Gewächshäuser, Wintergärten, 

Heizungs-Anlagen. 

BOttger & Eschenhorn 

Gr.-Lichterfelde-Ost ° Gr.-Lichterfelde No. 837. 
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Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien -Gesellschaft 

Augsburg Berlin SW. Wien VII. München Karlsruhe I. B. Danzig Breslau IX. 

Johannes Haagstr. Mittenwalderslr. 56 Neustiftgasse 98 Wagmüllerstr. 18 Waldhomstraße 21 Stadtgraben 19 Gr. Fürstenstr. 14/16 

. seit 1843 Spezial -Fabrik für . = 

Zentral -Heizungs- und LUftungs- Anlagen aller Systeme. 


RUD. OTTO MEYER 

Hamburg 23 <=> Berlin SW. 47 <=> Bremen = Kiel 
Gegründet 1858 

Heizungs- und Lüftungsanlagen. 




Bie brich ^Wiesb aden. 


Parquetböden iStabfussböden 

in allen Holzarten mit und ohne Legen. 

Fabrikation fertiger Zimmcrthüren. 

Grosser Vorrath.- Vertreter gesucht. 


A ^//äbrik 


_ 



auce&Kuoss 

Fabrik für Eisenkonstruktionen 

Lichtenberg -Berlin 



HerzbergstrI^OS 



Entworfen und ausgoführt für die Loge zur 
„Ghruen Schlange“ in Görlitz von der Glas- 
malereianstnlt von 

Ferd. MUller 
in Quedlinburg. 

Künst’erische Entwürfe und Ausführungen für 
Kirchen und Profanbauten. Besondere Werkstätten 
für Kunst- und Mossingvcrglasungon, sowie Faeett- 
schleiferei. Ständiges Personal von 70 Künstlern 
und geschulten Mitarbeitern. 

Besichtigung der Anstalt kann Kunst- 
verständigen nur empfohlen werden. 


SIROCCO 

Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- \ki LJ I T p j 
Säle. = — : Man verlange Prospekte. =n — VV I I I I L., ' 


D.R.P. VENTILATOREN 

^ m Jp Ober IOOOO Sirocco-Ventilatoren in Betrieb. 

Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 

WHITE, CHILD & BENEY Dorotheen -Strasse 43—44. 
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Carl Dresler 

Berlin NO. 18, Lichtenbergerstr. 5. 

Fernspr.: Amt VII, No. 121. 




Klempnerei 
für Bau und 
Architektur. 

Kupfer- 
Treibanstalt 
und Kupfer- 
deckerei. 

Gegr. 1882. 


Werkstatt für 

Dekorationsmalerei 

Putzschnitt, Anstrich 

M. BANDLOW, 

Dekorations - Maler, 

Schöneberg - Berlin W. SO, Freisingerstraße 17. 
, Tel. VI, 17492. 


I 


Luxor- Gasautomaten 

Und hängendes 

erster Baufirmen . 

Luxor-Gesellschaft fflr Gasapparate 

E. Renkewitz & Cie , 

Berlin NW., Turmstr. 6. — T.-A. II, 4061. 


Schätzt tf i€ 


während der Bauzeit vor Beschädigungen durch : Schmutz, 
Anstrtchf lecken, Zerkratzen, Zerstossen durch Leitern 
und Oerfiste durch unsere mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jute No. Uta. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äussertt solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Gewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe Mflhle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franck. 


Präaisions- 
und Schul' 
Reisszeuge. 

E. 0. Richter & Co. 

Chemnitz in Sachsen 



Riemen-, Stab- und ParKettfussböden, 
Treppenanlagen, Paneele, Holzdecken 

A. Wagner, Berlin W®Z 

Kurfiirstenstr. 167. Tel.: Amt VI, 7616. 

Veitreter der Firmen: 

Otto Hetzer, Holzpflege und Holzbearb. A.-G. Weimar. 
G. Kuntzsch, Atelier f. Holzarchitektur u. Bildhauerei, 

Wernigerode. 

Kostenanschläge bereitwilligst und gratis! 


IAACHENER GASBADEOFENS 


H0UBEN5 GASHEIZOFEN 


100000 IM GEBRAUCH 


12 Goldene und Kal. Preuss. SfaafsmedaiLLe 



Förster (dflscherelmoschinen-FahrlH 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 



Patent- Un iversai-Troe ken- P läfcfc- 
and Gltinzmaschine. 


Doppeltrommel-Koch-, Wasch - 
und Spülmaschine. 


?rt HdT komplette Dampfwäscherei- und Desinfektions-Anlagen 9 *W 

sowie einzelne 

.. . Hospitäler, Garni- 

tent-Universai-Trocken-Plätt- SOneil, Sanatorien, Doppeltrommel-Koch-, Waach- 

und Glanzmaschine. Institute, Hotels etC. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen. 

la. Referenzen von Behörden und Privaten. 


Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise. — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Viele Tausend Anlagen für In- und Ausland gefertigt. 

Abort- und pteeotr-Hnlagen 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 
iJryr I .0 nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend 

£ vtr/ Tjr öffentliche Bedürfnis -Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

Y [/ Zimmer-Klosetts. 

Luftpumpen, Wagen und Geräte für Latrinen -Entleerung. 

Waschtisch-Anlagen, Reihen-Waschtische 9 

Wannen- und Brausebäder. 

Dampf-Dcsinfektions-Hpparatc 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 
©|3)(3)®|§I|3)(3!(§j® Zimmer- Desinfektion. 

Apparatebauanstalt Weimar Aktiengesellschaft vorm. 6ebr. Schmidt 

Weimar i. Thür. 

Spezialfabrik für Abort-Anlagen und Desinfektions -Apparate. 

— — ■ : Illustrierte Kataloge gratis und franko. ~ - — — - 
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Compo-Board, 

zusammengesetztes Brett. 

Das beste Material zu schnellen Her- 
stellung von 

hdm- uni RatttUtilnia tlt 

Muster und Drucksache koslenfrei. 

August Flierbaum, 

Hamburg 25. 



Imprägnierter, hydraulisch gepresster 

Unterlagsfilz 

D. R P. 90800 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung und 
Schall, sowie sämtliche Filze für gewerb- 
liche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof Aktiengesellschaft, 

Adlershof bei Berlin. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 


E. H. Mulack, 

4 Klempnermeister. 

Gegründet 1857. 

Berlin S. 42 

Wasscrthorstr. 20. 

Bauklempnerei. 

Werkstätten für Bau- 
ornatnente und kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 

TreMelta 


UN5TGEIÜERBUCHE 

IflEflhSTHTTEN 


ÜIELt' 

V i Wh DREGQER 



^Treibarbeiten 

.. SCtimiEDEAKEEiTEN 
HEiZKÖRrERVERKlfiDUNGEN 

= OFENFRBRiK-KÖLN 

HKT.-BES. 

; KÖLN %h 

► KURFÜRSTENSTRflSSE 6. 




Ton- und JAosaikplatten-Fabriken 

Utzscbneider 6t Ed. Jaunez, labna (Provinz Sachsen) 


Saargemünd 

Lothringen 


Wasserbillig 

G.-H. Luxemburg 
empfehlen ihre n i 


a Jurbise 

Belgien 

stahlhart gebrannten 


Pont St. Maxence 

Frankreich 


Ton- und Mosaik-Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Höfe u. s. w. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. - 35 Preis- Medaillen und Ehren -Diplome. 


Warenzeichen. * 3f€* <§ 20. fPataÜy } perlin W. 

m H M K M m“S Cnir> -rirrnrr+r- HO Paris, 58 %ue Xajayette. Amsterdam, JCaizersgi acht 209. 

“ oo SipZlyGrSTr . / /ä • 4-0 ÖÖO Patente bearbeitet, etabliert 1882. 


40ÖÖ0 Patente bearbeitet, etabliert 1882. • 
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▲ flnf. Richard 

Düsseldorf. 

Gerhardf’s Casein-Farben 
und Bindemittel 

zur Selbstanfertigung. 


Ei Bergmann vorm. Leo Oberwarth Nchf. 

A öerlin 8. 14, Stalischreiberstr. 23a. 

= Fabrik und Lieferungs - Geschäft = 


für Starrt- und Maschinenbaubedarf. 


Spezialität: Hebezeuge, 

Flaschenzüge, Taukloben, Krane, Aufzüge, Winden etc. 

Englische geprüfte Ketten, 

Drahtseile, Stacheldraht, Drahtgeflecht, Baubolzen und Schrauben. 
Gitter -Ornamente etc. 


StddtmamuMzsch 

Reisszeug- Fabrik 

Chemnitz- Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille. 


BERLIN SCHÖNEBERG 





BENNIGSEN STR:30-31. 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 

WlTTyl BERLIN NW40 FRIpDRlCHRARbUFER 2-4 

ä v ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG 
§| ELEKTRISCHE APPARATE iSnO 

j$9' ELEKTRISCHE BAHNEN ÄC® 

m ELEKTRISCHE ZENTRALSTATIONEN Wmm 


Rettigs 

Schulbank 

empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 

Bereits üb. eine Drittel Million 
Sitze im Schulgebrauch. 


Gründliche Reinigung! 

Staubfreie Luft! 

Gesunde Schulkinder! 



RETTIG'S SCHULBANK- PATENT 
P.JOH5 MÜLLER 4 C*- BERLIN 


Patent- D Inhc Mliolloi» £ Pfl Charlottenburg, Berlin SW. 11. 
inhaber: f. ufJllv. ImUuJICI ft UU., Spandauerstraße 10a. Dresden A. 24. 


Spandauerstraße 10a. Dresden A. 24. 


Askanla 


(llAAHlflfAK EllffhAllOVI ist unverwüstlich, wasserdicht, teuer- und schwamm- 
[UpfllUlit I ilaUUutSlI sicher, dabei elastisch und schalldämpfend, 
la. Referenzen. — Prospekt, Muster und Offerten bitte einzufordern von 

G. Hoamimn, Dessau, Fernsprecher ; J! Berlin W. 57 , Te?^ 9 °Arn t *6^4 7 5s! 


« ■ s Baubeschlfige. „ . 

- Bronzewar «»n. QTz.-~Tw 

Franz Spengler, uSSSf «. 

b T ür- and Fenstergrtllc ! 

1 Gegossene und getriebene Verzierungen! 

Getütete Bronzegitter p.p. Liste zur Ansicht I 


Tirnrnrnrn 




» !'vJi ! i 


n m 




Bauanschlägerei ! Detail-Verkauf! Versand! Export! 



Neu! Billig! Gut! 

Kusellaser- SchiebetdrlauE 
„Germania“ D. IL-Pat. 

1 Hügliger Beschlag . . . 10,00 rcsp. 18,00 
1 Hügliger Beschlag . . . 19,80 resp. 36,00 
im Versand resp. in Berlin fertig angeschlagen! 

Prospekt gratis! 

Jede Ort anderer Beschlagene 

in Eisen, Bronze oder kombiniert, 
ebenso gut und preiswert. 

Katalog zur Ansicht. Katalog zur Ansicht. 
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© Berliner Firmen-Tafel. ® 


Bauaufzüge. 


„LUMINA“ 

Elektrische und maschinelle Förderung von 
Baumaterialien auf Bauten. 
Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 
Telephon Amt 6, No. 7231. 


Bauklempnercien. 


® B. Heinrich, 

Klempnermeister, ä 

Berlin W., Lützowstr. 6 

F.-A. VI, No. 910. 

Klempnerei für Bau und Architektur 

in Bronze, Kupfer, Zink und Blei. 

C.KflRNEY,?&% 

Klempnere! für Bau und Architektur. 
Fabrik geprägter Ornamente In Zink, Kupier, 
Bronze und Nickel. 

1. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 

Hermann Näumann, Klempnermeister 

Stammgenchaft und Kontor: 

Berlin N. 4, Kesselstr. 41. — Tel: A. III, 859J. 
Filiale: Relnickendorf-W., Auguste Viktoria-Alleo 4 6. 

Gegr 1874. Toi : A Roi. 8078. Gegr. 1874. 
Ausführung aller Arten Klempner- und Bauarbeiten 
in allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktom Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte, Entlüftungsanlagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kupfer pp 


Weiss & Samek, 

BERLIN O. 34, Kopernikusstr. 21, 
Bau -Klempnerei, 

Fabrik fflr getriebene Ornamente und 
Architekturen in Kupfer, Bronze und Zink. 
Profilzieherei. 


Baumaterialien. 


Evers & Klapper 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T.-A. Ch. 726. 

Mauersteine, Klinker, Verblender, Zement. 


Beleuchtungskörper. 


Julius Lennhoff 

/ A \ Werkstätten fflr 

\ kunstgewerbliche Metallar beiten. 

-- 1 » Beleuchtungs- Körper. 

Bronze-, Schmiede , Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin SO. 16 t Schmidtstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4054. 


Bildhauer. 


Otto Götsch, Bildhauer 
Anfertigung von Modellen für Stein u. Bronze 

nach gegebenen und eigenen Entwürfen. 

Übernahme von Antragarbeiten. 

Berlin SO. 16, Köpenickerstr. 113a. 


Blitzableiter. 


Xaver Kirchhoff 

Friedenau-Berlin W., 

Spezialfabrik fUr 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 
Gegründet 1861. 

Untersuchung vorhandener Blltzableiteranlagen. 

Herrn. Ulfert, f 

Spezialität 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 

nach den neuesten Erfahrungen in gediegener Ausführung. 

Paul Heinrich, 

Schöneberg-Berlin, Hauptstraße No. 127/128. 
T. A. VI, 3837. 

Blitzableiter u. eiserne Fahnenstangen. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 

I Bureau-Bedamartlkel. I 



feuersichere Baukonstruktionen. 


August Krauss 

Baugeschäft, 

Berlin NW. 52, Thommasiusstr. 27. - Tel.: II, 667. 

Spezialgeschäft für Drahtpntz, Weissputz und 
Zugarbeit Zement- und Gips-Estrich. Terrazzo. 


Tern-Chermometer. 


O. A. Schultz« 

— Begr. 1850. = -- 

Berlin-Charlottenburg, Charlottenburger Ufer 53 c. 

Fern- Manometer 

fflr nassen und überhitzten Dampf. 

(D. R P. und Auslandspatente.) 

SaasmSMf fliesen. BKSggr» 

abwaschbare emaillierte 
vlIvlUj # Metall - Wandbekleidung 


F. Findeisen, istaM-GmUittaft j. kWu 1 U. Hg. 


BERLIN C., Dlrcksenst raße 41. 

~ Fabrik von — - - 

Kasten aller Art 

^ für Behörden, Archive 

und Bureaus. 

Illustrierte Preisliste gratis. 

Eisenkonstruktionen Iekzk 


!e9r p\scVvtieider & *,// 1880 

w te L^ wW " #e "- 6a,v - ^i„zr e f 


Pankow-Berlin. 

Brücken, Dächer, Türme. Kuppeln, Gewächshäuser usw. 


Elektrische JInlagen. 


Berlin N. 24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt III, 885. 

j 6as» und Ulasserleitungsanlagen. | 

Albrecht Heise & Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobenstraße 3. 

Projettieung ul Anslührug gesoniMstöchnischer Allagen 

W arm wasserhereitmiff en, Baüe- n. Toiletteneinriclitimff en 

Muslcr-Ausstellung. Ausführung von Reparaturen. 


Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerungs- 
und Warmwasserbereltungs-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 


Flpktrnmntnr n m ti b Otto Pcschkc Nächf* 

L'fvAU Wlüulul U. lu. D. n. Rerlin NW.. Rirnmcirnftp — TAU IW 


Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21. 

Elektrische Kraft- und Licht- Anlagen. 

Elektromotoren zu Kauf und Miete. 

Elektrische Öfen und Ventilatoren. 

Fassadenbeleuchtungen, Firmenschilder. 

Re par at u r wer k8 tätte n . 


Michel & Risch 

Ingenieure, 

Berlin W.50, Eislebenerstr. 44. — Tel.: VI, 12869. 
Elsiarische Licht-, Kraft- und Haasieleoraphen-ÄDlaoen. 
„Multiplex“ flas-FerulDduno (HacMtbeleacimuio). . 

Vertreter für Berlin W. 

samsaasn Tmtä. fcBEEgg 


Stumpfs 

Reform - Schiebefenster 

Gesellschaft m. b. H. 
Deutsches Reichspatent 128824. 
BERLIN S.W. 48, Friedrichstrasee 225. 

W. DONNER, 

R1XDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 


Berlin NW., Stromstraße 26 — T. A. 11. 1085. 

Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen, 
Entwä88erung8- und Wasserreinigungs- Anlagen, 
- Gewäohshau8 - Anlagen, Zentralheizungen. 


Innendekoration. 


Gebrüder Röblich. neuthstr. e. 

Wertstatt für den inneren Ausbau. 

Plafonds, Wand - Architektur, Türen, Paneele. 

Wetterfeste Vergoldungen. 

Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 


Isolierungen. 


Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstraße 14. — Amt II, 7007. 
Fabrik fflr Teerprodukte und Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität: Abdeckung und Isolierung mit Bitumen, 
Blei-Isolierplatteii, sowie jede ändert* Isolierung 
gegen Feuchtigkeit. 


Jalousien. 


Berliner Jalousie- und Holzleisten -Fabrik 

Jul. Bonnet & Co. 

Berlin N. O., Marienburger Straße 10. 

Fernsprecher: Amt VII, No. 3766. 
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Jalousien. 


Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 


Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV. 789. 

Helmrich & Co. 

Erste Charlottenburger Spezial -Fabrik 

Jalousien, Marquisen, Roll - Schutzwände 

Chariottenburg, Schillerstr. 41. — Telephon-Amt Gh. 3406. 

Neuanfertigung und Reparaturen (Holz und Eisen) prompt und billig. 

W. Kriegenburg, 

Berlin SW., Friedrichstr. 22. T.-A. IV, No. 7483. 

Marquisen und Schaufenster-Rouleaux. 
Sonnen-Jalousien m. Gurt od. neuest, verb. Ketten. 
Roll-Jalousien mit oder ohne Lichtspalte. 

Reparatur-Werkstatt. 

BSTOSHSM Kautionen. 'teSESE! 


mal«. 


F. 10. Mayer & Weber, 

BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 

Fernsprechamt 6, No. 3084. 


Erste Berliner Kautionsgesellschaft 

Akt.-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs-Kautionen, 
Unternehmer-Kautionen. 

BERLIN W.57, Potsdam erst rafie 90. 


Kunst* und Bauglasereitu. 


Ernst Badewitz 

Kunstverglasungen, Facettenschleiferei. 

Berlin S. 14, Stallschreiberstr. 18. 

Gustav Souchard, 

Berlin NO. 13, Pallisadenstr. 9. — T.-A. 7, 1597. 

Kunst- und Bauglaserel. 

Atelier für Kunstverglasung, Glasmalerei 
und -Brennerei. 


Bernhardt & Zielke, Bauglaserei 

BERLIN W. 57, Bülowstraße 57. 

Lieferant königlicher Behörden. 

Komplette Verglasung von Neubauten. 

— Kostenanschläge gratis. 


Eiebtpausanstalten. 


(•."^mndet Langer B 15£ dot 

Atelier für Kunst-Lichtpausen. 

II KRL1N W . 30, Nou© Wintorfeldtstraße No. 25. 
T. A. VI, 2?26. 

Fotoldruck D. R. P. ang. 
Verbesserte Negrogrraphie D. R. P. 162611. 
I'ausladruck (Lichtpaus-Zinkdruek) D. R. P. 1M020. 

Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus-Anstalt, 

Berlin W., Sch worinstnißo 3. T. A. IX, 12821. 
Klxdorf, Kaiser KriodriehstraUe 50. T. A. Ri. 1470. 

Anfertigung sämtlicher Verfahren. 
Photographisches Architektur- Atelier. 

A. Bächle, 

Lichtpausanstalt fiir Zeichnungen aller Art, 
Berlin SW., Neuenburgerstraße 16. 
Spezialität: Polizei- und Patentzeichnungen. 

ssaaasn müt. \vssE5te 


sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 

ssr fttetall * Bildhauereien. "~]38 

7$ eck friede 

Berlin, Jfasenheide 119, Tet.-jJmt IV, 4-778. 

JVfeta/lbi/dhauerei 

Treibarbeit in allen Jltetallen. 

Georg Hlckleq, Blücherslrasse 35, 

T.-H. IV, 7438. 

Spez.: Getriebene Figuren. 
Kupferarchitektur. = Beleuchtungskörper. 
Kunstschmiede. 

Wehrle & Holthaus 

Metallbildhauerei 

Innen- und Aussen-Architektur 

in Kupfer, Bronze etc. 

BERLIN W. 35, Lützowstraße 96. 


IDetall-Einlagen* 


Elektro -Metallurgie e.m.b.H. 

Berlin SW. 13 

liefert Metallplaketten für vornehme 
Innendekorationen ca. 2000 Modelle. 


ölen und Kamin«. 


Wilhelm Paul & Miller, 

Magdeburg. 

Spezialfabrik: Millers transport. Kachelöfen. 
Generalvertreter: Carl Otto v. Knoblauch, 
BERLIN, Wallstraße 9—10. 

A. Ideler, Kunsttöpferei, 

Berlin W. 30, An der Apostelkirche 3. 

T ransportable Kachelöfen 

mit Brikettfeuerung D. R. P. 178812. 
Ausführung sämtlicher Töpfer - Arbeiten. 

Sälfe U Ptiotogr.phn 

Max Nlsstnann, u°„ 2 V 

Fernspr. IV, 6765. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

BsMBgMjjf - Kepfodnirtloncn. IBgBBjg 

Andreas Müller 6t Go. 

Berlin SW. 61 9 Gitschinerstrasse 94a. 

Gitographie 

Verfahren zur schnellen Herstellung u. Verviel- 
fältigung von Patent-Bau- u. techn. Zeichnungen. 


?866 Julius Redlin S 

Berlin SW. 11, Bernburgerstraße 29. 

Atelier für Kunst- und Dekorations-Malerei. 

Bauausführungen jeder Art. 


gsmssasai capetei». 

Franz Liech & Helder 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamerstraße 134 b, I. Etg. 

Gebr. Untermann 

Berlin SW. 68. 

Moderne Wanddekorationen. 

12 Geschäfte. 


Besoldungen. 


Carl A. F. Hoack S Sohn 

Hofvergolder Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin SW. 68, Ritterstraße 58. 

Wetterfeste Vergoldungen 

aller Art. 

BSKfiSMfzeichenmaterialten. KB MEgg 

G. Bormonn tladif. 

Könlgl. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zoichen-Mnterialien-Handlung. 

Keltz & Meiners 

Berlin W. 66, Leipzigerstr. 130. - T. A. I. 1489. 

Mal- und zelchenutenslilen. 

Versand nach ausserhalb. 

Elise Kroger, Clmrloltenburg, 

Grolmanstraße 21, nahe Savlgnyplatz. 

Telephon: Amt Charl. 1838. 

MaiittniiliCT, Zeichen- und Mireiü- Materialien. 

}( ermann Q. pefer 

Spezial-Geschäft 

für Jtfal- und Reichen - Utensilien. 

Benin 0, AndreasstmBe na. 

T. A. VII, 4900. 


Wilhelm Höltgebaum 

Berlin C., Klosterstr. 100. — F.-A. III, 2165. 

Spezialität: 

Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapiere, 
Lichtpausapparate, Reisszeuge. 
Einrichtung von technischen Büros. 


Zentralheizung»- n. Cfiftungsanlagen. 


Dormeyer und Lange, Ingenieure 

Berlin SW. 29, Ilostizstr. 40. 

Heizungs- und büftungS'Anlagen 
aller Systeme, 
ßas- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeck & Vetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrikwerkstätten 

Zentralheizung»- und Ventilations-Anlagen 
aller Systeme, ausserdem 
Warmwasser-Durcblanl-Heixnng 
mit enger, leicht zu verlegender Rohrleitung und 
zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Kniebandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstraße 56. 

Heizungs- und LQftungsanlagen 

aller Systeme. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstraße 33. 

Heizungs- und LQftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 

kJC 
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Jahrgang X. 


die dadurch bedingte Anzahl und Größe der Maschinen und ihre richtige 
Anordnung iu der Reihenfolge des Waschvorganges zu berücksichtigen. 
Aus ihnen ergiebt sich eine richtige Einteilung der Gesamtanlage über- 
haupt, bei der Leitungen, Transmissionen u. s. w. möglichst einfach und 
kurz sind, wodurch nicht nur Anlagekapital, sondern auch Unterhaltungs- 
und Betriebskosten gespart werden. Ein ökonomischer Betrieb wird dürch 
die Verwendung des Abdampfes für Heizung, Lüftung, Trocknung, Warm- 
wasserbereitung u. s. w. erzielt. Die eigentlichen Wäschereiräumlichkeiten 
sind möglichst zu ebener Erde anzulegen; bei genügenden Platz- 
verhältnissen empfiehlt sich der eingeschossige Schedbau mit Oberlicht, 
womit gleichzeitig eine gute Beleuchtung geschaffen wird, während man 
bei geringerem Platz zur Anwendung des Stockwerkbaues kommt, die 
Hilfsräume für die Wäscherei, sowie den Plättraum in die oberen Stock- 
werke verlegt und alle Fenster möglichst auf der Nordseite anbringt. 
Für Luftabzüge empfiehlt es sich, beim Stockwerkbau über je 25 qm 
Bodentläche Abzugskamine aufzusetzen, falls man nicht vorzieht, mittels 
besonderer Ventilatoren die Luft abzusaugen. Beim einstöckigen Bau 
sind zu diesem Zwecke vorteilhaft Dachreiter anzubringen, deren Läden 
sich vom Fußboden aus öffnen und schliessen lassen. Damit der Wrasen 
sich nicht in der Höhe des Dachreiters verdichtet und schwer abzieh- 
baren Nebel bildet, was an Wintertagen durch den in einem solchen 
Raume ausserordentlich großen Wärmeunterschied zwischen dem Erdboden 
und der Höhe des Gebäudes häufig eintritt, sind in der Höhe Dampfrohr- 
schlangen anzubringen, wodurch das Abziehen der Wasserdämpfe durch 
die Klappen sehr befördert wird. 

Sämtliche Maschinen, vor allen Dingen Dampfmaschine und Dampf- 
kessel, müssen von vornherein in solcher Größe gewählt werden, dass 
sie nicht nur augenblicklich für den Betrieb genügen, sondern die Leistung 
muss stets eine höhere sein, damit eine Steigerung möglich bleibt. 

Eine recht leistungsfähige Wäschereimaschinenfabrik ist die Firma 
Rumsch & Hammer in Forst, die in neuester Zeit mehrere hervor- 
ragende Anlagen dieser Art zur Ausführung brachte. Sie liefert sämtliche 
für eine derartige Anlage in Betracht kommenden Maschinen, also Wasche 
maschinen, Zentrifugen, Wringmaschinen, Dampfmaschinen u. s. w. Die 
für die Waschmaschinen von der Firma zur Anwendung gebrachte Zu- 
sammensetzung ist das Doppeltrommelsystem, das sich als besonders 
zweckmäßig bezwährt hat. ln einer zweiteiligen Aussentrommel, gewöhnlich 
aus verzinktem Eisenblech, welche die Lauge aufnimmt und durch 
Anschluss an eine Dampfleitung oder durch eine darunter angebrachte 
Feuerung geheizt wird, bewegt sich eine zweite kupferne Trommel, welche 
die Wäsche aufnimmt. Diese Innentrommel ist mit Schöpflöchern und 
Wenderippen versehen, die in das Kupfer der Trommel eingepresst sind, 
so dass ein Loslösen wie bei angenieteten oder angelöteten Wenderippen 
und eine dadurch entstehende Beschädigung der Wäsche ausgeschlossen 
ist. Diese Trommel wird durch eine einfache und zweckmäßige Antriebs- 
vorrichtung selbsttätig vorwärts und rückwärts bewegt, wodurch die 
Wäsche von den Rippen abwechselnd in die Höhe gehoben und wieder 
fallen gelassen wird, wobei, trotz schonendster Behandlung, durch die 
Seifenlauge aller Schmutz entfernt wird. In derselben Maschine kann 
dann die Wäsche auch gespült und geblaut werden, ehe sie in die 
Zentrifuge kommt. 

Die zweckmäßigsten Maschinen dieser Art sind die Unter- 
betriebs-Zentrifugen, die von der genannten Firma mit einem voll- 
kommen freien, an einer stehenden Welle befestigten Schleuderkessel 
gebaut werden. Letzterer ist ganz aus Kupfer hergestellt und mit kleinen 
Lochungen versehen, durch welche die in der Wäsche enthaltene Flüssig- 
keit infolge der schnellen Umdrehungen herausgeschleudert wird. Der 
Kessel ist durch einen schmiedeeisernen Panzermantel umschlossen, der 
einen drehbaren emaillierten Schutzring mit Entleerungsplatte trägt. Das 
eigenartig konstruierte Fußlager gewährt bei größter Geschwindigkeit und 
Betriebssicherheit einen völlig geräuschlosen Gang. 

Zur weiteren Behandlung der Wäsche werden Einstärcke-Maschinen, 
Kastenmangeln für Hand- und Kraftbetrieb, Dampfmangeln mit oder ohne 
Filzumführung, sowie Plättmaschinen für Gas-, Benzin-, Petroleum- oder 
Spiritusheizuffg geliefert. Eine besondere Beachtung verdient die Doppel- 


Heizöffnungs- Verkleidung 
im Amtsgerichtsgebäude zu Lichtenberg bei Berlin 


ausgeführt von der 


Aktiengesellschaft Schaeffer & Walcker in Berlin 


Dampfwäscherei-Anlagen. 

Im Entwickelungsgange neuzeitlicher Gesundheits- und Wohlfahrts- 
cinrichtungen der Städte wird der Verhütung von Krankheitsübertragungen 
heute besondere Beachtung zu teil. Eine große Gefahr in dieser Be- 
ziehung bildet die öfters und bei verschiedenen Gelegenheiten vor- 
kommende mehrfache Benutzung von Wäsche jeder Art. Um sie zu ver- 
meiden, werden Krankenhäuser, Sanatorien, Erziehungsanstalten, Hotels, 
überhaupt Einrichtungen mit großem Wäschedarf mit eigenen Dampf- 
wäschereianlagen versehen, da die maschinelle Reinigung, verbunden mit 
dem Kochen der Wäsche, eine gewisse Gewähr für die Abtötung der 
Krankheitserreger bietet. 

Beim Entwerfen einer Dampfwäscherei ist zunächst die erforder- 
liche Leistung der Anlage nach Gewichtsangaben der trockenen Wäsche, 
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Dampfmangel, die zwei geschlossene, mit Dampf heizbare polierte Zylinder 
von 600—800 und 320 mm Durchmesser, sowie 5 um den großen 
Zylinder federnd gelagerte Walzen von je 145 mm Durchmesser besitzt, 
während zur selbsttätigen Einführung der Wäschestücke ein endloser 
Filzläufer angebracht ist. 

Mehrere recht umfangreiche und mit allen Spezialmaschinen ver- 
sehene Anlagen hat die Förster Wäschereimaschinenfabrik in letzter Zeit 
zur Ausführung gebracht für das Wenzel Hanke-Krankenhaus in Breslau, 
für die Provinzial-Heil- und Pflege-Anstalt in Bunzlau, für die Königl. 
Landwirtschaftsschule in Pfarrkirchen, für das Oberpräsidialgebäude in 
Magdeburg und das Kreishaus in Züllichau. Auch das vor kurzem hier 
in Berlin eröffnete Hotel Adlon hat eine umfangreiche Wäscherei- 
Einrichtung durch Rumsch & Hammer erhalten. Die Anlage besteht aus 
4 Doppeltrommelwaschmaschinen, 3 Zentrifugen, 2 Dampfmangeln, 
mehreren Spül- und Plättmaschinen, sowie allen sonstigen erforderlichen 
Hilfsmaschinen und Apparaten und hat allein einen Gesamtwert von 
rd. 400.0 Mark. R. M. R. 


Compo-Board. 

Dem von jeher in Fachkreisen empfundenen Bedürfnis nach einem 
siclr nicht werfenden, rissefreien Holze von möglichst großen Maßen ist 
in den letzten Jahren durch die Fabrikation von maschinell abgesperrten 
Hölzern entsprochen worden, die auch sicher in vieler Hinsicht den an 
sic gestellten Anforderungen genügen, aber wegen ihres hohen Preises 
oftmals keine Verwendung finden können. 

Diese Lücke soll ein für Deutschland neues, in anderen Ländern 
seit vielen Jahren hervorragend bewährtes Material ausfüllen, das namentlich 
in Amerika, England, Holland und Skandinavien seit 10 Jahren in vielen 
Tausend Quadratmetern zur Verwendung gekommen ist. Nur der Umstand, 
dass der Einfuhrzoll auf diesen Holzstoff bisher unverhältnismäßig hoch 
gewesen ist, hat seine Einführung in Deutschland verhindert. Seit kurzer 
Zeit ist nun der Zoll auf den 5 Teil ermäßigt worden, sodass dieses Fabrikat 
auch den deutschen Verbrauchern zugänglich gemacht werden kann und 
künftighin, namentlich für die Werkstätten der Bau- und Möbeltischlereien, 
von Bedeutung sein dürfte. 






Das Compo-Board besteht aus einzelnen rd. 25 mm breiten und 
5 mm starken tannenen Brettchen, die auf maschinellem Wege durch ein 
besonderes Bindemittel nebeneinander gekittet sind und auf diese Weise 
Bretter von größeren Maßen bilden, die in der Breite von 1,22 m und von 
2,00 bis 5,00 m Länge geliefert werden. Die Stärke beträgt 6 oder 
10 mm, doch kommt in den meisten Fällen das schwächere Holz zur Ver- 
wendung. Um eine besondere Festigkeit und Fugenlosigkcit zu erreichen, 
ist das Fabrikat auf beiden Seiten rnit imprägnierter, sehr hartgepresster 
Pappe furniert, wodurch es sich auch zu Isolierzwecken ganz besonders 
eignet. Die Anordnung der einzelnen Brettchen ist so vorgenommen, 
dass ihre Fasern stets einander entgegengesetzt laufen, wodurch das 
Werfen, Reissen oder Ziehen bei den Compo-Board-Platten vollkommen 
ausgeschlossen ist. Dadurch besitzt das Fabrikat alle Eigenschaften des 
gewöhnlichen Holzes, ohne dessen Nachteile. Es kann also gesägt, ge- 
hobelt, geleimt, lackiert, gebeizt und furniert werden. Im letzteren Falle 
ist es weder blind zu furnieren noch zu zahnen; das Furnierblatt löst sich 
nicht von der Pappe, die wiederum vollkommen fest mit dem Brettchen 
verbunden ist. 

Die Verwendungsmöglichkeiten der Compo-Board-Platten sind un- 
begrenzt. Diese eignen sich zu allen Innenarbeiten, die große ebene, 


schwindfreie Holzflächen erfordern, wie bei Tür- und Schrankfüllungen, 
Paneelen, Decken- und Wandbekleidungen, Barackenbauten, Schulwand- 
tafeln, Tischplatten. Sie eignen sich ferner als Unterlagen für Linoleum, 
Kisten- und Kofferwandteile, Straßen- und Eisenbahnwagendecken, für staub- 
dichte Zwischenwände in Fabriken, sowie zur Trockenlegung feuchter Wände. 

Die Verarbeitung ist sehr einfach, da man stets aus dem Vollen 
heraus schneidet. Es giebt dabei keine Nut und keine Feder, es ist keine 
Fuge zu leimen und kein Zusammenpassen notwendig. Zum Schneiden 
von Compo-Board soll am besten ein Fuchsschwanz zu verwenden sein 
Die wenigen' besonderen Regeln, die man bei der Verarbeitung dieses 
Holzstoffes zu beachten hat, bedeuten keine Erschwerung und Verzögerung 
der Arbeit. Es empfiehlt sich z B., dass die Räume, in denen das 
Fabrikat Verwendung finden soll, in der kalten und feuchten Jahreszeit 
schon mit Fenstern und Türen versehen sind. Ferner soll es beim Be- 
kleiden von Wänden und Fußböden nie unmittelbar auf diese Flächen 
genagelt, sondern Wand und Boden sollen erst mit Leisten versehen 
werden, an denen die Bekleidung angenagelt wird. Bei der Bekleidung 
eines Zimmers sollen alle Platten gleichzeitig geschnitten werden, dann 
werden sie aufgestellt und erst leicht befestigt, wobei darauf zu achten 
ist, dass alle ohne Druck nebeneinander schliessen. Erst wenn das Ganze 
eingepasst ist, soll mit dem Nageln begonnen werden. In einem neuen 
Hause empfiehlt es sich, die Platten, bevor man sie endgültig befestigt, 
einige Tage stehen zu lassen, um zu sehen, ob sie auch nicht an einzelnen 
Stellen zu straff sitzen. 

Durch die so überaus einfache und schnelle Handhabung bei der 
Verwendung des Compo-Board stellt sich der Arbeitslohn ganz bedeutend 
niedriger als bei anderem Holz. Ferner wird eine bedeutende Zeitersparnis 
erzielt, da sofort nach Anbringen des Holzstoffes Decken- und Wand- 
bckleidung tapeziert und gemalt werden können. Für eilige Innen- 
Architekturarbeiten ist daher das Compo-Board hervorragend geeignet. 

Mr. 


Kleine Mitteilungen. 

Die bisherige Firma L. Froning, Dresden-Niederlösnitz, welche 
sich mit Austrocknung von Neubauten und Gebäuden nach dem bewährten 
Verfahren der Deutschen Bau-Austrocknungsgesellschaft in Köln a. Rh. 
beschäftigte, hatte in Berlin und Umgegend derartige Erfolge zu ver- 
zeichnen, dass bei dem Umfange, den dieses Geschäft annahm, das Aus- 
führungsrecht des Verfahrens von Dresden nach Berlin verlegt worden 
ist. Es wurde letzteres daher der neu begründeten Berliner Bau- 
austrocknungsgesellschaft m. b. H. übertragen, deren Direktion Herr 
Baumeister Frey, Berlin W. 62, Kleiststraße 16, T. VI, 5375, übernommen 
hat, der auch bisher schon der Leiter des erstgenannten Zweig- 
geschäftes war. 

Die Austrocknung erfolgt naturgemäß und in gesundheitlicher Be- 
ziehung durchaus einwandfrei und vermöge der großen Leistungsfähigkeit 
der leicht zu regelnden Apparate in schnellster Zeit Der Firma stehen 
auf Grund ihrer Gewissenhaftigkeit, Leistungsfähigkeit und Billigkeit zahl- 
reiche Empfehlungen der ersten Architekten Berlins zur Verfügung. 


Neue Bücher. 

Klassiker der Kunst in Gesamtausgaben. Von diesem be- 
deutungsvollen Unternehmen, das sich schon längst in den Kreisen der 
Kunstverständigen und Kunstliebhaber einer großen Verbreitung erfreut, 
liegen nunmehr 11 handliche, vornehm ausgestattete und inhaltreiche Bände 
vor. In ihnen ist das gesamte künstlerische Schaffen von Raffael, 
Rembrandt (Gemälde und Radierungen), Tizian, Dürer, Rubens, Velasqucz, 
Michelangelo, Schwind, Corregio, Donatello zu einem für jeden Kunst- 
freund erschwinglichen Preise in sorgfältig hergestellten Abbildungen 
dargeboten. Für den mäßigen Preis von Mk. 5,— bis Mk. 15,— für den 
Band ist nunmehr jedem Gelegenheit geboten, in seine Bücherei neben 
die Klassiker der Literatur auch die Klassiker der bildenden Kunst zu 
stellen. Die akademische Buchhandlung von Bial & Freund in Breslau 
legt dieser Nummer einen Prospekt über die Klassiker der Kunst bei, in 
dem sie sich zur Lieferung gegen monatliche Teilzahlungen von Mk. 5,— 
erbietet. Der Prospekt sei der Beachtung unserer verehrlichen Leser 
hiermit auf das angelegentlichste empfohlen. 
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Preuss. Staatsmedaille. 

S. A. Loevy 

BERLIN N., 
Gartenstraße No. 96. 

Broozegiesserei für das Baufach 

MM« Min ii Kehr md im. 

Neuestes Musterbuch auf Wunsch franko! 

Nachrichten. 

I. Offene Preisausschreiben. 

Baden -Weststadt. Ideen Wettbewerb für 
den Bau eines 14klassigen Volks- 
schulhauses unter den im Großherzogtum 
Baden ansässigen Architekten mit Frist bis 
zum 14. Dezember d. Js. Die Unterlagen des 
Wettbewerbs (Plan, Programm etc.) können 
auf dem städtischen Hochbauamt eingesehen 
und gegen eine Gebühr von 2 Mk., die bei 
Einreichung eines Entwurfes zurückerstattet 
wird, von dort bezogen werden. 

Bonn. Wettbewerb um Bebauungs- 
pläne für das Gelände der ehemaligen 
Steintor kaserne in Verbindung mit 
einem Theaterbauplatz mit Frist bis zum 
1. Februar 1908 unter den im Deutschen Reiche 
ansässigen Fachleuten. Zum Preisgericht 
gehören : Bürgermeister Spiritus, Stadtverord- 
neter Dr. F. Krantz, Stadtverordneter Geh. 
Medizinalrat Dr. F. Schultze - Bonn, Geh. 
Regierungsrat Prof. Dr. Ing. Henrici- Aachen, 
Professor Pützer- Dannstadt, Beigeordneter 
Baurat Schultze und Stadtverordneter Regie- 
rungsbaumeister Thoma-Bonn. Drei Preise 
von 2000, 1C00 und 500 Mk. Der Ankauf 
weiterer Entwürfe zu je 3^0 Mk. ist vorge- 
sehen. Wettbewerbsunterlagen für 5 Mk. vom 



Schloss Landonvillers bei Metz. 

1. Blick in den Speisesaal. 

Architekt: Bodo Ebhardt, Grunewald. (Siehe Tafel 101 — 105.) 


QuadrantusD. R .P. 

ist unübertroffen der beste 

Oberlicht-Verschluss. 

Zaeckel & Achenbach, Lübeck 4. 
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Partie eines Wappenfensters für das V aterl&ndische Museum ln Celle, entworfen und ausgeführt 

in der Glasinalereianstalt 

von Ferd. Müller m Quedlinburg. 

Künstl. Entwürfe u. Ausführungen f. Kirchen u. Profanbauten. Besondere Werkstätten f. Kunst- u. M essin g- 
verglosungen, sowie Facottschieiforei. Ständiges Personal von 70 Künstlern u. geschulten Mitarbeitern. 

Besichtigung der Anstalt kann Kunstverständigen nur empfohlen werden. 


iogle 




166 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau -Industrie. 


No. 11. 1907. 


Stadtbauamte. Der Betrag wird bei Ein- 
sendung eines bedingungsmäßigen Entwurfes 
zurückerstattet. 

Breslau. Wettbewerb um Entwürfe zu 
Fassadenzeichnungen für die Hauser 
Ring 26 und 27 auf Antrag der Firma 
Bernh. Jos Grund unter den reichsangehörigen 
in Deutschland wohnenden ArchitÄten mit 
Frist bis zum 1. März 1908. Drei Preise von 
1000, 600 und 400 Mk. Es wird beabsichtigt, 
den Verfertiger des für die Ausführung be- 
stimmten Entwurfes mit der Ausarbeitung der 
Einzelzeichnungen zu betrauen. Das Preis- 
gericht besteht aus den Herren Dr. jur. Bernh. 
Grund, Ericli Grund und den Mitgliedern des 
Ausschusses Alt- und Neu -Breslau, deren 
Mehrzahl Architekten sind. Die Unterlagen 
sind gegen Erstattung von 3 Mk. von der 
Firma Bernh. Jos. Grund, Breslau, Ring 26 zu 
beziehen. Der Betrag wird bei Einlieferung 
eines Entwurfes zurückerstattet. 

Buenos Aires, ln dem Wettbewerb- um 
Entwürfezu einer Technischen Hoch- 
schule (vgl. Oktoberheft d. Js. S. 150) ist 
die Einlieferungsfrist um drei Monate ver- 
längert worden. Die Entwürfe müssen nun- 
mehr entweder bis zum 1. April 1908 auf der 
argentinischen Gesandtschaft in Berlin oder 
bis zum 1. Mai 1908 auf dem Sekretariat des 
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten in 
Buenos Aires abgegeben werden. 

Celle. Preisausschreiben für Skizzen 
zu einem Saalbau mit Bühne und 
Klubräumen, sowie Wirtschaft und 
Konzertgarten (Union -Etablissement) er- 
lässt der Magistrat für die in Deutschland 
ansässigen Architekten mit Frist bis zum 

2 Januar 1908. Drei Preise von 2000, 1000 
und 500 Mk. Zum Preisgericht gehören: 
Stadtoberbaurat Dr. Wolff- Hannover, Bau- 
direktor Zimmermann-Hamburg, Professor an 
der Technischen Hochschule Schleyer-Hanno- 
ver, Stadtbaumeister Kober-Celle Die Wett- 
bewerbsunterlagen gegen Einsendung von 

3 Mk. vom Hochbauamt der Stadt Celle. 

Duisburg. Wettbewerb um Entwürfe 

für ein Börsengebäude für die in 
Deutschland ansässigen Architekten deutscher 
Nation mit Frist bis zum 1. Februar 1908. 
Drei Preise von 4000, 2500 und 1500 Mk. 
Dem fünfgliedrigen Preisgericht gehören u. a. 
an : Prof. F. v. Thiersch-München, Stadtbaurat 
Erlwein-Dresden, Beigeordneter Stadtbaurat 
Friese-Duisburg. Unterlagen für 3 Mk. vom 
Stadtbauamt in Duisburg. 

Kolmar. Wettbewerb um Entwürfe zu 
einer höheren Mädchenschule mit 
Frist bis zum 20. Januar 1908. Drei Preise 
von 2500, 1500 und 1000 Mk. Der Ankauf 
weiterer Entwürfe zu je 300 Mk. ist Vorbe- 
halten. Dem Preisgericht gehören u. a. an: 
Geh. Bau rat de Bary, Stadtbaumeister Bertsch, 
Stadtrat Bloch-Kolmar, Professor Hocheder- 
München und Stadtbaurat Thoma-Freiburg i. B. 
Unterlagen gegen 3 Mk. vom Stadtbauamt. 

Weissenfels. Wettbewerb um Entwürfe 
für eine städtische Oberrealschule 
nebst Gymnasialabteilung unter den 
deutschen Architekten mit Frist bis zum 
20. Februar 1908. Drei Preise von 2200, 1600 
und 1000 Mk., doch bleibt eine andere Ver- 
teilung der Gesamtsumme dem Preisgericht 
Vorbehalten. Weitere Entwürfe können für je 
500 Mk. angekauft werden. Dem Preisgericht 
gehören u. a. an : Die Geh. Bauräte Reg.- und 
Baurat Beisner-Merseburg und Geh. Baurat 
Dr. Ing, Hoffmann- Berlin, sowie Stadtbau- 
meister Menges-Weissenfels. Unterlagen gegen 
Einsendung von 3 Mk. durch das Stadtbau- 
amt Marienstr. 1 a, an das auch die Entwürfe 
einzureichen sind. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Berlin, ln dem Wettbewerb um Auf- 
teilung von Bau blöcken, den die 
Terraingesellschaft am Neuen Botanischen 
Garten ausgeschrieben hatte, sind 11 Ent- 
würfe eingegangen. Den 1. Preis (3500 Mk.) 
erhielt Regierungsbaumeister Fmanuel Hei- 
mann-Neubabelsberg, den 2. Preis (2500 Mk.) 
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Rollen- 

Teppiche 

Original englisches Fabrikat in 
Wilton-, Axminster- und Brüssel- 
Qualitäten; Erzeugnisse der 

Kidderminster 

Teppich-Werke 

werden von ersten Architekten 
und Fachleuten bei 

Hotel- etc. Bedarf bevorzugt. 

Garantie für unbedingte Haltbar- 
keit. — Erstklassige Muster- 
Auswahl. — Verkaufsniederlagen 
in renommierten Spezial-Teppich- 
etc. Geschäften, eventl. Aufgabe 
von Bezugsquellen durch die 
General-Vertretung : 

Rudolf Homann, 

Berlin C. 19. 



Brennabor 

Waren- Transport- Dreirad 

(wird auch als Personen-Fahr- 
zeug gefertigt) 


Modell 1907 
unübertroffen 


Pr *kos*enio»! nls Brennabor- Werke, Brandenburg a. H. 


Aktiengesellschaft Schaeffer & Walcker 

===== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. ■ — — 

Beleuchtungs-Körper für Oos- und elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Hundstadte. 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 
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die Architekten Heidenreich und Michel- 
Charlottenburg, den 3 Preis (2U00 Mk.) 
Architekt Joh. Kraaz-Schöneberg. 

Berlin. Aus dem Skizzen -Wettbewerbe 
für eine Umgestaltung der Bauan- 
lage des Zoologischen Gartens sind 
als Sieger hervorgegangen die Architekten 
Jürgensen und Bachmann - Charlottenburg 
(Kennwort „ Park-Restaurant“) Albert Fröhlich- 
Charlottenburg (Kennwort „Semiramis“), 
Wilhelm Brurein-Berlin (Kennwort „Harmo- 
nie“) und Professor Bruno Möhring-Berlin 
(Kennwort „Nunc est bibendum“). Die Ge- 
nannten werden nunmehr dem Ausschreiben 
gemäß zum engeren Wettbewerbe für die 
Gewinnung eines geeigneten Ausführungs- 
planes aufgefordert werden. 

Dresden. Wettbewerb für Entwürfe zu 
einem König Georg-Denkmal. Von 
den fristgemäß eingegangenen 34 Entwürfen 
erhielt den 1. Preis (3000 Mk.) Professor 
Georg Wiba und Stadlbaurat Hans Erlwein- 
Dresden, je einen Preis von 2500 Mk. Pro- 
fessor C. Seffner-Leipzig und Bildhauer Walter 
Hauschild- Leipzig- Konnewitz. Zum Ankauf 
sollen empfohlen werden die Entwürfe von 
Professor Max Baumbach - Berlin, Bildhauer 
Emst Hottenroth-Dresden. Ausserdem sind 
lobend anerkannt worden die Entwürfe mit 
den Kennworten: „Feldmarschall”, „Dem 
König“, „Schwarzgelb“, „Kriegsministerium“. 
„Sachsentreue“, „Providentiae memor“ und 
„Schlicht“. 

Freiberg. In dem Wettbewerb für den 
Ausbau des Frei berger Domes hat das 
Preisgericht einstimmig aus den ausgesetzten 
4500 Mk. einen 1. Preis von 1500 Mk. dem 
Architekten Otto Schulz-Nürnberg, ferner drei 

2. Preise von je 1000 Mk. den Entwürfen des 
Professors Hugo Hartung-Dresden, des Archi- 
tekten Lüer-Hannover und der Architekten 
E. Schütze und C. Kohtz- Berlin -Friedenau 
zuerkannt. Zum Ankauf empfohlen wurden 
die beiden Entwürfe der Architekten Alfred 
Sasse-Hannover und W. Plüschke-Görlitz. 

Hamburg, ln dem Wettbewerb für Entwürfe 
zu Wohnhäusern für Arbeiter und Beamte als 
Mitglieder des dortigen Bau-Vereins ist der 
1. Preis (1000 Mk.) dem Architekten H. Stumpf- 
Darmstadt, der 2. Preis (600 Mk.) dem Archi- 
tekten Herrn. Moser-Ulm a. d. D., je ein 

3. Preis (300 Mk.) den Entwürfen von Reg.- 
Baumeister Friedr. Lahrs - Charlottcnburg, 
Architekt Heinr. Schwebel-Darmstadt, Archi- 
tekten Rud. Köllner und Jos. Retzinger-Kassel 
sowie Georg Tradt und Otto Kaping- Berlin 
zuerkannt worden. Ausserdem wurden vom 
Preisgericht 12 Entwürfe zum Ankauf (je 
100 Mk.) empfohlen und zwar die Entwürfe 
der Architekten A. Meinhold-Kiel-Hamburg, 
Karl Leubert- Karlsruhe, Heinr. Stoffregen- 
Bremen, Karl Petermann und Peter Raiß- 
Wallerstädten bei Gr. Gerau in Hessen, Franz 
Brantzky- Köln, Dipl. -Ing. Münch -Lübeck, 
Walter Drönewolf- Saaleck, Gust. Rosendahl- 
Duisburg, Regierungsbauführer Wilh. Jaide- 
Darmstadt, Xaver Striebel und Georg Wagner- 
Mannheim, Hans Holborn-Schwarzenbeck bei 
Hamburg und Ernst Schlüter-Kiel. 

London. Wettbewerb um Entwürfe für 
ein Verwaltungsgebäude des Graf- 
schaftsrates (County Hall). Es sind 
99 Entwürfe von 152 Architekten eingegangen 
mit zusammen 1199 Zeichnungen. Acht 
nichtenglische Architekten hatten sich am 
Wettbewerb beteiligt. Das Preisgericht hat 
bestimmungsgemäß 15 der Bewerber sowie 
8 weitere Architekten zu einem engeren Wett- 
bewerb aufgefordert. 

Mannheim, ln dem Wettbewerb für 
einen Bebauungsplan der östlichen 
Stadterweiterung in Mannheim wurde 
ein 1. Preis nicht zuerkannt und die zu drei 
Preisen ausgesetzten 5500 Mk. in folgender 
Weise verteilt: einen Preis von 2000 Mk. 
erhielt Katastergeometer Linkenheil -Schram- 
berg, einen Preis von 1500 Mk. Thomas 
Langenberger-Freiburg i. B., je einen Preis 
von 1000 Mk. Louis Neuweiler und Eugen 
Schmidt-Stuttgart sowie Stadtgeometer Karl 
String-Bonn. 



Schloss Landonvillers bei Metz. 

2. Blick in die Vorhalle. 
Architekt: Bodo Ebhardt, Grunewald. 
(Siehe Tafel 101 — 105). 


Landschafts-Gärtnerei ■ Baumschulen 

Gr.-Lichterfelde 3400 Garten - Architektur der Stadt Berlin pp.| 

Koch & RohlfS ° Fr. Theob? b jlsemann. ° SßßhOf*Bßrlifl. f 


12 mal prämiiert. 

Ehrendiplome, goldene, silberne, 
bronzene Medaillen. 

Berliner Türschliesser-Fabrik 

Schubert & Werth 

Berlin C, Prenzlanerstr. 41. 

(Größte Türschliesser-Fabrlk Europas.) 



Beide automatisch mit langjährig bewährtem 
Sicherheitshebel, können selbst durch will- 
kürliches Zuschlägen der Tür nicht ruiniert 
werden. Langjährige Garantie. 



TürschlosssIcherungTyras 

in gew. Türschloss eingesetzt, 
verwandelt dasselbe In bestes 
Kunstschloss. BeiWohnungs- 
Wechsel mitzunehmen. 



August Fähte & Co., Düsseldorf 15 

Tlrhfinflor aus Stahl mit Stahl-Kugellager, fein poliert und 
1 111 UUI1UVSI Bronze galvanisiert, sowie auch Bronze plattiert. 

Prima saubere exakte Arbeit. 


Kugellager -Schrank -Scbielietar rollen 


sowie Schienen dazu und sonstige Be- 
schläge für Schrank-Schiebetüren. 

StUtbelir-Besthlag „HngeDater“ 

für Zimmertüren mit und ohne Winkel 



Digitizei 
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Bnuanstrocknung. 



Berta 8ao- 

liMngi-Genllslaft 

m. b. H. 

Direktion: 


Richard Frey, 

Architekt und Maurermeister, 
Berlin W. 62, Kleiststr. 18. 
Tel. VI, 5375. 


Erste Referenzen. 



Schätzt die FueebSden in Neubauten 

während der Bauzeit vor Beschädigungen durch: Schmutz, 
Anstrichffleckeh, Zerkratzen, Zerstossen durch Leitern 
und Gerüste durch unsere mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jute No. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als Irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Gewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franek. 



Verwendet nar 

‘ Q) 


99 



i 


nAT 

Sk m » _ ^ l i . * . ; 


(6 


das beste und billigste 

parbenbindemiHel 

Alleinige Fabrikanten: Ernst C. Bartels Aktiengesellschaft, Hamburg. 





Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn - Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen etc., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten etc., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrmacher und Mechaniker Geoi* Richter Fabrik mit elektr. Motoresbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Straße 20. 

Femspr.: Amt IV, No. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden 
Anlage Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen 
für die neuen Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vor- 
orte u. s. w., worüber Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. . 

Kostenanschläge gratis und franko. 



Schwabe&Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bfilowstraße 56. 


Zentral -Heizungs- und 
Lüftungs-Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 


Bronzegüsse von Architektur-Arbeiten nach gegebenen Modellen. 

Aktiengesellschaft vorm. Ji. QladenbecH 6t Sohn, ßiidgiesserei. 

Berlin S. W., Ritterstraße 41. Friedrichshagen, Wilhelmstraße 52 — 62. Berlin W., Leipzigerstraße 111. 




ii I I 

13<8ll<Baj(Blh(taain£j&lk(8irip<Bip 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung . 

BERLIN N. W. 


Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Mause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 


Erstklassige Fabrikate deutscher , französischer 
und englischer Herkunft. 



H. GEISTER, 

— - - Bauklempnerei, 



Berlin W. 57, Culmstrasse 19. 

Gegründet 1868. 

Werkstätten 

für handgetriebene Ornamente 

in 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink etc. 
nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten. 

Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen. 



Siderosthen-Lubrose in a nu e a n ncen arben 

Bester Schutz für Eisen, Zement, Beton, Mauerwerk, gegen 
Anrostungen und chemische Einwirkungen. 

Isolationsmittel gegen Feuchtigkeit. Fassadenanstrich. 

Alleinige Fabrikantin 

ntim-Ulsdaft Ml Heu Ftt. Bantarg. 


PFLAUM & GERLACH 

Ingenieure, 

Fabrik für Zentralheizungs- und 
gesundheitstechnische Anlagen. 
GEGRÜNDET 1883. 

Berlin-Schöneberg, Maxstraße No. 8. 
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Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
| Turmhelme, Dachstühle, Treppen, Gewächshäuser. | 


Actien g esellschaft Lauchhammer 


in Lauchhammer 


^r>rommer&<Co 


TSilbbauer 

Rtcltcr für 36 au* unt> Ikunsttjewerbe 

19 Schützens tr. StCglit^JßCVlin Schützenstr. 19 
Fernsprecher: Amf Steglitz, No. 117. x-j'Vvj-w» 


EISENKONSTRUKTIONEN 
LICHTENBERG 'BERLIN 

HERZBERGSTRA 55 E 1^1 


£)ral)tputz=s Zug% 
01ätt% 5tuck= und 
Antrag - Arbeiten. 


= Gewerbe- = 
Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a. M. 

Polytechnisches Institut für Maschinen-, 
Elektro- und Bau-Ingenieure, sowie für 
Architekten. 


rm = 

R. Zimmcrtnann, Bautzen. 


Der Nummer 11 liegt je ein Prospekt der 

Akademischen Buchhandlung 
Blei & Freund ln Breslau II 


Keramischen Kunst -Werkstätte 
„Luftbefeuchtungskörper“ 
Berlin W. 62. 

bei, worauf wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 


Gartenarchitekten 

STEGLITZ 


Fernsprecher 85 


KSmerstrasse 7 


M M Garten» und Parkanlagen. \t \C 


A.W. FABER ,S „CASTELL“- Bleistift 

der beste der Gegenwart. 

Deutsches Fabrikat, 


16 fein abgestufte Härtegrade, 
Feinste Spitze. Grösste Zartheit des Striches. 

Geringste Abnützung, daher längste Dauer. 
Zu haben in den Schreib- n. Zeiohenwaren-Handlungen, 


Bielstiftfabrik A. W. FABER in Stein bei Nürnberg, gegründet 1761 


Gewächshaus -Konstruktionen aus Eisen und Holz, 
f Warmwasser-Heizungen nach bewährten Systemen 


°gle 
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Förster- Wände 

freitragend, schalldicht, große Kostenersparnis, eignen sich ganz vorzüglich für: 

‘ leichte Innenwände, Einfriedigungen, Feldscheunen, Schuppen, Spaliermauern usw. 

Förster- Decken 

erstklassige Konstruktionen, für alle Spannweiten ausführbar, tausendfach bewährt. 

H. Förster, Langenweddingen 22. 


Hans Biehn & Co. c. *. n. h. 


Tei vi, 1377. Berlin W. 50, Regensburgerstr. 5. Tei.v1.1377. 

Spaid-önteniehinng l Mfichlmm ml Hamclnia 


im Grundwasser. 


% Die Mettlacher Mosaikplatten- und Tonuorenfabriken von Uilleroy & Boch 

- in Mettlach und Merzig ===== 

w empfehlen ihre im Jahre 1852 j^pttlapIlPr PlüttPfl a * s ^ as aner ' <ann t schönste und 
Sty zuerst auf den Markt gebrachten * _ ________ rldllCll * haltbarste Material für Boden- 

Sjjjjf beläge, ihre Wandplatten in einfachster und reichster Ausführung zur Auskleidung von Räumen aller Art, 

W ihre wetterbeständigen Terrakotten als Bauornamente sowie als Zierstücke für Gärten, ihre Badewannen, 

V Spülsteine etc. in Feuerton, ihre Stiftmosaiken, sowohl in Glas- als Tonwürfeln, letztere neuerdings mit 

gerauhter Oberfläche als Ersatz für Fassadenmalerei. 

Die Steingutfabrik von Villeroy & Boch in Dresden 

empfiehlt zur Verzierung von Aussenwänden ihre auf wetterbeständigen Fliesen mit eingebrannter Farbe 
w gefertigten Frittgemälde, sowie zur Bekleidung von Innenwänden und Decken ihre einfarbigen und farbig 
verzierten, glatten und reliefierten, glasierten Fliesen und Platten; ferner Ausstattungsteiie für Verkaufsräume: 

Ladentafeln (Theken), Tür- und Spiegel- Rahmen, Fenstervorsetzer und dergl., sowie Wändbrunnen, w 

Zimmerofen, Kamine und Heizkörper -Verkleidungen. 

Zahlreiche Ausführungen in Staats- und Privatbauten aller Städte des In- und Auslandes. — Vor- und Kosten- 
anschläge durch unsere Fabriklager oder Vertreter in allen grösseren Städten oder auch die Fabriken selbst kostenlos- S» 


: xt xL ' Jj 


Fabrik für Turngeräte 


Adolf Buczilowsky, 
— Berlin W. 57. 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein -Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, PappoleTn D. R. W. Z. 17467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

DBimr Dattaph nd IBwphlila-FM IÖPERI 1 IIIIIS. Dessau Hl, MM mit beukräikter Hafting. 


Digitized by LjOO* 
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Schloss Landonvillers bei Metz. 

3. Spitze des Treppenturmes. 
Architekt: Bodo Ebhardt, Grunewald. 
(Siehe Tafel 101-105.) 


Max Eggert, Ingenieur, 

Berlin 0. 112, v Frankfurter Allee 40. 

F. A. 7, 8349. 

Bautechnisches Büro. 

Elektrizität« - Zentrale ffir Landhäuser. 

Fabrik und Installations-Abteilung für eiek.tr. 
Liebt- o«d Krananlafeo, Haustelegraphen, 
Blitzableiter, elektr. und hydraul. Aufzüge und 
Hebebühnen. Gas- und Wasseranlagen. Moderne 
Beleuohtungsgegenptände. Vertrieb und Lager 
in Fabrikaten nur erster Firmen des Kontinents. 
Lieferant städt. Behörden. — Engros. Export. 


Rabitz-Gewebe, 
Draht -Geflechte, 
fertige Einfriedigungen. 

Preisliste gratis und franko. 

C. S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein 10» a. Rhein. 


Original Steinmetz 1 


Geschirr-Spülmaschinen 



rfMPnp 


TU* 

a 

BS . 

ne iPsHfr 




Modell F. 

4 verschiedene Größen und Preislagen für 
Hand- und Kraftbetrieb. 

Auch Handspülapparate für kleine Betriebe. 


in ihrer neuesten Konstruktion 

mustergültig und unübertroffen. 

Spülen, trocknen, wärmen 
und desinfizieren 

in der Stunde bis zu 6000 Geschirre 
und Essutensilien jeder Art. 

GroBe Ersparnis an Arbeit, 
Bruch, Trockentüchern usw. 
Unabhängigkeit vom Personal. 

Über 600 Maschinen im Betrieb. Hunderte 
von Anerkennungsschreiben. Vornehmste 
und solideste Ausführung unter Verwendung 
der neuesten Errungenschaften der Technik. 

Man verlange ausführliche Broschüre 
und Offerte kostenlos durch die alleinigen 
Fabrikanten: 

Ados o. m. b. h. Aachen. 


*0*01 m = 


wird leicht um 4—6 Monate früher fertig und der gefürchtete 

Hausschwamm in wenigen Stunden ausgerottet 

durch das einzig richtige System der Austrocknung und Sanierung von Gebäuden. Patent 

des Ingen. Archit. ST. V. KOS1NSKI, CHARLOTTENBURG, Kaiser Friedrich- 

Straße 55, welchem aücb das Kgl. Pr. Kultusministerium ein solches Zeugnis ausstellte. Es 
wirkt so korrekt, gründlich, durchdringend, schadlos und viel schneller, also billiger als alle 
anderen Systeme, sodass nach dem ersten Versuch keine anderen mehr angewendet werden. 


Ulm. (Doelfel, Granit- und Syenit-Werke 

Selb, Oberfranken. 

Ausführung aller Bau- und Monumentnl-Arheiten. 

Übernahme ganzer Fassaden 

in allen vorkommenden deutschen, schwedischen und italienischen Graniten. 

la. norwegische, helle und dunkle Labradore von bester stahlblauer Färbung. 
Säulen, gestockt und poliert, in allen Dimensionen. 

Zahlreiche Referenzen. 



Breest & Co., Berlin N.20 

Sämtliche Eisenkonstruktionen für Hochbauten. 
J-Träger und |J- Eisen aller Profile. Trägerwellblech- 
und Jalousie -Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Eisen und Wellblech. Wellblechhäuschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis -Anstalten. 


Gewächshäuser, Wintergärten, 

Heizungs-Anlagen. 

IÜF Büttger & Eschenhorn 

Gr.-Lichterfelde-Ost - 


DigitizedbyV joogle 







Fabrikation fertiger Zimmerthuren 

Grosser Vorrath.- Vertreter gesucht. 
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Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien-Gesellschaft 

Augsburg Berlin SW. Wien VII. München Karlsruhe i. B. Danzig Breslau IX. 

Johannes Haagstr. Mittenwalderstr. 56 Neustiftgasse 98 Wagmüllerstr. 18 Waldhornstraße 21 Stadtgraben 19 Gr. Fürstenstr. 14/16 

. — . seit 1843 Spezial -Fabrik für 

Zentral-Heizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 


RUD. OTTO MEYER 

HAMBURG BERLIN BREMEN KIEL FRANKFIRT a.M. POSEN 

GEGRÜNDET 1858 

HEIZUNGS-UND LÜFTIINGSANLAGEN 


Bie brich ^Wiesba den. ^ 

t fvetfab rik lAiJMMilMiiil'MiiMlii ßauscW®^ 


Steidtmann sRoitzsch 

Reisszeug« Fabrik 

Chemnitz -Altendorf 15 

Prämiiert Zittau: Goldene Medaille. 
Aussig 1903: Goldene Medaille. 


auce&Kuoss 

Fabrik für Eisenkonstruktionen 

Lichtenberg - Berlin 




i 

■fl 

\ 'S ” 


o | 



1 B |f 




Prazisions- ' K - 

und Schul 


1 

Reisszeuge. 


E. 0. Richter & Co 

• 

i 

i 1 

Chemnitz in Sachsen. 

1 

.1 



i 


Werkstatt für 

Dekorationsmalerei 

Putzschnitt, Anstrich 

M. BANDLOW, 

Dekorations- Maler, 

Schöneberg - Berlin W. 30, Freisingerstraße 17- 
Tel. VI, 17492. 


SIROCCO 

Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- \ki LI I T p ! 
Säle. =r-r Man verlange Prospekte. ~ VV ll I I Cm , , 


D.R.P. VENTILATOREN 

MM Ober IOOOO Sirocco-Ventilatoren in Betrieb. 

Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 

WHITE, CHILD & BENEY Dorotheen -Strasse 43 — 44. 
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Schloss Landonvillers bei Metz. 

4. Säulenkapitell am Bergfried. 
Architekt: Bodo Ebhardt, Grunewald. 
(Siehe Tafel 101-105.) 


Carl Dresler 

Berlin NO. 18, Lichtenbergerstr. 5. 

Fernspr.: Amt VII, No. 121. 

Ä Klempnerei 

für Bau und 
Architektur. 


.IÄli 




i Kupfer- 
| Treibanstalt 
und Kupfer- 
4 deckerei. 


Gegr. 1882. 


Lux o r-Gasantomaten 

| für Abend- und 

Und h *"^ endes 

ersterBaufirmen. 

Luxor-Gesellschaft für Gasapparate 

E. Renkewitz & Cie., 

Berlin NW., Turmstr. 6. — T.-A. II, 4061 





Riemen-, Stab- und Parkettfussbfiden, 
Treppenanlnien, Paneele, Holzdecken 

A. Wagner, Berlin W§Z 

Kurfürstenstr. 167. Tel.: Amt VI, 7616. 

Vertreter der Firmen: 

Otto Hetzer, Holzpflege und Holzbearb. A.-G. Weimar. 
G. Kuntzsch, Atelier f. Holzarchitektur u. Bildhauerei, 

Wernigerode. 

Kostenanschläge bereitwilligst und gratis! 


«AACHENER GASBADEOFEN 


H0UBEN5 GASHEIZOFEN 


Uber ioööoo im gebrauch 


|26oldene und Kql. Preuss. Slaahsmedailiel 



Förster UOscherelmaschinen-Fobrlk 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 




MW' 


Doppel tro mm el-Koch-, Wasch- 
und Spülmaschine. 


ert SV* komplette Dampfwäscherei- und Desinfektions-Anlagen 9 

sowie einzelne 
Maschinen für 
Hand- u. Kraft- 
betrieb mit und 
ohne Aufstellung 

\ li\ \ eines Dampfkessels 

\ J 1 \ll | mit geringstem Platz- 

V f bedarf für Kranken- 

~ Häuser, Heilanstalten, 

Erziehungsanstalten, 

Hospitäler, Garni- HHHHHillBBi 

Paten t-Univer8al-Trocken-Plätt- . -^anaturien, Doppel tro mm el-Koch-, Wasch- 

nnd Glänzmaschine. Institute, Hotels etC. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen. 

Ia. Referenzen von Behörden und Privaten. 


Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise. — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden; 

Viele Tausend Anlagen für In- und Ausland gefertigt. 

und piQ 90 i r _Hnlagcn 

I I - für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 

nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend, 
öffentliche Bedürfnis -Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

if* Zimmer-Klosetts. 

_ T Luftpumpen, Wagen und Geräte für Latrinen - Entleerung. 

Waschtisch-Anlagen, Reihen- Waschtische, 

l Wannen- und Brausebäder. 

Dampf-Demnfehtiono-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

Zimmer- Desinfektion. 

Apparatebauanstalt Weimar Aktiengesellschaft vorm, tefar. Schmidt 

Weimar I. Thür. 

Spezialfabrik für Abort-Anlagen und Desinfektions- Apparate. 

=^=== Illustrierte Kataloge gratis und franko. ~~~ — 





gle 




Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie. 


No. 11. 1907. 


Compo-Board, 

zusammengesetztes Brett. 

Das beste Material zu schnellen Her- 
stellung von 

Dedn- ml WanMeidoip etc. 

Muster und Drucksache koslenfrei. 

August Flierbautn, 

Hamburg 25. 



Imprägnierter, hydraulisch gepresster 

Unterlagsfilz 

D. R. P. 90800 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung und 
Schall, sowie sämtliche Filze für gewerb- 
liche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof Aktiengesellschaft, 

Adlershof bei Berlin. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, Bergmannstraße 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 


E. H. Mulack, 

« Kfempnermeister. 

' Gegründet 1857. 

<» Berlin S. 42 

vtV Wasserthorstr. 20. 

ßfk Bauklempnerei. 

Werkstätten für Bau- 

/ r mL Ornamente und kunstgewerb- 
liehe Arbeiten in Kupfer, 
ßC JL Bronze, Blei und Zink. 

Mksm Treibarbeiten. 




ÜN5TBE10ERBUCHE 

lÜERhSTHTTEN 

j pH TREiBflRBEiTEN h=r7\ 

ST% SCHIIliEüEflRBEiTEN / ' \ 

t HEiZKÖRrERVERKLEiaUNGEN 

OFENFHBRiK-KÖLN 

HKT.-GE5. I1 Ü5H H 

KÖLN % h IllTr 

► KURFÜRSTENSTRflSSE 6. 4 





Ton- und JVlosaikplatten-Fabriken 

Utzscbneider 6( Ed. Jaunez, Zabna (Provinz Sachsen) 


Saargemünd 

Lothringen 


Wasserbillig 

G.-H. Luxemburg 
empfehlen ihre = = - 


a Jurbise 

Belgien 

stahlhart gebrannten 


Pont St. Maxence 

Frankreich 


Ton- und Mosaik-Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Höfe u. s. w. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — 35 Preis -Medaillen und Ehren -Diplome. 


|| Warenzeichen. * 3ff» <5 2Ö* tPataÜy, Berlin W. 

I p lf M. WS Coinrirrorctr IIP Paris, 58 f(ue Sa/ayette. Jtmsterdam, Xaizersgi acht 209. 
• cLeipZigerSTr. 40 000 Patente bearbeitet, etabliert 1882. 
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E. Bergmann vorm. Leo Oberwarth Nchf. 

t Berlin S. 14, Stallschreiberstr. 23 a. 

= Fabrik und Lieferungs- Geschäft = 

Qk für Stahl- und Maschinenbaubedarf. 

J Spezialität: Hebezeuge, 

Flaschenzüge, Taukloben, Krane, Aufzüge, Winden etc. 

I Englische geprüfte Ketten, 

Drahtseile, Stacheldraht, Drahtgeflecht, Baubolzen und Schrauben. 
Gitter -Ornamente etc. 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 

nr r"" i kv;.;, l BERLIN NW40- FRIEDRICH KARLUFER 2-4 

ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG MSä 
Wfim ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG 

flimk ELEKTRISCHE APPARATE «010 

güBSl ELEKTRISCHE BAHNEN jgöE 

LT-tal ELEKTRISCHE ZENTRALSTATIONEN 


Schloss Landonvillers bei Metz. 
Architekt: Bodo Ebhardt, Grunewald. 
(Siehe Tafel 101 - 105.) 

5. Säulenkapitell am Bergfried. 


Staubdicht! Praktisch! und Solide! 
sind € Finkenraths gesetzlich geschützte 

Formular- Kasten, r.l 

Jeder Kasten ist zu- 
gänglich, ohne darüber- 
j- stehende absetzen zu 
j, müssen. Unentbehrlich 
für Kontore. Büros, Be- 
hörden etc. Illustrierte 
Preisliste franko. 


Gründliche Reinigung! 

Staubfreie Luft! 

Gesunde Schulkinder! 




6. Flnkenrath, 


Iä 


RETTIG'S SCHULBANK ' PATENT 
p. johs Müller & c* Berlin 



Rettigs 

Schulbank 

empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 

Bereits üb. eine Drittel Million 
Sitze im Schulgebrauch. 


Berlin, 

D. R. G. M. No. 290 342 . Prenzlauers tr. 13. 




Patent- 

inhaber: 


P. Johs. Mneller & Co., 


Askania 


{■■aanImm Eii««knifAH ist unverwüstlich, wasserdicht, teuer- und schwamm- 
lUSeniOSer lUSSDUQBn sicher, dabei elastisch und schalldampfend, 
la. Referenzen. — Prospekt, Muster und Offerten bitte einzufordem von 

GJaiunann, Dessau, Fernsprecher < Berlin 0.51 , T™^°Amt * 6 ^ 475 !! 



TrockenFensler 

Neu!!! 


Schwilzl.Frierr 
u.FaulF nichMÜ 



*D CD . < 


zS 





igle 
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Bauaufzüge. 


„LUMINA“ 

Elektrische und maschinelle Förderung von 
Baumaterialien auf Bauten. 
Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 

Telephon Amt 6, No. 7231. 


BaukltwpNercieii. 


® B. Heinrich, /gr\ 

Klempnermeister, 3 

Berlin W., Llitzowstr. 6 

F.-A. VI, No. 910. 

Klempnerei für Bau und Architektur 

in Bronze, Kupfer, Zink und Blei. 

C KflRNFY BERilNSW., 

V. lYJli* Jlfi 1 1 Tellowerslr. 14. 

Klempneret für Bau und Architektur. 
Fabrik geprägter Ornamente ln Zink, Kupier, 
Bronze und Ntckel. 

I. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 


Hermann Naumann, Klempnermeister 

Staramgoschäft und Kontor: 

Berlin N. 4, Kessolstr. 41. — Tel.: A. III, 859;). 
Filiale: Reinlckendorf-W., Auguste Viktoria-Allee 4 ß. 

Gegr. 1874. Tel.: A Rei. 3U73. Gogr. 1874. 
Ausführung aller Arten Klempner- und Bauarbeiten 
in allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität t Oberlichte, Entlüftuugsanlagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kupfer pp 


Weiss & Samek, 

BERLIN O. 34, Kopernikusstr. 21, 
Bau -Klempnerei, 

Fabrik fflr getriebene Ornamente und 
Architekturen in Kupfer, Bronze und Zink. 
Profilzieherei. 

SMSsäflf - Baumaterialien. IKTE* 

Evers & Klapper 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T.-A. Ch. 726. 

Mauersteine, Klinker, Verblender, Zement. 


Beleuchtungskörper. 


ydßv Julius Lennhoff 

/ HTA \ Werkstätten für 

1 Ip \ kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

^ M j Beleuchtungs- Körper. 

Bronze-, Schmiede , Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin SO. 16, Schmidtstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 


Bildhauer. 


Otto GötSCll, Bildhauer 
Anfertigung von Modellen für Stein u. Bronze 

nach gegebenen und eigenen Entwürfen. 

Übernahme von Antragarbeiten. 

Berlin SO. 16, Köpenickerstr. 113a. 


Blitzableiter. 


Xaver Kirchhoff 

Friedenau-Berlin W., 

Spezialfabrik fUr 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 
Gegründet 1861. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 

Herrn. Ulfert, 5 er1 '“ *«• 

_! Pappel-Allee 92. 

Spezialität 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 

nach den neuesten Erfahrungen in gediegener Ausführung. 

Paul Heinrich, 

Schöneberg-Berlin, Hauptstraße No. 127/128 
T. A. VI, 3837. 

Blitzableiter u. eiserne Fahnenstangen. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhand ener Blitzableiteranlagen. 

I Bureau-Bedarfsartikel. I 


feuersichere BankONStruktfONen. 


August Krauss 

Baugeschäft, 

Berlin NW. 52, Thommasiusstr. 27. — Tel.: II, 667. 

Spezialgeschäft fflr DraMpntz, f eisspntz and 
Zugarbeit. Zement- und Gips-Estrich. Terrazzo. 


Tent-Chernoneter. 


4w. A. Schnitze 

— Begr. 1850. = 
Berlin-Charlottenburg, Charlottenburger Ufer 53 c. 

Fern - Manometer 

fflr nassen und überhitzten Dampf. 

(D. R. P. und Auslandspatente.) 


fliesen. 


abwaschbare emaillierte 
^ •BUlil j Metall -Wandbekleidung 

der 


F. Findelsen, KttaleU-fieKllnkiift I khliz a Ci llzlflo 


BERLIN C., DircksenstraBe 41. 

— - - Fabrik von 

Kasten aller Art 

KU für Behörden, Archive 
^ und Bureaus. 

fllustrierte Preisliste gratis. 


GiseNkONStruktiONeN 


cXsotvnetder & 

Pankow-Berlin. 

Brücken, Dächer, TOrme, Kuppelt, fimdcksMner uw. 


eithtrHcbe Anlage*. 


Berlin N. 24, Oranienbnrgerstr. 27. 

Amt III, 885. 


hi* mtd UlasserleitniigsaNlagett. 


Albrecht Heise & Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobenstraße 3. 

Projektieruno und Ansrührano aesandbeitsieclmiscDer Anlagen 

WarniwassertereltDEgen.BiKle-D.ToiletteieliiriclitniigeB 

Mu&lcr-Ausstellung. Ausführung von Reparaturen. 


Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gae % Wasser-, Entwässerungs- 
und Warmwasserbereltungs-Anlagen, fristallation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 


Elektromotoro n..b.H. „„9“? £*“!** Nacht. 


Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21. 

Elektrische Kraft- und Licht- Anlagen. 

Elektromotoren zu Kauf und Miete. 

Elektrische Öfen und Ventilatoren. 

Fassadenbeleuchtungen, Firmenschilder. 

Reparaturwerkstätten. 

Michel & Risch 

Ingenieure, ' 

Berlin W.50, Eislebenerstr.44. — Tel.: VI, 12869. 
Elektrische Licht-, Kraft- und Haustelegraphen-Anlaöen. 
„Multiplex" Has-FeruziiuduDG (Nac&töeleucHtuutj). 
Vertreter für Berlin W. 

tsmaasri TmteT igsamg 


Stumpfs 

Reform - Schiebefenster 

Gesellschaft m. b. H. 
Deutsches Reichspatent 128824. 
BERLIN S.W. 48, Friedrichstrasse 225. 


W. DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 


Berlin NW., Stromstraße 26. — T. A. II. 1085. 

Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen, 
Entwässerungs- und Wasserrelnigungs- Anlagen, 
Gewächshaus - Anlagen, Zentralheizungen. 

Tmtcwdekoratiow. BRBBj 

Gebrüder Röhlich, Beuthstr. e. 

Werkstatt für den inneren Anskan. 

Plafonds, Wand - Architektur, Türen, Paneele. 

Wetterfeste Vergoldungen. 

Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 


TsoliernNge*. 


Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstraße 14. — Amt II, 7007. 
Fabrik fflr Teerprodukte und Karbollneum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

.SjM'zinlitUt : Abdeckung und Ismierung mit Bitumen, 
Blei- Isolier platten, sowie jede andere Isolierung 
gegen Feuchtigkeit 


Jalousie*« 


Berliner Jalousie- und Holzleisten- Fabrik 

Jul. Bflimet & Ci. 

Berlin N. O., Marienburger Straße 10. 

Fernsprecher: Amt VII, No. 3766. 


Digitized by VjO 
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BggSMSMj ‘lalowsieii. | feäBäES 

Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV. 789. 

Helmrich & Co. 

Erste Charlottenburger Spezial -Fabrik 

Jalousien, Marquisen, Roll - Schutzwände 

Ckartitteabarf, SeWUmtr. 41. — Talapkaa-Ant Cb. 3406. 

'i'iunffrlin»«’ au<i Rtpantimi (Holt nn<l Kis.nl prompt and billig. 


W. Kriegenburg, 

Berlin SW., Friedrichstr. 22. T.-A. IV, No. 7483. 

Marquisen und Schaufenster-Rouleaux. 
Sonnen-Jalousien m. Gurt od. neuest, verb. Ketten. 
Roll-Jalousieh mit oder ohne Lichtspalte. 
Reparatur-Werkstatt. 

srasntggf Kautionen, j ggggg 
Erste Berliner Kautionsgesellschaft 

Akt-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs-Kautionen, 
Unternehmer-Kautionen. 

BERLIN W. 57, Potsdamerstrafie 90. 

aC Kunst» wad Bauglaserciea. 

Ernst Badewitz 

Kunstverglasungen, Facettenschleiferei. 

Berlin S. 14, Stallschreiberstr. 18. 

Gustav Souchard, 

Berlin NO. 13, Pallisadenstr. 9. — T.-A. 7, 1597. 

Kunst» und Bauglaserei. 

Atelier für Kunstverglasung, Glasmalerei 
, und -Brennerei. 

Bernhardt & Zielte, Bauglaserei 
BERLIN W. 67, Bülowstraße 57. 

Lieferant königlicher Behörden. 

Komplette Verglasung vonNeobauten. 

Kostenanschläge gratis. 

iUtggfCicM»au>a>staHdL U8» 

Begründet ^ Tifin<rAi* Begründet 
iw». 18H5> 

Atelier für Kanst-LichtpAusen. 
ßKRLIN W. SO, Neue Wintorfeldtstraßo No. 2>. 
T. A. VI, 2726. 
rocoldruek D. R. P. ang. 
Verbesserte Negrograpble D. R. P. 162611. 
PansfladTHcM (Lichtpaus-Zink druck) D. R. P. 154020. 

Schloenbachs 

elektrische Lichtpaus-Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstraße 3. T. A. IX, 12821. 
Rftxdorf, Kaiser Friedrichstraße 50. T. A. Ri. 1470. 

Anfertigung sämt lieber Verfahren. 
Photographisches Architektur- Atelier. 

A. Bächle, 

Lichtpausanstalt für Zeichnungen aller Art, 
Berlin SW., Neuenburgerstraße 16. 

Spezialität: Polizei- und Patentzeichnungen. 

aaamaaf m«ier, E ESEgES 
f 8 l Julius Redlin Ä 

Berlin SW. 11, Bernburgerstraße 29. 

Atelier for Knust- und Dekorations-Malerei. 

Bauausführungen jeder Art. 


n»ur~taarasK» 

F. 0. Mayer t Weber, 

BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 

Fernsprechamt 6, No. 3084. 

lita fit Zcttma i Mntloraalerti 

sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 

sC metall » BiifllwimieH. jg 

feck <$ friede 

Berlin, Jfasenheide t19 , Tel -jfhnl IV, 4-778. 

JrtetallbUdhauerei 

Treibarbeit in allen JAet allen. 

Georg Mickfeij, BIQchersfrasse 35, 

T.-H. IV, 7438. 

Spez.: Getriebene Figuren. 
Kupferarchitektur. <= Beleuchtungskörper. 
Kunstschmiede. 

Wehrte & Holthaus 

Metallbildhauerei 

Innen- und Aussen-Architektur 

in Kupfer, Bronze etc. 

BERLIN W. 35, Lützowstraße 96. 

jgasaf~metall-€iiilag<nr~|EEgEg 

Elektro -Metallurgie 6. m. b. h. 

Berlin SW. 13 

liefert Metallplaketten für vornehme 
Innendekorationen ca. 2000 Modelle. 

blfe q Otew und Kamine. B ESES 

Wilhelm Paul & Miller, 

Magdeburg. 

Spezialfabrik: Millers transport. Kachelöfen. 
Generalvertreter: Carl Otto v. Knoblauch, 
BERLIN, Wallstraße 9—10. 

A. Ideier, Kunsttöpferei, 
Berlin W. 30, An der Apostelkirche 3. 
Transportable Kachelöfen 

mit Brikettfeuerung D. R. P. 178812. 
Ausführung sämtlicher Töpfer - Arbeiten. 

SUSB l" Pholagtaphm. p gggg 

Max Missmann, «,S tÄ 

Femspr. IV, 6765. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

ggfigg fl“" KtprofluKtloiien. ItESK 

Andreas Müller 6t Go. 

Berlin SW. Sl 9 Gltschinerstrasse 94a. 

Citograpbie 

Verfahren zur schnellen Herstellung u. Verviel- 
fältigung von Patent-Bau- u. techn. Zeichnungen. 

aasgaQ®^[ ^bssbssbx 

Franz Liech I Heiller 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamerstraße 134b, I. Etg. 

Gebr. Untermann 

Berlin SW. 68. 

Moderne Wanddekorationen. 

12 Geschalte. 


ggiHB I »tnommn«. to g 

Carl d. F. Iloack t Sohn 

Hofvergolder Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin SW. 68, Ritterstraße 58. 

Wetterfeste Vergoldungen 

aller Art. 

gMSBfTeichnHiatertalieiL B fflBS 

G. Bormann HachL 

Könlgl. Honieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

Fabrik teohn. Farben and farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, 8ohreib- und Zeichen-Materialien-Handlung. 

Keltz & Meiners 

Berlin W. 66, Leipzigerstr. 130. — T. A. 1. 1489. 

Mal- and zelthenutensllien. 

Versand nach ausserhalb. 

Elise Krüger, Charlottenbarg, 

Grolmanstraße 21, nahe Savlgnyplatz. 

Telephon: Amt Charl. 1838. 

MalllmHiw. Mita- lU MraHUMttlltl. 

}( ermann Q. Peter 

Sp«zial-G«schäft 

für Jtiai- und Reichen - Utensilien. 

Berlin 0, Andreasstraße 77a. 

T. A. VII, 4900. 

Wilhelm Höltgebaum 

Berlin C., Klostcrstr. 100. — F.-A. III, 2165 

Spezialität: 

Zeichen-, Paus- und Lfchtpauspaplere, 
Lichtpausapparate, Reisszeuge. 
Einrichtung von t echnischen Büros. 

| Zentralheizung*- w. CüTtmigMiilageii. | 

Dormeyer and Lange, Ingeiieare 

Berlin SW. 29, nosfizsfr. 40. 

Heizungs- und liüftungs-flniagen 
aller Systeme, 

Bas- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeck & Vetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17 

banen als Spezialität in eigenen FabriVwerkstÄtton 

Zentralheizung«- und Ventilations-Anlagen 
aller Systeme, ausserdem 
W»rmwnsaep-DiircbI«mf-lfei*iiagr 
mit enger, leicht zu verlegender Rohrleitung und 
zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Kniebandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstraße 56. 

Heizungs- und Lfiftungsanlagen 

aller Systeme. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstraße 33. 
Heizungs- und Lüftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 


ÖO 
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Für die Leitung verantwortlich: Paul Graef, Berlin. — Druck der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzsch ft Sohn, Frankfurt a. Oder. 
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1. Vom Hause Trödel No. 10. 


Gesimse von Fachwerkhäusern in Halle a. S. 

2. Von einem Hause in der Kleinen Ulrichstraße (um 1600). — 3. 


Von einem Hause in der Jägergasse, 
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Robert Schirmer 

===== Bildhauer — 

BERLIN W. 

Antrag- Arbeiten. ° Modelle für Stein, Bronze etc. 
Drahtputz-, Zug- und Glätt-Arbeiten. Holzbildhauerei. 


Pressluft - Entstäuber. 

Einer der schlimmsten Feinde der menschlichen Atmungsorgane ist 
der Staub. Ausgedehnte und eingehende Untersuchungen vieler Forscher 
haben das Vorhandensein zahlreicher bösartiger Krankheiterreger im 
Staube nachgewiesen. Die Staubbeseitigung ist daher eine der wichtigsten 
zur Erhaltung der Gesundheit notwendigen Maßregeln. Es gilt dies 
ebenso für Wohnungen und Arbeitsräume, wie namentlich für Theater, 
Hotels, öffentliche Wirtschaften usw., wo ständig ein starker Verkehr 
herrscht. 

Die Reinigung der Räume und aller darin enthaltenen Teppiche, 
Polstermöbel und Wandbekleidungen geschah bisher auf einfachste Weise 
durch Klopfen, Fegen und Bürsten. Es liegt auf der Hand, dass diese 
Reinigungsweise unvollkommen ist, da man mit einiger Sorgfalt wohl 
den groben Staub zu beseitigen vermag, den feinen aber beim Gebrauch 
von Besen, Tuch und Bürste nur aufwirbelt und der Luft von neuem 
mitteilt. Dadurch werden nicht nur die mit der Reinigung Beschäftigten 
duich Einatmen des mit Krankheitskeimen beladenen Staubes in ihrer 
Gesundheit ernstlich gefährdet, sondern es muss auch, da dieser feine 
Staub sich durch die leiseste Luftbewegung stundenlang schwebend 
erhält, jede Person, gleichviel ob sie sich vorübergehend oder dauernd 
in den Räumen aufhält, eine bedeutende Staubmenge in sich aufnehmen. 


Diese Nachteile sind nun durch die in neuester Zeit viel zur An- 
wendung kommende mechanische Reinigung größtenteils beseitigt. Die 
Entstäubungsanlagen bieten daher in gesundheitlicher Beziehung nicht 
zu unterschätzende Vorteile, die um so mehr ins Gewicht fallen, als auch 
die Staubreinigung nicht nur vollkommener und schneller, sondern auch 
für Möbel und Stoffe in viel schonenderer Weise auszuführen ist, als bei 
der früheren oben erwähnten. Daher werden auch größere Bauten heute 
vielfach mit Entstaubungsanlagen versehen. 

So wurde auch in das hier neu eröffnete Hotel „Adlon“, Unter den 
Linden, eine Entstäubungsanlage eingebaut, die von der Maschinenfabrik 
A. Borsig, Tegel bei Berlin, ausgeführt worden ist. 

Im Gegensatz zu den sogenannten, nur mit Saugluft arbeitenden 
Vakuum-Anlagen wird hier gepresste Luft zur Entfernung des Staubes 
angewandt. Ein im Keller des Gebäudes aufgestellter, durch Elektromotor 
angetriebener Kompressor saugt frische Luft aus dem Hofe an und ver- 
dichtet sie in einem Windkessel auf einen Druck von ungefähr 
5,5 Atmosphären. Vom Windkessel aus ist eine wagerechte Leitung an 
der Decke des Kellers angeordnet, von der aus an geeigneten Stellen 
des Hauses Steigleitungen emporführen. Diese Steigleitungen liegen in 
Mauerschlitzen und weisen in jedem Geschosse einen Anschlusshahn auf, 
an den mittelst einer Momentkuppelung ein Schlauch, der die Pressluft 
dem Reinigungswerkzeug zuführt, angeschlossen werden kann. Die Steig- 
leitungen befinden sich meist in den Fluren des Höuses und zwar in 
solcher Entfernung von einander, dass mit Schläuchen von 30 m Länge 
alle Räume des Hauses mit dem Reinigungswerkzeug erreichbar sind. 

Die nebenstehende Skizze stellt die Grundzüge des an der Schlauch- 
mündung befestigten Reinigungswerkzeuges dar. 

Die Pressluft, die mittelst eines an der Kuppelung A befestigten 
Schlauches von der Zapfstelle dem Apparat zugeführt wird, strömt in 
einer Anzahl feiner Strahlen E am Rande des Bläser-Mundstückes, sowie 
aus einer Düse D im Innern des Apparates. Die Lufistrahlen E dringen 
mit kräftiger Wirkung in die innersten Fasern eines Gewebes ein, lockern 
die darin befindlichen und auch mehr oder weniger Ifcsthaftenden Staub- 
teilchen und tragen dieselben mit sich fort. Durch das Ausströmen der 
Luft aus der Düse D wird in dem Mundstück teilweise eine Luftleere 
— ein Vakuum — erzeugt, wodurch der Staub im Augenblick des 
Gelockertwerdens sicher angesaugt und durch das Rohr C und einen 
daran befestigten Schlauch nach einem Filter geschafft wird. 

Entgegen dem Reinigungsvorgang beim Vakuum verfahren, wo der 
Staub nur durch die vermittels eines geringen Vakuums erzeugte Luft- 
strömung aus den Geweben pp entfernt wird, erfolgt also die Entstäubung 
beim Pressluftverfahren durch die Pressluftstrahlen, die mit einem Druck 
von 4-5 Atm. aus dem Bläser austreten. Infolge der dieser Pressluft 
innewohnenden viel höheren Kraft lässt sich der Staub mit dem Pressluft- 
Verfahren schneller und gründlicher entfernen, als mit irgend einem 
Apparat von anderer Zusammensetzung. 

Die bei F erzeugte Absaugung ist so stark, dass ausser der Luft, 
die den Löchern am Rande des Mundstückes entströmt, noch eine große 
Luftmenge am Rande des Mundstückes durch das Gewebe hindurch 
aus der umgebenden Luft angesaugt wird. Dies verbürgt eine voll- 
kommene Staubbeseitigung und nimmt dem Staube jede Möglichkeit zu 
entweichen. Der Staub, der oberflächlich gelagert, und nicht tief in die 
dicken Stoffe oder Polster eingedrungen ist, wird allein schon durch die 
im Apparat erzeugte Saugwirkung entfernt. 

Für die Reinigung von Wänden und Bespannungen, von Holz, 
Linoleum, Fußböden, Vorhängen u. s. w. dienen nach diesen Grundzügen 
angeferiigte besondere Apparate, die mit Filzrändern und auch mit 
Bürsten versehen sind. — Ein kleiner Hahn B an der Seite des Apparates 
ermöglicht, die Blas- oder Saugwirkung, jede für sich, oder beide ver- 
einigt, in Wirkung treten zu lassen, oder auch die Luft gänzlich abzustellen. 

Ein nicht zu unterschätzender Vorteil des Pressluftverfahrens ist 
es weiter, dass die Anlagen in jeder gewünschte Ausdehnunng und zum 
gleichzeitigen Betriebe von jeder erforderlichen Anzahl von Apparaten 
ausgeführt werden können. Auch hat die Entfernung, in der der Apparat 
vom Kompressor an die Rohrleitung angeschlossen ist, keinen Einfluss 
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auf die gute Wirkung des Apparates. Ferner wird 
die Wirkung des entfernt angeschlossenen Apparates 
nicht beeinträchtigt durch den Betrieb anderer, an 
dieselbe Leitung angeschlossener, näher gelegener 
Apparate 

Die erwähnte Anlage im Hotel ,. Adlon“ ist 
zum gleichzeitigen Betriebe von 6 Apparaten — mit 
Blas- und Saugwirkung — bestimmt. Die gesamte 
Rohrlänge für die Zuführung der Pressluft beträgt 
520 m, und die Leitung ist mit 85 Zapfstellen 
versehen. 

Die gleiche Anlage wurde für eine Reihe 
anderer großer Umbauten bestellt bezw. ausgeführt. 
So z. B. für das neue Kurhaus in Wiesbaden, in dem 
das nebenstehende Bild aufgenommen wurde, für den 
Neubau der Deutschen Bank, Berlin, für das Hotel 
„Excel.sinr“, Berlin S. W., Königgrätzerstr., Hotel 
„Habsburger Hof“, Berlin, Askanischer Platz, Aschingers 
Wemresiaurant „Rheingold“, Berlin, Stadttheater in 
Kiel, Großherzogi Hoftheater in Weimar, Verwaltungs- 
gebäude der Stadt München, Neubau der „Alliance“, 
Ver>icherung<-Akt.-Ges., Berlin, „Union“, Allgemeine 
Vers -Akt -Ges., Berlin, und viele andere Anlagen, für 
herrschaftliche Wohnhäuser, Bureaus, Sanatorien usw. 

Was noch besonders erwähnt zu werden ver- 
dient, ist die Tatsache, dass eine große Anzahl 
umfangreicher Anlagen zum Entstäuben der Eisen- 
bahnwagen in vielen Großstädten Deutschlands und 
in fast allen europäischen Ländern von der Firma 
A. Borsig geliefert wurden. M. 




Kuns'verglasung^n. 

Von R. M. Raabe. 

(Schluss.) 

Die profane Glasmalerei und Kunstverglasung blieb 
hinter den Arbeiten für kirchliche Zwecke fast immer zurück. 

Zwar hat man in Rathäusern und Schulen vielfach ältere Aus- 
führungen bunter Fenster, unter denen verschiedentlich überaus 
reiche und künstlerisch bedeutende Stücke zu treffen sind. 

Aber meistenteils begnügte man sich bei der Verwendung 
undurchsichtigen Glases der gemischten oder geätzten Matt- 
scheiben, und der geschmacklosen, auf den Treppenfluren der 
städtischen Wohnhäuser vielfach zur Verwendung gelangten 
und leider auch heute noch vorkommenden, aus bunten Gläsern 
zusammengesetzten Fenster. 

Es ist daher dankenswert, dass mehrere Kunstverglasungs- 
anstalten hier gleichfalls eine Wandlung herbeigeführt haben, 
unter ihnen wiederum Ferd. Müller in Quedlinburg, der auch 
in den letzten Jahren verschiedene bedeutende Arbeiten profaner 
Art sowohl für öffentliche wie für private Gebäude zur Aus- 
führung gebracht hat. Ein künstlerisch hervorragendes Werk, das in 

einem der nächsten Hefte zur Veröffentlichung kommen wird, brachte er 
für das Rathaus in Quedlinburg zur Ausführung. Es stellt in 
einem kreisrunden Gemälde die Berufung Heinrichs des Vogler zum 
deutschen Kaiser dar. Die Gruppe ist gut komponiert und mit Feingefühl in 
den runden Rahmen eingefügt, die Farbenwirkung kräftig und harmonisch. 
Von weiteren, für ölfentliche Gebäude zur Ausführung gekommenen Arbeiten 
sind die Fenster für das Rathaus in Geestemünde erwähnenswert, die 
allerdings mehr durch die glückliche Verwendung der Farben als durch 


Pressluft-Entstäuber. 

den Entwurf wirken und die für den Aussichtsturm „Halloturm* zu 
Steppenberg bei Essen gelieferten Fenster. 

Eine große Anzahl guter Arbeiten hat Ferd. Müller in neuerer Zeit 
auch für Privathäuser geliefert. Als Beispiel wird das für eine Privat- 
reitbahn in Aschersleben gelieferte Fenster auf Seite 000 mitgeteilt. Das 
im Entwurf stimmungsvolle zweiteilige Fenster auf Seite 000 ist für ein 
Privathaus in Quedlinburg angefertigt, während das andere hervorragend 
schöne Fenster nach Bremen zur Ausführung gelangte. Während das 
letztere sowohl wie das Reitbahnfensier aus Opaleszent- und Ziergläsern 



Aus einem Privathause in Quedlinburg. 


Aus einer Privatreitbahn in Aschersleben. 
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Aus einem Privatliause in Bremen. 


in Verbindung mit Malerei besteht, ist das Doppelfenster ganz in Opales- 
zentglas ausgeführt und ist deshalb in der Farbenwirkung und Zusammen- 
stellung überaus prächtig. 

Ein so ausgedehntes Glaslager, in dem die wertvollsten Sorten und 
Farben von Kunst- und Opaleszentgläsern vertreten sind, wie es die 
Quedlinburger Anstalt besitzt, dürfte man in gleicher Reichhaltigkeit selten 
wieder treffen. Es erleichtert die Arbeit wesentlich und ermöglicht 
das Zustandekommen künstlerisch guter Werke dieser Art. Ausser seinen 
ständig in der Anstalt beschäftigten Künstlern hat Ferd. Müller auch noch 
eine große Anzahl auswärtiger Künstler zur dauernden Mitarbeit ver- 
pflichtet, was der Mannigfaltigkeit der Entwürfe sehr zu statten kommt; 
so rührt z. B. der Entwurf von dem im vorigen Heft auf Seite 147 dar- 
gestellten Fenster von einem auswärtigen Mitarbeiter her. 


Temperaturregeier (Temperator). 

Je mehr die Fortschritte der Heizungstechnik in den letzten Jahren 
die Brauchbarkeit der Sammelheizungen erhöht haben, destomehr ist auch 
der Mangel an guten und dabei billigen selbsttätig wirkenden Wärme- 
regelern fühlbar und sind derartige Apparate geradezu zum dringenden 
Bedürfnis geworden. Um die selbsttätige Regelung der Wärme eines 
Raumes und somit die Gleichmäßigkeit der Wä«mezufuhr zu erreichen 
und die Gefahr der Überheizung zu vermeiden, die nach Professor Retschel 
infolge der Wärmestauung im Körper des Menschen belästigender wirkt 
als verdorbene Luft, sind schon die verschiedensten Konstruktionen, ver- 
sucht worden, die aber zu allgemeiner Einführung nicht gelangt sind. Der 
nachstehend beschriebene Apparat, Tempera tor genannt, ist sehr einfach 
und erfüllt seinen Zweck in durchaus zuverlässiger Weise, so dass er wohl 
in Zukunft vielfach angewendet werden dürfte, um so mehr als die 
Anschaffungskosten, namentlich im Vergleich zu dem amerikanischen, dem 
Johnsonschen System, nur geringe sind. Der Temperator wird auch in 
anderen Zweigen der Technik Benutzung finden, wo die Innehaltung gleich- 
mäßiger Temperaturen von Bedeutung ist. 

Bei dem Temperator erfolgt die Einstellung des Heizventils, sobald 
die Wärme des zu regelnden Raumes von dem einmal eingestellten Wert 
abweicht, durch Ausdehnung einer Flüssigkeit (Öl oder Tran). Diese be- 
findet sich in einem zylindrischen, einfach- oder doppelwandigen, an 
beiden Enden sicher abgedichteten Kupfer- oder Messingbehälter, der durch 
ein dünnes, beliebig langes Kupferrohr mit dem eigentlichen Regler ver- 
bunden ist. 

Zur Aufnahme der Ausdehnungswirkung des Öls dient ein oben 
fest verschlossenes starkes Bewegungsrohr aus starkem Gummischlauch, 
das in seiner ganzen Länge von draufgeschobenen, dicht aneinander 
liegenden, flachen Messingringen umgeben ist. Hierdurch wird erreicht, 
dass sich der elastische Körper nur in seiner Längsrichtung auszudehnen 
vermag und so als Kolben wirkt. 

Das im Wasseraufwärmekörper befindliche öl pflanzt bei der ge- 
ringsten Temperaturerhöhung seinen Druck durch das Kupferröhrchen, in 
dem sich ebenso wie in dem Bewegrohr Wasserfüllung befindet — damit 
der Gummi nicht vom Öl aufgeweicht wird, — in das Bewegrohr fort 
und schliesst durch dessen Verlängerung das Heizventil ab. Bei der ge- 


ringsten Abkühlung des Öls verkürzt sich der Schlauch wieder, wobei 
sich das Ventil wieder öffnet, so dass also die Wärmezufuhr immer in der 
jeweils erforderlichen und gewünschten Höhe gehalten wird. Zwischen 
dem Bewegrohr und der Verlängerungstange, welche unmittelbar auf die 
Ventilkugel drückt, befindet sich eine Spiralfeder, die als Sicherung dient, 
wenn sich der Schlauch aus irgendeinem Grunde einmal mehr ausdehnen 
sollte als vorgesehen war, etwa weil sich Schmutz auf dem Ventilsitz be- 
fand und deshalb trotz des richtigen Arbeitens des Apparates kein ganz 
dichter Abschluss eintreten konnte. Am unteren Ende des eigentlichen 
Regelers befindet sich ausserdem eine Kordelschraube, mittels welcher 
ersterer erforderlichen Falles genauer eingestellt werden kann. Hier lassen 
sich auch noch leicht Marken anbringen, um die gewünschte Einstellung 
genau bestimmen zu können. 

Das Anwendungsgebiet der Temperatoren ist ein sehr mannigfaltiges. 
Überall da, wo für das Zustandekommen eines Prozesses in der Technik 
eine ganz bestimmte Temperatur der umgebenden Luft oder des Wassers 
in irgendwelchen Räumen oder Apparaten dauernd erhalten werden soll, 
lassen sich die Apparate verwenden. Sie haben sich als Regler für Warm- 
wasserbehälter, welche durch Dampf erwärmt werden, in Hospitälern, 
Badeanstalten und anderen Gebäuden dauernd bewährt. Bei Sammel- 
Heizungsanlagen kann der Temperator sowohl allgemein verwandt werden, 
wenn man die Wärme des umlaufenden Dampfes oder Wassers im Ver- 
hältnis zu der Aussenluft zu regeln beabsichtigt, oder einzeln, wenn man 
die einzelnen Heizkörper oder Gruppen von solchen regeln will. 

Für die Temperaturregelung von Dampfhähnen für Bade- und 
industrielle Zwecke, zum Pasteurisieren von Milch und Bier, sowie auch 
zum Sterilisieren und für ähnliche Zwecke, wie z. B. für Keimkästen 
botanischer Gärten, sind die Wärmeregler wegen ihrer großen Empfind- 
lichkeit und Zuverlässigkeit besonders geeignet. Sie können ferner auch 
als Zugregler bei Warmwasser-Heizkesseln zum Ein- und Ausschaltcn von 
Elektromotoren und zum Einstellen von Luftklappen bei Sammelheizungen, 
sowie zur Regelung von Gasflammen für alle möglichen Zwecke Ver- 
wendung finden. 

Ausser den Vorteilen, die durch eine zuverlässige selbsttätige Wärme- 
regelung in gesundheitlicher Beziehung geschaffen werden, sind solche 
Apparate auch noch in anderer Hinsicht von großem Nutzen. Dieser ist 
zunächst in der Ersparnis von Arbeitskräften zu suchen, bezw. in der 
Entlastung des Bedienungspersonals größerer Gebäudeanlagen ; auch 
wird die Sparsamkeit des Betriebes nicht unerheblich von dem Vor- 
handensein zuverlässiger selbsttätiger Wärmeregler beeinflusst. 


Kleine Mitteilungen. 

Neue Baubeschläge bringt die Firma Franz Spengler, 
Berlin SW., auf den Markt, die es den Baukünstlern ermöglichen sollen, 
auch für minder aufwandsreiche Bauausführungen gute und zweckmäßige 
Baubeschläge in Anwendung zu bringen. 



Abb. 2. 


Abb. 1 zeigt einen Germania-Schiebetür-Beschlag, der mit 
starken LI -förmigen Laufschienen, kräftigen Gehängen und Stahlkugel- 
lagerrollen ausgestattet ist und für eine zweiflügelige Salonschiebetür 
bereits für rd. Mk. 19,— bezogen werden kann. Die Rollen werden auch 
zu | -förmigen Laufschienen hergestellt. 
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Abb.3. 


Abb. 2 'zeigt einen neuen Riegelkopf für Fensterbasküls und ähnliche 
Riegel, der das Eingleiten in die Schliessbleche durch eine Gleitrolle 
wesentlich erleichtert und die kleinen Zähne der Baskülstriebe entlastet, 
sodass längere Haltbarkeit und besonders guter Gang der 
damit versehinen Fenster- und Türverschlüsse gewährleistet wird. 

Aab. 3 zeigt einen neuen, dem bekannten älteren ,.Espagnolette- 
Verschluss“ ähnlichen Fensterverschluss, bei dem sich aber die 
Stange nicht dreht und der Riegel nach oben und unten gleichzeitig 
schliesst, so dass dieser neue Verschluss die Vorteile des Espagnolettes, 
z. B. den äusserst kräftigen Verschluss, bietet, zugleich aber bequeme 
Handhabung und sicheres Auffinden der Schliesslöcher ermöglicht. 


Mit dem Chr. Timme’schen Fußboden „Non plus ultra“, dessen 
Konstruktion in Nr. IV dieses Blattes eingehend mitgeteilt wurde, ist 
beim Neubau der Kgl. Bibliothek zu Berlin inzwischen ein umfangreicherer 
Versuch gemacht worden, der sehr zu Gunsten der neuen Erfindung 
ausgefallen ist. Der dort in einem Raume auf einer Betonzwischendecke 
ausgeführte Parkettfußboden liegt völlig eben. Es wird an ihm gerühmt, 
dass es sich angenehm und elastisch darauf geht und der Schall beim 
Begehen ausserordentlich leise ist. 

Ueber einen an anderer Stelle ausgeführten Versuch spricht sich 
der Berliner Kgl. Hoftischlermeister A. Friedrichsen in folgender günstiger 
Weise aus: 

Zur Befestigung des Fußbodens verwendet Herr Timme federnde 
Eisenanker, welche in eine Zementschicht eingesetzt werden. Mein 
Bedenken, ob diese Anker wohl stark genug sein würden, den Fußboden 
zu halten, falls er durch Feuchtigkeit im Bau anquellen sollte, scheint 
unbegründet zu sein. Mit einer Probe von neun Tafeln, die Herr Timme 
in meiner Fabrik verlegte, habe ich nach dieser Richtung hin ausgedehnte 
Versuche angestellt. Die Tafeln wurden von einer festen Umrahmung 
eingeschlossen und gehörig nass gemacht, sodass das Holz stark an- 
quellen musste. Da es nun nach der Seite wegen der aufgeschraubten 
Leisten nicht entweichen konnte, so musste, falls die Anker nicht die 
genügende Festigkeit gehabt hätten, der Fußboden hoch gehen, was trotz 
48stündiger Anwendung von feuchter Luft und nassen Sägespänen nicht 
der Fall gewesen ist. Hieraus kann man schliessen, dass die Anker fest 
genug sind, den Fußboden in seiner Lage zu halten. 

Diese Befestigung hat ausserdem noch den anderen, sehr großen 
Vorteil, dass der Fußboden in beschränktem Maße trocknen oder quellen 
kann. Bekanntlich quillt das Holz, sofern es trocken ist, bei der geringsten 
Feuchtigkeit an. Bei einem gewöhnlich genagelten oder in Asphalt 
gelegten Fußboden ist jedes Stück fest mit der Unterlage verbunden und 
deshalb eine Bewegung nicht möglich, weshalb es häufig vorkommt, dass 
derselbe, um Platz zu gewinnen, sich losreisst und hochgeht. — Bei dem 
Timme’schen Verfahren kann sich der Fußboden bis zu einem gewissen 
Grade ausdehnen, da die verwandten Befestigungsanker in Nuten sitzen, 
w r orin sie seitlich wegrutschen können. Ebenso kann der Fußboden, 
wenn er nach dem Austrocknen des Baues Fugen bekommt, wieder nach- 
getrieben werden. 

Diese Vorteile sind gegenüber dem alten Verfahren sehr bedeutend, 
da klaffende Fugen bei dem gewöhnlichen Stab- und Parkettfußboden 
ein nie zu beseitigender, recht unangenehmer Fehler sind. 

Die Weihnachts - Ausstellung kunsthandwerklicher Arbeiten aus 
Werkstätten und Schule Reimann, Berlin W., Landshiiterstraße 38, ist 
jetzt täglich von 10—2 und 4 — 7 Uhr bei freiem Eintritt zu besichtigen. 


Hoderne Beschlag 



nach Entwürfen von 

Peter Behrens 
Alfred Grenander 
Otto Rieth 
H. v. d. Velde 
Patriz Huber u. a. 


Gegründet 

1855. 



Quadrantus d.r.p. 


ist unübertroffen der beste 


Oberlicht-Verschluss. 

Zaeckel & Achenbach, Lflbeck 4. 


wird leicht um 4—6 Monate früher fertig und der gefürchtete 

Hausschwamm in wenigen Stunden ausgerottet 

durch das einzig richtige System der Austrocknung und Sanierung von Gebäuden. Patent 

des Ingen Archit. ST. v. KOSINSKI, CHARLOTTENBURG, Kaiser Friedrich- 

straße 55, welchem auch das Kgl. Pr. Kultusministerium ein solches Zeugnis ausstellte. Es 
wirkt so korrekt, gründlich, durchdringend, schadlos und viel schneller, also billiger als alle 
anderen Systeme, sodass nach dem ersten Versuch keine anderen mehr angewendet werden. 


Preuss. .Staatsmedaille. 


J S. A. Loevy 

BERLIN N., 

Gartenstraße No. 96. 

Brouzegiesserei fir das Baufach 

Getriebne Meittg is Kepler ad Bronze. 

Neuestes Musterbuch auf Wunsch franko ! 



August Fähte & Co., Düsseldorf 15 


Fitschen 

und Aufsatzbänder 

für Fenster und Türen mit fein 
polierten Bronze-Hülsen und 
Bronze-Ringen, mit und ohne 
Knöpfen, werden sehr viel 
statt ganz Bronze -Bändern | 
verwendet. 

Schiebetür - Beschlag 
„Kugellager“ 

mit und ohne Winkel, sowie 
andere bessere Baubeschläge. 
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Tafel 111—112. Landhaus O. Kuhlmann in 
Zehlendorf-Beerenstraße, Lessingstraße 18. 

— 1. Straßenseite. — 2. Gartenseite. 

— Architekt: Otto Kuhlmann, Berlin. 
Tafel 113. Altes aus Barmen und Elber- 
feld. — 5. Zimmer im Hause des 
Bergischen Geschichtsvereins zu 
Elberfeld. — Besprochen von A. v. Behr. 

Tafel 114—117. Das Haus Rheingold in 
Berlin, Bellevuestraße 19 — 20 und Pots- 
damerstraße 3. — 1. Hauptseite in der 
Bcllevuestraß e. — 2. Teil der Haupt- 
seite. — 3. Eingänge an der Pots- 
damerstraße. — 4. Blick in den 

Kaisersaal. — Architekt: Prof. Dr.-lng. 
/Bruno Schmitz, Berlin. 

Tafel 118—120. Die Pfarrkirche der Land- 
gemeinde Kraftshof bei Nürnberg. — 
5. Grabmal des Hieronymus Kress 
v. Kressenstein. — 6. Blick in das 
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— Mitgeteilt vom Freiherrn von Kress. 
Hierzu Nebentafel 6: Fach werk gesimse aus 

Halle a. S. Aufgenommen von H. Steffen. 


Nachrichten. 

I. Offene Preisausschreiben. 

Berlin. Wettbewerb für einen Bebauungs- 
plan im Gutsbezirk Stolpe bei Berlin 
ausgeschrieben von der Berliner Terrain- 
Zentrale G. m. b. H. mit Frist bis zum 
1. März 1908. Vier Preise von 6000, 4000, 
2500 und 1500 Mark. Ankauf weiterer Ent- 
würfe in Aussicht genommen. Dem Preis- 
gericht gehören u. a. an Kgl. Baurat, Stadt- 
baurat August Bredtschneider-Charlottenburg, 
Regierungsbaumeister Albert Dotti- Charlotten- 
burg, Professor Theodor Fischer-Stuttgart, 
Landesbaurat Professor Theodor Goecke- 
Schöneberg, Geh. Baurat Christian Havestadt- 
Wilmersdorf, Geh. Baurat Otto March-Char- 
lottenburg, Geh. Regierungsrat Dr.Ing. Hermann 
Muthesins-Nikolassee und Ingenieur Theodor 
Sander Halensee. Das genaue Programm ist 
bei der Berliner Terrain-Zentrale G. m. b. H. 
Berlin, Potsdamerstraße 61 erhältlich. 

Berlin. Skizzenwettbewerb um Entwürfe 
zu einer Synagoge und einer Reli- 
gionsschule unter den in Deutschland 
ansässigen Architekten mit Frist bis zum 
1. März 1908. Drei Preise von 5000, 3000 
und 2000 Mark; der Ankauf weiterer Entwürfe 
zum Preise von je 750 Mark beabsichtigt. 
Dem Preisgericht gehören u.a. an: Baumeister 
Alterthum-Berlin, Professor Hocheder-München, 
Geh. Baurat Stadtbaurat Dr. Ludwig Hoff- 
mann-Berlin, Geh. Oberbaurat Hofmann-Darm- 
stadt, Maurermeister S. Weile-Berlin. Die 
Wettbewerbsunterlagen können gegen Erlegung 
von Mk. 1.50 vom Vorstande der jüdischen 
Gemeinde Berlin, Oranienburgerstraße 29 
bezogen werden; der Betrag wird nach der 
Preisverteilung den Einlieferern der Entwürfe 
zurückerstattet. 

Braunschweig. Wettbewerb um Vor- 
entwürfe fürden Bau einer evangelisch- 
lutherischen Kirche mit Konfirmanden- 
sälen, zweier Pfarrwohnungen und einer 
Kirchendienerwohnung der St. Jakobigemeinde 
unter den Architekten evangelischen Bekennt- 
nisses und deutscher Reichsangehörigkeit mit 
Frist bis zum 2. März 1908. Drei Preise von 
3000, 1800 und 1200 Mark. Dem Preisgericht 
gehören u. a. an: Geh. Oberbaurat Hoßfeld- 
Berlin, Geh. Baurat March-Charlottenburg, 
Professor Lubke und Stadtbaurat Winter- 
Braunschweig. Unterlagen unentgeltlich von 
der städtischen Bau Verwaltung in Braunschweig. 

Freiburg im Breisgau. Wettbewerb um 
Entwürfe für ein Krematorium unter 
den im Großherzogtum Baden ansässigen oder 
von dort gebürtigen Architekten mit Frist bis 
zum 1. März 1908. Drei Preise von 1500, 
900 und 600 Mark. Ankauf weiterer Entwürfe 
vorgesehen. Dem Preisgericht gehören u. a. 
an: Professor Fr. Geiges, Architekt Fr. Kempf 



Wohnhaus in Berncastel, Carlstraße 13. 

Aus: Rheinische Fachwerkbauten von Rhein und Mosel, Eifel, Westerwald und Hundsrück. 

100 Skizzen und Aufnahmen. 

Von A. v. Behr, Regierungs- und Baurat in Trier, — Trier, Schaar & Dathe. 


Aktien - Ges ellschafl Scbaeffer & Walcker 

====== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. = 


Beleuchtungs-Körper fdr Gas- und elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Hundstdche. 

Lichtfontänen -Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 
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und Stadtrat Architekt Mees-Freiburg. Die 
Grundlagen für den Wettbewerb sind vom 
städtischen Hochbauamt in Freiburg unent- 
geltlich zu beziehen. 

II. Erledigte Preisausschreiben. 

Berlin. Wettbewerb um Entwürfe zu 
einem Vogelbrunnen vom Verein für 
Deutsches Kunstgewerbe in Berlin. Von 
den 369 eingegangenen Preisarbeiten erhielten: 
1. Preis von 500 Mk. Artur Schmidt-Weimar, 
je einen 2. Preis von 200 Mk. August Dräger- 
Köln und Harry Maaß-Stuttgart, je einen 

3. Preis von 100 Mk. Elisabeth Hellwig- 
Friedenau und Karl Nöthling-Berlin, je einen 

4. Preis von 50 Mk. Hans Bernoulli und 
Wilhelm Röder-Berlin. 

Döbeln. Wettbewerb um Entwürfe zu 
einem Schulhause. Von den 147 ein- 
gegangenen Entwürfen erhielten den 1. Preis 
von 2500 Mk. die Architekten Köhler und 
Kranz -Charlottenburg, den 2. Preis von 
1500 Mk. Architekt Rieh. Schleinitz-Dresden, 
den 3. Preis von 1000 Mk. Architekt Oswin 
Hempel - Dresden. Zum Ankauf empfohlen 
wurden die Entwürfe von Josef Reuter- 
Charlottenburg, Ludwig Becker-Esser- Berlin 
und Wilh. Dills-Weimar, sowie von Baurat 
Wimeyer und Rud. Bitgan-Dresden. 

Eckernförde. Wettbewerb um Entwürfe 
zu einer Realschule. Den 1. Preis von 
1200 Mk. erhielt Architekt H. Stumpf- 
Darmstadt, je einen 2. Preis von 600 Mk. 
Architekt H. Bomhof-Hamburg ui d Architekt 
A. Bruckner-München. Der Entwurf .Schlicht* 
wurde ausserdem den Behörden zum An- 
kauf empfohlen. 

Erfurt. Skizzen-Wettbewerb zur Er- 
langung von Entwürfen für Reihen- 
landhäuser. Es erhielt den 1. Preis von 
1200 Mk. Architekt Schlad, Königl. Ober- 
lehrer, Erfurt, je einen 2. Preis von 400 Mk. 
Architekt Wilhelm Ratz-Berlin und die Archi- 
tekten Hahn & Ruge-Lübeck, je einen 3. Preis 
von 300 Mk. die Architekten Heinz Becherer 
und Bardenheuer-Berlin und Architekt Hans 
Bernoulli-Berlin. Zum Ankauf für je 100 Mk. 
sind empfohlen die Entwürfe der Architekten 
Max Krampe-Dresden, Paul Schaller, Königl. 
Oberlehrer, Erfurt, Hermann Günther-Dort- 
mund, Franz Brantzky-Köln, Karl Meinhold- 
Offenbach a. M., Willy Büngarten-Bonn a. Rh. 
und Hans und Hermann Moser-Ulm a. D. 

Essen. Wettbewerb zur Erlangung 
von Skizzen für die architektonische 
Ausbildung der Möhnetalsperre. Es 
erhielt den 1. Preis von 2000 Mk. der Archi- 
tekt Franz Brantzki-Köln, den 2. Preis von 
1500 Mk. Regierungsbaumstr. Fritz Bräuning- 
Potsdam und den 3. Preis von 1000 Mk. 
der Regierungsbauführer Ernst Lessing und 
Architekt Georg Rudolf Risse-Berlin. Ausser- 
dem wurden auf Vorschlag des Preisgerichts 
die Entwürfe des Architekten Bernoulli-Berlin, 
Rudolf Bitzen-Dresden, Paul Dietzsch-Essen 
und der Entwurf des Regierungsbaumeisters 
Friedrich Lahrs-Charlottenburg zum Preise 
von je 480 M k. angekauft. 


Schützt die Fussböden in Neubauten 

während der Bauzeit vor Beschädigungen durch: Schmutz, 
Anstiichflecken, Zerkratzen, Zerstossen durch Leitern 
und Oerfiste durch unsere mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jute No. lila. 

Dieselbe kostet per lautenden m 0.45 Mark, die Rollen- 
breite ist 140 cm und die Länge der Rollen ca. 50 m. 
Der neue, äusserst solide Artikel kann viele Male hinter- 
einander dem gleichen Zwecke dienen und ist dadurch 
billiger als Irgend ein bis dahin benutztes Rollenpapier. 
Bei der Verwendung kommt die Oewebeseite stets nach 
oben. Muster versenden kostenlos die alleinigen Her- 
steller des Artikels. 

Gelbe Mühle. Düren (Rhld.) 

Benrath & Franck. 


€€€€€€ 


Verwendet nur m • * 

^ _|INA 1 

1 \ ^ * Garbenbindern iffel 

9 ^ Alleinige Fabrikanten : Ernst C. Bartels Aktiengesellschaft, Hamburg. 





Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

f(lr Güter, Schlosser, Kirchen etc., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten etc., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrmacher und Mechaniker Geors Richter Fabrik mit elektr. Motoreibetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Straße 20. 

Femspr.: Amt IV, No. 2420. — 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden 
Anlage Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Oedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen 
für die neuen Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vor- 
orte u. s. w., worüber Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 



Schwabe&Reulti 


Sc 

BEI 


Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstraße 56. 


Zenfral-Heizungs- und 
2.0ffungs-flnlagen. 

Warmwasserbereitung. • 


r 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 

Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 

Erstklassige Fabrikate deutscher, französischer 
und englischer Herkunft 


L 


fljBMBMBHBBl 


Siderosthen-Lubrose in ? u e a n nc ^ ben 

Bester Schutz für Eisen, Zement, Beton, Mauerwerk, gegen 
Anrostungen und chemische Einwirkungen. 
Isolationsmittel gegen Feuchtigkeit. Fassadenanstrich. 
Alleinige Fabrikantin 

IIMMM JRBfdL eilt Fabrik. Mm. 


Reform-Gefrier- u. Kühlanlagen D. R. P. 

Reformkühlschränke mit Lufizirkulation für alle Zwecke. Bierzapfeinrichtungen, System Denecke. iSprechzellen, vollständig schallsicher 
Pro?pek e graus Zeichnung und Kostenanschläge zu Diensten. H. Denecke « Co., Hoflieferanten, Friedenau bei Berlin, Niedstr. 5, Tel. 6, 349. 
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Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
[ Turmhelme, Dachstühle, Treppen, Gewächshäuser. | 

Actien g esellschaf t Lauchhammer. 


in Lauchhammer. 


CYKLONETTE 


Cyklon Maschinen-FabriK ■. ». tt Berlin O.Ah-Boxhifen 17/18] 


STOry/pfo/' 

tUremen 

‘Zafirrf efe/ct r’fs'c/ier* Oef'en 
an cf &ferzc, a/3/t>ara£e. 
Jysfeme „OTry^fof vndif/^ref/a ” 

Sfefifr/scße 2 /mmeröfen 

'Jffideffe nac/itfa/isffer. Sntwürfen in /nferSecfai/c . 

‘Zenfraffiejzunps - <77(antef 

mrf efettriscfien J&us/iiffsfieizJccrpem 2 J.K. 9 . 7 T^. 


H. GEISTER, 

— Bauklempnerei, . . --- 

i Berlin W. 57, Culnstrasse 19. 

Gegründet 1863. 

Werkstätten 

für handgetriebene Ornamente 

in 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink eto. 
nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten. 

Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen. 


Körner & Brodersen 

Gartenarchitekten 

KSrnerstrasse 7 STEGLITZ Fernsprecher 85 

I ü v v Garten- und Parkanlagen. \t \t ;/ I 


Landschafts-Gärtnerei » Baumschulen 

Gegr. 1886. Fernspr. : HürtPfl - Arrhflfalttlir Ehfenpreise 
Gr.-Lichterfelde 3400 vJdl ICH /AI dlliCI\lUl der Stadt Berlin pp. 

Koch & Rohlfs . Fr. Tiui‘ b jistiuu. " Seehof-Berlin. 










% i 

- ll| r 

■ m lim 



.jpm 



? \ 

* ' • ; 

El ~ ÜK 



ß A /{m* ^ (Ti W t a»5 jj^. 


Entworfen u. ausgeführt für das Entbtnduiiffslieiiii In Trondjhem (Norwegen) von der Glasmaleroianstalt 

von Ferd. Müller m Quedlinburg. 

Künstl. Entwürfe u. Ausführungen f. Kirchen n. Profanbauten. Besondere Werkstätten f. Kunst- u. Messin g- 
verglasuugen, sowie Facettschloiferei. Ständiges Personal von 70 Künstlern u. geschalten Mitarbeitern. 

Besichtigung der Anstalt kann Kunstverständigen nur empfohlen werden. 


Paul Kuppler, Blitz-Berlin, 


Treibhausbau und Frühbeetfenster-Fabrik 

Gewächshaus -Konstruktionen aus Eisen und Holz. 
Warmwasser-Heizungen nach bewährten Systemen. 
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Forst er- Wände 

freitragend, schalldicht, große Kostenersparnis, eignen sich ganz vorzüglich für: 
leiohte Innenwände, Einfriedigungen, Feldscheunen, Schuppen, Spallermauern usw. 

Förster- Decken 

erstklassige Konstruktionen, fUr aile Spannweiten ausführbar, tausendfach bewährt. 

H. Förster, Langenweddingen 22. 


Hans Biehn & Co. c.i>.i>.h. 


Tei vi, 1377 Berlin W. 50, Regensburgerstr. 5. Tel. vi. 1377 . 

MI-IhMM Di lUima und Baartttrara 


im Grundwasser. 




Die Hettlother Mosolkplntten- und Tonunrenfabriken von Uilleroü £ Doch 

. ■■■ in Mettlach und Merzig — 

empfehlen ihre im Jahre 1852 MpftlAptlPr PlilttPfl a * s ^ as aner ^ annt schönste und 
zuerst auf den Markt gebrachten * l"ICitldt(ICr ridllCll * h a itb ars te Material für Boden- 
beläge, ihre Wandplatten in einfachster und reichster Ausführung zur Auskleidung von Räumen aller Art, 
ihre wetterbeständigen Terrakotten als Bauornamente sowie als Zierstücke für Gärten, ihre Badewannen, 
Spülsteine etc. in Feuerton, ihre Stiftmosaiken, sowohl in Glas- als Tonwürfeln, letztere neuerdings mit 

gerauhter Oberfläche als Ersatz für Fassadenmalerei. 

Die Steingutfabrik von Villeroy & Boch in Dresden 

empfiehlt zur Verzierung von Aussenwänden ihre auf wetterbeständigen Fliesen mit eingebrannter Farbe 
gefertigten Frittgemälde, sowie zur Bekleidung von Innenwänden und Decken ihre einfarbigen und farbig 
verzierten, glatten und reliefierten, glasierten Fliesen und Platten; ferner Ausstattungsteile für Verkaufsräume: 

Ladentafeln (Theken), Tür- und Spiegel- Rahmen, Fenstervorsetzer und dergl., sowie Wandbrunnen, 

Zimmeröfen, Kamine und Heizkörper -Verkleidungen. . 

Zahlreiche Ausführungen in Staats- und Privatbauten aller Städte des In- und Auslandes. — Vor- und Kosten- 
anschläge durch unsere Fabriklager oder Vertreter in allen grösseren Städten oder auch die Fabriken selbst kostenlos. 






Fabrik für Turngeräte 


Adolf Buczilowsky, 

Berlin W. 57. 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein ■ Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, PappoleTn D. R. W. Z. 17407, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut stürm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Dnam Dacbpappo- M üMpirttttn-falirik ROPERT SIITilS, Dm III, EacDnkaft Btt Mütter Hattmg. 
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Patentliste. 

Mitgeteilt von H. W. Patäky, Patent-Bureau, 
Berlin W., Leipzigerstr. 112, Paris, Amsterdam. 

Anmeldungen aus dem Baufach Kl. 37. 

Erteilte Patente. 

D.R.P. No 187973 Kl. 37 b. Absteifvor- 
richtung für Balken und ähnliche Bauteile, bei 
welcher die unterzuscliiebende Stütze von einem 
Gestänge mit Gliederkette getragen wird. Alban 
Wetterlein, Leipzig-Kleinzschocher. 

D.R.P. No. 188146 Kl. 37c. Dach- und 
Wandbekleidung aus sich mit den Rändern 
überdeckenden Stoffbahnen. Roland Risse, 
Flörsheim a. M. 

D.R.P. No. 187949 Kl. 37 d. Terrazzo- 
Belag. Deutsch-Österr. Isolier- und Korkwerkc. 
G. m. b. H., Dresden-A. 

D. R. P. No. 188116 Kl. 37a. Nachgiebige 
Lagerung von Spiegelscheiben in ein- oder 
mehrteiligen |J- förmigen Metallrahmen, Wilh. 
Becker, Aachen. 

D. R. P. No. 188117 Kl. 37 e. Hängegerüst 
für Leitern. B. A. Spaull & E. J. Hall, London. 

D. R. P. No. 187992 Kl. 37 f. Verfahren zur 
Herstellung standfester Schornsteine. Friedr. 
Wille, Magdeburg-Sudenberg. 

D. R. P. No. 188 147 KL 37 f. Mflllsammel- 
anlage mit Abfallschacht und fahrbarem Be- 
hälter. Gustav Thierry, Mainz. 

D.R.P. No. 188457 KL 37 d. Holzbelag 
für Treppenstufen und Fußböden aus schmalen 
durch einen Rahmen zusammengehaltenen 
Leisten. Gustav Leisel, Elberfeld. 

D.R.P. No. 188254 KL 37e. Schalungs- 
gerüst zur Herstellung von Zwischenwänden 
mit senkrecht aufgestellten Ständern und darauf 
verschiebbaren Schalbrettern. Hans Hansen, 
Bremen. 

D.R.P. No. 188339 KL 37 e. Vorrichtung 
zum Ziehen von Pfosten, Pfählen und ähnlichen 
in der Erde festsitzenden Körpern mittels einer 
Zange Jos. Richter, Diespeck a. d. Aisch. 

D. R. P. No. 188458 KL 37 e. Mehrteiliger, 
verstellbarer Holzpfosten für Schalgerüste zur 
Herstellung von Betonwänden. Carl Weise, 
Wilmersdorf. 

D. R. P. No. 188255 K1.37L Aussentreppe 
zu den einzelnen Rängen, insbesondere Theatern. 
Henry Helbig, München. 

D. R. P. No. 188659 KL 37b Gelenkträger 
zur Überdeckung mehrerer Felder. Vereinigte 
Maschinenfabrik Augsburg und Maschinenbau- 
gesellschaft Nürnberg, A.-G., Nürnberg. 

D. R. P. No. 188721 KL 37b. Baustein mit 
Feder an der oberen, mit Nut an der unteren 
Lagerfläche. C. G. Matthes & Sohn, Rathe- 
nower Verblendsteinwerk, Rathenow. 

D. R. P. No. 188821 KL 37a. Verfahren zur 
Herstellung von Eisenbetondecken mit sich 
kreuzenden Eisenbeton-Rippen und dazwischen 
eingebetteten Hohlkörpern. Jul. Grev6, Breslau. 


f ■■■■■ ■■■■■■■■■ ■■■■■■■ 1 ■ * 

Max Eggert, Ingenieur, 

Berlin 0. 112. * Frankfurter Allee 40. 

F. A. 7, 8349. 

Bautechnisches Büro. 

Elektrizitäts - Zentrale für Landhäuser. 

Fabrik und Installations-Abteilung für elebtr. 
Liebt- und Kraftanlagen, Haustelegraphen, 
Blitzableiter, elektr. und hydraul. Aufzüge und 
Hebebühnen. Gas- und Wasseranlagen. Moderne 
Beleuchtungsgegenstand e. Vertrieb und Lager 
in Fabrikaten nur erster Firmen des Kontinents. 
Lieferant städt. Behörden. — Engros. Export. 


Rabitz-Gewebe, 
Draht - Geflechte, 
fertige Einfriedigungen. 

Preisliste gratis und franko. 

C.S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein 10, a. Rhein. 



Eichener Schrank 


mit 14 Majolika -Einlagen ist mit noch anderen kunstgewerb- 
lichen Gegenständen — — ■ billig: verkäuflich. — « 


Keramische Kunstwerkstätte „Luftbefeuchtungskörper" 

Berlin W., Nettelbeckstraße 6. 


Gewächshäuser, Wintergärten, 

Heizungs-Anlagen. 

BSttger & Eschenhorn 

Gr.-Lichterfelde-Ost 



- Tel.-A.: - - — ^ 

Gr.-Lichterfelde No. 837. 




Breest & Co., Berlin N.20 

Sämtliche Eisenkonstruktionen für Hochbauten. 
J-Träger und |J- Eisen aller Profile. Trägerwellblech- 
und Jalousie -Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Eisen und Wellblech. Wellblechhäuschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis -Anstalten. 
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Maschinen- und Röhren -Fabrik, Aktien-Gesellschait 

Augsburg Berlin SW. Wien VII. München Karlsruhe i.B. Danzig Breslau IX. 

Johannes Haagstr. Mittenwalderstr. 56 Neustiftgasse 98 Wagmüllerstr. 18 Waldhornstraße 21 Stadtgraben 19 Gr. Fürstenstr. 14/16 

— : — - - seit 1843 Spezial -Fabrik für . — = 

Zentral- Heiz ungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 


RUD. 0 TT 0 MEYER 

HAMBURG BERLIN BREMEN KIEL FRANKFURT a.M. POSEN 

GEGRÜNDET 1858 

HEIZUNGS-UND LÜFTUNGSANLAGEN 



Af" Bie brich ^Wiesba den. ^ 
a Vt/etfa laiklMiilMl 


Parquetböden «Stabfussböden 

in allen Holzarten mit und ohne Legen, i 

Fabrikation fertiger Zimmerthüren. 

Grosser Vorrath.- Vertreter gesucht. 



auce&Kuoss 

Fabrik für Eisenkonstruktionen 

Lichtenberg - Berlin 



■inniiuiiiiiNiRütiis 


HerzbergstrI^OS 


Hygienische 

Bauaustrocknung. 



I AntntkiBos-lieKlIschaft 

m. b. H. 

WL Direktion: 

| Richard Frey, 

llllr^ Architekt und Maurermeister, 
In Berlin W. 62, Kleiststr. 18. 
* ^ Tel. VI, 5375. 

Erste Referenzen. 



Präzisions- 
und Schul« 
Reisszeuge. 

E.O. Richter & Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


Werkstatt für 

Dekorationsmalerei 

Putzschnitt, Anstrich 

M. BANDLOW, 

Dekorations - Maler, 

Schöneberg - Berlin W. 30, Fretsingerstraße 17 
Tel. VI, 17492. 


SIROCCO 


Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- 
Säle. ■ — - Man verlange Prospekte. 


DR.P. VENTILATOREN 

Ober IOOOO Sirocco-Ventilatoren in Betrieb. 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 


WHITE, CHILD & BENEY 


BERLIN NW. 7 
Dorotheen -Strasse 43—44. 
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BERLIN SCHÖNEBERG 


^ Okka mente 

Architektur 

BrdrTze:Kupfe r-Zin k 

Bau KLLMrnü(Fj 


BENNIGSEN 5TR:30-31. 


Parkett', Teppich' 
und Linoleum ' Scb oner. 

Vermeidung jedes Geräu- 
sches, das sonst von Stühlen, 
Tischen etc. entsteht. 
Millionen im Gebrauch. 
Referenzen erster Häuser. 

Hoher Rabatt. 
Preisofferte gratis u. franko. 

Oskar Assmy, 

Dresden- A. 41. 



^ cif' ^ öXtfN 


Luxor-Gasaotomaten 

für Abend- und 

Luxor-Gesellschaft für Gasapparate 

E. Renkewitz & Cie., 

Berlin NW., Turmstr. 6. — T.-A. H, 4061 


= Gewerbe- = 
Akademie Friedberg 

bei Frankfurt a . M. 

Polytechnischem Institut für Maschinen-, 
Elektro- und Bau-Ingenieure, sowie für 
Architekten. 

I Carl Dresler 

Berlin NO. 18, Lichtenbergerstr. 5. 

Femspr.: Amt VII, No. 121. 

Klempnerei 

' Treibanstalt 



fpg 


Kiemen-, Stab- und Parketttussböden, 
Treppenanlagen, Paneele, Holzdecken 

A. Wagner, Berlin W5Z 

Kurfürstenstr. 167. Tel.: Amt VI, 7616. 

Vertreter der Firmen: 

Otto Hetzer, Holzpflege und Holzbearb. A.-G. Weimar. 
G. Kuntzsch, Atelier f. Holzarchitektur u. Bildhauerei, 

Wernigerode. 

Kostenanschläge bereitwilligst und gratis! 


I AACHENER GASBADEOFEN ^ 100000 IH6EBRAUCH 


M0UBEN5 GASHEIZOFEN 


!2 Goldene und Kql. Preuss. Slaahsmedaillel 



Förster (dfischerelmaschlnen-Fiibrik 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 





Doppeltroramel-Koch-, Wasch - 
und Spülmaschine. 


ert W* komplette Dampfwäscherei- und Desinfektions-Anlagen f ^ 

sowie einzelne - 

_ Maschinen für 

Hand- u. Kraft- 
betrieb mit und 
v -- ohne Aufstellung 
\ f \ \ j- 4 eines Dampfkessels 

I \ f I mit geringstem Platz- 

il bedarf für Kranken- 

häuser, Heilanstalten, 

Erziehungsanstalten, 

Hospitäler, Gami- 

Patent-Univ«rsal-Troeken-Plätt- _ S0l } ei I’ Sjn^orien, Doppeltrommei-Koch-, Wasch- 

und (Jltvn/.maschino. Institute, Hotels etc. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen. 

Ia. Referenzen von Behörden und Privaten. 


Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise. — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Viele Tausend Anlagen für In- und Ausland gefertigt. 

, . . Hbort- und piosotr-Hnlagen 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 
v\ I// \F§ nach a ^ en ex * s berenden Systemen, der Neuzeit entsprechend. 

vir/ TJr öffentliche Bedürfnis- Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

VI/ 1/ Zimmer-Klosetts, 

gib- : £ — Luftpumpen, Wagen und Geräte für Latrinen - Entleerung. 

Waschtisch-Anlagen, Reihan-Waschtische, 
Wannen- und Brausebäder. 

^ Dampf-Dcöinfcktionö-Hpparatc 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

Zimmer- D«.inf«kti.n. 

Apparatehauanstalt Weimar Aktiengesellschaft vorm. Gebr. Schmidt 

Weimar i. ThUr. 

Spezialfabrik für Abort-Anlagen und Desinfektions -Apparate. 

— — - Illustrierte Kataloge gratis und franko. - ■ ■ ■ - --- ■ 


^egle 
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Compo-Board, 

zusammengesetztes Brett. 

Das beste Material zu schnellen Her- 
stellung von 

Dtdn- oi VaBlMdcMnei etc 


Muster und Drucksache koslenfrei. 

August Flierbaum, 

Hamburg 25. 



Imprägnierter, hydraulisch gepresster 

Unterlagsfilz 

D. R. P. 90800 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung und 
Schall, sowie sämtliche Filze für gewerb- 
liche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof Aktiengesellschaft, 

Adlershof bei Berlin. 


Prämiiert Dresden 1879. 


Prämiiert mit der Goldenen Medaille 1905. 


Kunst- und Bauschlosserei 

J. Schramm, 

Berlin, BergmannstraBe 105. 

Fernsprecher Amt VI, No. 1645. 


E. H. Mulack, 

4 Klempnermeister. 

Gegründet 1857. 

Berlin S. 42 

Wasserthorstr. 20. 

Bauklempnerel. 

Werkstätten für Bau- 
ornamente und kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 

Treibarbeiten. 


o o Engros. o o Berliner ° ° Ex Port. o o 

Schulwandtafel -Fabrik o ÄÄti» 

Inhaber: Hans Meyer. 

Lieferant der Städtischen Schul- und Bau -Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen und königlichen Behörden. 

= Berlin C., Stralauer Straße 38. ===== 

Patentamtlich geschützte Erfindungen. 


D.H IRSCH 

EISENKONSTRUKTIONEH 

UCHTENBERG'BERLIN 

HERZBERG5TRAS5E IW 



Ton- und JAosaikplatten-Fabriken 

Utzscbneider 6t Ed. Jaunez, Zabna (Provinz Sachsen) 


Saargemünd 

Lothringen 


Wasserbillig ca Jurbise 

G.-H. Luxemburg Belgien 

empfehlen ihre ■ ■ stahlhart gebrannten 


Pont St. Maxence 

Frankreich 


Ton- und Mosaik-Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Höfe u. s. w. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — 35 Preis- Medaillen und Ehren -Diplome. 


m^m Warenzeichen. * 3f€* 20» {PataÜy, J)eriin W. 

M !■ ff M rnS Ca irr? irrare fr 11 2 Paris, 58 f(ue Xafayette. jTmstardam, Xaizersgracht 209 

“ F » / /ä • 4-0 ööö patente bearbeitet, etabliert 1882. 


4-0 ÖÖ0 patente bearbeitet, etabliert 1882. 
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Kleine Mitteilungen. 

Vom deutschen Kunslgewerbe. Der 
Verband deutscher Kunstgewerbevereine um- 
fasst die 36 bedeutendsten Kunstgewerbe- 
vereine Deutschlands, darunter manchen, der 
auf 30 und mehr Jahre gedeihlichen Wirkens 
zurückblickt. Wie diese Vereine bemüht sind, 
den Ausführenden und Freunden des deutschen 
Kunstgewerbes Kenntnis von allem Wichtigen 
zu übermitteln, das beweist die Übersicht der 
Vorträge, die die Verband vereine im Jahre 1906 
veranstaltet haben. Diese Übersicht, die der 
Vorort des Verbandes alljährlich herausgiebt, 
weist für 1906 nicht weniger als 210 Vorträge 
nach. Alle diese Vorträge waren mit bildlichen 
Vorführungen und mit Ausstellungen ver- 
bunden. Der Einfluss, den sie unmittelber 
innerhalb der Vereine, mittelbar aber auf die 
weitesten Kreise ausüben, ist nicht zu unter- 
schätzen. 



LF.W.Lndemnnn Söhne 

BERLIN C. 19 

WallstraBe 84/86. — Amt I, 5077. 

Eherne Ofa Bl lerie 

jeder Konstruktion. 


Stall- u. Geschlrrkammer- 
Elnrlchtungen. 

Bao- 

sdrio&tieL 

©©©©©© 



fenster ?*=== 

ß , ■ . Schmiedeisen 

R. Zitrnnermann, Bautzen. 


E. Bergmann vorm. Leo Oberwarth Nchf. 



Berlin 8.14, Stallschrelberstr. 23 a. 

Fabrik und Lieferungs- Geschäft 

für Stahl- und Maschinenbaubedarf. 

Spezialität: Hebezeuge, 

Flaschenzüge, Taukloben, Krane, Aufzüge, Winden etc. 

Englische geprüfte Ketten, 

Drahtseile, Stacheldraht, Drahtgeflecht, Baubolzen und Schrauben. 
Gitter -Ornamente etc. 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 

BERLIN NW40- FRIEDRICH KARLUFER 2-4 "" 

ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAG UNO 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG 
ELEKTRISCHE APPARATE 
ELEKTRISCHE BAHNEN 
ELEKTRISCHE ZENTRALSTATIONEN 




Willi. Woelfe!, Granit- und Syenit-Werke 

Selb, Oberfranken. 

Ausführung oller Bou- und Honumentnl-Arbelten. 

Übernahme ganzer Fassaden 

in allen vorkommenden deutschen, schwedischen und italienischen Graniten. 

la. norwegische, helle und dunkle Labradore von bester stahlblauer Färbung. 
Säulen, gestockt und poliert, in allen Dimensionen. 

Zahlreiche Referenzen. 


Askania 


IiiAaiiIhm» Eiieehnrilin is* unverwüstlich, wasserdicht, teuer- und schwamm 

[UxßniOSßi rUSSDOQßn sicher, dabei elastisch und schalldämpfend. 

la. Referenzen. — Prospekt, Muster und Offerten bitte einzufordern von 

G. Naumann. Dem Fernsprecher 330. Berlin W. 57 


Großgörschenstr. 29. 

Tel : Amt 6. 4758. 



Bauanschlügerei! Detail-Verkauf! Versand! Export! 



Neu! Billig! Gut! 

Kugeliuser-Schlehetürluuf 
„Germania“ D. R.-Pat. 

lflügliger Beschlag . . . 10,00 resp. 18,00 
lflügliger Beschlag . . . 19,80 resp. 36,00 
im Versand resp. in Berlin fertig angeschlagen ! 

Prospekt gratis! 

Jede Art anderer Beschlastelfe 

in Eisen, Bronze oder kombiniert, 
ebenso gut und preiswert. 

Katalog zur Ansicht. Katalog zur Ansicht. 


Tapeten 


Jean Hamm, Berlin, 

Permanent Eingang von Jfeuheiten 

auf dem gebiete der modernen Wanddekoration. 



edbyV jOOQie 
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Bauaufzüge. yESSEffE* 

„LUMINA“ 

Elektrische und maschinelle Förderung v#n 
Baumaterialien auf Bauten. 
Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27 . 
Telephon Amt 6, No. 7231. 

® B. Heinrich, 

Klempnermeistcr, 3 

Berlin W., Ltitxowstr. 6 V Wl 7 

F.-A. VI, No. 910. 

Klempnerei für Bau und Architektur 

in Bronze, Kupfer, Zink und Blei. 

C KflRNFY sw., 

v. IiJi IVr J 1 Uk 1 f Teüowersfr. 14. 

Klempnerei für Bau und Hrchlfektur. 
Fabrik geprägter Ornamente In Zink, Kupfer, 
Bronze und Nickel. 

I. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 



Staalspreis 1904. 

Gustav Stein 
Bau -Klempnerei und Ornamenten -Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

Gegründet 1865. 

Hermann Näumann, Klempnermeister 

Stammgeschäft und Kontor: 

Berlin N. 4, Kossclstr. 41. Tel.: A. III, H59 ü. 
Filiale: Reinickendorf- W., Auguste Viktoria- Allee 4 6. 

Oogr. 1874. Tel.: A Bei. 3U73. Gegr. 1874. 
Ausführung aller Arten Klempner- und Bauarbeiten 
in allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte, Entlüftungsanlagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kupfer pp. 

Weiss & Samek, 

BERLIN O. 34, Kopernikusstr. 21, 
Bau -Klempnerei, 

Fabrik für getriebene Ornamente und 
Architekturen in Kupfer, Bronze und Zink. 
Profilzieherei. 


Baumaterialien. 


Evers & Klapper 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T.-A. Ch. 726 

Mauerste ine, Klinker, Verblender , Zement. 

SMSa fr Beleuchtungskörper. EESES 

Julius Lennhoff 

/ \ Werkstätten für 

/ t \ kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

*■ Beleuchtungs- Körper. 

Bronze-, Schmiede-, Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin SO. 16, SchmidtstraBe 37. 

Telephon : Amt IV, 4064. 


Bildhauer. 

Otto Götsch, Bildhauer 
Anfertigung von Modellen für Stein u. Bronze 

nach gegebenen und eigenen Entwürfen. 

Übernahme von Antragarbeiten. 

Berlin SO. 16, Köpenicketstr. 113a. 

SBaa f* Blitzableiter. teiTPi 

Xaver Kirchhoff 

Friedenau-Berlin W., 

u. Spezialfabrik fUr 
Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 
. Gegründet 1861 . 

Untersuchung vorhan dener Blitzableiteranlagen. 

Paul Heinrich, 

Schöneberg-Berlin, Hauptstraße No. 127/128. 
T. A. VI, 3837. 

Blitzableiter u. eiserne Fahnenstangen. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blitza bleiteranlagen. 

I Bureau-Bedarfsartikel. I 


F. Findeisen, 

BERLIN C., Dircksenstraße 41. 

Kasten aller Art 

f für Behörden, Archive 

und Bureaus. 

Illustrierte Preisliste gratis. 

Staubdicht! Praktisch! und Solide! 
sind C Finken rat ks gesetzlich geschützte 

Er Formular- Kasten. 

Jeder Kasten ist zu* 
gitnglich,ohnedarüber- 
j'Ü - - zu 

. v ,v müssen. Unentbehrlich 
a für Kontore. Büros, Bo- 

hörden etc. Illustrierte 
cl ' < ' ' Preisliste franko. 

C. Finkenrath, 

__ Berlin, 

D. Xi. G. M. No. 296342. Prenzlauers tr. 13. 


€i$enkon$tnikt1oncn 


Be ' r . s oUnelder & 

Pankow-Berlin. 

Brocken, Dächer, TOrme, Kuppeln, Gewächshäuser utw. 


Elektrische Anlagen. 


Elektromotor g. m . b. h. 

Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21. 

Elektrische Kraft- und Licht -Anlagen. 

Elektromotoren zu Kauf und Miete. 

Elektrische Öfen und Ventilatoren. 

Fassadenbeleuchtungen, Firmenschilder. 

Reparaturwerk stätten. 

Michel & Risch 

Ingenieure, 

Berlin W.50, Eislebenerstr. 44.— Tel.: VI, 12869. 
Elektrische Licht-, Kraft- und Hansieleoraphen-Anlaoen. 
„Multipler Gas-FemiiudnnQ (Nachihelenchtnno). 
Vertreter für Berlin W. 


Fenster. 


Stumpfs 

Reform - Schiebefenster 

Gesellschaft m. b. H. 

Deutsches Reichspatent 128824. 
BERLIN S.W. 48, Friedrichstrasse 225. 

W. DONNER, 

RIXbORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städ tischer Behörden. 

| Tenmtchw Bankonstrnktlonen. | 

August Krauss 

Baugeschäft, 

Berlin NW. 52, Thommasiusstr. 27. - Tel.: II, 667. 

Spezialgeschäft für Drahtputz, Weissputz und 
Zugarheit. Zement- und Gips-Estrich. Terrazzo. 


Tcra-ChermoMctcr. 


€}. A. Schuilze 

= — = Begr. 1850. — 

Berlin-Qharlottenburg, Charlottenburger Ufer 53 c. 

Fern - Manometer 

für nassen und überhitzten Dampf. 

(D. R. P. und Auslandspatente.) 

SBSBSm THmit. B8EBB! 


M a+IaIH abwaschbare emaillierte 
■ZI »UUIU, Metall - Wandbekleidung 

der 

KctaMd-GmflKlaft J.StMlui[i.teHI|. 

Berlin N. 24, Oranienburgerstr. 27. 

— Amt III, 886. — 

| Bat- «nd matsericltitwgsaiilagcw. j 
Aibrecht Heise & Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobensträße 3. 

Projektrimg and Attsrührnno aesnndtieitsteclmisclier Ailaoen. 

W armw asserlereitnng en, Bade- n. Toiletteneinriclitimffeii 

Mublcr-Ausstellung. Ausführung von Reparaturen. 


Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 
Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerungs- 
und Warmwasserbereitungs-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

Gebrüder Rötlich, Benthstr. 6. 

Werkstatt für den inneren Anshau. 

Plafonds, Wand - Architektur, Türen, Paneele. 

Wottorfosto Vorgoldungon. 

Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 

SSMSSM r" Tsollerwugcw. BBäSB g 

Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstraße 14. — Amt II, 7007. 
Fabrik für Teerprodukte und Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spczmlität: Abdeckung und Isolierung mit Bitumen, 
Blei-Isolierplatten, sowie iede andere Isolierung 
gegen Feuchtigkeit. 
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(Jalousien. 


Berliner Jalousie- und Holzleisten-Fabrik 

Jul. Binnet & Co. 

Berlin N. O., Marienburger Straße 10. 

Fernsprecher: Amt VII, No. 3766. 

Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV. 789. 

Helmrich & Co. 

Erste Charlottenburger Spezial -Fabrik 

Jalousien, Marquisen, Roll - Schutzwände 

Charlottenburg, Schillerstr. 41. — TeleptioiUmt Ch. 3406. 

NenanffTlitrnnj und Reparaturen (Holz nml Eisen) prompt und billisr. 

W. Kriegenburg, 

Berlin SW., Friedrichstr. 22. T.-A. IV, No. 7483. 

Marquisen und Schaufenster-Rouleaux. 
Sonnen-Jalousien m. Gurt od. neuest, verb. Ketten. 
Roll-Jalousien mit oder ohne Lichtspalte. 

Reparatur- Werkstatt. 

Kautionen. 


Erste Berliner Kautionsgesellschaft 

Akt.-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs-Kautionen, 
Unternehmer-Kautionen. 

BERLIN W. 57, Potsdamerstrafie 90. 

sa£ Kunst* und Bauglasereien. Ja 

Ernst Badewitz 

Kunsttferglasungen, Facettenschleiferei. 

Berlin S. 14, Stallschreiberstr. 18. 

Gustav Souchard, 

Berlin NO. 13, Pallisadenstr. 9. — T.-A. 7, 1597. 

Kunst- und Bauglaserei. 

Atelier für Kunstverglasung, Glasmalerei 
und -Brennerei. 

Bernhardt & Zlelke, Bauglaserei 
BERLIN W. 57, Bülowstraße 57. 

Lieferant königlicher Behörden. 

Komplette Verglasung vonNeubauten. 

Kostenanschläge gratis. 


Cichtpausansialten. 


Begründet W.nntfVAV« Begründet 

1885. liHIIgCr i885. 

Atelier für Huust-Llcbtpauseii. 

BERLIN W. 30, Noue Winterfeldtstraße No. 25. 
T. A. VI, 2726. 

Fo toi druck D. R. P. ang. 
Verbesserte Nejprojprapble D. R. P. 162611. 
Pausladrack (Lichtpaus-Zinkdruck) D. R. P. 154020. 

Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus-Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstraße 8. T. A. IX, 12821. 
Rlxdorf, Kaiser Friedrichstraße 50. T. A. Ri. 1470. 

AnferUjcunfr Männlicher Verfahren. 
Photographisches Architektur- Atelier. 

A. Bächle, 

Lichtpausanstalt für Zeichnungen aller Art, 
Berlin SW., Neuenburgerstraße 16. 
Spezialität: Polizei- und Patentzeichnungen. 


jansaasMi maier. iHEEga 

Ä Julius Redlin & 

Berlin SW. 11, Bernburgerstraße 29. 

Atelier für Kunst- und Delorations- Malerei. 

Bauausführungen jeder Art. 

F. 10. Mayer & Weber, 

BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 

Fernsprechamt 6, No. 3084. 

Itum 1 ZeidNga i. Dekoratioauaalerei 

sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 

S9| HUtall* Bildhauereien. 

feck friede 

Rer! in, J{asenheide 119 , Tel.-ßmi IV, 4773 . 

jYfeta/lbi/dhauerei 

Treibarbeit in allen JAet allen. 

GeOr& MiCkleiJ, BlOcherstrasse 35, 

T.-H. IV, 7438. 

Spez.: Getriebene Figuren. 
Kupferarchileklur. = Beleuchtungskörper. 
Kunstschmiede. 

Wehrle & Holthaus 

Metallbildhauerei 

Innen- und Aussen-Architektur 

in Kupfer, Bronze etc. 

BERLIN W. 35, Lützowstraße 96. 

jaaaffl metall*€inlagen. 

Elektro -Metallurgie e. m. b. h. 

Berlin SW. 13 

liefert Metallplaketten für vornehme 
Innendekorationen ca. 2000 Modelle. 

SSMSSffll Ölen und Kamine. jfESSES 

Wilhelm Paul & Miller, 

Magdeburg. 

Spezialfabrik: Millers transport. Kachelöfen. 
Generalvertreter: Carl Otto v. Knoblauch, 
BERLIN, Wallstraße 9—10. 

A. Ideler, Kunsttöpferei, 
Berlin W. 30, An der Apostelkirche 3. 
Transportable Kachelöfen 

mit Brikettfeuerung D. R. P. 178812. 
Ausführung sämtlicher Töpfer- Arbeiten. 

BSMSffll Photographen. | IßSES 

Max Mlssaiaaa, «.K 

Fernspr. IV, 6765. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

SHaaM Reproduktionen. jfiRfflSS 

Andreas Müller 6t Co. 

Berlin SW. 61, Gitschinerstrasse 94a. 

Gitograpbie 

Verfahren zur schnellen Herstellung u. Verviel- 
fältigung von Patent-Bau- u. techn. Zeichnungen. 


Franz Liech & Helder 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamerstraße 134 b, I. Etg. 


Uergoldungen. 

Carl A. F. Noack & Sohn 

Hofvergolder Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin SW. 68, Ritterstraße 58. 

Wetterfeste Vergoldungen 

aller Art. 


SSHt Zeicbenmaterfalien. Trag na 

G. Bormann Hacbf. 

Königl. Hoflieferant 

Berlin (}., Brüderstraße 39. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-. Schreib- und Zeichen-Matorialien-Handlung. 


Elise Krüger, Chorlottenhurg, 

Grolmanstraße 21, nahe Savignyplatz. 

Telephon: Amt Charl. 1838. 

liliKiiilin, Man- ul Mnft-MtiMln. 

jfermernn Q. Peter 

Sp ezicrl- ff eschä/t 

für J/lat- und 3 eichen ~ Utensilien. 

Berlin 0., Andreasstraße na. 

T. A. VII, 4900. 

Wilhelm Höltgebaum 

Berlin C., Klosterstr. 100. — F.-A. III, 2165. 
Spezialität: 

Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapiere, 
Lichtpausapparate, Reisszeuge. 

Einrichtung von technischen Büros. 

| Zentralheizung*- u. EüTtungsanlagen. | 

Dormeyer und Lange, Ingenieure 

Berlin SW. 29, Rostizstr. 40. 

Heizungs- und büftungs-’flnlagen 
aller Systeme, 

Gas- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeck & Voller, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrikwerkstätten 

Zentralheizung*- und Ventilations-Anlagen 
aller Systeme, ausserdem 
W arm w asser- Dnrehlavi f- Heizung 
mit enger, leicht zu verlegender Rohrleitung und 
zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Hermann Kahnt, 

Yorkstraße 6. 

Heizungs- und Lttftungsanlagen 

aller Systeme. 

Kniebandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstraße 56. 

Heizungs- und Lfiftungsanlagen 

aller Systeme. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstraße 33. 

Heizungs- und Lüftungcanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 
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